
©www.senckenberg.de/; download www.contributions-to-entomology.org/

Beitr, Eut.. Bd. 22 • 1972 • B. 1/2 • S. 3 -128 Berlin

Institut für Pflanzensehutzforsohung (BZÁ)
der Deutschen Akademie der Land-Wirtschaftswissenschaften zu Berlin 
Zweigstelle Eberswalde . .
Abteilung Taxonomie der Insekten (ehern. DEÏ)
Eberswalde . .

L othar  D iec k m a n n

Beiträge zur Insektenfauna der D D R: 
Coleóptera —  Curculionidae : Ceutorliynchinae

Mit 141 Textfiguren . ' . . .  \

Inhalt
1. Einleitung ................................................................................................................................... 3
2. Taxonomische Grundlagen ............................................................................................................. 3
2.1, Abgrenzung und Charakterisierung der Unterfamilie ............... .................................................... .........  3
2.2. Katalog der behandelten Arten ................................................................................................................  4
3. Biologie . . . . ..................................................................................................................... ............. 7
4. Wirtschaftliche Bedeutung .......................................... .......................................................................... 8
5. Eaumstische Grundlagen ....................................................... .................................. ...........................  8
5.1. Auswertung der Literatur .......................................................................................................................... 8
5.2. Revision der Sammlungen ....................................................................................................................... . ' 9
5.3. Eigene Aufsammlungen .............................................................................................................................  10
6. Stand der Erforschung ..................................................................................................... ................ 11
7. Systematisch-faunistischer Teil ........................................................................ .......... .............................. 14
8. Zusammenfassung ..................... ............................ .....................................................................................  125
9. Literatur  ........................................................................................................................... 125

10. Index . .................................. ............................................................................ ......................................... 127

1. Einleitung
M it der U nterfam ilie C eutorhynchinae w ird der erste B eitrag  zur F a u n a  der 

heim ischen R üsselkäfer gegeben. Diese G ruppe is t bew ußt vorgezogen w orden, weil 
die D eterm ination  ih rer A rten  größere Schwierigkeiten b ere ite t als die der V ertre te r 
der anderen  U nterfam ilien . D er 1916 erschienene 5. B and  von R e u t e r s  „F a u n a  
G erm anica“ , das fü r die R üsselkäfer am  m eisten  verw endete B estim m ungsw erk der 
m itteleuropäischen K oleopterologen, re ich t n ich t m ehr aus, um  alle in  der D D R  
verb re ite ten  A rten  der C eutorhynchinae zu erfassen. M it H ilfe der in  dieser A rbeit 
gegebenen Tabellen w ird das m öglich sein. Bei der weiteren faunistischen  B e­
arbeitung  der Curculioniden w ird  dann  in  der A nordnung der U nterfam ilien  die 
Reihenfolge eingehalten, die H orion (1951) in  seinem  „Verzeichnis der K äfer M itte l­
europas“ verw endet. Sie en tsp rich t im  w esentlichen der A nordnung des „C atalogus 
Coleopterorum  regionis pa laearc ticae“ von  W in k ler  (1932). .

2. Taxonomische Grundlagen
2.1. Abgrenzung und Charakterisierung der Unterfamilie

H orion (1951) u n d  W in k ler  (1932) fassen in  der U nterfam ilie C eutorhynchinae 
die beiden Triben B arid in i und  C eutorhynchini zusam m en. Ich  m öchte m ich der 
sich im m er s tä rk e r durchsetzenden  A uffassung anschließen, die beiden T ax a  zu  
l*
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U nterfam ilien  au f zuw erten. D am it w erden in  dieser A bhandlung die heim ischen 
G attungen  B aris  G erm ab. u n d  Lim nobaris B eb e l  n ich t m it erfaß t. I n  A nlehnung 
an  W agner (1936, p. 164) gliedere ich die C eutorhynchinae in  die d rei T riben  
C eutorhynchini, Coryssom erini u n d  O robitini. D ie beiden le tz teren  T riben  bestehen 
in  unserem  G ebiet jeweils n u r aus einer G attung  m it je  einer A rt. D ie um fangreiche 
T ribus C eutorhynchini is t in  der D D R  durch  sechs G attungsgruppen  m it 28 G a ttu n ­
gen u n d  151 A rten  v ertre ten . Sieben A rten  der U nterfam ilie , deren  N achw eis in  
unserem  G ebiet möglich ist, w erden zusätzlich behandelt. ^

Das charakteristische Merkmal der Ceutorhynchinae sind die stark nach oben verlagerten Epimeren der Mittel­
brust. Sie sind bei Betrachtung des Käfers von oben als ein kleines Dreieck an den Körperseiten in dem Winkel 
zwischen Halsschild und Flügeldecken zu erkennen. Mit 1,5 — 6 mm Größe gehören die Centorhynchinen zu den 
kleinsten Vertretern der Familie. In den Bestimmungstabellen wurde die Länge des Körpers nicht aus der Lite­
ratur übernommen, sondern für Jede Art mit dem Okularmikrometer ausgemessen, und zwar vom Vorderrand der 
Augen bis zur Spitze des Pygictiums. Der Körper ist meist gedrungen kurzoval, seltener langoval oder auch fast 
kugelförmig. Er ist von verschiedenfarbigen Haaren oder Schuppen mehr oder weniger dicht bedeckt. Der Rüssel 
ist meist lang zylindrisch und unterschiedlich stark gebogen. Er wird in der Thanatose an die Brust angelegt, die 
für diesen Zweck bei einigen Arten eine tiefe, kantig gerandete Rüsselfurche besitzt, die bis zu den Hinterhüften 
reichen kann. Die Fühlergeißel ist sechs- oder siebengliedrig. Der Besitz von sechs Geißelgliedern ist als progrès- 
sives (apomorphes) Merkmal anzusehen. Die Vertreter der großen Gattung Ceutorhynchus haben sieben Glieder. 
Bei einigen Arten (zum Beispiel bei C. marginatus (Pa yküxl). und C. magnini Hoffmann) scheint der Prozeß der 
Reduktion der Geißelglieder im Fluß zu sein. Unter ihnen findet man nicht selten Exemplare, bei denen eine der 
beiden Geißeln (seltener beide) sechsgliedrig ist. In den Bestimmungstabellen wurde dieser Sachverhalt nieht be­
rücksichtigt. Der Halsschild ist trapez- oder glockenförmig, an den Seiten ist er meist mit je einem Höcker und in 
der Mitte oft mit einer Längsfurche versehen. Bei der Mehrzahl der heimischen Arten hat der Vorderrand eine 
doppelte Kante. Die Flügeldecken besitzen Punktstreifen, zwischen denen flache oder gewölbte Zwischenräume 
liegen. In den Tabellen werden Streifen wie Zwischenräume von der Naht nach außen gezählt. Der erste Zwischen­
raum liegt zwischen der Naht und dem ersten Streifen. Bei der Mehrzahl der Arten sind die Alae normal aus­
gebildet und zum Fliegen geeignet. Bei einigen Arten (zum Beispiel bei Ceutorhynchus contractus (Maksham) gibt 
es neben makropteren auch brachyptere Exemplare. Die letzteren besitzen Flügelrudimente, die drei Viertel der 
Länge der Flügeldecken erreichen; die Käfer sind somit flugunfähig. Die Schenkel können ungezähnt oder auf der 
Unterseite mit einem spitzen Zahn ausgestattet sein; mitunter wird durch ein Büschel aufgerichteter Schuppen 
ein kleiner spitzer Zahn vorgetäuscht. Das 3. Tarsenglied ist meist lappenförmig. Die Klauen sind ungezähnt 
(Fig. 54) oder besitzen innen zwei Zähne (Fig. 55, 56). Der Klauenzahn ist entweder ein winziger, vom inneren 
Klauenrand entspringender Dorn (Fig. 56) oder aber ein schlanker, beim lebenden Käfer beweglicher dornförmiger 
Anhang (Fig. 55), der manchmal die Länge der Klaue erreicht. Die Existenz oder das Fehlen des Klauenzahns ist 
ein wichtiges Bestimmungsmerkmal, das nur bei Verwendung eines Stereomikroskops zu erkennen ist.

Bei den m eisten  A rten  un terscheiden  sieh die Geschlechter du rch  m orphologische, 
in  einigen F ällen  auch durch F ärbungsm erkm ale. Beim  9 is t der R üssel im  allge­
m einen länger als heim  d  und  oberseits flacher gekielt, feiner, spärlicher p u n k tie r t 
u n d  som it glänzender. Die E inlenkungsstelle der F üh ler am  R üssel liegt beim  9 
m eist etw as w eiter h in ten . B ei der M ehrzahl der A rten  besitz t das d am  inneren  
Spitzenw inkel der M ittel- u n d  H in terschienen einen nach  innen gerich teten  D orn, 
der dem  9 fehlt. W ie bei n ah ezu  allen Curculioniden is t auch bei den d d  der Ceuto- 
rhynchinen  das 1. und  2. H interleibssegm ent m it einer flachen M ulde versehen ; hei 
den 99 sind alle fünf A bdom inalsegm ente gleichm äßig gewölbt. Bei den d d  b esitz t 
das le tz te  S te rn it o ft eine G rube u n d  das P ygidium  m anchm al am  H in te rran d  eine 
E inkerbung ; bei den 99 feh len  diese C harak teristika , oder sie sind schw ächer au s­
gebildet.

2.2. Katalog der behandelten Arten

Im  K ata log  w erden n u r d ie  Synonym e erfaß t, die in  der L ite ra tu r  dieses J a h r ­
h u n d erts  V erw endung fanden.

M ononychus  G ebmab, 1824 
punctum album  (H erbst, 1784)

E u b rych iu s  T homson, 1859 
velutus (Beck , 1817)
=  velatns auct., non BECK

L ito d a c ty lu s  R edten ba ch er , 1849 
leucogaster (Marsham, 1802)
=  griseomicans (Schwarz)

P hytob iu s  Schoenherr, 1836 
UG. P elenom us  T homson, 1859 

comari (H erbst, 1795)
UG. P hytob iu s  s. s tr. 

waltoni B oheman, 1843 
canaliculatus F ahraetts, 1843 
quadrituberculatus (F abrioitjs, 1787) 
velaris (G yllenhal , 1827)
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UG. P a raphytob iu s  W ag h e r , 1939 
quadricornis (G y i m s e a l , 1813)

UG. H etero p h y to b iu s  W a g n er , 1936 
m vnca tus  B r is o u t , 1867 
granatus G y l l e n h a l , 1836

UG. N eophytob iu s  W a c h er , 1936 
quadrinodosus (G y l l e n h a l , 1813) 

R hinoncus  S t e p h e n s , 1831 
UG. A m alovh inonciis  W a g n er , 1936 

albicinctus G y l l e n h a l , 1837 
perpendicularis (R e ic h , 1797)

UG. R h in o n cu s  s. s tr. 
gram inm s  (F a b r ic iu s , 1792)
=  inconspectus (Herbst, 1795) 
pericarpius (L in n b , 1758) 
henningsi W ag ner , 1936 
bruchoides (H e r b st , 1784) 
bosnicus S chtjltze, 1900 
castor (F a b r ic iu s , 1792)

M a rm a ro p u s  S c h o en h e r r , 1837 
besseri G y l l e n h a l , 1837

H em ip h y to b iu s  W a g n e r , 1937 
sphaerion (B o h em a n , 1845)

R u tid o so m a  St e p h e n s , 1831 
=  Rhytidosomus Schoenherr, 1837 
globulus (H e r b st , 1795) 
fa llax  (O tto , 1897)

S c lero p teru s  S c h o en h e r r , 1826 
serratus (G erm ar , 1824)

A m a lu s  S c h o en h e r r , 1826 
haemorrhous (H e r b s t , 1795)

A m a lo rrh y n ch u s  R e it t e r , 1913 
m danarius  (St e p h e n s , 1831)

D rupena tus  R e it t e r , 1913 
nasturtii (G erm a r , 1824)

P oophagus  S c h o en h e r r , 1837 
sisym brii (F abricitjs, 1776) 
hopffgarteni T o e r n ie r , 1874

T ap ino tus  S c h o e n h e r r , 1826 
sellatus (F abricitjs, 1794)

Coeliodes S c h o en h e r r , 1837 
UG. C oeliodinus  W ag ner , 1942 

rubicundus (H e r b st , 1795) 
nigritarsis H a r tm a n n , 1895

UG. Coeliodes s. s tr. 
dryados (G m e l in , 1790)
=  querem (F abricius, 1787) 
trifasciatus B a c h , 1854 
ruber (Marsham , 1802) 
cinctus (G eo eero y , 1785)
=  erythroleucos (Gm elin , 1790)

T ham ioco lus  T ho m son , 1859 
viduatus  (G y l l e n h a l , 1813) 
signatus (G y l l e n h a l , 1837) 
pubicollis (G y l l e n h a l , 1837) 
sahlbergi (Sa h lb e r g , 1845)
=. lam ii (SAHLBEK9, 1835)

M icre lu s  T hom son , 1859 
ericae (G y l l e n h a l , 1813)

Z acladus  R e it t e r , 1913 
a fß n is  (P a y k u l l , 1792)

A u le u te s  D ie t z , 1896 
epilobii (P aykttll, 1800) 

P h ryd iu ch u s  Gozxs, 1885 
topiarius (G erm a r , 1824)

C eutorhynchus  G erm ar , 1824 
UG. C eutorhynchus  s. str. 

scapularis G y l l e n h a l , 1837 
contractus (Marsham , 1802) 
erysim i (F abricitjs, 1787) 
chlorophanus R o u g et , 1857 
ignitus  G erm a r , 1824 
pervicax W e is e , 1883 
barbareae S u e e r ia n , 1847 
carinatus G y l l e n h a l , 1837 
aeneicollis G erm ar , 1824 
leprieuri B r iso u t , 1881
— ruebsaameni Kolbe, 1900 • 
chalybaeus G erm ar , 1824
=  timidus Weise 1888. '■••..../• . . . ..
— moguntiacus Scheltzi, 1895 
thomsoni K o l b e , 1900 
coerulescens G y l l e n h a l , 1837 
pectoralis W e is e , 1895 
hirtulus  G erm ar , 1824 
sulcicollis (P a y k u l l , 1800) 
picitarsis  G y l l e n h a l , 1837 
quadridens (P a n zer , 1795) 
atomus B o h em a n , 1845 
cochleariae (G y l l e n h a l , 1813) 
constrictus (Marsham , 1802) 
plum beus B r iso u t , 1869 
unguicularis T hom son , 1871
=  eunirostris Sohuitze , 1898
nigritulus  S c h u l t z e , 1896 
pleurostigma  (M arsham , 1802)
=  sulcicollis Gyllenhal e t alii, non Paykttll
dubius B r iso u t , 1883
=  berteroae P enecke , 1928
sophiae (St e v e n , 1829) 
roberti G y l l e n h a l , 1837 
alliariae B r iso u t , 1860 
puncticollis B o h em a n , 1845 
scrobicollis N e r e s h e im e r  & W a g n er , 

1924
na p i G y l l e n h a l , 1837
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rapae G y l l e n h a l , 1837
assim ilis  (P a y k u l l , 1792)
gallorhenanus Solari, 1949
griseus B b iso u t , 1889
luhesi T y l , 1914
nanus  G y l l e n h a l , 1837
angustus D ie c k m a n n  & S m b ec zy n sk i

in  l i t t .
turbatus S ch u ltz®, 1903 
parvulus  B b iso u t , 1869 
thlaspi B b iso u t , 1869 
sim ilis  B b iso u t , 1869 
inaffectatus G y l l e n h a l , 1837 
sprites G ebm ab , 1824 
granulicollis T hom son , 1865 
=  gerhardti Sohultze, 1899 
querceti (G y l l b n h a l , 1813) 
resedae (Mabsham , 1802) 
obsoletus G ebm ab , 1824

U G . R anu n cu lip h ilu s  W ag neb , 1944 
faeculentus G y l l e n h a l , 1837

U G . O prohinus  R e it t e b , 1916 
consputus G ebm ab , 1824 
suturalis (F a b b ic iu s , 1775)

U G . O rothelcus  R e it t e b , 1916 
denticulatus (Sch ra n k , 1781)

U G . P arethelcus  W a g n er , 1943 
pollinarius  (F obsteb , 1771)

U G . N eoglocianus  W a g n er , 1944 
maculaalba (H e r b st , 1795) 
albovittatus G ebm ab , 1824

U G . G locianus  R e it t e b , 1916 
marginatus (P a y k u l l , 1792) 
moelleri T hom son , 1868 
punctiger G y l l e n h a l , 1837 
fenn icus  F a u st , 1894
=  gammeli HAJOSS, 1929
pilosellus G y l l e n h a l , 1837

U G . D atonychus  W a g n eb , 1944 
arquatus (H er b st , 1795) 
angulosus B o h em a n , 1845 
melanostictus (Mabsha m , 1802) 
paszlavszkyi K u t h y , 1890 
urticae B o h em a n , 1845 
m agnini H o ffm a n n , 1939

U G . M icrop lon tu s  W a g n e r , 1944 
rugulosus (H er b st , 1795) 
figura tus  G y l l e n h a l , 1837
=  ehrysanthem i auct., non Gorma p., 1824
triangulum  B o h em a n , 1845 
m illefolii S o h u l tze , 1896 
campestris G y l l e n h a l , 1837

UG. H adrop lon tus  T hom son , 1859 
litura  (F a b b ic iu s , 1775) 
trimaculatus (F a b b ic iu s , 1775)

UG. B orag inob ius  W a g n eb , 1944 
euphorbiae B b iso u t , 1866 
venedicus W e is e , 1879 
trisignatus G y l l e n h a l , 1837 
abbreviatulus (F a b b ic iu s , 1792) 
borraginis (F a b b ic iu s , 1792)

1 pallidicornis B b iso u t , 1860
=  cognatus R e itteb , 1916 ; non Sohultze, 1897 
— quadripunctatus Stierlin , 1894 . .
albosignatus G y l l e n h a l , 1837
=  quadripunctatus R eitteb , 1916; non St ieblin , 1894 
asperifoliarum  (G y l l e n h a l , 1813) 
cruciger (H er b st , 1784)
=  crucifer (Olivier , 1807) .
javeti B b iso u t , 1869 
ornatus G y l l e n h a l , 1837 
larvatus S o h u l tze , 1896 
sym phyti B e d e l , 1885

UG. M ogulones  R e it t e b , 1916 
geographicus (Go e ze , 1777)

N eosiroca lus  N e r e s h e im e r  & "Wag­
n e r , 1938
=  Sirocalus H e y d e n , 1906 (p a r t.)  

floralis  (P a y k u l l , 1792)
=  septentrionalis (Gyllenhal, 1837)
=  puberulus (Leconte, 1876)
cakilis (H a n s e n , 1917) 
posthum us  (G ebmab, 1824) 
pum ilio  (G y l l e n h a l , 1827) 
pulvina tus  (G y l l e n h a l , 1837) 
rhenanus (So h u ltze , 1895) 
pyrrhorhynchus (Mabsham , 1802) 
sisym brii D ie c k m a n n , 1966 
hampei (Bb iso u t , 1869)

Sirocalodes  N e e e s h e im e b ä  W a g n e b , 
1938
=  Sirocalus H e y d e n , 1906 (p a rt.)  

nigrinus  (Mabsham , 1802) 
quercicola (P a y k u l l , 1792)

C alosirus  T homson, 1859 
=  Sirocalus H e y d e n , 1906 (p a r t.)  

terminatus (H er bst , 1795) 
apicalis (G y l l e n h a l , 1827)

C euthorhynchid ius  D uyal , 1854 
troglodytes (F a b b ic iu s , 1787) 
hassicus S oh u ltze , 1903 
rufulus  (D ufou r , 1851) 
barnevillei (Gr e n ie r , 1866) 
thalhammeri S oh u ltze , 1906 
horridus (P an zer , 1801)
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S tenocarus  T homson, 1865 
fu lig inosus  (Mabsham, 1802) 
cardui (H ebest , 1784)

C idnorhinus  T homson, 1865 
quadrimaculatus (Lin n é , 1758)

C oeliastes  W e is e , 1883 
lam ii (F abbicitts, 1792)

C o rysso m eru s  S choenhebb , 1826 
capucinus (B eck , 1817)

O robitis  Gebmab, 1817 
cyaneus (Lin n é , 1758)

3. Biologie
Die C eutorhynehinae-A rten  haben  eine enge B indung an  bestim m te W irts­

pflanzen, Polyphage A rten  g ib t es u n te r  ihnen  n ich t. Sie leben en tw eder m onophag 
an  einer P flanzenart, vorw iegend aber oligophag an  m ehreren  A rten  einer G attung  
oder an  verschiedenen G attungen  einer Pflanzenfam ilie. W ag-n e b  (1942, p. 2 — 3) 
zäh lt in  einem  tabellarischen  Ü berblick  26 F am ilien  von W irtspflanzen auf, die für 
die m itteleuropäischen C eutorhynchinen in  B e trac h t kom m en. D ie W irtspflanzen 
der heim ischen V ertre te r sind im  w esentlichen b ek a n n t; n u r  bei wenigen A rten  b e­
dürfen  die M eldungen einer B estä tigung  durch  w eitere U ntersuchungen.

Die m eisten  A rten  überw in tern  als Im agines im  B oden oder u n te r  L aub . Im  
F rü h ja h r  erscheinen die K äfer auf ih ren  W irtspflanzen u n d  legen nach  R eifungsfraß 
und  K opu lation  die E ier in  das pflanzliche Gewebe. Die $$ bohren  dabei m it dem  
R üssel eine H öhlung in  das S u b stra t, in  der die E ier un te rg eb rach t w erden. Die 
Öffnung w ird durch  Sekret verschlossen. Die E iablage erfolgt je nach  K äfe ra rt in  
verschiedene P flanzenteile wie W urzel, Stengel, B la ttsp re ite , B la tts tie l oder F ruch t. 
Die L arven  schlüpfen m eist nach  zwei bis drei W ochen u n d  fressen d ann  Gänge in  
den genannten  pflanzlichen O rganen. E inige wenige A rten  erzeugen dabei Gallen. 
Bei der M ehrzahl der A rten  verlassen die reifen, im  3. S tad ium  befindlichen L arven  
die P flanzen  u n d  begeben sich zu r V erpuppung in  den Boden. K ur bei wenigen 
A rten  verpuppen  sich die L arven  im  pflanzlichen S ubstra t. N ach etw a v ier W ochen 
schlüpfen die K äfer der neuen G eneration. Sie gehen en tw eder noch einm al für 
zwei bis drei W ochen auf ihre W irtspflanzen, um  dann  die W in terquartiere  aufzu­
suchen, oder bleiben gleich zur Ü berw in terung  im  Boden. E in  von  dem  geschilderten 
Zyklus abw eichendes V erhalten  finde t m an  bei einigen Geutorhynchus-A rten , die als 
K ühl- oder W in terb rü ter ihre E ier im  H erbst ablegen, so daß die E ier oder L arven  
überw in tern . Bei den G attungen  Phytobius, Eubrychius u n d  Litodactylus leben die 
L arven  n ich t im  pflanzlichen S u b stra t, sondern fressen auf den B lä tte rn , wo sie 
sich auch  in  einem  gelbbraunen, aus Sekret gefertig ten  K okon verpuppen.

Bei den C eutorhynchinen g ib t es nu r eine G eneration im  Ja h r. H oebmann (1954) 
n en n t fü r einige A rten  eine zweite G eneration. Diese M eldungen sollten n ich t k r itik ­
los hingenom m en, sondern durch  erneu te  Z uchtversuche ü b erp rü ft w erden. V iel­
leicht h an d e lt es sich bei diesen Beispielen um  einen ähnlichen Entw icklungskreislauf, 
wie ihn  Geutorhynchus pleurostigma  (Mabsham) besitz t, der in  zwei jahreszeitlich  
■unterschiedlichen S täm m en m it je einer G eneration a u f tr itt .  Von vielen A rten  is t der 
E ntw icklungszyklus noch u n b ek an n t. A uch diese W issenslücken sollten zu U n te r­
suchungen anregen.

M it röm ischen Zahlen als Sym bole für die M onate w ird fü r jede A rt die E rschei­
nungszeit angegeben. D aru n te r is t  der Z eitraum  zu verstehen, in  dem  die K äfer 
auf ih ren  W irtspflanzen angetroffen  werden. Die E rscheinungszeit is t som it n ich t 
iden tisch  m it der Lebenszeit der Im agines. Sie w urde in  erste r L inie m it H ilfe der 
S am m eldaten  des von m ir gep rü ften  M aterials erfaß t. Leider geben die m eisten  
F u n d d a te n  aus dem  zeitigen F rü h ja h r  keine A uskunft darüber, ob die K äfer von  den 
P flanzen  gesam m elt oder aus dem  B oden gesiebt w orden sind u n d  sich som it noch 
im  W in terquartie r befunden haben . Ich  habe den Beginn der E rscheinungszeit nu r 
m it H ilfe solcher E xem plare festgelegt, die eindeutig  von Pflanzen gekeschert oder 
abgelesen w orden sind. D ieser Z e itp u n k t m uß als ein M ittelw ert angesehen w erden,
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d a  das erste A uftre ten  der K äfer im  F rü h ja h r  von der Länge des W inters u n d  von 
der H öhenlage abhängt.

C eutorhynchinen findet m an  in  verschiedenen H ab ita te n , seien es Gewässer­
ränder, W iesen, Feldraine, W älder, R uderalstellen  oder S teppenhänge. Von zwei 
A rten  leben sowohl die L arven  als auch  die K äfer subm ers an  W asserpflanzen.

4. Wirtschaftliche Bedeutung
Zu den C eutorhynchinen gehören m ehrere A rten , die als Schädlinge der L an d ­

w irtschaft oder des G artenbaus von B edeu tung  sind. A uf K ultu rp flanzen  kom m en 
insgesam t 35 A rten  vor. Zwölf A rten  leben als landw irtschaftliche Schädlinge auf 
R aps, K ohl, R übsen  u n d  L eindo tte r u n d  v ier A rten  au f M ohn. 26 A rten  tre te n  in  
den G ärten  auf. Sie leben au f G em üsepflanzen (Kohl, R adieschen, B runnenkresse, 
R habarber, G artenam pfer, Möhre, Sellerie), K ü ch en k räu tern  (Zwiebel, S chnittlauch, 
Beifuß, B orretsch , Petersilie, K üm m el), H eilpflanzen (Minze, K am ille, Schafgarbe) 
u n d  Zierpflanzen (besonders aus der Fam ilie der K reuzb lü tler). Aus dieser A rten ­
fülle kom m en jedoch n u r wenige V ertre te r als gefü rch te te  Großschädlinge in  B e­
tra c h t. E s sind dies die alljährlich  auf R aps, K ohl u n d  R übsen  au ftre tenden  A rten  
Ceutorhynchus quadridens (P anzer), G. pleurostigma  (Mabsham), G. napi G yllenhal 
u n d  C. assim ilis  (P aykttll). E in ige bei uns n ich t so häufige u n d  auch zum  Teil n ich t 
im  ganzen G ebiet vorkom m ende A rten  wie Ceutorhynchus picitarsis  G yllenhal 
(auf R aps), O. rapae G yllenhal  (auf K ohl), G. maculaalba (H ebbst) und  Steno- 
carus fu lig inosus  (Mabsham) (beide au f Schlafm ohn) r ich ten  vor allem  in Süd- und  
Südosteuropa beträch tlichen  Schaden an , sind jedoch in  der D D R  von geringer 
w irtschaftlicher B edeutung. Sie leben in  unserem  G ebiet vorwiegend au f U n ­
k räu te rn : C. rapae und  G. picitarsis  au f zwei R udera lp flanzenarten  der G attung  
Sisym brium , G. maculaalba u n d  S . fu lig inosus  auf K latschm ohn. E s besteh t jedoch 
die Gefahr, daß sie u n te r  op tim alen  Entw icklungsbedingungen gradieren u n d  von 
diesen A usw eichpflanzen auf K u ltu rp flanzen  übergehen. D ie K enn tn is der Schlupf­
w inkel dieser v ier A rten  k an n  daher von  großem  prak tischem  W ert sein. D ie w ir t­
schaftliche B edeutung  des bei uns n ich t seltenen Ceutorhynchus gallorhenanus Solaei, 
der e rs t in  jüngerer Zeit von O. assim ilis abge trenn t w urde, is t noch unklar, da erst 
eine U ntersuchung  über sein A uftre ten  an  K ohl vorliegt.

Die an  G artenpflanzen vorkom m enden A rten  w erden zum  größten  Teil in  der 
phytopathologischen L ite ra tu r  beh an d elt; sie haben  jedoch n u r geringe w irtschaft­
liche B edeutung. E inige von ihnen  sind außerdem  in unserem  G ebiet ziemlich selten.

Bei der B esprechung der einzelnen A rten  können  im  R ahm en  dieser taxonom isch- 
faunistischen A rbeit der E ntw icklungszyklus u n d  das S chadauftre ten  nu r in  ge­
d rän g te r F orm  behandelt w erden . Bei größerem  In teresse an  bestim m ten  Schädlings­
a rte n  m uß die phytopathologische Speziallitera tur zu R a te  gezogen werden.

5. Faunistische Grundlagen
5.1. Auswertung der Literatur

Die G rundlage fü r die L ite ra tu rausw ertung  w ar der „F aunistische F ü h re r durch 
die C oleopteren-L iteratur“ von  S. Sc h en k u n g  (1938 — 1940), in  welchem — nach 
den ehem aligen deutschen L än d ern  gegliedert — vom  18. Ja h rh u n d e rt an  die 
w ichtigsten  faunistischen M eldungen erfaß t sind. D er g röß te Teil der a lten  L ite ra tu r  
is t leider n ich t verw endbar, da taxonom ische K lärungen  verschiedener A rten ­
gruppen erst in  neuerer Zeit durchgeführt w orden sind u n d  da in  einer so schwierigen 
G ruppe, wie sie die C eutorhynchinen sind, falsche D eterm inationen  verständ licher­
weise gehäuft au ftre ten . N ach  kritischer D urchsich t der faunistischen L ite ra tu r  
konn te  zum  Beispiel aus diesem  G runde die „Ü bersich t der K äfer M ecklenburgs“ 
von F . W . Clasen  (zwischen 1855 u n d  1859 erschienen) n ich t verw endet werden,
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obwohl gerade die drei N ordbezirke faunistisch  so schlecht erforscht sind. D ie gleiche 
bedauerliche S ituation  liegt vor für die F au n a  des oberen Erzgebirges, üb er die 
C. L ange zwischen 1886 u n d  1909 pub liz ie rt h a t.

Die gesam te faunistische L ite ra tu r  über Thüringen (Bezirke E R F , GE, SD) w urde 
von R app (1934) zusam m engefaßt. D as gleiche un te rn ah m  B orchert (1951) fü r das 
ehemalige Sachsen-A nhalt (Bezirke MA, H A ). F ü r die M ark B randenburg  (Bezirke 
PO , B LN , F R , CO) sind besonders die „B eiträge zur C oleopterenfauna der M ark 
B randenburg“ von  N eresh eim er  & W ageer (zwischen 1915 u n d  1942 erschienen) 
hervorzuheben. Sie w urden ab  1949 von  verschiedenen A utoren  (W ageer , Gr ie f , 
K orge, Schulze) fo rtgesetzt. E s fehlen jedoch w eitgehend A ngaben fü r den Bezirk 
CO (M ederlausitz, Spreewald). F ü r  Sachsen g ib t es keine G esam tfauna. D ie größte 
A rbeit aus diesem  G ebiet is t die F au n a  des V ogtlandes (Bezirk KMS) von  E rmisch 
& L anger (C urculionidae: 1936). A bgesehen von der schon genann ten  A rbeit 
Clasens g ib t es auch  für M ecklenburg kein  größeres faunistisches W erk. H a in ­
müller h a t  von 1927 bis 1933 zu r F a u n a  von Clasek  einige N ach träge geliefert, 
au f die ich aber verzich ten  konn te , d a  m ir seine reichhaltige Sam m lung (Museum 
W aren) zur V erfügung stand .

T rotz ausgiebiger D urchsich t der L ite ra tu r  b in  ich m ir darüber im  k laren , daß  bei 
der Fülle der faunistischen M eldungen, die m itu n te r  n u r  in  wenigen Zeilen in  F orm  
kleiner M itteilungen vorliegen, m ir die eine oder andere A ngabe en tgangen  ist. Bei 
der so g u t bearbe ite ten  O rdnung der K äfer is t das kaum  zu verm eiden.

5.2. Revision der Sammlungen

In  der folgenden Tabelle sind die w ichtigsten  von m ir überp rü ften  Sam m lungen 
zusam m engestellt w orden. D a d ie K äfer neben den Schm etterlingen zu den am  
stä rk s ten  besam m elten  Insek teno rdnungen  gehören, is t es verständlich , daß  n ich t 
jede Sam m lung e rfaß t w erden k o n n te . D as w ar auch n ic h t notw endig, w enn es sich 
um  M aterial aus den g u t du rchforsch ten  Gebieten der ehem aligen L än d er M ark 
B randenburg, P rovinz Sachsen-A nhalt u n d  Thüringen handelte . D agegen habe ich 
m ich bem üht, m öglichst viele Sam m lungen M ecklenburgs u n d  Sachsens zu erfassen. 
I n  die Tabelle w urden  n u r die Sam m ler aufgenom m en, die im  system atisch-faunisti- 
schen Teil wenigstens dreim al g en an n t w erden; es sind 50 N am en. Die n u r  ein- oder 
zweimal zitie rten  Sam m ler (es s ind  noch e tw a weitere 50) sind in  m einer K a rte i e r ­
faß t, so daß ich im  B edarfsfall A u sk u n ft über den V erbleib ihres M ateria ls geben 
kann . Die m eisten  Sam m lungen versto rbener K oleopterologen befinden sich in  den 
folgenden drei In s titu tio n en ; M useum  für N atu rkunde B erlin ; S taatliches M useum  
fü r T ierkunde D resden; In s t i tu t  fü r Pflanzenschutzforschung, Zweigstelle E b ers- 
w alde, A bteilung Taxonom ie der In sek ten  (in der Tabelle abgekürzt m it DE1 =  
ehemaliges D eutsches Entom ologisches In s titu t) . Von einigen Sam m lern (Borchert, 
F eig e , U rba n) habe ich n u r M ateria l gesehen, das durch Tausch an  andere K oleop te­
rologen gegeben w orden ist. M ateria l der Sam m lung W e is e , die sich im  Zoologischen 
M useum B erlin  befindet, is t n ic h t m it dem  Sam m lernam en gekennzeichnet, so daß 
ich es n ich t identifizieren k o n n te . E s  h a t  sich aber herausgestellt, daß  W eise  
R üsselkäfer (besonders C eutorhynchinen, auch Typen!) an  K raatz abgegeben h a t, 
so daß diese in  die Sam m lung des D E I  gelangt sind.

D ie D urchsich t der Sam m lungen m ach te  es möglich, einen großen Teil der L ite ra ­
tu rm eldungen  nachzuprüfen  u n d  einige Falschm eldungen zu berichtigen. W enn sich 
fü r den system atisch-faunistischen  Teil ein F u n d o rt sowohl aus einer L ite ra tu r ­
m eldung als auch  durch  m eine R ev ision  der Sam m lungen ergeben h a tte , d an n  w urde 
der le tz teren  faunistischen Quelle s te ts  der Vorzug gegeben, auch wenn der Sam m ler 
u n d  der A uto r der L ite ra tu rm eld u n g  die gleiche Person sind.

An dieser Stelle möchte ich allen Sammlern danken, die mir ihr Material ausgeliehen haben. Mein Dank gilt 
weiterhin den Kustoden der Museen, die es mir ermöglichten, an Ort und Stelle die Sammlungen durchznsehen.
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T a b e l l e  d e r  r e v i d i e r t e n  S a m m lu n g e n

Sammler Sam melgebiete A ufbew ahrungsort

Borchert Schönebeck/Elbe (MA) in verschiedenen Sammlungen
Bokrmanh Dresden Museum Dresden
Delahon Luckenwalde (PO) Museum Berlin .
DORN Leipzig; Thüringen Museum Berlin
Fehse Harz und Vorharz Forsthochschule Tharandt
Beige Bisleben (HA) in verschiedenen Sammlungen
R utsche von Merseburg bis Leipzig coli. Pritsche, Merseburg
Greiner Mark Brandenburg Museum Berlin
Griep Potsdam Museum Potsdam
Hainmüllek Waren/Meckl. (KBG) Museum Waren
Hänel Dresden Museum Dresden
Heidinreich Dessau, Aken (HA) Museum Dresden
Heinitz Karl-Marx-Stadt Museum Karl-Marx-Stadt
Ihssen Harz Museum Berlin
Kauemann Erzgebirge; Jena (GE) coli. Kaufmann, Auerbach/Erzgebirge
Kirsch Dresden Museum Dresden
Klausnitzer Oberlausitz (DB) coli. Klausnitzer, Dresden
Koksch Dresden Museum Dresden
Koller Halle Museum Halle
Konow Mecklenburg in coli. Delahon, Museum Berlin
Kraatz Berlin DEI
Krause Ost-Thüringen Museum Gotha
Krieger Erzgebirge; Thüringen; Borna (LPZ) coli. Krieger, Marienberg/Brzgebirge
KÜNNEMANN verschiedene Gebiete DEI
XlEBENOW Brandenburg/Havel coli. Liebenow, Brandenburg
Liebmann Thüringen DEI
Xinkb, M. & G. Leipzig; Thüringen; Harz; Erzgebirge;

Sächsische Schweiz coli. G. Linke, Leipzig
Maass Thüringen Museum Gotha
MÄRKER Dresden; Sächsische Schweiz Museum Dresden
Michabk Leipzig; Thüringen DEI
Mohr Halle; Thüringen coli. Mohr, Halle
Neresheimer Mark Brandenburg DEI
Paul Leipzig in coli. Uhlig, Schwarzenberg
Balde Ueckermünde, Neustrelitz (NBG) coli. Badde, Uecker münde
Reichert Leipzig Museum Leipzig
Beineck Thüringen; Mark Brandenburg in coli. Delahon, Museum Berlin
Bbssier Großenhain/Sachsen (DB) coli. Bessler, Großenhain
SCHENKUNG Laucha/Unstrut (HA) DEI
Schmidt Oberlausitz (DB) Museum Dresden
SCHRICKEB Mark Brandenburg DEI -
SCHTIKATSOHEK Frankfurt /Oder meist in coli. IHSSEN, Museum Berlin
Schulze Berlin coli. Schulze, Berlin
Sieber südöstliche Oberlausitz (DB), Schwerin coli. Sieber, Großschönau bei Zittau
Smreczynski Mark Brandenburg coli. Smreczynski, Krakow/Polen
Stöckel Gransee (PO) coli. Stöckel, Bergsdorf bei Gransee
TJDE Mark Brandenburg Museum Berlin
TJhiig Schwarzenberg/Erzgeb. (KB1S) coli. Uhiig, Schwarzenberg
Urb ah Magdeburg, Schönebeck/Elbe (MA) in verschiedenen Sammlungen
Weise Mark Brandenburg DEI
Wiessner Meißen (DB) Forsthochschule Tharandt

5.3. Eigene Aufsammlnngen
Yon 1948 bis 1964 sam m elte ic h  vorwiegend in  der U m gebung Leipzigs. I n  dieser 

Zeit w urden außerdem  m ehrfach  E xkursionen zu den W ärm egebieten Thüringens 
(K yffhäuser, N aum burg, F reybuxg /U nstru t, Jena) durchgeführt. Ab 1964 w urde 
besonders die U m gebung von E bersw alde besam m elt. Seitdem  die A bsicht b es teh t, 
die In sek ten fau n a  der D D R  zu erforschen, m ach te ich m ehrere E xkursionen  in  die 
faunistisch  schlecht u n te rsu c h te n  Gebiete M ecklenburgs, der N iederlausitz u n d  des 
m ittle ren  Erzgebirges. W eitere Sam m elreisen zu den schon genannten  xero therm en 
Stellen T hüringens sollten vor a llem  dazu  dienen, B eiträge zur Biologie pontischer 
u n d  m ed ite rraner A rten  zu liefern , die in  diesen G ebieten gehäuft u n d  m eist auch  
individuenreich  Vorkommen. I n  der folgenden Ü bersich t w erden die w ich tigsten  
von m ir in  den vergangenen 20 J a h re n  besuchten  Sam m elgebiete zusam m engestellt:
BO: Prerov (Darss), Hiddensee, Graal-Müritz.
SCH: Goldberg, Krakow am See.
NBG: Waren (besonders Müritzhof), Teterow, Burg Stargard, Feldberg, Mirow.
PO: Borst Dübrow, Lehnin, Brandenburg, Milow.
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PB: Eberswalde, Pinow, Spechthausen, Pimpinellenberg bei Oderberg, Buckow, Strausberg, Schlaubetal.
00 ; Cottbus, Spreewald, Goyatz,
HÄ: Halle, Preyburg/Unstrut, Kaumburg, Seeburg bei Eisleben, Kyffhäuser, Sacbsenburg/Hainleite, Aken, 

Wörlitz,
EB P; Arnstadt, Crawinkel,
GE; Jena, Bahia, Budolstadt, oberes Saaletal.
SU: Ilmenau.
LPZ: Leipzig, Dübener Heide nördlich Eilenburg, Dahlen. . .
XMS: Mittleres Erzgebirge (Marienberg, Kühnhaide, Bübenau, Olbernhau, Pichtelberggebiet). .
DB: Sächsische Schweiz, Oberlausitz (Großschönau bei Zittau, Neschwitz, Königswartha). . .

6. Stand der Erforschung
Die folgende Verbreitungs-Übersicht zeig t das V orkom m en der A rten  in  den B e­

zirken der D D R . D ie in  der Tabelle wie auch  im  system atisch-faunistischen Teil 
verw endeten  A bkürzungen bedeu ten : RO  =  R ostock, SCH =  Schwerin, N B G  =  
N eubrandenburg , PO  =  P o tsdam , B L N  =  B erlin, F R  =  F ra n k fu rt, CO =  C ottbus, 
H A  =  H alle, MA =  M agdeburg, E R F  =  E rfu rt, GE =  Gera, SU =  Suhl, L PZ  =  
Leipzig, KMS — K arl-M arx-S tad t, D R  =  D resden.

Verbreitungsiibersieht der Arten
A rten BO SCH HBG PO BLX PB CO HA MA EBP GB SU LPZ KMS DB

Mononychus
punctumalbum 4 + 4 4- 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4Eubrychius
velutus 4 4- 4 4 4 4 4 4 4Lüodactylus
leucogaster 4 4 4 4 4 4 4 4 4 _j~ 4Pkytobius
comwri 4 4 4- 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 +waltoni 4 4 4- 4 4 4 4 4 4 4 4candliculatus 4 + 4 4 4 4 4 4 4 4guadritube rculatus 4 4 4 4 4 4 _L 4 4 4 4 4 4 4 4velaris 4 4 4 4 ■4 4 4quadricornis 4 4 4 4 4 4 4_ 4 4 4 4- 4 4 4muricatus 4 + 4 4 4quadrinodosus 4 4- 4 4 4 4 4 4 4RMnoncus
albicinctus 4- 4 _i_ 4. 4
perpendicularis 4 4 4- 4- 4 4 4 4 4 4 4 4 -f 4gmmineus 4 4- 4- 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4pericarpius 4 4- 4- 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4henningsi 4 4 + 4 4 4 4bruchoides 4 4- 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4bosnicus 4 4 4 4 4 4castor 4 4- + 4 4 + + 4 4 + 4 4 4 4 'M armar opus
besseri 4 4 4 4 4 4 4Hemiphytobius
sphaerion 4 4Rutidosoma
globulus 4 4 4 4 _L 4 4 4 4 4 4fallax 4 + 4 4 -j~ 4 4Scleropterus
serratas 4 4

Amalus
haemorrhous + 4 4 4 4 4 4 4 4 _L 4 _!_ 4Amalorrhynchus
melanarius 4 + + + 4 4 4 + 4JDrupenatus
nasturtii 4Poophagus
sisymbrii + 4 4 4 4 4_ 4 4 + 4 4  : 4 4 4kopffgarteni 4 4 4 4 4Tapinotus
sellatus 4 4- + 4 4 4 4.. 4 4 4 4 4 4 4Coeliodes
rubicundus 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4nigritarsis 4 4 4 4dryados 4- 4 4- 4 + 4 4 4 + 4 4 4trifascitttus 4 4 4 4 4 4  ' 4ruber 4 4 4 j_ 4 4 4 4 4 4 4 +
cinctus 4 + 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 + 4
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Verbréittmgsüb ersí cht (Fortsetzung)

A rten HO SCH KBO PO BLN | FB, | CO HA MA EPvP OE STJ LPZ KMS PPv

Thamiocolus
viduatus 4 4- 4 4 4 4 4 4 4 4 4
signatus 4- j_ 4 4 4 4
pubicolhs 4- 4 4 4 4
sahlbergi

Micrelus
ericae . + 4- 4- 4- -|- 4 4 4 4 4 4 4-.

Zacladus
affinis _L 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4.

Auleutes
epilobvi + 4- 4 4 4 4 4 4 4 4 4 . '4

Phrydiuchus
topiarius 4  : 4 4 + 4

Ceutorkynchus
scapularis 4- 4 4 4 4 4 4 4 4 4
contractus 4 4- 4 4 4 4 4 4 + 4 4 4 4 4.
erysimi 4 4- 4- 4 4 4 4 4 4 4 -1- 4 4 4-
chlorophanus . 4 4
ignitus + 4 4- 4- 4 4 4 4 4 4 4 ' -
pervicax : 
barbareas 4- 4-

4 +
carinatus 4 4
aeneicollis + 4 4 4 4 4
leprieuri 4 4 4 +
chalybaeus 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4
coerulescens 4
pectoralis 4 4 4 4 4 4 4 4 . 4 4
hirtulus 4 4 4 4 4 4 4 4 4-
sulcicollis . 4 + 4 4_ 4 4 4 4 4 4 4 4
pidtarsis + 4- + 4 4 4 4 4 4
quadridens 4 4 4- 4- 4 4 + 4 4 4 4 4 4 4 4
atomus 4 4 4- 4- 4 4 4 4 4 4  . 4 4 _j_ 4 4
cochleariae 4 4 4- 4 4 4- 4 4 4 4 4 4 4
constrixlus j_ 4- 4 4 4 4 4 4 4
plumbeus 4- 4 4 4 4
unguicularis. + 4- 4 4 4 4
nigriiulus 4
pie uro stigma 4 + 4- 4 + 4 4 4 + 4 4 4 4 • 4
dubius 4 4
sophiae 4 + 4 4 4 +
roberti 4 4 4
alliariae 4- 4 4 4 4 4 4 4 4 4 ‘
puncticollis 4 4 4 4
scrobicollis 4 4 4
napi 4- _L. 4 4 4 4 4 4 4 + 4 4
rapae 4- + 4 4. 4 + 4 4 4 4
assimilis 4 4- 4- 4 4 4 4 4 4 4 + 4 4 4
gallorhenanus 4- 4- 4 4 4 4 4 4 4 4 4
griseus 4- 4 4 4 4 j- 4 4 4 4
nanus 4- 4 4 4 4 4
angustus 4 4 4
turbatus 4 4 4 4 4 4 4 + 4
parvulus 4 4 4
inaffectatus 4- 4- - f 4 4 4 4 4 4 4 4
syrites 4 4 a_ 4 4 4 4 4 4 J_ 4 4
granulicollis j_ 4 4 4 4 4
querceti
resedas + 4- 4 4  .

4
4

4 4
ohsoletus 4 4 4 4
faeculentus 4 4 4 4 4
consputus 4- 4 4 4 4 4 4 4  .
suturalis 4 4 4 4- 4 4 4 4 + 4
denticulatus 4 4 4 4 4 4 4 4
pollinarius 4- 4. 4 4 4 4 4 4 4 4 4
maculaalba 4_ 4 4 4 4 4 4
marginatus 4- 4 4 + 4 4 4 4 4 4 4 • 4
moelleri _L 4 4 4
punctiger -1- 4- 4 4 4 -L. 4- 4 4 4 4 4 4 4
pilosellus 4 4
arquatus 4 4- 4 4 4 4 4 4 4 4
angulosus 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4
melanostictus 4 4 4 -4- 4- 4 4 4 4 4 4 4 4 4
paszlavszJcyi 4
urticae
magnini

4 4 +
4
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rugulosus 4 4 + + + 4 j_ 4 + 4 4 4 4 4 4figuratus + 4 4 4
triangulum + 4 4 4 4 4 4miUefolii 4 + + 4 4 4campestris + ' 4 4 4 4 + 4 4 4 4litura . ; 4 4 + + 4 4 4 4 4 4 4 4 4trimaculatus + 4 4 4 + 4 4 4euphorbiae + 4 4 4 4venedicus + 4 4trisignatüs + 4
abbreviatulus + + + 4 4 + + 4 4 +borraginis + 4 4 4 4 4paÜidicornis 4 4albosignatus + 4 4 4 4 4 4 _i_ 4
asperifoUarum + 4 -f + 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4  -cruciger + + 4 4 4 4 + 4 4 4 4 4javeti 4 + + 4 4 4 4 4ornatus 4 ?+ 4laroatus 4 4 4 4symphyti + 4- + 4 + 4 4 4- 4 4
geographicus 4 4 + + 4 4 4 4 4 4 4 4 4 _L

Neosirocahis
floralis 4 4 + + 4 + 4 4 4 4 + 4 4 4caJcilis 4
posthumus + + + 4 4 4 4 +pumilio + + 4 + 4 4 4 4 4pulvinatus 4 + + + 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4rhenanus + 4 4 4 4 4pyrrhorhynchus 4 4 + + 4 4 4 4 4 4 + + 4 4 4sisymbrii + 4 4 4hampei 4 + + + 4 4 4 4 4 4 +Sitocalodes
nigrinus 4 4 + + 4 4 + 4 4 + + 4 + + 4quercicola 4 + + 4 4 4 4 4 4 4Calosirus
terminatus + + + 4 4 + + + 4 4apicalis ?+ ?+Ceuthorhynchidius
troglodytes 4 4 + + 4 4 4 ■ + 4 4 + 4 4 4 4
hassicus 4 4rufulus ; 4barnevillei + 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4
thalhammeri 4
horridus 4 4 4 4 4 +Stenocarus
fuliginosus 4 + + + 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4
caräui 4 4 4 4 4 4

Cidnorhinus
quadrimaculatus 4 4 + + 4 4 4 4 4 4  - 4 +

Coeliastes
lamii + 4 4 4 4 + 4 4 4 4 4 4

Coryssomerus
capucinus + 4 4 + 4 4 4 4 4 4

Orobitis .
cyanetts + + 4 4 4  . 4 4 4 4 4 4 4
Zahl der Arten: 151 51 45 72 111 104 115 57 131 102 109 81 77 98 75 102

F ü r die unterschiedliche Zahl der A rten, die am  F u ß  der Tabelle fü r die einzelnen 
Bezirke aufgeführt w ird, sind vorwiegend zwei U rsachen zu n en n e n : D ie Größe der 
Zahl spiegelt einm al den G rad des E rforschungsstandes w ider u n d  is t andererseits 
abhängig von der V ielfalt der H a b ita te  des Bezirks. W enn der Bezirk H alle m it 
130 von 151 in  der D D R  vorkom m enden A rten  den größ ten  A rten reich tum  aufw eist, 
so liegt das einerseits daran , daß in  diesem  G ebiet zahlreiche K oleopterologen lebten  
u n d  sam m elten, u n d  is t andererseits auch darauf zurückzuführen, daß der Bezirk 
m it den Südhängen der H ain leite  u n d  des K yffhäusers xerotherm e H a b ita te  besitzt, 
in  denen seltene u n d  n u r hier vorkom m ende m ed ite rrane und  pontische A rten  v er­
b re ite t sind. D aß der Bezirk C ottbus eine so niedrige A rtenzahl aufw eist, liegt nu r 
daran , daß hier wenig gesam m elt w orden is t; denn in  bezug auf die G liederung in
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H a b ita te  sind die V erhältnisse h ier so ähnlich  wie im  benachbarten , nu r wenig 
größeren Bezirk P o tsdam , der die doppelte Z ahl an  A rten  aufw eist und  sehr gu t 
besam m elt w orden ist.

Die Bezirke R ostock, Schwerin u n d  C ottbus sind  am  schlechtesten  erfo rsch t; m ir 
lagen aus diesen G ebieten keine Sam m lungen v o r; die M eldungen stam m ten  v o r­
w iegend von Sam m lern, die h ier ih ren  U rlaub  verb rach ten . D as g ilt besonders für 
die A ngabe von  O rten  von der O stseeküste aus dem  B ezirk R ostock. Faunistiseh  
g u t u n te rsu ch t sind im  allgem einen die ehem aligen L änder M ark B randenburg  (PO, 
B LX , F R ), Sachsen-A nhalt (HA, MA), T hüringen  (E R F , G E, SU) und  Sachsen 
(LPZ, KMS, D R).

W ie es sich gezeigt h a t , s tehen  die E rgebnisse dieser kurzen  A nalyse des E r ­
forschungsstandes der R üsselkäfer der D D R  im  E inklang  m it ganz ähnlichen B e­
funden fü r andere K äferfam ilien u n d  auch  fü r andere Insek tengruppen , zum  Beispiel 
für die K leinschm etterlinge. E s w äre daher zu begrüßen, w enn im  Interesse der 
Entom ologie in  allen ih ren  vielfach so vernachlässig ten  D isziplinen Entom ologen bei 
der W ahl ih rer U rlaubsorte  die Gebiete bevorzugten , die faunistische Lücken au f­
weisen.

7. Systematisch-iaiinistischer Teil
Dieser Teil der A rbeit b es teh t aus B estim m ungstabellen  für die T riben, G attungs­

gruppen, G attungen  u n d  A rten  u n d  aus den Besprechungen der genannten  T axa. 
Bei der E rö rte rung  der A rten  w urde folgendes Schem a in der G estaltung der Ge­
sich tspunk te  eingehalten:
Name: Es werden Gattimgs-, Art- und Autornamen gegeben mit Jahreszahl der Beschreibung; darunter steht in 
Klammern das Literaturzitat der Beschreibung.
Synonyme: Da diese Arbeit keine umfassende Revision der Ceutorhynehinae ist, werden nur die Synonyme ge­
nannt, die in der Literatur dieses Jahrhunderts Verwendung fanden. Wenn es erforderlich ist, werden dazu no­
menMatorische Erläuterungen gegeben.
L ite r a tu r e n  dieser kurzen Li ter aturüb er si cht werden vor allem Autoren von Standardwerken genannt: Reitter 
(1916, Taxonomie), Wagner (1938 — 1944, Taxonomie und Biologie der Gattungen Mononyehus bis Scleropterus; 
1942 — 1944, Biologie), Hoeemann (1954, Taxonomie und Biologie), JOURDHEUIL (1963, Biologie und Schadauf­
treten), Schere (1964, Biologie und Taxonomie der präimagmalen Stadien). Alle Zitate weiterer Autoren be­
treffen meist Publikationen zu einzelnen Arten.
Morphologie und Taxonom ie: Von Arten aus monotypischen Gattungen wird eine kurze morphologische 
Charakteristik gegeben. Alle anderen Arten werden in den Bestimmungstabellen der Gattungen beschrieben. 
Bei einigen problematischen Arten werden die erforderlichen taxonomischen Klärungen vorgenommen. 
B iologie: Es werden folgende biologischen und ökologischen Angaben gemacht: Wirtspflanzen, kurze Charak­
teristik des Habitats, Erscheinungszeit der Käfer (die Zeit, in der sich die Käfer auf den Wirtspflanzen aufhalten), 
Entwicklungszyklus, Schadauftreten (bei Arten mit wirtschaftlicher Bedeutung).
V erbreitung: Zunächst wird das allgemeine Vorkommen der Art in der Paläarktis angegeben; einige Arten sind 
holarktisch. Es folgt dann die Verbreitung in den 15 Bezirken der Republik. Der Abkiirzungsschlüssel für die 
Hamen der Bezirke befindet sich auf Seite 11. Hinter jedem Fundort werden in Klammern entweder der Harne 
des Sammlers [zum Beispiel: Oderberg (Heresheimer)] beziehungsweise der Sammlung [zum Beispiel: Dresden 
(coli. Kraatz)] oder das Literaturzitat [zum Beispiel: Gotha (Rapp 1934)] genannt. Hinter einigen Fundorten 
wird in Klammern die Abkürzung ,,DEI“ angegeben. Es handelt sich hier um Exemplare aus der Hauptsamm­
lung des Instituts für Pflanzenschutzforschung, Zweigstelle Eberswalde, Abteilung Taxonomie der Insekten (ehe­
maliges Deutsches Entomologisches Institut), von denen weder Sammler noch Sammlung bekannt sind. 
Sch lußabsatz: Bei den meisten Arten werden faunistische oder allgemeine zoogeographische Hinweise gegeben, 
oder es wird auf Wissenslücken in der Biologie (Wirtspflanzen, Entwicklungszyklus) aufmerksam gemacht.

Tabelle der Triben
1 Die A ugen sind auf der S tirn  so s ta rk  genähert, daß sie sieh fast berühren

(Fig. 1 ) ............................................................................. .................. Coryssom erini, S. 124
— A bstand  der Augen größer (Fig. 2, 3 ) ......................................................................... 2
2 S tirn  zwischen den A ugen sehm aler als der R üssel vor der Basis (Fig. 2);

K örper kugelförm ig; bei seitlicher B e trach tung  bilden H alsschild u n d  F lügel­
decken einen einheitlichen, fast halbkreisförm igen Bogen (Fig. 4 ) ..................
...........................................................................................................................O robitini, S. 124

— S tirn  so b re it wie oder b re ite r  als der Rüssel vor der Basis (Fig. 3); K örper 
von sehr unterschiedlicher G esta lt; die Profillinie von H alsschild u n d  Flügel-
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Big. 1 — 3. Augenstellung: Fig. 1. Coryssomerus capucinus (Beck). — Big. 2. Orobitis cyaneus (LlNNi) 
— Fig. 3. Mhinoncus pericarpius (Dinnhi)

decken is t gerade oder wenig gebogen, an  den B erührungsstellen  von  H als- 
sehild u n d  Flügeldecken oft eingekerb t (Fig. 5 ) .................. C eutorhynchini, S. 15

Big. 4 — 5. HalsschÜd und Flügeldecken; Fig. 4. Orobitis cyaneus (Lijosii). — Fig. 5. JRMnoncus 
pericarpius (LiNNii)

1. Tribus C eutorhynchini
Die Stirn ist zwischen den Augen so breit wie oder breiter als der Rüssel vor der Basis. Der Körper ist meist

kurz und gedrungen, zum Teil fast kugelförmig, andererseits gibt es auch Arten mit länglichem Körper.
Die T ribus w ird  in  sechs na tü rliche  G attungsgruppen  gegliedert.

Tabelle der Gattungsgruppen
1 L etztes Tarsenglied m it einer K la u e ; in  der D D R  n u r  die A rt M ononychus

punctumalbum  (H erbst) .............................................................. 1. M ononychina, S. 16
— L etztes Tarsenglied m it zwei K la u e n ......................... ...............................................  2
2 H in terschenkel verd ick t, viel dicker als die V order- u n d  M ittelschenkel, in

der D D R  n u r die A rt H em iphytobius sphaerion (Boheman) von  1,6 —1,8 m m  
G rö ß e ......................................................................................................... 3. H ypurina , S. 29

— H interschenkel n ich t w esentlich dicker als die Vorder- u n d  M itte lschenkel. . 3
3 Alle Zw ischenräum e der F lügeldecken von der Basis bis zur Spitze m it d ich t

u n d  in  gleichm äßigen A b stän d en  hintereinanderliegenden, scharfen R asp el­
körnern , die an  ih rer Spitze eine B orste tra g e n ; Zwischenräum e n ich t b re iter 
als die S tre ifen ; m it A usnahm e der in  der D D R  n ich t vorkom m enden G a t­
tu n g  Homorosoma besitzen die A rten  keine S chulterbeu le; K örper schw arz ; 
F lügeldecken k ah l (außer einer weißen Schuppenm akel h in te r dem  Schild­
chen u n d  den genannten  K ö m eh en b o rsten )........................... 4. Scleropterina, S. 30

— Zw ischenräum e der F lügeldecken höchstens an  der Spitze oder an den Seiten
m it R aspelkörnern  (bei einigen A rten  der G attungen  Rhinoncus, Phytobius, 
M icrelus u n d  Z adadus  g ib t es au ch  auf den inneren Zw ischenräum en R asp el­
körner ; diese A rten  besitzen  jedoch  eine Schulterbeule oder die K örner liegen 
in  unregelm äßigen A bständen  h in te re inander und  die Zwischenräum e sind 
b re ite r  als die Streifen, m eist s in d  die Flügeldecken auch noch m it zu sä tz ­
lichen H aaren  oder Schuppen bedeckt) ....................................................................  4

4 Rüssel kurz u n d  dick, höchstens dreim al so lang wie an  der Spitze b reit,
m eist d reim al so dick wie die V orderschienen an  der Spitze, bei den m eisten  
A rten  H alsschild  m it einfacher V o rd e rra n d k an te .................... 2. Rhinoncina, S. 16

— R üssel länger u n d  dünner, w enigstens vierm al so lang wie an  der Spitze b re it 5
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5 H alsschild  m it doppelter V orderrandkan te , die obere m ehr oder w eniger auf»
gebogen (Fig. 6 ) ................................ ........................................  6. Geutorhynchina, S, 36

— H alsschild  m it einfacher V orderrandkan te , die dem  K opf auf liegt (Fig. 7) . .
............................ ............................................................................................. 5. A m alina, S. 32

Fig. 6 — 7. Vorderrand des Halsschildes:
Eig. 6. Phrydiuehus topiarius (Germar). — Fig. 7. 
sellatus (Fabricius)

Tapinotus

1. Gattungsgruppe M ononychina
L ite ra tu r: Wagner 1937, p. 163 —172; Wagner 1938, p. 279 —290, 297 —342 (Revision). .. . .

Zu dieser G ruppe gehört n u r  die G attung  M ononyohus, bei der das le tz te  T arsen ­
glied n u r eine K laue besitzt.

Mononychus Germab, 1824
(Ins. Spec. jNTov. 1, p. 241)

Diese G attung  b esitz t eine n eark tische u n d  vier paläark tisehe A rten . In  der D D R  
kom m t n u r eine A rt vor. Die paläark tischen  V ertre te r leben au f Iris -A rte n ; ihre 
L arven  entw ickeln sieh in  den  F ruch tkapse ln .

M ononychus p u n c tu m a lb u n i ( H e r b s t , 1784)
(In Fuessly, Areh. Insektengesch., H. 5, p. 74)

L ite ra tu r: Reitter1916, p. 181; ITrban 1929, p. 24* Wagner 1938, p. 284-290, 297 — 300; Wagner 1942, 
p. 6; Hoffmann 1954, p. 793-795; Scherf 1964, p. 192. ■ . . . .  _
Körper kurz oval; Unterseite mit Rüsselfurche, die bis zu den Mittelhüften reicht; Fühler etwas hinter der Mitte 
des dünnen Rüssels eingelenkt, Schienen an der Spitze mit langen, flachen Körbchen, die von schwarzen Borsten 
begrenzt werden; Klauenglied mit einer Klaue; Unterseite des Körpers gelblich, Oberseite schwarz beschuppt; 
Seiten des Halsschildes und auf den Flügeldecken je ein Fleck hinter dem Schildchen und an der Spitze des Naht« 
Zwischenraumes gelb bis gelbweiß beschuppt; 3,8 — 5,2 mm.
Biologie: An Ufern von Gewässern auf Iris pseudocorus L.s seltener in trockeneren Biotopen auf wilden und 
kultivierten Iris-Arten. Erscheinungszeit der Käfer: Mitte V — Anfang VII. Zur Paarungszeit im V sitzen die 
Käfer In den Blüten. Ende V — Anfang V II erfolgt die Eiablage in die Fruchtknoten oder in die jungen Früchte. 
In einer Frucht entwickeln sich mehrere Larven; sie fressen die Samen und verpuppen sich in der Frucht. Die 
Käfer schlüpfen Ende VIII — Anfang X und überwintern zum Teil in den vertrockneten Fruchtkapseln. 
V erbreitung: Europa, von Spanien bis zum südlichen Ural, Vorderasien (Grusinien); fehlt in Skandinavien. 
Im südlichen Mitteleuropa und in Südeuropa tritt die Nominatform vermischt mit der einförmig gelhgrau be­
schuppten Aberration salviae G-brmar auf. In manchen Teilen Südeuropas kommt die Farbaberration allein vor. 
M. punctumalbum besitzt in der Westpaläarktis außerdem drei geographische Rassen.

Aus allen B ezirken der D D R  gem eldet.

2. Gattungsgruppe Rhinoneina
L i t e r a t u r :  WAGNER 1936, p. 1 6 5 -1 7 0 ,1 7 8 -1 8 8 ; Wagner 1939, p. 3 1 -5 8 , 6 5 -9 0 ,1 8 5 -2 0 8 ,  2 4 1 -2 5 2 , 273 bis 
291; WAGNER 1940, p. 6 5 -8 1 , 9 7 -1 1 1  (Revision).

Die A rten  der G ruppe besitzen  einen kurzen, gedrungenen Rüssel.

Tabelle der Gattungen
1 Fühlergeißel sechsg lied rig ................................................................................................ 2
— Fühlergeißel s ie b en g lied rig .............................................................................................  4
2 E rstes Glied der F üh lerkeu le  auffallend lang, kah l und  glänzend, die beiden

folgenden winzigen Glieder fe in  b eh aart (Fig. 8); 3. Glied der langen schm alen 
T arsen n ich t b re iter als d a s  2. G lie d .................. .. Eubrychius T h o m s o n , S. 17
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Big. 8—9. Bühlerkeule: .
Big. 8. EubrycMus velutus (Beck). —
Big. 9. Litodactylus leucogaster (Maushäm)

Big. 10 —11. Hintertarsus: . . .
Big. 10. Litodactylus leucogaster (Märshäm). — 
Big. 11. Phytobius quadricornis (Gyllenhal).

— Die ganze, norm al gegliederte F ühlerkeule fein b eh aart, m a tt  (Fig. 9);
3. Glied der T arsen b re ite r  als das 2. Glied (Fig. 10, 1 1 ) ....................................  3

3 T arsen schlanker, ih r 3. Glied n u r  wenig b re ite r  als die ersten  beiden Glieder, 
K lauenglied (ohne K lauen  gemessen) dreim al so lang wie das 3. Tarsenglied 
(Fig. 10); Oberseite des K örpers m it m a tte r  sam tartiger B eschuppung. . . . 
..................................................................................... Litodactylus R bdtenbachbb , S. 18

— T arsen gedrungener, ih r 3. Glied viel b re ite r  als die ersten  beiden Glieder,
K lauenglied etw a doppelt so lang wie das 3. Tarsenglied (Fig. 1 1 )................
...............................................................................................  Phytobius Schoenherr, S. 19

4 Alle Schenkel ungezähn t; O berseite m it verschiedenfarbigen H aaren  oder
Schuppen bedeckt, m it F leckenzeichnung (zum  Teil n u r eine helle Schild­
chenm akel auf dunklem  U n te rg ru n d ); K lauen  innen g e z ä h n t...........................
....................................................................................................  Bhinoncus St e ph e n s , S. 24

— V orderschenkel m it kleinem , M ittel- und  H in terschenkel m it k räftigem  Z a h n ; 
Oberseite einförmig b rau n  b eh a a rt; K örper länglich oval; K lauen ungezähnt 
........................................................................................... M armaropus Schoenherr, S. 28

EubrycM us T hom son , 1859
(Skand. Col. X., p . 138)

Die G attung  b esitz t n u r  die A rt velutus B ec k .

EubrycM us velu tus  (B eck , 1817)
(Beitr. baier. Insektenfauna, p. 20)

Synonym: velatus auct. — Söhoenherr (1826, p. 243) hatte als erster den gültigen Namen velutus in velatus 
abgeändert.
L ite ra tu r : Beitter 1916, p, 177; Urban 1929, p. 72-74; Wagner 1939, p. 38-43; Wagner 1942, p. 6; Hoff­
mann 1954, p. 808 — 809; DIECKMANN 1961, p. 67; SCHERF 1964, p, 192.
Körper gedrungen; Halsschild viel schmaler als die Biügeldecken, Jederseits am Vorderrand mit einem winzigen, 
im hinteren Viertel mit einem größeren spitzen Zahn; Biügeldecken wenig länger als breit, von den Schultern 
nach hinten gerundet verengt; Beine sehr lang und dünn, innerer Spitzenwinkel der Schienen beim <? ohne Zahn. 
Schwarz, Bühler und Beine gelbrot, Basis der Schenkel, Knie und Spitzen der Tarsenglieder angedunkelt; Unter­
seite mit gelben, Oberseite mit gelben und schwarzen Schuppen dicht bedeckt, die Ausdehnung der schwarzen 
Beschuppung auf Halsschild und Biügeldecken sehr veränderlich, die Naht der Biügeldecken ist immer gelb be­
schuppt; 2,2 —2,9 mm.
Biologie: Die Käfer leben unter Wasser auf MyHophyllum verticiUatum L. und M, spicatum L,, am Bienitz bei 
Leipzig auch auf der eingeschleppten australischen Art M. elatinoides Gattdich. Sie sitzen an den Pflanzen und 
fressen die Biederblättchen. Wenn sie neue Pflanzen aufsuchen, rudern sie unbeholfen durch das Wasser; ihre 
langen und schmalen Schienen und Tarsen sind für schnelle und elegante Schwimmbewegungen nicht geeignet. 
Die Käfer müssen das Vermögen haben, zur Atmung den im Wasser gelösten Sauerstoff aufzunehmen. Sie steigen 
zum Luftholen nicht zur Wasseroberfläche auf und benagen auch nicht die Stengel der Wasserpflanzen, um auf 
diese Weise zu Sauerstoff zu gelangen. In einer Beuse zum Bang von Wasserinsekten, die mehrere Tage nicht 
geleert worden war, blieben mehrere Exemplare von EubrycMus velutus am Leben, während alle Dytisciden und 
Hydrophiliden abgestorben waren, da sie nicht zur Wasseroberfläche gelangen konnten. Erscheinungszeit der 
Käfer an den Entwicklungspflanzen : V —IX. Ei, Larve und Puppe leben unter Wasser an den MyHophyllum- 
Pflanzen. Die Eier werden ab V an die Blätter gelegt. Die Larven fressen die zarten Biederblättchen in der Nähe 
der Sproßspitze. Die Verpuppung erfolgt in einem Kokon, der an der Pflanze befestigt wird. Ab VII findet man 
Kokons mit Larven, Puppen und frisch entwickelten Käfern, Zur Überwinterung gehen die Käfer ab IX  an das 
Ufer und verkriechen sich unter Laub und Moos. Während der Bortpflanzungsperiode verlassen die Käfer das 
Wasser nur selten.
2 Beitr. Ent. 22, H. 1/2
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18 X. Dieckmann: Insektenfauna DDE: Coleoptera — Curculionidae: Ceutorhynchinae

V erb re itu n g : In Europa weit verbreitet (es fehlen Meldungen aus Südosteuropa), Mittelasien. Das Vorkommen 
in Nordamerika ist fraglich. In einigen amerikanischen Arbeiten wird Eubrychiopsis lecontei (Diesz, 1896) mit E. 
velutus synonymisiert, Aus dem Sxnithsonian Institut, Washington, erhielt ich 1 $ von E. lecontei, das von Detroit 
(Michigan) stammt, dem locus typicus der Art. Dieser Käfer steht E. velutus nahe und gehört auch in die Gattung 
Eubrychius, stellt aber auf Grund abweichender morphologischer Merkmale des Eüssels, des Halsschildes, der 
Flügeldecken und des Penis eine selbständige Art dar.

H B G : M üritzhof bei W aren (D ie c k m a n n  & G a b ler  1967).
P O : Brieselang (N e r e s h e im e r ) ; E ls ta l bei Luckenw alde (D e l a h o n ).
B L H : (Sc h u l z e ).
F R : E bersw alde (D ie c k m a n n ); H önow , S trausberg  (N e b b s h e im e b ).
CO: C ottbus (Z e b e ).
H A : H alle-Passendorfer W iesen (K o l l e r ); D essau (H b id e n b e ic h ) ; Seeburg bei

E isleben (B obchert  1951); B indersee bei E isleben (R a p p  1934).
MA: W eferlingen, A lte F äh re  bei Gom m ern, Schönebeek/Elbe, Calenberge bei

Schönebeck (B obchert 1951).
E R F : Siebleber Teich bei G otha, H ohenfelden bei E rfu rt (R a p p  1934).
G E : E isenberg (R e in e c k ); T ünschü tz  bei E isenberg (R a p p  1934).
L P Z : Leipzig (6 F undorte), Z w enkau (D ie c k m a n n ); E ilenburg, G rim m a (L i n k e ).

M it großer W ahrscheinlichkeit kom m t die A rt in  allen B ezirken der D D R  vor. 
W enn sie in  den m eisten  Sam m lungen n u r in  wenigen S tücken v e rtre ten  is t oder 
gänzlich fehlt, k an n  diese Seltenheit darau f zurückzuführen sein, daß die K äfer auf 
G rund ih rer aqua tilen  Lebensweise durch  das übliche Sam m eln m it dem  K escher 
n u r sehr vereinzelt gefunden w erden. M an k an n  die K äfer im  H erb st u n d  im  zeitigen 
F rü h ja h r  an  den U fern  von Gewässern m it M yriophyllum  durch A ussieben von  L aub  
u n d  H um us oft in  A nzahl erbeu ten .

Litodactylus  R edtenbacher, 1849
(Fauna Austr., p. 399)

Die G attung  b es itz t eine A rt von Ceylon und  eine liolarktische A rt.

L itodacty lu s  leucogaster  (Marsham , 1802)
(Ent. Brit. I, p. 253)

Synonym : Phytobius griseomicans Schwanz, 1892 (Proc. Ent. Soc., Washington, II, p. 165). Von dieser nord­
amerikanischen Art konnte ich 1 mit den Funddaten ,,Kanada, Provinz Alberta: Cypress Hills, 2?. 7.1927“ 
untersuchen, das aus dem Smithsonian Institut, Washington, stammt und als Litodactylus griseomicans (Schwanz) 
determiniert war. Dieser Käfer ist identisch mit L. leucogaster. Ich halte es für möglich, daß auch Phytobius 
albertanus Bnown, 1932 (Oanad. Ent. 64, p. 10 — 12) zuL. leucogaster gehört. Die Art wurde nach einem Weibchen 
aus der Kanadischen Provinz Alberta beschrieben. Bis auf zwei abweichende Merkmale stimmt die Beschreibung 
mit den Eigenschaften von L. leucogaster überein.
L ite ra tu r :  B eitten  1916, p. 177; Wagnen 1939, p. 44 — 48; WAGNEN 1942, p. 6; H offmann 1954, p. 809 — 811; 
B öhm en  1957, p. 33. Körper kurz oval, in der Form und Skulptur so ähnlich wie Eubrychius velutus; Beine lang 
und schlank, das 3. Tarsenglied nur wenig breiter als die ersten beiden Glieder (Fig. 10); beim innerer Spitzen­
winkel der Mittelschienen mit einem Dorn; Körper schwarz, Fühler und Beine rotbraun, Fühlerkeule, Knie und 
Tarsen schwärzlich; Seiten des Halsschildes und Unterseite des Körpers entweder einfarbig weiß oder fleckig weiß 
und gelbbraun beschuppt; Scheibe des Halsschildes und Flügeldecken dicht samtartig grauschwarz beschuppt, 
dazwischen mit weißlichen Schuppenflecken von unterschiedlicher Ausdehnung; 2,6 —3,0 mm.
Biologie: Die Käfer leben unter Wasser auf Myriophyllum verticillatum L. und M. spicatum X. Lebensweise 
und Entwicklung sind wie bei Eubrychius velutus. Erscheinungszeit der Käfer an den Entwicklungspflanzen: V bis 
IX. Von IX bis IV kann man die Käfer an Gewässerufern aus Laub und Moos sieben, wo sie sich zur Überwin­
terung aufhalten. Die Kopulation wurde von B öh m en  (1957) beschrieben; sie erfolgte unter Wasser auf einem 
Myriophyllum-Zweig.
V erbreitung: Holarktisehe Art; ganz Europa, Transkaspien, Mittelsibirien (Irkutsk), Nordamerika.

1STBG: M üritzhof bei W aren (D ie c k m a n n  & Gä b leb  1967).
P O : B rieselang (N e r e s h e im e r ) ; F inkenk rag  (MB); Luckenw alde (D el a h o n ).
BLIST; (W agneb  1939).
F R : H önow , S trausberg, L ebus (N e r e s h e im e r ).
H A : P assendorfer W iesen be i H alle (K o l ler ); T rebbichau (H e id e n r e iö h ) ; B in ­

dersee bei E isleben, E rd eb o rn  bei Eisleben (F e h s e ); Seeburg bei E isleben 
(B obchert  1951); K ärrnersee  bei Rollsdorf, Schellsitzer Teiche bei N au m ­
burg, Leißling (R a pp  1934).
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M A : A lte F äh re  bei Gom m ern, Schönebeck, E lbenau  bei Schönebeck, B iederitz bei
M agdeburg (B obch ebt  1951); Oschersleben (F e ig e ).

E R F : G eorgenthal b e i G otha (R a p p  1934).
G E : T ünschütz bei E isenberg , E isenberg  (R a p p  1934).
L P Z : Leipzig (4 F undorte ), Zw enkau (D ie c k m a n n ) ; E ilenburg  (L in k e ); W indisch- 

leubaer Teiche bei A ltenburg  (R a p p  1934).
KM S: S tollberg/Erzgebirge (F e ig e ).
D R : H olscha/O berlausitz (K la tjsn itzeb).

E s is t anzunehm en, daß  die A rt in  allen B ezirken der D D R  vorkom m t. Die v e r­
borgene Lebensweise is t wohl die U rsache, daß die K äfer n u r se lten  gesam m elt w er­
den. Alle B em erkungen, die über Eubrychius velutus gem acht w urden, treffen  in  
gleicher W eise au f L . leucogaater zu.

Phytobius S c h o e n h e r b , 1836
(Gen. Spee. Cure. III, 1, p. 458) :

Körper gedrungen, Fühlergeißel sechsgliedrig; Oberseite meist fleckig beschuppt; beim $  meist nur die Mittel­
schienen am inneren Spitzenwinkel mit einem Born.

Die G attung  u m faß t 14 pa läa rk tisch e  A rten . Die von  D alla  T obbe & H ttstache 
(1930, p . 123 — 129) aufgezählten  ach t neark tischen  A rten  gehören zum  Teil in  a n ­
dere G attungen . I n  der D D R  kom m en ac h t A rten  vor. M an findet die K äfer v o r­
wiegend an  den U fern  von G ewässern; die A rten  sind an  verschiedene P flanzen­
fam ilien gebunden. Ih re  L arven  leben ek tophag  anf den B lä tte rn , auf denen sie sich 
in  einem  gelbbraunen K okon verpuppen. E i-, L arven- u n d  P uppenstad ium  dauern  
jeweils n u r wenige Tage, so daß die Z ucht der A rten  vom  E i bis zu r Im ago leicht 
durchzuführen ist.

Tabelle der Arten
1 Y orderrand  des H alsschildes gerade abgeschnitten , ohne spitze Zähne, 

höchstens m it undeutlichen, n ich t über den R a n d  ragenden  H ö ck ern ; schwarz, 
Fühler, Schienen u n d  T arsen ro tb ra u n ; der schwarze U n terg rund  der O ber­
seite fleckig m it weißen u n d  g raubraunen  Schuppen bedeck t; K lauen  u n ­
gezähn t; 2,0 —2,6 m m ; U n te rg a ttu n g  Pelenomus T homson .............................
........................................................................................................... comari (H ebbst), S. 21

— Y orderrand des H alsschildes in  der M itte m it zwei Zähnen (Fig. 12, 13) . . . 2

Fig. 12- IS . Vorderrand des Haisschildes: 
Fig. 12. Phytobius guadntuberculatus (Fabei-

citrs). —
Fig. 13. Phytobius guadrinodosus (Gyllenhab)

2 D er A bstand  zwischen den Z ähnen am  V orderrand  des H alsschildes ist e tw a
so groß wie die S tirn  zw ischen den A ugen (Fig. 12) .............................................  3

— D er A bstand  zwischen den Zähnen am  V orderrand  des H alsschildes ist
kleiner, m eist n u r von  halber S tirnbreite  (Fig. 13) .............................................. 7

3 K lauen innen  gezähn t; O berseite einförm ig dunkel b eh aart, n u r Seiten des 
H alsschildes u n d  ein F leck  h in te r  dem  Schildchen weiß beschupp t; schwarz, 
F üh ler u n d  Beine ro tb rau n , Schenkel o ft angedunkelt; 2,5 —3,1 m m ; U n te r­
g a ttung  Paraphytobius W agnbb  ....................... quadricornis (G y l l b n h a l ), S. 23

2*
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— K lauen  ungezähn t; Oberseite m it weißen Schuppenflecken in  der dunklen
oder m etallisch glänzenden G rundbehaarung ; U n te rg a ttu n g  Phytobius 
SCHOENHEBR ......................................................................................................................  4

4 D ie äußeren Zw ischenräum e n u r  im  S p itzend ritte l der F lügeldecken m it
spitzen H öckern  ...............................................................................................................  5

— Die äußeren Zwischenräum e von  der Schulter oder von  der M itte bis zur
Spitze der Flügeldecken m it sp itzen  H öckern  ...................................................... 6

5 Rüssel dreim al so lang wie b r e i t ; die Schuppenm akel h in te r dem  Schildchen
in  der basalen  H älfte  aus graubraunen , in  der d istalen  H älfte  aus weißen
Schuppen gebildet; F üh ler u n d  Beine ge lbbraun ; 2,2 —2,8 m m  ....................
........................................................................................................... waltoni B oh em a n , S. 21

— Rüssel doppelt so lang wie b r e i t ; die M akel h in te r dem  Schildchen aus sa m t­
schwarzen Schuppen gebildet; Schenkel u n d  T arsen zum  größten  Teil
schw arzbraun, Schienen ro tb ra u n ; 1,9 —2,4 m m  ................................................
..............................................................................................  canaliculatus F ahbaetjs, S. 21

6 U n te r die dunkle G rundbehaarung  von  H alsschild  u n d  F lügeldecken sind
n u r  wenige, unauffällige, m etallisch  glänzende (meist kupferrote) H ärchen  
g em isch t; H alsschüd m it gu t sich tbarer, d ich ter P u n k tu r ; Schenkel schwarz - 
b rau n ; 2,1 —2,9 m m  .......................................  quadrituberculatus (F abbicius), S. 22

— Die G rundbehaarung der Oberseite b es teh t aus m etallisch  grünen, goldenen
oder kupferro ten  Schuppenhaaren ; die d ich te P u n k tu r  des H alsschildes 
w ird durch  die m etallischen Schuppen verd eck t; Schenkel gelbbraun m it 
angedunkelter S p itzenhälfte ; 2,4 —2,8 m m  ................  velaris (G y l l e n h a l ), S. 22

7 K lauen  innen  m it großen, aneinanderliegenden Z ähnen (Fig. 14); F lügel­
decken oval, in  der M itte am  breitesten , schwarz, n u r  h in te r dem  Schildchen 
m it weißem  Schuppenfleck; schwarz, Beine b rau n ; 1,9 —2,5 m m ; U n te r­
g a ttu n g  Neophytobius W a g n e r ..................... quadrinodosus (G y l l e n h a l ), S. 24

Fig. 14 —15, Klauenglied:
Fig. 14. Phytobius quadrinodosus (GyIjEENHAl)» — 
Fig. 15. Phytobius granaius Gyllenhal

— K lauen  ungezähn t oder m it kleinen, ge trenn ten , den K lauen anliegenden 
Zähnen (Fig. 15); F lügeldecken m it rechteckigen Schultern, an  oder h in ter 
den S chultern  am  bre itesten ; schwarz, außer der weißen Schildchenm akel 
m it w eiteren F lecken aus w eißen Schuppen; U n te rg a ttu n g  Heterophytobius 
W a g n e r  .............................................................................................................................................. 8

8 K lauen  u n g ez äh n t; Zw ischenräum e der Flügeldecken gewölbt, 1,5mal so b reit 
wie die S tre ifen ; die feine, k au m  sich tbare G rundbehaarung  und  die weißen 
Schuppenfleeke so spärlich, daß der schwarze, glänzende U nterg rund  n ich t
verdeck t w ird ; 1,8 —2,2 m m  .........................................  muricatus Bbisottt, S. 23

— K lauen  in n en  m it kleinen Zähnen (Fig. 15); Zw ischenräum e der F lügel­
decken flach, zwei- bis dreim al so b re it wie die S tre ifen ; die d icht gelagerte 
G rundbehaarung  und  die ausgedehnten  w eißen Schuppenflecken verdecken
den schwarzen U n terg rund  fast völlig; 2,4 —3,0 m m .........................................
.................................................................. .. .......................... granatus G yllenhal , S. 23
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U ntergattung Pelenom us T hom son , 1859
(Skand. CoL I., p. 138)

P h yto b iu s  co m a ri (H er b st , 1795)
. (Natuxsyst. Käfer VI, p, 411) . . . . . . .

L ite ra tu r :  Reitteb, 1916, p. 177; 'Wagner 1939, p. 52-56; Wagner 1942, p* 6; Hoffmann 1954, p, 812; Dieck­
mann 1963a, p. 102-104.
Biologie: An Ufern von Gewässern und auf nassen Wiesen disjunkt oligophag an Lythrum salicaria L. und an 
den itosengewächsen Comarum palustre L., Alchemilla vulgaris L. und Sanguisorba officinalis L. Nach der Litera­
tur soll als Wirtspflanze auch noch Tolygonum persicaria L. in Frage kommen. Wenn das durch Zuchten bestätigt 
werden sollte, müßte man T. comari als polyphage Art ansehen. Erscheinungszeit der Käfer: IV ~  VIEL Bei 
einer von mir durchgeführten Zucht an Blätter von Sanguisorba officinalis erfolgte die Eiablage Anfang Mai auf 
der Unterseite der Fiederblätter. Nach etwa zehn Tagen schlüpften die Larven, die zunächst Binnen, später 
Löcher in das Blatt fraßen und sich nach etwa zwei Wochen in einem Kokon verpuppten. Die gelbweißen Larven 
sind glasig durchscheinend und tragen den abgelegten Kot auf dem Rücken mit sich herum. Die Puppenruhe 
dauert 16 Tage. Ab IX suchen die Käfer ihr Winterquartier unter Laub an Ufern von Gewässern auf, wo sie bis 
IV bleiben. '
Y erb re itu n g : Ganz Europa, Vorderasien bis zum Kaspischen Meer.

P . comari kom m t in  allen B ezirken der DDK. vor.

U ntergattung Phytobius  s. str.

P h yto b iu s  w a lto n i B o h e m a n , 1843 
(In  Schoenhekk, Gen. Speo. Cure. VII, 2, p. 345)

L ite ra tu r : Reitter 1916, p. 178; Wagner 1939, p. 56-58, 65; Wagner 1942, p. 7; Hopfmann 1954, p. 815 bis 
816; Dieckmann I969(b), p. 9 - n .
Biologie: An den Ufern von Gewässern auf Tolygonum hydropiper L.; Wagner (1939, p. 58) hat die Art in der 
Mark bei Hönow auch auf Tolygonum mite Schrank gefunden. Erscheimmgszeit der Käfer: IV — VIII. P. waltoni 
wurde von mir vom Ei bis zur Imago auf Blättern von Tolygonum hydropiper gezüchtet. Die Eier -wurden Mitte 
Mai in Paketen von drei bis vier Stück auf den Blättern abgelegt. Nach fünf bis sechs Tagen schlüpfen die Larven, 
die schon nach neun bis zehn Tagen verpuppungsreif sind. Die Puppenruhe dauert etwa acht Tage. Die schleimig­
transparenten Larven fressen die Blätter und tragen den abgelegten Kot zeitlebens auf dem Rücken mit sich 
herum. Ab IX verkriechen sich die Käfer zur Überwinterung im abgefallenen Laub an Gewässerufern. 
V erbreitung: Wahrscheinlich über die ganze Paläarktis mit Ausnahme von Nordafrika verbreitet,

SCH: Lützow  b ei Schwerin (Si e b e s ).
N B G : M üritzhof bei W aren  (D ie c k m a n n  & G a b ler  1967).
P O : F inkenkrug  (Sch r io k el) ; N auen, Schildow, M ittenw alde (W ag ner  1939).
B L N : (N b r e sh b im e r , D e l a h o n , K lä ger , C. S c h e n k l in g ).
F R : S trausberg , F ra n k fu rt (N e r b s h e im e r ) ; R ön tgen ta l, Hönow, Chorin, Buckow

(W agner  1939).
CO: A lt D öbern  bei K alau  (N e r b s h e im e r ).
H A : H alle-T ro tha (K o l ler ); H alle-A m m endorf (R a p p  1934); D essau (H e id e n ­

r e ic h ) ; Sieglitzer Berg be i D essau, R aguhn  (B orchert 1951); T hale (F b h s e ). 
MA: W eferlingen, Schönebeck/E lbe (B orchert 1951).
E R F : N ordhausen, G eorgenthal bei G otha (R a p p  1934).
G E : E isenberg  (R a pp  1934).
L P Z : Leipzig (sechs F u n d o r te : D ie c k m a n n , D orn , R e ic h e r t ) ; W indischleuba 

bei A ltenburg  (D ie c k m a n n , R a pp  1934); D ahlen (D ie c k m a n n ) ;  D öbeln 
(P a u s e ).

KM S: Schönberg bei B ram bach  (E r m isch  & L anger  1936), Ö lsnitz (U h m a n n ).
D R : N eschw itz bei B autzen  (D ie c k m a n n ) ; K önigsw artha bei B au tzen  (Sc h m id t ) ;

D resden (W agner  1939).
E s is t anzunehm en, daß P. waltoni in  allen Bezirken zu finden sein w ird.

P h yto b iu s  canalicu la ttis  F a h r a eu s , 1843
(In Schoenhekk, Gen. Spec. Cure. VII, 2, p. 347)

L ite ra tu r :  Reitter 1916, p. 178; Wagnek 1989, p. 68-71; Wagnek 1942, p. 7; Hoeemann 1954, p. 814-815; 
Dieckmann 1960, p. 98-101; Dieckmann 1965, p. 185.
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Biologi e: Auf den aus dem Wasser ragenden Lufttrieben von Myriophyttium verticülatum L. und M. spicatum L, 
Ich führte ab Mitte VI auf diesen Pflanzen die Zucht vom Ei bis zur Imago durch. Die Eier werden auf die linea- 
lischen Fiederblättchen der Lufttriebe gelegt. Nach vier Tagen schlüpfen die Larven, die das Blättchen 
umklammern und von der Spitze her auf fr essen und dabei ständig zurückrutschen. Nach sieben bis acht Tagen 
erfolgt die Verpuppung in einem Kokon, der an den Blättern befestigt wird. Nach etwa zehn Tagen schlüpfen die 
Käfer. Wenn Myriophyllium-Tnehe mit Larven unter Wasser bracht wurden, lösten sich die Larven nach wenigen 
Minuten ab und trieben auf dem Wasser. Im  Gegensatz zu Eubryehius velutus (Beck) und Litoäactylus leucogaster 
(Marsham) erfolgte die Entwicklung nur auf den Lufttxieben. Wenn Hoefmann (1954) Potamogenton natans L. 
und Wagner (1939 und 1942) Polygonum mite Schrk. als Wirtspflanzen angeben, müßte erst durch Fraßtest, 
besser noch durch Zucht nachgewiesen werden, daß diese Pflanzen wirklich auch Entwicklungspflanzen sind. Die 
spärlichen Luftsprosse der Myriophyttium-Äxten ragen nur wenige Zentimeter aus dem Wasser. Es ist daher ver­
ständlich, daß die nicht submers lebenden Käfer sich auch auf Schwimmblatt- und Uferpflanzen aufhalten. Für 
die Bindung an Myriophyttium spricht auch die Beobachtung Wagners (1942), daß die Käfer im Spätherbst und 
im ersten Frühjahr oft in Anzahl in Gesellschaft mit Eubryehius velutus gesiebt werden können, der ebenfalls an 
Myriophyttium lebt. Erscheinungszeit der Käfer: V — VIII. Von IX bis IV sind die Käfer am Ufer der Gewässer 
unter Laub und Moos verborgen.
Y erb reitung : Europa, fehlt jedoch in den Gebieten am Mittelmeer; Japan.

R O : Z innow itz  (KirsKBMAHN); K ü h lu n g sb o rn  (R e s s l e r ).
N B G : M üritzhof bei W aren (D ie c k m a n n  & G a b ler  1967).
P O : Brieselang, Groß M achnow (N e b e s h e im e b ); L uckenw alde (D e l a h o n ); P o ts ­

dam  (4 F u n d o rte : Gb ie p ).
B L N : (K ba a tz).
F R : H önow  (N e b e s h e im e b ).
H A : Passendorfer W iesen bei H alle (K o l ler ); D essau, A ken (H e id e n b e ic h ) ;

K ü h n au  bei Dessau, Seeburg bei E isleben (B obchebt  1951); B indersee bei 
E isleben ( F e ig e ); N aum burg , N um burg bei K elb ra  (R a p p  1934).

M A: Oschersleben, Sohönebeok/Elbe, L ostau  bei M agdeburg (B obch ebt  1951).
E R F :  S to tte rnheim  bei E rfu rt, H ohenfelden bei W eim ar (R a p p  1934).
G E : T ünschütz u n d  H ainsp itzer See bei E isenberg (R a p p  1934).
L P Z : Leipzig (5 F u n d o rte : D ie c k m a n n , L in k e ); E ilenburg , Schkeuditz (L in k e ). 
KM S: Schönberg bei B ram bach (E b m isc h  & L anger  1936).
D R : N iederau bei D resden (H ä n e l ) ; Sörnewitz bei M eißen (W ie s s n e r ) ; Caßlau bei

B au tzen  (K l a u sn it z e b ) ; Thiendorf bei G roßenhain (R e s s l e b ).
Die A rt is t w ahrscheinlich in  d e r  ganzen D D R  verb reite t.

P h yto b iu s q u a d ritu b ercu la tu s  (F a b b ic iu s , 1787)
(Maut. Ins. I, 100)

L ite ra tu r: Eeitteb 1916, p. 178; Wagnek 1939, p. 76-80; Wagnek 1942, p. 7; HOi'miAS'ir 1954, p. 816-817. 
Biologie: In feuchten Biotopen auf Polygonum persicaria L., P. hydropiper L. und P. lapathifolmm L., vor­
wiegend aber an trockenen Stellen auf P. aviculare L. Erscheinungszeit der Käfer: V — VIII. Die präimaginaien 
Stadien sind unbekannt. Die Käfer sind von IX —IV im Winterquartier und können an Gewässernfern, Wald­
rändern und Feldrainen gesiebt werden.
V erbreitung: Paläarktis, fehlt in Nordafrika.
Aus allen B ezirken der D D R  gem eldet.
D a der E ntw icklungszyklus d ieser n ich t seltenen A rt noch u n b ek an n t ist, w äre es 
w ünschensw ert, die K äfer zu  züchten .

P h yto b iu s ve la ris  (G y l l e n h a l , 1827)
(Ins® Suec. I 9 4, p. 581)

L ite ra tu r: Keitter 1916, p, 178; Wagneb. 1939, p, 83-87; WAGNER 1942, p. 7; Hoefmann 1954, p. 813—814. 
Biologie: Am Gewässerufer auf Polygonum amphibium L. Die Käfer auf schlickigem Boden überschwemmt 
gewesenen Geländes zwischen den langen Trieben der Pflanze, die an diesen Stellen von der f. natans zur f. terrestre 
übergeht, Erscheinungszeit der Käfer: V —VIII. Die präimaginaien Stadien sind unbekannt. Die Angabe 
Hoffmanns (1954, p. 814), daß sich die Art in Stengelgallen von Polygonum persicaria L. entwickelt, muß sehr 
bezweifelt werden, da die Larven der Phytobius-Arten ektophag auf Blättern leben. Hoefmann hatte im Departe­
ment Haute-Vienne lediglich die Käfer auf diesen Pflanzen gesammelt und die Gallen mit dieser Käferart in Be­
ziehung gebracht, ohne eine Zucht durchzuführen.
V erb reitung : Nord- und Mitteleuropa, m  Süd- und Siidosteuropa selten oder fehlend.

H A : D essau (H e id e n b e ic h ); W örlitz  (W e is e ) ; Coswig (D EI).
MA: B arby , L ostau  bei M agdeburg (B obchebt 1951).
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E R F : S to tte rnheim  u n d  Sehwansee bei E rfu r t (Maass) ; W illroder F o rs t bei E rfu rt, 
Sulza, G eorgenthal bei G otha (R app  1934).

G E : Je n a  (R app 1934).
L P Z : Leipzig-Dölitz, L eipzig-K nauthain , G rim m a, E ilenburg  (Lin k e ) ; G runa bei 

E ilenburg  (P aul) ; D üben  (K oller) ; W indischleubaer Teiche bei A ltenburg  
(Kr a u se).

KM S: W eischlitz, Chrieschwitz (E rmisch & L anger 1936).
D R : D resden (W agner 1939).
P . velaria is t w ahrscheinlich deshalb in  den Sam m lungen so selten, weil er durch 
K eschern kaum  zu fangen ist.

U ntergattung Paraphytobius  W a g n er , 1939 '
(Ent. Bl. 35, p. 87)

P h yto b iu s quadrieorn is  (G y llen hal , 1813)
- (Ins. Suec, I, 3, p. 154)

L ite ra tu r: Urban 1914, p, 176 — 180; Beitter 1916, p. 179; Wagner 1939, p. 87-90; WAGNER 1942, p. 7; 
HOITMANN 1954, p. 818; SCHERF 1964, p. 193.
Biologie: In feuchten Wiesen und Uferbiotopen, auf Polygonum amphibium f. terrestre L. Wacher (1939) hat 
frisch entwickelte-Käfer in der Mark bei Hönow an den Wurzelpartien von Polygonum mite Schrk. gefunden, und 
aus Frankreich wird die Art auch von Polygonum lapathifolium L. gemeldet, Erscheinungszeit der Käfer: V — X* 
Urban (1914) hat die Art vom Ei bis zur Imago auf den Blättern von Polygonum amphibium durchgezüchtet. 
Die Eier werden im VII und VIII auf die Blätter abgelegt; nach acht Tagen schlüpfen die Larven, die den ab­
gelegten Kot auf ihrem Bücken mit sich führen. Sie zerfressen die Blätter und verpuppen sich nach knapp zwei 
Wochen in einem Kokon. Nach acht bis zehn Tagen schlüpfen die Käfer. Sie erscheinen Ende VIII bis IX. 
V e rb re itu n g : Europa, Sibirien,
In  allen Bezirken verb reite t, im  K orden  seltener.

U ntergattung H eterophytobius  W a g n e r , 1936
(Ent. Bl. 32, p. 180)

P h yto b iu s m u r ic a tu s  B r is o u t , 1867
(In Grenibr, Mat, Col. France II, p. 187)

L ite ra tu r : Beittbr 1916, p. 178; Wagner 1939, p. 186-190; Wagner 1942,p. 8; Hoefmann1954, p. 819—820; 
Dieckmann 1965, p, 186.
Biologie: Die Entwicklungspflanze ist unbekannt. Die Käfer sind am Ufer stehender Gewässer zu,finden, wo 
man sie aus Moos und Laub sieben kann. Mit dieser Sammelmethode erbeutet man sie in allen Jahreszeiten, nicht 
nur in der Zeit der Überwinterung. Das von mir untersuchte Material stammt mit Ausnahme der Monate II, VII 
und XII sonst aus allen Monaten des Jahres. Sowohl Wagner als auch ich haben mit verschiedenen Uferpflanzen 
Fraßtests durchgeführt, ohne dabei auf eine Futterpflanze zu stoßen. Wagner hält es für möglich, daß die Käfer 
eine aquatile Lebensweise an Wasserpflanzen führen, so ähnlich wie Eubrychius velutus.
V erbreitung: Frankreich, England, Skandinavien, Mitteleuropa, Kroatien. ‘
N B G : M üritzhof bei W aren  (D ieckm ann  & Gabler 1967).
BO: S tahnsdorf, Brieselang, M ittenw alde, K leinm achnow  (Nereshbim er); Gol-

m er Luch bei W erder, G lindow bei P o tsdam  (Gr ie p ),
F R : R ön tgen ta l, S trausberg  (Ner esh eim er ).
H A : D essau (H b id en reio h ); Söllichau (Lin k e ).
L P Z : D ubener H eide: W inkelm ühle bei W öllnau, D oberschütz (Lin k e ).
E s w äre w ünschensw ert, weitere U ntersuchungen  zur Biologie dieser se ltenen A rt 
durchzuführen.

P h yto b iu s g rana tus  G y llen h a l , 1836
(In Sohoshheer, Gen. Spee. Cnre. I I I ,  1, p. 460)

L i t e r a t u r :  R e u t e r  1916, p. 178; Wa sser  1939, p. 1 9 0 -1 9 3 ; Wagner 1942, p. 8; H orion 1951, p. 487; H oef- 
MANN 1954, p. 820 -8 2 1 .
Biologie: Nach. Hoffmans fressen die Käfer an den Blättern von Polygonum lapathifolium L. P. granatus ist 
wahrscheinlich eine montane Art. Brscheinungszeit der Käfer: IV — VIII. Die Entwicklung ist unbekannt. 
V erbreitung: Europa, Sibirien, Algerien.

DOI: 10 .21248/ con trib .en tom o l.22 .1 -2 .3 -128

http://www.senckenberg.de/
http://www.contributions-to-entomology.org/


© w w w.senckenberg.de/;do a d www.contributions-to-entomo gy.org/

24 I-, Dieckmakn: lusektenfauna DDK: Coleóptera — Curculionidae: Ceutorhynehinae

B L N : (K b a a t z , Verwechslung des F u n d o rtze tte ls  ?).
MA: M agdeburg, B iederitz bei M agdeburg (B obchebt  1951, D eterm ination  zu ­

verlässig ?).
Ich  m öchte das V orkom m en der A rt in  der D D R  bezweifeln. W a g neb  (1939) 

n en n t in  seiner M onographie keine F u n d o rte . D a P . granatus aus P o len  (ehemaliges 
Schlesien) b ek an n t ist, könn te  er im  Erzgebirge Vorkommen.

U ntergattung Neophytobius W a g n er , 1936
(E nt. Bl. 32, p. 181)

P h yto b iu s quadrinodosus  (G y l l e n h a l , 1813)
(Ins, Suec. I, 3, p, 155) ,

L ite ra tu r :  Kbitter 1916, p. 177; Wagner 1939,p. 193 — 197; Wagner 1942,p. 8; Hoffmann 1954, p. 821-822. 
B iologie: Sichere Angaben über die ISTährpflanze fehlen, Wagner führte ohne Erfolg Eütterangsversuche mit 
verschiedenen Eumex- und Polygonum-Arten durch. In ^Frankreich wurde die Art auf Polygonum amphibium 
gefunden. Die Käfer leben sowohl in feuchten Biotopen wie auch in trockenerem Gelände (Straßenränder, Buderal- 
stellen), Erscheinungszeit der Käfer: IY — X. Plugunfähige Art.
Y erb re itu n g : Europa, West- und Mittelasien, Tibet.
R O : W arnem ünde, W ustrow  (W agwss 1939).
1STBG: W aren  (H a in m ü l l e b ).
P O : F ü rstenberg  (K o n o w ) ;  Bredow  ( R b in e c k ) ;  Brieselang, M ittenw alde, G roß­

M achnow (N e b e s h e im e b ) ; Luckenw alde (D e l a h o n ) ;  Sperenberg, N auen  
(W a g n e r  1939).

B L N : (N e b e s h e im e b ).
F R : Chorin, S trausberg  (N e b e s h e im e b ) ;  Oderberg (W a g n e r  1939).
H A : H alle, A m m endorf bei H alle , Süßer See bei E isleben (B o b c h e b t  1951); L e ttin

bei H alle ( K o l l e r ) ;  R oß lau  bei D essau ( H e id e n r e ic h ).
MA: F rohser Berge bei M agdeburg, L ocksted t bei Oebisfelde (B o b c h e b t  1951).
E R F : E rfu rt, G otha ( R a p p  1934).
SU : M einingen, ( R a p p  1934).
L P Z : Leipzig-Bienitz, L iebertw olkw itz bei Leipzig (D ie c k m a n n ) ; Leipzig-W ahren, 

T aucha bei Leipzig (L i n k e ) ;  Leinaforst bei A ltenburg ( R a p p  1934).
KM S: Schönberg bei B ram bach  (E b m is c h  & L a n g e r  1936); K em n itz ta l im  oberen 

V ogtland (E b m is c h ).
D R : B ulleritz bei K am enz ( J o r d a n ).

P . quadrinodosus is t eine se ltene A rt, die jedoch auch noch in  den B ezirken SCH, 
CO u n d  GE zu finden sein w ird .

D a die S tandpflanze und  d e r  E ntw ieklungszyklus unb ek an n t sind, w ären e n t­
sprechende U ntersuchungen z u  begrüßen.

Rhinoncus Stephens, 1831
(111. Blit. Ent. IV, p. 40)

Eühlergeißel siebengliedrig, Vorderrand des Halsschildes ohne Zähne oder Höcker, Klauen innen gezähnt, 
Schenkel ungezähnt; beim d" innerer Spitzenwinkel der Mittel- und Hintexschienen, zum Teil nur der Btittel- 
sehieuert mit einem Dorn; Oberseite durch verschiedenfarbige Haare und Schuppen fleckig gezeichnet, manchmal 
nur mit heller Schildchenmakel auf schwarzem Grund.

Von den 13 paläa rk tischen  A rten  der G attung  kom m en ac h t in  der D D R  vor. 
D rei davon  sind auch in  N ordam erika  verb reite t. Die V ertre te r der G attung  Bhi- 
noncus leben auf Rum ex- u n d  Polygonum -Äxten  u n d  bewohnen som it vorwiegend 
feuchtes Gelände. Die L arv en  entw ickeln sich in  den Rhizom en, in  den u n te ren  Tei­
len der S tengel oder in  den W urzeln  ihrer N ährpflanzen. In  diesen P flanzenteilen 
erfolgt auch die V erpuppung. D ie K äfer einiger Rhinoncus-Äxten  können  kleine 
Sprünge ausführen.
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Tabelle der Arten
1 H alsschild  ohne S eitenhöcker; F lügeldecken lang  oval (Fig. 16); V orderrand­

k an te  des H alsschildes einfach; U n te rg a ttu n g  Amalorhinoncua  W agner . . .  2
— H alsschild  im  h in te ren  D ritte l m it je  einem  sp itzen  Seitenhöcker, nu r bei

R . pericarpius feh lt der H öcker; F lügeldecken kurz oval (Fig. 17 —20); 
H alsschild  am  V orderrand  m it zwei K an ten , die in  der M itte  o ft zusam m en­
fließen; U n te rg a ttu n g  Rhinoncus s. s t r .......................................................................  3

2 K örper schlanker u n d  größer (3,1 — 3,8 m m ); U nterse ite  u n d  Pygidium  dicht
weiß beschupp t; Schuppenfleck h in te r  dem  Schildchen g rau b rau n ; F lügel­
decken h in te r der M itte  m it weißer Schuppenbinde, die in  einzelne Flecke 
aufgelöst sein k a n n ; schwarz, Schienen b ra u n ; M ittelschienen in  beiden Ge­
schlechtern am  inneren Spitzenw inkel m it einem  D orn  ....................................
...........................................................................................  albicinctus G y l l e n h a l , S. 26

— K örper weniger schlank (Fig. 16) u n d  kleiner (2,1 —2,9 m m ); U nterseite
spärlicher weiß b eh aart, Pygid ium  schwarz, m it dunklen H ärchen ; Schup­
penfleck h in te r dem  Schildchen w eiß ; Zeichnung der Flügeldecken variabel, 
m eist h in te r der M itte m it einigen wenig herv o rtre ten d en  weißen H a a r­
flecken, schwarz, Schienen u n d  T arsen  m eist ro tb ra u n ; M ittel- u n d  H in te r­
schienen beim  d am  inneren Spitzenw inkel m it einem  D o m  ...........................
...........................................................................................  perpendicularis (R e ic h ), S. 26

3 H alsschild  ohne Seitenhöcker, höchstens m it flachen E rhabenheiten  an  den
Seiten; F lügeldecken kurz oval (Fig. 17) m it w eißlicher Schildchenm akelund  
m ehr oder weniger deutlichen, hellen Längsstreifen  auf den Zwischenräum en, 
seltener einheitlich dunkel b eh a a rt; schwarz, F üh ler u n d  Beine ro tb ra u n ; 
M ittel- u n d  H in tersch ienen  beim  $ am  inneren  Spitzenw inkel m it einem 
D om , 2,5 —3,4 m m  ..................................................... perioarpius (Lin n ä ), S. 27

— H alsschild  m it deutlichen sp itzen  Seitenhöckern ................................................ 4
4 Oberseite (m it A usnahm e der leuchtend  weiß hervo rtre tenden  Schildchen­

makel) schwarz, m it schw arzbraunen H aa ren  bedeckt, u n te r  die n u r  einige 
wenige weiße Schuppen e ingestreu t sind ; alle Zw ischenräum e der F lügel­
decken m it d ich t h in tereinanderliegenden R asp elk ö rn ern ; Beine ro tb raun , 
stellenweise angedunkelt; innerer Spitzenw inkel der M ittel- u n d  H in te r­
schienen beim  S m it einem  D o m ; 2,2 —2,9 m m ..................................................
.................................................................................................. henningsi W a g ner , S. 27

— Oberseite durch verschiedenfarbige H aa re  u n d  Schuppen deutlich  fleckig

Fig. 16 — 20. Umriß der Flügeldecken: Fig. 16. Rhinoncus perpendicularis (Reich). — Fig. 17. Rhi­
noncus pericarpius (Linné). — Fig. 18. Rhinoncus gramineus (Fabricitjs). — Fig. 19. Rhinon­
cus bosniens SchuXiTZE. — Fig. 20. Rhinoncus castor (Fabricius)

5 Flügeldecken oval, m it wenig v o rtre ten d en  S chultern  (Fig. 18); Schildchen­
m akel u n d  N a h t der F lügeldecken einheitlich g rau  bis g raub raun  b esch u p p t; 
F lügeldecken m it gelben bis gelbgrauen Schuppenflecken, die den schwarzen 
U n terg rund  nu r wenig verdecken, n u r die Seiten d ich t b eschupp t; Beine 
ro tb ra u n ; innerer Spitzenw inkel der V order- u n d  M ittelschienen beim  d  m it 
einem D o rn ; 2,9 —3,8 m m  .......................................  gramineus (F abricitjs), S. 27

DOI: 10 .21248/ con trib .en tom o l.22 .1 -2 .3 -128

http://www.i


©www.seni berg.de/; 'wnloadwww.coi ibutions-to-entomo .org/

26 L. Dieckmann: Insektenfauna DDK: Coleoptera — Curculionidac: CeutorhyncMnae

— Flügeldecken gedrungener, m it eckig v o rtre ten d en  Schultern  (Fig. 19, 20);
h in te r der w eißen bis gelblichen Sehildchenm akel folgen au f der N ah t der 
F lügeldecken zunächst dunkle u n d  ers t d an n  w ieder helle Schuppen; F lügel­
decken d ich t hell-dunkel fleckig b esc h u p p t; Beine ro tb ra u n ; innerer Spitzen­
winkel der M ittel- u n d  H in tersch ienen  beim  <5 m it einem  D om  ....................  6

6 Die unauffällige Schildchenm akel w ird  u n m itte lb a r  h in te r dem  Schildchen
aus grauen bis g raub raunen  u n d  ers t in  der h in te ren  H älfte  aus weißlichen 
Schuppen gebildet, dann  folgen au f der N a h t einige schw arzbraune H aare 
u n d  schließlich wieder helle S chuppen; die hell-dunkle Beschuppung der 
Oberseite weniger k o n trastre ich ; K örper schwarz, F lügeldecken m anchm al, 
V orderrand  des H alsschildes fast im m er ro tb ra u n ; 2,2 —3,1 m m  ..................
................................................................................................ bruchoides (H erbst), S. 28

— Die leuchtend  hervortre tende Schildchenm akel b es teh t n u r aus hellen (weißen
oder gelblichen) Schuppen, d ah in ter is t die N a h t wie bei der vorigen A rt 
beschupp t; die F leckung der F lügeldecken s tä rk e r k o n tra s tie r t; K örper 
schwarz ................................................................................................................................ 7

7 F lügeldecken gedrungener m it scharf eckig v o rtre ten d en  Schultern  (Fig. 19); 
F üh lerschaft im  basalen  D ritte l schwarz, an  der Spitze ro tb ra u n ; 2,3 bis
3,1 m m  ................................................ . ................................ bosnicus S chultze, S. 28

— Flügeldecken gestreck ter m it weniger scharf vo rtre tenden  Schultern  (Fig.
2 0 ) ; F üh lerschaft ro tb rau n , n u r selten  in  der basalen  H älfte  ang ed u n k elt;
2,3 —3,4 m m  ......................................................................... castor (F abbioixts), S. 28

U ntergattung Am alorhinoncus W a g n e r , 1936
(E nt. BI. 82, p. 187)

R hinoncus a lb id n c tu s  G yllen hal , 1837
(In  Schoenherr, Gen. Spec. Cure. IV, 1, p. 586)

L ite ra tu r: Kbitter  1916, p. 176; Urban  1927, p. 4 9 -5 8 ;  W asner 1939, p. 2 4 1 -2 4 5 ; W asner 1942, p. 8; 
H obemann 1954, p. 8 2 8 -8 2 9 ; Schere 1964, p. 194.

Bel dieser Art besitzen nicht nur die sondern auch die $$ am inneren Spitzenrand der Mittelschienen einen 
nach innen gebogenen Dom.
Biologie: Auf Polygonum amphibium f. natans L. Die Käfer sitzen auf den schwimmenden Blattern oder in den 
Blüten und können dann nur mit Hilfe eines Bootes gesammelt werden. Bei warmem Wetter fliegen sie sofort 
ab, wenn sie beunruhigt werden. Auf der Landform der Wirtspflanze findet man die Käfer nur selten. Vom 
IX bis IV sind sie am Ufer im Winterquartier und können dann aus Laub gesiebt werden. Erscheinungszeit der 
Käfer: V —VIII. Die Eiablage erfolgt V bis VI in die schwimmenden Stengel der Wirtspflanze. Mitunter ent­
wickelt sich in jedem Internodhim des Stengels eine Larve. Die Verpuppung erfolgt im VII. Ende VII bis Anfang 
VIII erscheint die neue Generation.
V erbreitung: West-, Mittel- und Osteuropa.
P O : F o rs t D ubrow  (Ner esh eim er ).
F R : F ra n k fu rt (N eresh eim er).
H A : M öllendorf bei M ansfeld (R e in e c k ).
E R F : E isenach, E rfu rt (R app 1934).
KM S: Schönberg bei B ram bach  im  V ogtland (Ermisch  & L anger 1936).
D R : G-roßschönau bei Z itta u  (Sie b e r ); O berlausitz: Biehla, K önigsw artha

(Schm idt); Milkel (K lausnitzer); G roßenhain (R essler).
Die vorliegende A rt is t w ahrscheinlich n ich t so selten, wie die wenigen F unde v e r­

m u ten  lassen. W egen ih rer aq u a tilen  Lebensweise is t sie nu r sehr schwer zu sam ­
meln.

R hinoncus  p erp en d icu ln ris  (R e ic h , 1797)
{Mant. Ins., p. 10)

L ite ra tu r : Beitter 1916, p. 176, URBAN 1927, p. 19-58; WAGNER 1939, p. 245-252; WAGNER 1942, p. 8 -9 ; 
HOFFMANN 1954, p. 829-830; SCHERF 1964, p. 194.
Biologie: Oligophag auf verschiedenen Polygonum-Arten in feuchten, aber auch trockenen Biotopen. Als Wirts­
pflanzen wurden gemeldet P. aviculare L., P . persicaria L., P. lapathifolium L., P. hydropiper L., P. mite SCHRK.
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und P. amphibium f. terrestre L. Ich. fand die Käfer außerdem auch noch auf P. bistorta L. und auf Zierpflanzen­
arten der Gattung Polygonum. Erscheinungszeit der Käfer: IV —X. Die Eiablage erfolgt in die Scheiden der 
Blattstiele. Die Larve bohrt sich durch einen Knoten in den Stengel, in dem sie sich entwickelt, wo auch die Ver­
puppung erfolgt und nach zehn bis zwölf Tagen der Käfer schlüpft. Larven findet man in den Monaten VI und 
VII, Puppen im VII und VIII und frisch entwickelte Käfer im VIII und IX.
V erbreitung: Paläarktis.

P . perpendicularis kom m t in  allen B ezirken der D D R  vor.

U ntergattung Rhinoncus s. str.

R h in o n cu s  g ra m in e u s  (F ab riciits , 1792)
(Ent. Syst. I, 2, p. 465)

Synonym: inconspectus Herbst, 1795 (Katursyst. Ins. Käfer VI, p. 405) .
L ite ra tu r : Beitter 1916, p. 176; Urban 1927, p. 49-58; Wagner 1939, p. 273-276; Wagner 1942, p. 9; 
HOFFMANN 1954, p. 827-828; SCHERF 1964, p. 194.

R , gramineus is t  die einzige A rt der U n te rg a ttu n g  Rhinoncus  s. s tr ., bei der die 
am  inneren  Spitzenw inkel der V order- u n d  M ittelsehienen einen D orn  tragen , 

u n d  n ich t an  den M ittel- u n d  H interschienen, wie bei den anderen  A rten .
Biologie: In nassem wie auch in trockenerem Gelände auf Polygonum amphibium f. terrestre L. Brscheinungszeit 
der Käfer: V —IX. Die Bier werden von V — VII in den unteren Stengel oder in die Wurzel gelegt. Die Larven 
entwickeln sich von VI — VIII in den Wurzeln. Ende VII und im VIII erfolgt die Verpuppung. Im VIII bohren 
sich die Jungkäfer aus den Wurzeln ins Breie. Die Käfer fressen streifenförmige Löcher in die Blätter. 
V erbreitung: Europa, Westsibirien.

Die A rt is t in  allen B ezirken der D D R  zu finden.

R hinoncus p ev ica rp iu s  (L in k e , 1758) .
(Syst. nat. eü. 10, p. 380) .

L ite ra tu r: Beitter 1916, p. 176; Urban 1927, p. 49-58; Wagner 1939, p. 276 — 281; Wagner 1942, p. 9; 
HOFFMANN 1954, p. 826 — 827; SCHERF 1964, p. 195-196.
Biologie: An feuchten wie trockenen Stellen auf verschiedenen Rumex-Arten: R.acetosa L., R. maritimus L., 
M. conglomeratus Murr., R. hydrolapathum Huus.a R. obtusifolius L. und R. crispus L. Ich fand die Käfer in Leipzig 
auf einer Buderalstelle in Anzahl auf Rkeum rhabarbarum L. Die Art ist auch schon als Bhabarberschädling 
gemeldet worden. Erscheinungszeit der Käfer: IV — X. Die Eier werden in die oberen Stengelpartien gelegt. Die 
Larven fressen sich im Stengel nach unten und dringen mitunter bis in die Wurzeln vor. Larven findet man in 
den Monaten VII, VIII und Anfang IX, Luppen im VIII und IX. Die Puppenruhe dauert acht bis zwölf Tage. 
V erbreitung: Paläarktische Begion; in diesem Jahrhundert nach Nordamerika verschleppt.

R. pericarpius is t in  der ganzen D D R  verb reitet.

R hinoncus  h en n in g si  W a g n e r , 1936
(Ent. Bl. 32, p. 70)

L ite ra tu r: Wagner 1939, p. 2 8 9 -2 9 1 ; Wagner 1942, p. 9; H oeeiiann 1954, p. 827.
Biologie: In leuchten Wiesen auf Polygonum bistorta L. Erscheinungszeit der Käfer; IV — IX. Die Käfer leben 
vorwiegend an den Bodenblättern ihrer Wirtspflanzen, in die sie kleine runde Löcher fressen. Die Larven ent­
wickeln sich in den oberen Teilen der Wurzeln. Nach Wagner erscheint die neue Generation Ende IX bis Anfang 
X. Ich fand hei Leipzig frisch entwickelte Käfer bereits Ende VIII an den Wurzeln der Wirtspflanze. 
V erbreitung: Erankreich, BRD, DDR, Schweiz, Österreich, CSSR, Polen.

P O : Schildow-M önchm ühle (N e r e s h e im e r ).
P R : S trausberg  (N e r e s h e im e r ); R üdersdorf (W agner  1939); P renden  hei B er­

nau , Sandkrug hei Ebersw alde (D ie c k m a n n ).
H A : W allendorf bei M erseburg (D ie c k m a n n ).
E R F : N euroda und  W ipfra sü d lich  A rn s tad t (L ie b m a n n ).
G E : Ziegenrück (R e ss l e r ).
SU: Ilm enau  (D ie c k m a n n ).
L P Z : L ützschena und  B ienitz bei Leipzig (D ie c k m a n n ) ; M iltitz bei Leipzig (R e i­

c h e r t ).
KM S: E rzgebirge: O berw iesenthal, M arienberg, K ühnhaide, O lbernhau, Sorgau 

(D ie c k m a n n ); M ederschm iedeberg  (K r ie g e r ).
D R : G roßschönau bei Z ittau  (D ie c k m a n n , Sie b e r ).
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E s is t bem erkensw ert, daß  R . henningsi in  den Sam m lungen der Museen und  der 
In s titu te  kaum  v ertre ten  ist. D er g rößte Teil des von m ir un te rsu ch ten  M aterials is t 
erst nach  der Beschreibung der A rt gesam m elt w orden, also e rs t seitdem  die L ebens­
bedingungen b ek an n t sind. D a die K äfer sich in  B odennähe aufhalten , sind sie 
durch K eschern n u r selten zu  erbeuten . Beim  gegenw ärtigen S tan d  unserer K e n n t­
nisse verläuft die nördliche V erbreitungsgrenze durch die M ark B randenburg. Mel­
dungen  aus den drei N ordbezirken der D D R  w ären erw ünscht.

R hinoncus brucho ides  (H e r b st , 1784)
(In Fhessly, Arch, Insektengeseh. 5, p. 85)

L ite ra tu r :  Beitter 1916, p, 175; Wagner 1940, p. 65-70; Wagner 1942, p. 9; Hoffmann 1954, p. 825-826; 
Scherf 1964, p. 195.
Biologie: An feuchten, aber auch an trockneren Stellen auf Polygonum lapathifolium L., P. persicaria L. und 
P. hydropiper L, Erscheinungszeit der Hafer: V — X. Die Eiablage erfolgt im YI und YII unter die Blattscheiden. 
Die Larve bohrt sich an einem Knoten in den Stengel, in dem sie sich bis zu den oberen Wurzelteilen durchfrißt. 
Es können mehrere Larven in einem Stengel leben. Larven findet man von YI bis YIII, Puppen im VII und VIII. 
Yon Anfang YII bis Ende YIII erscheint die neue Generation. Zur Überwinterung können sich die Käfer weit von 
ihrem Biotop entfernen. So fand ich am 7. 4.1957 ein Exemplar an den Südhängen des Kyffhäusers unter Moos, 
also in einem xerothermen Gebiet, das nur fliegend erreicht worden sein kann.
V erbreitung: Paläarktisehe Begion bis Japan (fehlt in Xordafrika); Nordamerika (ein <?, das ich vom Smifch- 
sonian Institut, Washington, erhielt und das als Rhinoncus pyrrhopus Boheman bestimmt war, trägt die Fund­
daten ,,Kansas, Topeka. Popenoe“.

Die A rt kom m t in  allen B ezirken der D D R  vor. .

R h in o n cu s bosn icus  Schultze, 1900 . .. .
(Dtsch. Ent. Ztschr., p. 20) : : . '

L ite ra tu r :  Nereshbxmer & Wagner 1989, p. 18-20; Wagner 1940, p. 70 — 72; Wagner 1942, p. 9 — 10. 
Biologie: Auf Polygonum- und Rumex-Arten. Wagner nennt als Wirtspflanzen Polygonum mite Schee:, und 
Rumex maritimus L. Ich sammelte zwei Exemplare, die noch zur Frühjahrsgeneration gehörten, am 29. 8.1968 
am Saale-Ufer bei Halle-Brachwitz von Rumex obtusifolius L. Die Art bevorzugt sandigen Untergrund. Er­
scheinungszeit der Käfer: Y — IX. Wagner fand Mitte IX in den oberen Teilen der Wurzeln von Rumex maritimus 
frisch entwickelte Käfer und zugleich auch noch einige Larven.
V erbreitung: Mittel-und Osteuropa, Mittel-und Ostasien. ■ . . . .
P O : W ildau, Hennigsdorf, F o rst Bredow  (N e b e s h e im e b ); K etz in ,N auen , H ohen­

schöpping bei V elten (W agneb  1940); Schildow (N e b e s h e im e b  & W a o seb  
1939).

B L N : (N e b e s h e im e b  & W a g n eb  1939).
F R : H önow  (W agneb  1940); Ebersw alde (U h l ig ).
H A : Dessau, R osslau, T rebbichau  (H e id e n r e ic h ) ; K irschberg  bei H alle (K o l ler ) ;

B rachw itz hei H alle (D ie c k m a n n ); Seeburg bei E isleben (F e ig e ).
L P Z : Schkeuditz hei Leipzig (Lin k e ).
D R : O berlausitz: B iehla (S c h m id t); F olbern  bei G roßenhain (R e ss l e b ).

R . bosnicus is t n ich t le ich t von R. bruchoides u n d  R . castor zu unterscheiden. Es 
is t daher anzunehm en, daß d ie A rt u n erk an n t in  m anchen Sam m lungen vorhanden 
ist.

R hinoncus castor  (F abbicitts, 1792)
(Ent. Syst. I, 2, p. 408)

L ite ra tu r : Reittee 1916, p. 175; TJrban 1927, p. 49-58; Wagfek 1940, p. 72-76; WAGNES 1942, p. 10; 
HOEEMANN 1954, p. 823-825; SOHEKF 1964, p. 195.
Biologie: In trockenem Gelände auf Rumex acetosella L., seltener auch an sandigen Gewässerufern. Erscheinungs­
zeit der Käfer: V — IX. Die Larven entwickeln sich in oder an den Wurzeln und dringen his in die unteren Stengel­
teile vor. Käfer der neuen Generation fand ich in der Mark ah Mitte VII.
V erbreitung: Paläarktisehe Region (jedoch nicht in Nordafrika), Nordamerika.

R . castor ist in  allen B ezirken der D D R  zu finden.

M arm aropus  Sghoenhebb, 1837
. (Gen. Spec. Cure. IV, I, p. 310)

Die G attung  is t m onotypisch . E ine zweite aus K leinasien (Akbes) beschriebene 
A rt M . testaceitarsis P ic  gehö rt nach W agner  (1940) n ich t zur G attung  M armaropus.
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M a rm a ro p u s  bessert G y l l e n h a l , 1837
(In Schoenheek, Gen. Spec. Cure. IY, 1, p. 312)

L i t e r a t u r :  B eitteb  1916, p. 1 8 0 -1 8 1 ; Wahner 1940, p. 9 9 -1 0 3 ; Wagner 1942, p. 10.
Körper länglich oval bis zylindrisch; Rüssel in Furche der Vorderbrust einlegbar; Fühlergeißel siebengliedrig; 

Schenkel gezähnt, Klauen ungezähnt; Oberseite braun, Unterseite weiß bis grauweiß beschuppt; S mit einer 
Grube im letzten Sternit und einem stumpfen Mittelkiel auf dem Pygidium, ? mit einer winkelförmigen Ver­
tiefung auf dem Pygidium; beim J  innerer Spitzenwinkel aller Schienen, beim $ nur der Mittelschienen mit einem 
Dorn; 3,0 —3,8 mm.
Biologie: In feuchtem bis trockenem, sandigem Gelände auf Eumex acetosa L. Die Käfer sitzen vorwiegend auf 
den Bodenblättern, in die sie kleine runde Löcher fressen. Erscheinungszeit der Käfer: Mitte V — IX. Die Larve 
entwickelt sich in den oberen Teilen der Wurzel oder im Stengel, wo sie sich auch verpuppt. Kadi Wahner er­
scheint die neue Generation Mitte bis Ende IX. Aus einem von mir am 22. 7.1970 bei Oderberg eingetragenen 
Ampferstengel schlüpfte schon am 2. 8.1970 ein Käfer.
V erbreitung: BRD, DDR, Österreich, CSSR, Polen, Ungarn.
P O : Mahlow, K önigsw usterhausen, Brieselang (N e r e s h e im e b ); B randenburg

(L ib b e n o w ) ; P o tsd am  (Gr ie p ); Zehdenick, B ergsdorf (S t ö c k e l ).
B L N : (N e r e s h e im e b ).
F R : R üdersdorf, B ernau , O derberg (N e r e s h e im e b ); Bbersw alde (D ie c k m a n n );

F ra n k fu rt (Sc h u k a t s c h e k ).
CO: H irschfeld an  der P u lsn itz  (R e s s l e r ); Sim m ersdorf (Gr i e p ).
H A : D essau, R osslau, Aken, Coswig (H e id e n r e io h ) ; B ad  Schm iedeberg (L i e b ­

m a n n ); H alle (K o l ler ); B urgliebenau bei M erseburg (F r it s c h e ); W eißen­
fels (R a p p  1934).

MA: F rohser Berge bei M agdeburg (B orchert  1951).
L P Z : E ilenburg, Sehlis (Mic h a l k ); D oberschütz (D ie c k m a n n ).
D R : M eißen (R e s s l e r ); R iesa (K o k sc h ).

E rw ünscht sind M eldungen aus den nördlichen Bezirken u n d  aus Thüringen.

3. Gattungsgruppe H ypurina
L i t e r a t u r :  Wahner 1941, p. 1 - 1 4 ,  4 9 -6 4 , 9 7 -1 0 6 .

Hinterscheukel dicker als die Vorder- und Mittelsehenkei; Fühlexsehaft ziemlich kurz.
Zu den H ypurina  gehören sechs pa läa rk tische  G attungen.

H em iphytoM us W a g n e r , 1937
(Ent. Bl. 33, p. 297)

Körper kugelföftöig; Hautfliigel fehlen; Hinterschenkel fast doppelt so dick wie die anderen Schenkel.
Die G attung  is t n u r  in  der W estpa läa rk tis  v erb re ite t und  besitz t fünf A rten , die 

vorwiegend in  Spanien u n d  dem  w estlichen N ordafrika Vorkommen.

H em ip h y to M u s sphtierion  (Bohemah, 1845) "
(In Schoenherr, Gea. Spee. Cuxc. V III, 2, p. 145)

L i t e r a t u r :  Beitder 1916, p. 142, (Pseudophytobius); W agner 1941, p , 58 — 61; 1942, p. 10; Te MpI jre 1950, 
p . 5 9 - 6 0 ;  H oeemann 1954, p . 8 0 4 -8 0 5 ; Scherf 1964, p . 196.

Rüssel so lang wie der Halsschild, in eine Furche zwischen den Vorderhüiten einlegbar; Fühlergeißel sieben­
gliedrig, Fühler in der Mitte des Rüssels eingelenkt; Halsschild quer, mit tiefer Furche hinter dem auf gebogenen 
Vorderrand und undeutlichen Seitenhöckein; Flügeldecken kurz, ohne Sehulterbeule, mit Raspelkörnern an der 
Spitze; Unterseite dieht weiß beschuppt, Oberseite fleckig mit weißen und einigen dunkelbraunen Schuppen 
bedeckt; Körper schwarz, Schienen und Tarsen rotbraun; 1,5 — 1,9 mm.
Biologie: Oligophag auf verschiedenen Gattungen der Heikengewächse: Silene nutans L., S. gallica L., S. inflata 
Sm., Melandrium album Mill., Arenaria montana L. Erscheinungszeit der Käfer: in Südwest-Frankreich: IV bis 
VIII. Die Larve miniert nach Tempäre in den Monaten IV und V in den Blättern und begibt sich dann zur Ver­
puppung in den Boden. Die gesamte Entwicklung dauert 40—45 Tage.
V erbreitung: Frankreich, DDK, Österreich, ÖSSR, Ungarn, Jugoslawien, Rumänien.
E R F : W eim ar (W eise  1891, p. 378).
D R : W ehlen (Mä r k e l ; B oh em a n  beschrieb  1845 H . sphaerion nach  M aterial, das

M ä r k el  bei W ehlen in  der Sächsischen Schweiz gesam m elt h a t ;  Belegstücke 
im  S taatlichen  M useum fü r T ierkunde Dresden).

In  diesem Ja h rh u n d e rt is t die A r t  in  Thüringen u n d  Sachsen n ich t w ieder ge­
funden w orden. D a die B la ttm in en k u n d e  im m er m ehr A nhänger findet, is t zu 
hoffen, daß H . sphaerion erneu t gem eldet w ird.
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4. Gattungsgruppe Scleropterina
Flügeldecken auf den Zwischenräumen mit scharfen Raspelkörnern, die an der Spitze ein Härchen tragen, meist 

ohne Schulterheule; Körper schwarz; Flügeldecken kahl, höchstens mit einer Schildchenmakel aus hellen Schuppen.
Von den v ier paläa rk tischen  G attungen  kom m en zwei in  der D D R  vor.

Tabelle der Gattungen
1 K örper k leiner (1,9 —2,3 m m ), von  rundlichem  U m riß ; F lügeldecken m it 

weißer Schuppenm akel h in te r  dem  Schildchen; Schenkel m it Chitin- oder 
S chuppenzähnchen; d am  inneren Spitzenw inkel aller Schienen m it einem
D orn ; V orderschienen beim  d gerade ..................... Rutidosoma  S t e ph e n s , S. 30

— K örper größer (2,6 —3,1 m m ), länglich oval; F lügeldecken ohne Sehildchen- 
m akel; Schenkel un g ezäh n t; innerer Spitzenw inkel der M ittel- u n d  H in te r ­
schienen in  beiden G eschlechtern m it einem  D o m ; S pitzenviertel der V order­
schienen beim  d s ta rk  n ac h  innen  gebogen ............................................................
.......................................................................................  Scleropterus S chobnhebb, S. 31

R utidosom a  Stephens, 1831
(111. Brit. Ent. IV, p. i5)

Synonym: Mkytiäosomus Schoenhe&r, 1837. (Über Synonymie und Schreibweise wurde von mir 1970, p. 123 
berichtet.)

Körper gedrungen, schwarz; Flügeldecken kugelförmig; Fühlergeißel sechsgliedrig; Klauen innen gezähnt; 
Flügeldecken mit weißer Schildchenmakel; Mittel» und Hinterbrust dicht weiß beschuppt; nur das 3 am inneren 
Spitzenwinkel aller Schienen mit einem Dorn; bei unseren Arten sind die Hautflügel stark reduziert oder fehlen 
ganz.

Die G attung  is t n u r in  der P a lä a rk tis  v e rtre ten  u n d  u m faß t d rei A rten , von  denen 
zwei in  der D D R  Vorkommen.

Tabelle der Arten
1 Zw ischenräum e der F lügeldecken m it feinen weißen B o rs te n ; S chultern  m it 

flacher B eule; H au tflügel s ta rk  rückgebildet; Schenkel m it kleinem  spitzem  
Z ahn ; K örper und  B eine schw arz; beim  d H interschienen vor der Spitze 
s ta rk  ausgebuchtet und  hier m it einem  stum pfen aufgebogenen Zahn b e ­
w eh rt; 1,9 —2,3 m m  ............................................................  g lo b u lu s  (H e b b s t ), S. 30

— Zw ischenräum e der F lügeldecken m it feinen schw arzbraunen oder schw arzen 
B orsten ; Schultern völlig v e rrundet, ohne Spur einer B eule; H au tflügel 
feh len ; auf der U n terse ite  der Schenkel w ird durch aufgerichte te Schuppen 
ein winziges Zähnchen v o rg e tä u so h t; K örper und  Schenkel schwarz, Schie­
nen u n d  T arsen ro tb ra u n  (bei der B alkan-R asse monticola O tto Beine ganz 
schw arz); beim  d H in tersch ienen  an  der Spitze von gleicher F o rm  wie die 
M ittelschienen; 1,9 —2,3 m m  .......................................................fa lla x  (Otto ), S. 31

R u tid o so m a  g lo b u lu s  (H e b b st , 1795)
(Katursyst. Ins. Käfer VT, p. 398)

L ite ra tu r :  Reitter 1916, p. 142; K ereshexmer & Wagner 1939, p. 22-23; Wagner 1942, p. 11; 1944, 
p. 60-63; HOFFMANN 1954, p. 797-798.
Biologie: Auf Populus tremula L., nach Hoffmann in Frankreich auch auf P. alba. Erscheinungszeit der Käfer: 
V — VIII. Entwicklungszyklus unbekannt. Nereshbimbr & Wagner sammelten die Art am 26. 7.1936 auf einer 
nassen Wiese bei Strausberg, wobei die Käfer in den Blattwinkeln von Pappschößlingen saßen, zum Teil kopu­
lierend.
V erbreitung: Paläarktische Region ? fehlt in Kordafrika.
R O ; Greifswald (von B ro ek ).
N B G : W erder bei W aren  ( H a in m ü lleb ).
P O : F o rst Bredow, B rieselang (N e r e s h e im e r ) ; F inkenkrug , M ittenw älde (W ag­

n e r  1944).
F R : S trausberg  (N e r e s h e im e r ).
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BLA: D ölauer H eide, D ippelsbach bei Eisleben, K yffhäuser (R app 1934).
MA: A ltm ark : W eferlingen, D iesdorf (Borchert 1951).
E R F : O hrdruf (W olfrum) ; T hal bei E isenach  (W agner 1944); M ühlhausen, E rfu rt, 

K rahnberge bei G otha (R app 1934).
SU: Meiningen (R app  1934).
L P Z : U m gebung von  Leipzig: R ochlitz (D ieck m a n n ), A m m elshain (P aul , L in k e ), 

G roßsteinberg, Polenz, B randis (Lin k e ) ; Chem nitzholz bei A ltenburg, 
Schloßig bei Schm ölln (R app 1934).

KM S: K arl-M arx-S tad t (H e in itz).
D R : G ottleuba bei P irn a  (H ä n el) ; D resden-R ochw itz, D resden-B ühlau (K oksch) ;

G roßschönau bei Z ittau  (Sie b e r ).
R . globulus w ird im  ganzen G ebiet Vorkom men u n d  auch  in  den n ich t auf geführten 

Bezirken zu  finden sein.
U ntersuchungen  ü b er die E n tw ick lungsstä tte  der L arven  w ären w ünschenswert.

R u tid o so m a  fa lla x  (Otto, 1897)
(Verh. zool.-bot. Ges. Wien 47, p. 65)

L ite ra tu r : Beittek1916, p. 142; WAONBE1942, p. 11; Washee1944, p. 6 3 -6 7 ;  DIECKMANN 1965, p. 186-188 . 
Biologie: In feuchten Wäldern auf Oxalis aeetosella L. Die Käfer fressen kleine runde Löcher in die Blätter. 
Erscheinungszeit der Käfer: V —VIII. Ober die Entwicklungsstätte der Larven ist nichts bekannt. Ein 2, das 
ich am 2. 6.1970 bei Pobershau im Erzgebirge von Oxalis acetosella gekescbert hatte, hielt ich lebend in einem 
Glas. Es legte insgesamt vier Eier in kleine Taschen ab, die es mit dem Rüssel in der Blattspreite angefertigt 
hatte. Jede Tasche enthielt nur ein Ei. Die Eingerblättchen, die mit Eiern belegt waren, wurden vom Blattstiel 
abgeschnitten. Nur aus einem Ei schlüpfte eine Larve, die eine kurze Rinne in die Blattspreite fraß und dann das 
Blatt verließ, nm im Glas umherzuwandern. Obgleich ich die Larve immer wieder auf frische Blätter setzte, nahm 
sie keine Nahrung zu sich und ging nach einigen Tagen zugrunde. Vielleicht erfolgt die weitere Entwicklung an 
Pflanzenteilen im Boden.
V erbreitnng: Mitteleuropa, Frankreich, Italien; in Jugoslawien, Bulgarien und Rumänien ist die geographische 
Rasse monticola Otto verbreitet.
R O : Greifswald (von B roen); Schönberg (K onow).
P O : F ürstenberg  (K onow).
H A : H arz : Thale (Dorn, F eh se).
MA: H arz : B rocken (L in k e , F e h s e ), W ernigerode (F e h se ).
S U : Suhl, Gabel (R app  1934); O berhof (W olfrum).
L PZ : Leinaforst bei A ltenburg  (H e in it z ) ; S ch loßbergD öbenbei Grim m a (Lin k e ). 
KM S: E rzgebirge: Oberw iesenthal (L in k e ); Boden, M arienberg, R auenstein , N ie­

derschm iedeberg (Krieger); K ühnhaide, P obershau  (Dieckm ann).
D R : D resden (K irsch , K oksch) ; O berlausitz: Luchsenburg  (Schm idt); Säch­

sische Schw eiz: W ehlen (K ir sch ), G roßer W interberg , Felsenm ühle, K nechts- 
b ach t (Lin k e ); Geisingberg (Lin k e ); T h a ran d t (Stöckel).

R . fa llax  h a t  in  M itteleuropa eine d isjunk te  N ord  —Südverbreitung u n d  is t v ie l­
leicht als ark toa lp ine A rt anzusehen, auch w enn sie in  Skandinavien fehlt. D as S üd­
areal u m faß t die A lpen u n d  die M ittelgebirge; m it den m ittel- und  norddeutschen 
E benen folgt eine A uslöschungszone, u n d  d ann  findet m an  die A rt w ieder an  der 
N ord- u n d  O stseeküste (D änem ark, H am burg , H olstein , M ecklenburg). Lediglich 
der F u n d o rt F ürstenberg  aus dem  N orden des Bezirks PO fällt in  diesem V erbrei­
tungsb ild  aus dem  R ahm en.

S clero p teru s  S choenherr, 1826
(Cure. Disp. Meth., p. 290)

Körper oval, schwarz, glänzend; Brust mit tief eingegrabenem Rüsseikanal, der kurz vor den Hinterhüften 
endet; Flügeldecken mit großen sägezahnartigen Höckern, ohne Schuppenfleck hinter dem Schildchen; Haut­
flügel fehlen; Fühlergeißel sechsgliedrig; Schenkel ungezähnt,Klauen gezähnt; Spitzenviertel der Vorderschienen 
beim S stark nach innen gebogen; innerer Spitzenwinkel der Mittel- und Hinterschienen in beiden Geschlechtern 
mit einem Dorn. Die Gattung ist nur in der Paläarktis verbreitet und besitzt drei Arten, von denen eine im Erz­
gebirge vorkommt.
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Scleroptem is se rra tu s  (Germar, 1824)
(Ins. Spec. Nov. I, p. 279) .

L ite ra tu r : Reitter 1916, p. 141-142; Wagner 1942, p. l l ;  1944, p. 119-122; Dieckmann 1965, p. 188; 
Lundbbrg & Olsson 1968, p. 75. .

Körper schwarz, Beine rotbraun, Schenkel und Schienen mitunter geschwärzt; Halsschild mit drei Längsreihen 
aus weißen Schuppen; Flügeldecken kahl erscheinend, nur an der Spitze der Höcker mit feinen, dunklen Borsten; 
Mittel- und Hinterhrust dicht, die restliche Unterseite spärlich weiß bis gelbweiß beschuppt, 2,6— 3,1 mm. 
Biologie: In Mitteleuropa im Gebirge am Ufer von Bächen auf Geum rivale L. Ich kescherte die Art in den 
Beskiden und im Erzgebirge von dieser Pflanze, in deren Blätter die Käfer kleine Löcher fressen. Auch Lund­
BERG & OlssoN melden S. serratus aus dem südlichen Schweden von Geum rivale. Erscheinungszeit der Käfer: 
Mitte V —Mitte X. Die Entwicklungsstätte der Larve ist unbekannt. In der Gefangenschaft nehmen die Käfer 
auch die Blätter anderer Rosengewächse zum Fraß an wie die von Alchemilla vulgaris L., Potentilla reptans L., 
Geum urbanum L., Filipéndula ulmaria L. Abgelehnt wurden die Blätter von Aruncus Silvester Köstel. und von 
Prunus avium L,
V erbreitung: Schweden, Finnland, UdSSR (Swenigorod bei Moskau; ehemaliges Ostpreußen; Livland: ent­
spricht der lettischen oder estnischen SSR), BRD, DDR, Polen, ÖSSR, Österreich, Rumänien; in Jugoslawien 
(Bosnien-Herzegowina) ist die geographische Rasse noesskei Abfebbeck, 1928 verbreitet. S. serratus ist eine 
arktoalpine Art; die Auslöschungszone liegt zwischen dem Erzgebirge und den baltischen Gebieten der UdSSR.
KM S: Am  K retscham bach  bei Sorgau (D ie c k m a n n , K r ie g e r ).
D E : G ottleuba (H a n e l ); Geisingberg (K o k sc h ) ; U m gebung Z it ta u : G roßschönau,

Jonsdorf, W altersdorf (S ie b e r ).
U ntersuchungen zum  E ntw icklungszyklus sin d erw ünscht.

5. Gattungsgrappe Am alina
L i t e r a t u r :  W agner 1936, p. 184 — 185.

Die A m alina sind  eine po lyphyletisehe G ruppe, deren V ertre te r einen langen 
Rüssel u n d  am  V orderrand  des H alsschildes nu r eine einfache K an te  besitzen.

Tabelle der Gattungen
1 Fühlergeißel sechsgliedrig, K lauen  gezähnt oder ungezähnt ....................... 2
— Fühlergeißel siebengliedrig; K lauen  ungezähn t ....................................................  4
2 K örper größer (3,5— 4,7 m m ); die w eißgrau bis gelbbraun beschuppten  F lü ­

geldecken in  der M itte m it schw arzbrauner Q uerbinde .......................................
................................................................................................  Tapinotus  S ch o en h e r r , S. 35

— K örper k leiner (1,7 —2,3 m m ); F lügeldecken ohne Q uerbinde .......................  3
3 K lauen  innen  gezähn t; F lügeldecken ro tb ra u n  bis schw arzbraun, Beine

gelbrot .............................................................................. A m alus  S c h o en h e r r , S. 32
— K lauen  ungezähnt, K örper u n d  Beine schwarz ....................................................

.......................................................................................  Amalorrhynchus R e it t e r , S. 33
4 Schenkel m it kleinem  sp itzem  Z ahn ; Flügeldecken m etallisch grün, e inheit­

lich hell b e h a a rt und  beschupp t .............................. Drupenatus R e it t e r , S. 34
— Schenkel un g ezäh n t; F lügeldecken schwarz, m it fleckiger Schuppen­

zeichnung ............................................................ Poophagus S c h o e n h e r r , S. 34

Am alus  S c h o e n h e r r , 1826
(Cure. Disp. Meth,, p. 240)

Körperform wie bei der Gattung Ceutorhynchus, jedoch Halsschüd am Yorderrand nur mit einer Kante; Fühler­
geißel sechsgliedrig; Schenkel ungezähnt; Klauen innen gezähnt; heim $  alle Schienen am inneren Spitzenwinkel 
mit einem Dorn.

Die G attung  b es teh t aus zwei paläark tischen  A rten , von denen eine in  der D D R  
vor kom m t.

A m a lu s  h a em o rrh o u s  (H e r b st , 1795)
(Natursyst. Ins. Käfer VI, p„ 399)

L ite ra tu r : Reitter 1916, p. 179; Penecke 1922, p, 187; Wagner 1942, p. 12; Hoffmann 1954, p. 837-838; 
JotfRBHEPIL 1963, p. 1066-1067; SCHERF 1964, p. 196.

Körper schwarz, Fühler und Flügeldecken rotbraun bis schwarzbraun, Beine gelbrot; Unterseite, Seiten des 
Halsschildes und Naht der Flügeldecken dicht weiß beschuppt, Oberseite mit einer feinen unscheinbaren, grauen 
Grundbehaarung; 1,7 —2,0 mm.
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Biologie: Auf Kuderalstellen und in vorwiegend trockenem Gelände auf Polygonum aviculare 1, Hoffmann 
nennt für Frankreich außerdem Rumex obtusifolius L» und gibt einige Baten aus dem EntwicMungszyklus. Nach 
JOTJRjDHEUlli lebt der Käfer auf Polygonum aviculare und verschiedenen Rumex-Arten, die jedoch im einzelnen 
nicht genannt werden; er hat in Frankreich Schaden an kultiviertem Sauerampfer (Rumex aeetosa L.) angerichtet. 
Ohne die Wirtspflanze zu nennen, schildert Jottrdhetjil ausführlich die Entwicklung: Die Eier werden von 
Anfang IV his Ende Y auf den Wurzelhals gelegt. Die Larve bohrt sich in die Wurzel, in der sie gewundene Gänge 
anlegt. Mitte VI verläßt sie die Pflanze, um sich im Boden zu verpuppen. Im VII und VIII schlüpfen die Käfer, 
die sich his zur Überwinterung im X von den Blättern ernähren. Die Angabe von Scherf, daß Peheckb die Larve 
im Wurzelhals von Rumex obtusifolius gefunden habe, beruht auf einem Irrtum. Penecke schreibt lediglich, daß 
die Nährpflanzen Sisymbrium officinale Scop. und S. sophia L. sind, was abzulehnen ist. Erscheinungszeit der 
Käfer: IV -IX .
V erbreitung: Wahrscheinlich in der ganzen Paläarktis mit Ausnahme von Nordafrika. Hoffmann nennt das 
Amur-Gebiet. In diesem Jahrhundert nach Nordamerika verschleppt.
R O : H iddensee: Grieben (Dieckm an n); R erik  (Lieb m a n n ).
N B G : N eustre litz (H ainmülleb,).

Aus den m ittle ren  u n d  südlichen Bezirken g ib t es zahlreiche M eldungen. D ie A rt 
w ird  im  B ezirk SCH auch noch nachznw eisen sein.

E s sollten Z uchtversuche m it Polygonum aviculare durchgeführt w erden, das in 
M itteleuropa w ahrscheinlich die einzige W irtspflanze ist.

Am alorrhynchus R e it t e r , 1913
(Verh. Nat. Ver. Brünn 51 (1912), p. 70)

W enn die einfache V orderkante des H alsschildes n ich t b each te t w ird, w ürde m an 
bei der D eterm ination  auf G rund  der sechsgliedrigen Fühlergeißel zur G attung  
Neosirocalus kom m en. D er lange, dünne Rüssel zwischen den g e tren n t liegenden 
V orderhüften  ein legbar; Schenkel u n d  K lauen  ungezähn t; heim  <$ innerer Sp itzen­
winkel der M ittel- und  H in terschenkel m it einem Dorn.

D ie G attu n g  is t m onotypisch.

A m a lo rrh y n ch u s  m ela n a r iu s  (Steph en s , 1831)
(111. Brit. Ent. IV, p. 31)

L i t e r a t u r :  Reitter  1916, p. 149, 179; Wahner 1942, p. 12; HOFFMANN 1954, p. 8 3 8 -8 3 9 ; J ourdheuii, 1963, 
p. 1067; Scherf 1964, p. 197.

Körper, Kühler und Beine schwarz; Unterseite dicht weiß beschuppt, Seiten des Halsschildes, Seiten, hintere 
Hälfte und Naht der Flügeldecken mit mehr oder weniger dicht gelagerten grauweißen Schuppen bedeckt; 
1,8-2,3 mm.
Biologie: In nassen Wiesen, am Ufer von Gewässern auf N astuüium officinale R, Br. und Borippa amphibia L. 
Erscheinungszeit der Käfer: V -IX . Hoffmans, besonders aber JOURDHETTIL, berichten ausführlich Uber die Ent­
wicklung. Die Eiablage erfolgt vom V bis Anfang VII in die Schoten; die Larven ernähren sich im Verlauf von 
zwei bis drei Wochen von den unreifen Samen. Die befallenen Schoten öffnen sich bei der Reifung nicht. Beide 
Autoren berichten, daß die Verpuppung erst im nächsten Frühjahr erfolgen soll, und zwar in den Schoten. Die 
von Ende IV bis Anfang VI schlüpfenden Käfer bohren sich durch die Fruchtwand. Wenn diese für Ceutorhyn- 
chinen außergewöhnliche Entwicklung korrekt beobachtet worden ist, müßte man eine Diapause der Larve vom 
VII bis ins kommende Frühjahr annehmen. Im Widerspruch zu dieser Entwicklung stehen zwei Funde aus der 
Mark Brandenburg. Zwei Käfer der Sammlung Neresheimer (ehemaliges Deutsches Entomologisches Institut, 
Ebeiswalde) wurden in den Monaten X und X I gesammelt und mit großer Wahrscheinlichkeit gesiebt, so daß 
man an ein Schlüpfen im Sommer oder im zeitigen Herbst glauben muß. Die Käfer fressen kleine Löcher in die 
Blätter. In Frankreich waren die Fraßschäden stellenweise so stark, daß A. melanarius als Schädling der Brunnen­
kresse gemeldet worden ist.
V erbreitung: Europa, nach Norden bis Dänemark vorgedrungen.
R O : S takendorf bei Schönberg (F eh se).
P O : Brieselang, P o rs t D ubrow  (N er esh eim er); Luckenw alde (Delahon).
B L N : (Neresh eim er , K raatz).
P R : R üdersdorf, Hönow, F ra n k fu r t (N eresh eim er); B ad  F reienw alde (Dela­

hon, D ieckm ann).
H A : A m m endorf bei H alle (R a pp  1934); B ernburg  (DBI).
MA: Calbe/Saale, Schöneheck/B lhe, L ostau  hei M agdeburg (Borchert 1951).
E R P : B oxberg und  G eorgenthal bei G otha (R a p p  1934).
G E : M ü h lta l he i E isen b e rg  (R a p p  1934).
S U : Suhl, M einingen (Rapp 1934).

E s wäre w ünschensw ert, den oben geschilderten E ntw icklungszyklus zu üb er­
prüfen.
3 Beitr. Ent, 22, H. 1/2
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Brupenatus R e it t e r , 1913
(Verh. Hat. Yer. Brünn 51 (1912), p. 71)

Körper lang oval; Rüssel dünn, nicht zwischen den aneinanderliegenden Yorderhüften einlegbar; Fühler in (?) 
oder kurz vor (<J) der Mitte des Rüssels eingelenkt; Fühlergeißel siehengliedrig; Halsschild ohne Seitenhöcker; 
Schenkel fein gezähnt; Klauen ungezähnt; beim $ innerer Spitzenwinkel der Mittel- und Hinterschienen mit 
einem Dorn.

Die G attung  is t m onotypisch. Die in  der L ite ra tu r  vielfach verw endete Schreib­
weise Drusenatus en tsp rich t n ic h t den ISTomenklaturregeln.

B ru p en a tu s  n a s ta r tii  (G erm ar , 1824) -
(Ins. Spec. Nov, I, p. 233)

L ite ra tu r : REITTER 1916, p. 180; WAGNER 1942, p. 12; Hofemänn 1954, p. 833-834; JOTJRDHEUII. 1963, 
p. 1065-1066; SCHERF 1964, p. 197.

Körper mit grünem Metallglanz, Halsschild oft bronzefarbig; Rüsselspitze, Fühler und Beine gelbrot, Schenkel 
fast völlig oder in der Spitzenhälfte metallisch schwarz; Ober- und Unterseite dicht mit grauweißen Schuppen be­
deckt, auf der Scheibe des Haisschildes und stellenweise auf der vorderen Hälfte der Flügeldecken werden diese 
Schuppen durch feine Härchen von gleicher Farbe ersetzt; 3,0— 3,8 mm.
Biologie: An Gewässerufern auf Nasiurtium officinale R. Br. Erscheinungszeit der Käfer: IV—X. Die Eier 
werden im IV und V in die mittleren und oberen Teile der Stengel gelegt. Die Larven fressen im Inneren der 
Stengel und verpuppen sich auch dort. Die neue Generation schlüpft vom VI — VIII. Durch die Tätigkeit der 
Larven können die oberen Teile der Stengel absterben. D. nasturtii ist deshalb vereinzelt als Schädling der 
Brunnenkresse gemeldet worden.
V erbreitung: West-, Südwest- und südwestliches Mitteleuropa, westliches Nordafrika.
E R F : E rfu rt. (Ich sah zwei E xem plare der Sam m lung S t r ö b in g , die sich im Mu* 

seum  G otha befinden; n ach  R a p p  1934, p . 612, befinden sich weitere Stücke 
S tröbings in  der Sam m lung R e in e c k ).

Seitdem  S tröbing  seine K äfer im  vorigen J a h rh u n d e rt gesam m elt h a t, ist die A rt 
nie wieder aus Thüringen gem eldet worden. E s g ib t zwei F unde aus dem  J a h r  1966 
aus benachbarten  G ebieten in  der B R D : O rtenberg  in  Oberhessen und  D ettelbach  
in  M ittelfranken. D. nasturtii könn te  daher durchaus in  den B ezirken Suhl und  E r ­
fu r t  gefunden w erden.

Poophagus Sc h o e n h e r r , 1837
(Gen. Spec. Cure. IV, 1, p. 590)

Körper schwarz, gestreckt; Vorderrandkante des Halsschildes einfach; Fühlergeißel siehengliedrig; Schenkel und 
Klauen ungezähnt; heim S innerer Spitzenwinkel der Mittel- und Hinterschienen mit einem winzigen, kaum sicht­
baren Dom; Oberseite mit fleckiger Schuppenzeichnung.

Die G attung  is t n u r  in  der P a lä a rk tis  v erb re ite t u n d  u m faß t v ier A rten , von denen 
zwei in  der D D R  Vorkommen, Beide A rten  leben in  feuchten  B iotopen auf der 
K reuzb lü tler-G attung  Rorippa.

Bestimmungstalbelle der Arten
1 Schienen schw arz; Beine kürzer, K lauenglied (ohne K lauen  gemessen) etw a 

doppelt so lang wie das 3. Tarsenglied, dieses viel b re iter als das 2. Glied (Fig.
21); durch weißliche u n d  graubraune Schuppen sowie kleine, fast 
kahle und  som it schwarze Stellen is t die Oberseite k o n tra s t­
reicher gefleckt; 2,6 bis 3,7 m m .........  sisym brii (F abbicitts), S. 35

Fig. 21 — 22. Hintextarsus: Fig. 21. Poophagus sisymbrii (Fabricitjs). 
hopffgarteni Totjrnier ■

' Fig. 22. Poophagus
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— Schienen gelbbraun , zur Spitze oft an g ed u n k e lt; Beine länger, K lauenglied  
e tw a dreim al so lang wie das 3. Tarsenglied, dieses n u r wenig b re ite r  als das
2. Glied (Big. 22); Oberseite fast einfarbig gelbgrap bis gelbbraun beschupp t, 
die Schuppen an  den Seiten des H alsschildes u n d  im  G ebiet des Schildchens 
o ft heller gefärb t, H alsschild  längs der M itte u n d  F lügeldecken a n  einigen 
Stellen fein greis b eh aart, die F leckung der O berseite wenig k o n tras tre ich ;
3,0 —3,8 m m  ....................................................................... hopffgarteni T o u r n ib r , S, 35

Poophagus s is y m b rü  (F abricitjs, 1776)
(Gen. Ins., p. 224)

L i t e r a t u r :  R e u t e r  1916, p. 180; Wahner 1942, p. 12; HOEFJtANN 1954, p. 8 3 2 -8 3 3 ; Dieckmann  1961, p. 68; 
Scheue 1964, p. 197.
Biologie: Am Ufer 'von Gewässern auf JRonppa amphibia L., seltener auf Nasturtium officinale R, BE, Br- 
seheinungszeit der Käfer: Mitte IV — X. Die Eier werden ab Ende IV bis in den V in den Stengel gelegt. Die nach 
zehn Tagen schlüpfenden Larven fressen das Mark des Stengels und sind nach 30 bis 40 Tagen erwachsen. Sie 
verpuppen sich im Stengel, und nach einer Puppenruhe von 15 — 18 Tagen schlüpfen die Käfer ab Mitte VI. Die 
Überwinterung erfolgt unter Laub am TJfer der Gewässer oder in Schilfstengeln,
V erbreitung: West-, Mittel- und südliches Nordeuropa.

D ie Axt kom m t in  allen B ezirken der D D R  vor.
D a es nach H o ffm a n n  noch eine zweite G eneration geben soll, die im  L arven- oder 

P uppenstad ium  überw in tert, w äre eine Ü berprüfung  dieses für C eutorhynchinen 
außergew öhnlichen Sachverhalts w ünschensw ert.

Poophagus hopffgarteni T ournier , 1874
(Mitt. Schweiz. Ent. Ges. 4, p. 189; 1872-1876)

L ite ra tu r :  Reitter 1916, p. 180; Urban 1929, p. 74-76; Wagner 1942, p. 12; Scherf 1964, p. 197, 
Biologie: Am Ufer von Gewässern auf Rorippa amphibia L. Erscheinungszeit der Käfer: Mitte IV —VIII. Ab 
Ende IV werden die Eier in den Stengel gelegt. Die Larven fressen das Mark und dringen in den Blutenstand vor. 
Die Verpuppung erfolgt im Stengel, die Puppenruhe dauert acht bis zwölf Tage. Ab VII schlüpfen die Käfer,’ Die 
Entwicklung zieht sich über den Sommer und Herbst hin. Urban fand am 19. 7.1919 im Stengel Eier, kleine 
Larven, große Larven, Puppen und frisch geschlüpfte Käfer; und im Jahre 1919 fand er noch am 22. August kleine 
und große Larven.
V erbreitung: Ost- und Östliches Mitteleuropa.
SCH; W ittenberge/E lbe (N b r e s h e im b r ).
B L N : (N e r e s h e im e r ).
H A : K ö then  (coli. H e in it z ) ; D essau (H e id e n r e ic h , L ie b m a n n ); A ken (Ma a ss).
MA: Schönebeck/Elbe (Ur b a n ).
D R : R ehbock bei Meissen (W ie s s n b r ); Triebischtal bei M eißen (coli. K l a u s n it -

zer ); Dresden-Doschwitz (K o k sch ).
N ach W agner  kom m t die A rt b e i uns n u r in  den Tälern der größeren F lüsse vor, 

wie Oder, E lbe u n d  Spree.

Tapinotus Sc h o e n h e r r , 1826
(Cure. Disp. Meth., p. 292)

Körper schwarz, lang oval; Halsschüd konisch, seine Vorderrandkante einfach; Fühler vor der Mitte des Rüssels 
eingelenkt; Fühlergeißel sechsgliedrig; Schenkel mit kleinem, spitzem Zahn oder mit einem Büschel aufgerichteter 
Schuppen, die einen Zahn Vortäuschen; Klauen innen gezähnt; beim $ innerer Spitzenwinkel der Mittelschienen 
mit einem deutlichen, der Hinterschienen mit einem winzigen, kaum sichtbaren Dorn; Oberseite fleckig beschuppt,

Di© G attung  is t m onotypisch.

Tapinotus se lla tus  (F a b ricitjs , 1794)
(Ent. Syst. IV, p. 454)

L ite ra tu r : Urban  1913, p. 1 3 3 -1 3 5 ; R e it t e r  1916, p. 179; Wagner 1942, p. 1 2 -1 3 ;  H offmann 1954, 
p. 8 3 5 -8 3 6 ; SCHERF 1964, p. 197 -198 .

Körper schwarz, Rüsselspitze, Fühler und Beine rotbraun, Schenkel oft angedunkelt; Grundbeschuppung grau­
weiß, in der hinteren Hälfte des Halsschildes und im Gebiet des Schildchens manchmal mit einigen gelbbraunen 
Schuppen, zwei längliche Flecken auf dem Halsschild, die Schultern, eine breite Querbinde in der Mitte und meist 
eine undeutliche schmale Querbinde vor der Spitze der Flügeldecken schwarzbraun beschuppt; 3,5 —4,7 mm.

3*
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36 L. Dieckmann": Insektenfauna DDE.: Coleoptera — Cuxculionidae: Ceutorhynchinae

Biologie: Am Ufer von Gewässern, auf nassen Wiesen, in Mooren, im Weidengebüsch verlandender Seen auf 
Lysimachia vulgaris L, Erscheinungszeit der Käfer: Bütte IV—Anfang IX. Ab V erfolgt die Eiablage in den 
Stengel; nach Hopfmann soll sie sich bis in den VII hinziehen. Die Larven fressen sich im Stengel nach unten 
und verpuppen sich im VII und VIII im Wurzelhals, Die Käfer schlüpfen im VIII und Anfang IX  und begeben 
sich anschließend ins Winterquartier. In den Monaten III, IV, X, XI und XII sind die Käfer von mir und von. 
Bi. Linke im Bezirk Leipzig aus Laub und Moos gesiebt worden,
V erbreitung: Mit Ausnahme von BTordafrika wahrscheinlich in der ganzen Paläarktis verbreitet. Hoffmann 
nennt Turkestan und das Amurgebiet.

Aus allen B ezirken der D D R  gem eldet.

6. Gattungsgruppe Ceutorhynchina
Körper von kurz ovalem oder rundlichem Umriß; Rüssel schlank, mindestens viermal so lang wie breit; Vorder­

rand des Halssehildes mit doppelter Kante, die obere mehr oder weniger aufgebogen.
Die G attungen , die W a g n e r  (1938, p . 158 — 162) in  seine neue G attungsgruppe 

Coeliodina gestellt h a tte , w erden w ieder m it den C eutorhynchina verein ig t, d a  das 
M erkm al der langgestreckten  „K ö rb ch en “ an  den Schienenspitzen der Coeliodina 
wohl für die heim ischen A rten  zu triff t, n ich t aber zur grundsätz lichen  A bgrenzung 
b rauchbar ist.

Tabelle der Gattungen
1 Fühlergeißel siebengliedrig .........................................................................................  2
— Fühlergeißel sechsgliedrig .............................................................................................. 10
2 M ittel- und  H interschienen vor der Spitze m it einer länglichen, schrägen, 

m eist g la tten  F läche, die von  schwarzen B orsten  begrenzt w ird („K örbchen“ ), 
A ußenrand  des K örbchens gerade oder konkav  geschweift (Fig. 23, 24, 25).
[In  den F iguren w erden n u r  die K örbchen der H in terschienen m ite inander 
verglichen, da die K örbchen der M ittelschienen m eist länger sind  als die der 
H interschienen] ..................................................................................................................  3

Fig. 23 —28, Körbchen der reckten Hinterschienen: Fig. 23, Thamiocolus viduatus (G ylxenhal), — 
Fig. 24. Zacladus affinis (Payktfll). — Fig. 25, Auleutes epilobii (P ayktjxl), — Fig. 26. Phrydiu- 
chus topiarius (Germar). -  Fig. 27. Ceutorhynchus napi Gyllenhal. — Fig. 28. Geutorhynchus 
larvatus Sohuxtze

— K örbchen der H in tersch ienen  kurz oval oder rundlich, ih r A ußenrand  gerade
oder konvex gerundet (Fig. 26, 27, 28) ........................................................................ 7

3 Alle Zwischenräum e der F lügeldecken von der Basis bis zur Spitze m it einer
R eihe sp itzer R aspelkörner ; H alsschild  m it spitzen Seitenhöckern, F lügel­
decken ohne Binden- oder F leckenzeichnung (hei M icrelus n u r die N ah t 
weiß beschuppt) ................................................................................................................ 4

— Zw ischenräum e der F lügeldecken ohne Raspelkörner, höchstens an  der
Spitze m it einigen K örnchen  ......................................................................... ...............  5

4 K örper schwarz, Rüssel, F ü h le r  und  Beine ro t; Zwischenräum e der F lügel­
decken m it je einer R eihe w eißer, aufgerichteter B orsten ; N a h t h in te r dem  
Schildchen m it dichten, v o n  der M itte an  m it spärlich gelagerten, weißen, 
anliegenden Schuppen; 1,8 — 2,2 m m  ............................. M icrelus T hom son , S. 44

— K örper, Rüssel, F üh ler u n d  Beine schwarz; F lügeldecken m it schw arz­
braunen , n u r wenig auf gerich te ten  B orsten ; 2,5 —3,5 m m  ..............................
...........................................................................................................  Zacladus R e it t e r , S. 45
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5 W enigstens F lügeldecken u n d  Beine ro t oder gelbbraun, o ft der ganze K ö r­
per von dieser F a rb e ; B ru s t m it tiefer R üsselfurche, die fast die H in te r­
hü ften  erre ich t; auf B irken  und  E ichen lebend . . . . Coeliodes S c h o en h e r b , S. 38

— K örper u n d  Beine schwarz, n u r bei einer A rt Beine b rau n ; auf k rau tigen
P flanzen l e b e n d ..................................................................................................................  0

6 H alsschild  m it Seitenhöcker; V ordersehienen parallelseitig  oder nach  vorn 
verschm älert, S p itzenrand  m it einigen wenig auffallenden H aaren , A ußen­
ran d  an  der Basis winkelförm ig geknick t (Fig. 29); Schenkel auf der U n te r­
seite m it R innen  zum  Einlegen der Schienen; B ru st m it R üsselfurche;
Flügeldecken h in te r dem  Schildchen m it weißer K reu zze ich n u n g ..................
..................................................................................................................Auleutes D ie t z , S. 45

— H alsschild  ohne Seitenhöcker; V ordersehienen nach  vorn  verb reitert, A ußen­
ran d  vor der Spitze m it einer k räftigen  B orstenreihe, an  der Basis gerundet 
gebogen (Fig. 30), Schenkel auf der U nterse ite  ohne R innen ; B ru st ohne 
Rüsselfurche .........................................................................Thamiocolus T hom son , S. 42

Fig. 29 — 30. Linke Vordersehiene:
Fig. 29. Auleutes epüobii (Paykotl), — 
Fig. 30. Thamiocolus viduatus (GYLLBHHAL)

7 Vorder- u n d  M itte lb rust m it tiefem  R üsselkanal, dessen hin teres, zwischen
den M ittelhüften  gelegenes E nde  durch eine erhabene K an te  begrenzt w ird . . 8

—- B ru st ohne tiefen  R üsselkanal, m anchm al zwischen den H üften  m it flacher 
Furche, die jedoch an  ihrem  h in te ren  E nde n ich t scharfkantig  begrenzt w ird  9

8 O berseite einfarbig g rau b rau n  bis schw arzbraun  b eh aart, n u r die N a h t h in te r
dem  Schildchen m it einem  sam tschw arzen u n d  an  der Spitze m it einem  
weißen bis gelblichen Schuppenfleck; Zw ischenräum e der F lügeldecken 
zwei- bis dreim al so b re it wie die S tre if e n ................Stenocarus T h o m s o n , S. 121

— O berseite durch weiße u n d  gelbbraune bis schw arzbraune H aa re  und  
Schuppen fleckig gezeichnet, N a h t m it weißem  Schuppenfleck h in te r  dem  
Schildchen; Zw ischenräum e der F lügeldecken n u r wenig b re ite r als die 
S t r e i f e n ................................................................................Cidnorhinus T h o m s o n , S. 123

9 H in terw inkel des H alsschildes rechteckig  (Fig. 31); B asalrand  von  H a ls­
schild u n d  F lügeldecken fein gezähn t; R üssel kürzer als der H alsschild; 
F üh ler h in te r der Spitze des R üssels eingelenkt; der 2., 4. und  6. Zw ischen­
rau m  der F lügeldecken m it gereih ten  schw arzen G itterflecken, N a h t h in te r 
dem  Schildchen m it einem  großen u n d  an  der Spitze m it einem kleinen 
weißen bis gelblichen Sehuppenfleck; 4,0 —5,8 m m . . . Phrydiuchus Gozis, S. 46

— H interw inkel des H alsschildes gerundet (Fig. 32); Oberseite einfarbig b e­
h a a r t oder m it Flecken- oder B indenzeichnung aus verschiedenfarbigen 
H aaren  u n d  S c h u p p en .....................................................Ceutorhynchus G e r m a r , S. 47

10 Zw ischenräum e der F lügeldecken m it je  einer R eihe aufgerichteter B orsten ;
K örper ganz oder zum  g rö ß ten  Teil ro t bis b rau n  g e f ä r b t ................................
............................................................................................Ceuthorhynchidius D t jv a l , S. 118

— Zw ischenräum e der F lügeldecken n u r  m it anliegenden H aaren  oder Schup­
pen b e d e c k t........................................................................................................................... 11

11 V order- u n d  M itte lb rust m it R üsselkanal, dessen hin teres, h in ter den M itte l­
hü ften  gelegenes E nde von  einer erhabenen  K an te  begrenzt w ird; F lügel­
decken au f dunklem  G rund m it w eißer F leckenzeichnung: aus weißen Schup-
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pen  bestehen auf der N ah t je  ein länglicher F leck  h in te r  dem  Schildchen und  
vor der Spitze, eine Q uerbinde vor der M itte vom  6. bis 10, Zwischenraum
u n d  je eine undeutliche Q uerbinde h in te r der M itte u n d  an  der B a s i s .........
...........................................................................................................  Goeliastes W e is e , S. 123

— B ru st ohne R üsselkanal; Flügeldecken ohne auffällige weiße B inden­
zeichnung, entw eder einfarbig b eh a a rt oder n u r  die N ah t oder n u r ein F leck 
h in te r dem  Schildchen weiß beschupp t ....................................................................  12

Mg. 31 — 32. Form des Halsschüdes: Fig, 31. PJirydiuchus topiarius (Germar). — Fig. 32. Ceuto- 
rhynchus cruciger (HERBST)
Fig. 33 — 34. Form des Halsschildes: Fig. 33. Sirocalodes quercicola (Paykttll). — Fig. 34. Neosiro- 
calus cakilis (H ansen)

12 H in te rran d  des H alsschüdes gerade, in  der M itte n ich t winklig zum  Schild­
chen vorgezogen (Fig. 33); Fühlerkeule langgestreck t (Fig. 35) ......................
..................................................................  Sirocalodes N e r e sh e im e r  & W a g ner , S. 115

— H in te rran d  des H alsschildes doppelbuchtig , in  der M itte w inklig zum
Schildchen vorgezogen (Fig. 34); F ühlerkeule gedrungener (Fig. 3 6 ) ............  13

13 F lügeldecken an  der Basis m it einem  weiß oder gelbgrau beschuppten  
Schildchenfleck, der zwei Zw ischenräum e jederseits der N ah t einnim m t u n d  
n ich t länger ist als das vordere V iertel der F lügeldecken; T arsen gelbrot . . . 
....................................................................................................... Calosirus T homson, S. 116

— Flügeldecken ohne hellen, hervorstechenden , kurzen  Schildchenfleck, m it­
u n te r  die ganze N ah t d icht weiß beschupp t; T arsen ro t, b rau n  oder schwarz 
................................................................  Neosirocalus N e r e sh e im e r  & W a g ner , S. 108

Fig. 35 — 36. Fühlerkeule:
Fig. 35. Sirocalodes quercicola (Paykttll). — 
Fig. 36. Neosirocalus cakilis (H ansen)

Coeliodes Sciio bn iiebr , 1837
(Gen. Spec. Cure. IV, 1, p. 282)

Fühlergeißel siebengliedrig; Brust mit tiefem Büsselkanal; Schienen an der Spitze mit langen Körbchen, deren 
Außenrand von schwarzen Borsten begrenzt wird; Klauen innen gezähnt; beim innerer Spitzenrand der Mittel­
und Hintexschienen mit einem Dorn; Flügeldecken und Beine rot oder gelbbraun, oft der ganze Körper von dieser 
Farbe; Oberseite durch dunkle, unscheinbare Haare und weiße bis gelbliche Haarschuppen fleckig gezeichnet; 
die helle Beschuppung der Flügeldecken bildet hinter dem Schildchen einen länglichen Fleck und auf der Scheibe 
Querbinden oder Längsreihen. Bei mehreren Arten besitzt das 2. Abdominalsegment der ¿3 ein Grube.

M it A usnahm e der australisch-ozeanischen R egion sind die A rten  der G attung  
über alle E rd teile  verb reite t. V on den etw a 30 paläark tisohen  A rten  kom m en sechs 
in  der D D R  vor. Die heim ischen A rten  leben auf B irken und  Eichen. Ü ber ihre 
E ntw icklung is t wenig bek an n t.
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Tabelle der Arten

1 Die flache, kaum  w ahrnehm bare Beule vor der Spitze der F lügeldecken ohne
R aspelkörner; vordere H älfte  der F lügeldecken m it feineren, dunkleren, 
unscheinbaren H aaren , h in tere  H älfte  m it k räftigeren , w eißen bis gelblichen 
H aarschuppen , die keine Q uerbinden b ilden ; N ah t h in te r dem  Schildchen 
u n d  Seiten wie auch  Basis des H alsschildes weiß bis gelblich beschupp t; 
Zwischenräum e der F lügeldecken gew ölbt; Rüssel schw arz; auf B irken; 
U n te rg a ttu n g  Ooeliodmus W a g n e r . .............................................................................. 2

— Die Beule v o r der Spitze der F lügeldecken m it kleinen, spitzen , m eist
schwärzlichen R aspelkörnern  im  B ereich des 5. bis 8. Z w ischenraum s; die 
weißen bis gelblichen H aarschuppen  liegen auf den Zw ischenräum en der 
Flügeldecken in  zwei bis sechs R eihen u n d  sind zu Q uerbinden angeordnet, 
die durch eine feinere u n d  m eist dunklere B ehaarung  voneinander ge trenn t 
w erden; Zw ischenräum e der Flügeldecken m eist flach ; R üssel schwarz, r o t­
b rau n  oder zw eifarbig; auf E ichen; U n te rg a ttu n g  Coeliodes s. s t r .................. 3

2 K örper k leiner (2,0 —2,7 m m ); Pygid ium  des $ ohne Längskiel, selten  in  der
M itte des H in te rrandes m it einem  körnchenförm igen K ielrud im en t; Penis 
kleiner, weniger zugespitzt (Fig. 37); Zw ischenräum e der F lügeldecken s tä r ­
ker gew ölb t; die ungeraden  Zw ischenräum e in der h in te ren  H älfte  m it einer, 
die geraden m it einer, zwei oder drei hellen H aarre ihen ; K örper schwarz, 
F lügeldecken, V orderrand  des Halsschildes, F üh ler u n d  Beine ro t bis r o t ­
b raun , m itu n te r auch  der H alsschild  r o t .....................rubicundus ( H e r b s t ) , S. 40

— K örper größer (2,7 —3,0 m m ); Pygid ium  des $ m it einem  scharfen L ängs­
kiel, der vom  H in te rran d  bis zur M itte  re ich t; Penis größer, s tä rk e r  zu ­
gespitzt (Fig. 38); Zw ischenräum e der F lügeldecken weniger g ew ölb t; die u n ­
geraden Zw ischenräum e in  der h in teren  H älfte  m it einer oder zwei, die ge­
raden  m it zwei, d rei oder vier hellen H aarre ihen ; K örper schwarz, F lügel­
decken, F üh ler u n d  Beine ro tb ra u n  bis dunkelb raun , die T arsen oft dunkler
als die Schenkel u n d  S c h ie n e n ....................................  nigritarsis H a r t m a n n , S. 40

3 H alsschild in  der M itte der Seiten  m it einem  kleinen stum pfen  H öcker;
F lügeldecken im  vorderen  D ritte l, h in te r der M itte u n d  vor der Spitze m it je 
einer schm alen Q uerb inde; die vordere u n d  die h in te re  B inde sind o ft bis zur 
U nkenntlichkeit red u z iert; M ittel- und  H in terschenkel m it einem  winzigen 
Z ahn ; 2. A bdom inalsegm ent des ¡J m it einer Grube, die m eist dunkel b eh aart 
is t und  sich von der weißen bis gelblichen B eschuppung des H in terleibs a b ­
h e b t;  alle Teile des K örpers ro t  bis ro tb ra u n ; 2,8 —3,3 m m ..............................
.........................................................................................................  cinctus ( G e o e b r o y ), S. 42

— H alsschild an  den Seiten verrundet, ohne H öcker in  der M i t t e ..................... 4
4 M ittel- und  H in terschenkel ungezähnt, auch  ohne aufgerichtetes, einen Zahn 

vortäuschendes Schuppenbüschel; Rüssel schw arz; Penis schm aler, seine 
Seiten vo r der Spitze n ich t k o n k av  geschweift (Fig. 39); 2. A bdom inal­
segm ent des d m it einer G rube, deren h in te rer R a n d  viel d ich ter weiß b e ­
schupp t is t als die anderen  Teile des H in te rle ib s ; F lügeldecken m it drei m ehr 
oder weniger deutlichen Q uerbinden aus hellen H aa rsc h u p p en ; Oberseite und  
Beine ro t bis gelbbraun, M ittel- und  H in te rb ru st, H in terleib , N ah t u n d  Basis 
der F lügeldecken schwarz, m anchm al auch  Scheibe des H alsschildes u n d  der 
Flügeldecken in  un terschiedlicher A usdehnung geschw ärzt; 2,1 —2,7 m m  . . 
...........................................................................................................  dryados ( G m e l i n ), S. 41

— M ittel- u n d  H in tersehenkel m it einem kleinen sp itzen  Zahn oder einem  au f­
gerichteten, einen Z ahn vortäuschenden  Schuppenbüschel; R üssel ganz r o t­
b raun  oder ro tb ra u n  u n d  schwarz gefleckt; Penis b re iter (Fig. 40, 4 1 ) .........  5

5 K örper kleiner (2,5 —2,9 m m ); auf den Flügeldecken liegen im  Bereich der 
hellen Q uerbinden zwei bis d re i Schuppen auf einem  Zw ischenraum  neben-
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Fig. 37 — 41. Form des Penis: Fig. 37. Coeliodes rubicunclus (H erbst). — Fig. 38. Coeliodes nigritarsis 
H artmann. ~  Fig. 39, Coeliodes dryaäos (Gmelin). — Fig. 40. Coeliodes trifasciatus Bach, — Fig. 41. 
Coeliodes ruber (Marsham)

einander; R üssel gelbbraun bis ro tb rau n , an  der Spitze geschw ärzt, m anch­
m al auch an  der F ühlerbasis etw as dunk le r; 2. A bdom inalsegm ent des <J m it 
einer G rube, deren Seiten durch  je eine R eihe aufgerich te ter, schwarzer 
Schuppen k an tig  begrenzt w erden; die drei hellen Q uerbinden der F lügel­
decken durch dunkelbehaarte  Zonen deutlich  voneinander abgeg renzt; O ber­
seite u n d  Beine gelbrot bis gelbbraun, U n terse ite  zum  größten  Teil schwarz
gefärb t; Penis (Fig. 4 0 ) ..............................................................trifasciatus B a c h , S. 41

— K örper größer (2,8 —3,5 m m ); auf den Flügeldecken liegen im  Bereich der 
hellen Q uerbinden vier bis sechs Schuppen auf einem  Zw ischenraum  neben ­
einander ; Rüssel schw arzbraun, m it ro tb rau n em  S p itzendritte l (meist beim  
<J) oder in  voller Länge ro tb ra u n  (meist beim  $); 2. A bdom inalsegm ent des <} 
m it einer flachen Mulde, die in  gleicher W eise anliegend hell beschuppt is t 
wie die anderen  Teile des H in te rle ib s ; die drei hellen Q uerbinden der F lügel­
decken tre te n  weniger deutlich  hervor, d a  die B ehaarung  zwischen den 
B inden oftm als auch hell i s t ; K örper u n d  Beine ro tb rau n , oftm als sind U n te r­
seite, K opf u n d  Scheibe des H alsschildes in  unterschiedlicher A usdehnung
geschw ärzt, beim  d m eist s tä rk er als beim  $; Penis (Fig. 4 1 ) .......................
............................................................................................................. ruber (Maksham ), S. 42

U ntergattung Coeliodinus W ag n er , 1942
(Kol. Rdsch. 28, p. 13)

D a W agner  fü r die U n te rg a ttu n g  Coeliodinus keine T ypus-A rt festgeiegt h a t, 
m öchte ich das nachholen u n d  Curculio rubicundus H er b st , 1795 als T ypus-A rt 
benennen. Die beiden V ertre te r der U n te rg a ttu n g  leben auf Betula-A rten.

Coeliodes ru b icu n d u s  (H er b st , 1795) .
(Natursyst. Ins. Käfer VI, p. 267)

L ite ra tu r: R eitter  1916, p. 146; W agner 1942, p. 13; H ofemann 1954, p. 862-863; Scherf 1964, p. 198. 
B iologie: Auf Betula alba L, ( =  verrucosa Ehrh.), in den Alpen auch auf Betula nana L. Erseheinungszeit der 
Käfer: IV —Anfang VIII. Schon Anfang IV sitzen die Käfer auf den knospenden Birken. Die Eiablage erfolgt 
wahrscheinlich schon im IV in die weiblichen Kätzchen, in denen sich die Larven entwickeln. Mitte VII bis An­
fang VIII erscheinen die Käfer der neuen Generation, die sich bald ins Winterquartier begeben. Ab Mitte VIII 
findet man auf den Birken keine Käfer mehr. Man kann sie von diesem Zeitpunkt an bis III unter ihren Wirts­
bäumen aus Laub sieben.
V erbreitung: Europa, Kaukasus.

Die A rt kom m t in  allen Bezirken der D D R  vor.
D er E ntw icklungszyklus is t  ungenügend bekann t.

Coeliodes n ig r ita rs is  H a r tm an n , 1895
(Dfcseh. Ent. Ztschr., p. 315)

L i t e r a t u r :  R eitter 1916, p. 146; H orion 1935, p. 319; W agner 1942, p. 13; Allen  1950, p. 8 8 - 8 9 ;  Smre- 
CZYNSKI I960, p. 7 1 -7 4 ;  HOFFMANN 1962, p. 9 8 -1 0 0 .
Biologie: Vorwiegend in Hochmooren auf Betula pubescens E hrh ., seltener in Heidegebieten. Erscheinungszeit 
der Käfer: Mitte IV —VII. Über die Entwicklung der Art ist nichts bekannt. Wie bei C. rubicundus (H erbst) 
leben die Larven wahrscheinlich auch in den weiblichen Kätzchen ihrer Wirtspflanze. Die Käfer der neuen Gene­
ration scheinen schon Ende VII die Winterverstecke aufzusuchen. Am 9. 8.1964 hat G. Linke  im Zadlitzbrueh- 
Hochmoor in der Dübener Heide drei Exemplare aus Moos gesiebt.
V erbreitung: Schottland, Schweden, Finnland, Dänemark, Frankreich, BRD, DDR, Österreich, Polen.
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F R : R ö n tg en th a l bei B erlin  (N e r e s h e im e r ).
L P Z : D übener H eide: Z ad litzbm ch  (D ie t z e , L in k e , D ie c k m a n n ), E ilenburg  

(K o l ler ).
KM S: G lauchau (H e in it z ); K ühnhaide (K r ie g e r ); V ogtland: B a rth m ü h le  (E r - 

m isoh  & L anger  1936).
D R : D resdner H eide (K o k sc h ); M istschänke bei M eißen (W ie s s n e r ).

C. nigritarsis is t eine selbständige A rt. E r  w urde von H a r tm an n  als V arie tä t 
von C. rubicundus (H e r b st ) beschrieben u n d  in  der Folgezeit von einigen A utoren 
auch  w eiterh in  als V arie tä t oder U n te ra rt b e trach te t. D ie in  der Tabelle genannten  
m orphologischen M erkm ale, die biologischen B esonderheiten  u n d  die S ym patrie  m it 
<7. rubicundus weisen C. nigritarsis als eigene A rt aus. U n tersuchungen  zum  E n t­
w icklungskreislauf w ären erw ünscht. A uf diese seltene A rt sollte besonders in  
allen H ochm ooren geachtet werden.

U ntergattung Coeliodes s. str.
Die vier heim ischen V ertre te r dieser U n te rg a ttu n g  leben au f Quercus-A rten. Die 

K äfer bevorzugen W aldränder u n d  alleinstehende B äum e trockenerer S tandorte . 
Ü ber ihre E ntw ick lung  g ib t es w idersprüchliche A ngaben. W agner  (1942, p . 13) 
g ib t sum m arisch fü r alle A rten  an, daß die E ier im  F rü h ja h r in  die noch geschlossenen 
B lattknospen  gelegt w erden. H o e fm a n n  (1954) b rin g t jedoch die E iab lage von 
G. cinctus (G eo e fr o y ) m it den w eiblichen B lü ten  von E ichen in  Beziehung. N ach 
W agner  erscheint die neue G eneration  ab E nde V II  w ieder auf den B äum en, die 
jedoch b a ld  verlassen werden, da die K äfer dann  das W in terquartie r im  B oden au f­
suchen. Meine U ntersuchungen  ergaben, daß die neue G eneration bere its  E nde 
V I bis A nfang V II  erscheint.

Coeliodes dryados  (G m e l in , 1790)
(In  LlNNrä, Syst. N at., ed. 13, I ,  4, p. 1748)

Synonym: querem Fabkicitjs, 1787 (Mant. Ins. I, p. 102). Cureulio quercus Eabeioifs, 1787 ist ein jüngeres 
Homonym von Cureulio quercus Linnei, 1758; die letztere Art gehört heute in die Gattung Rhynchaenus Craieville 
& SCHEELENBEEG.
L ite ra tu r: Reitter 1916, p. 146; Wagner 1942, p. 13; Hofesiann 1954, p. 866.
B iologie: Hauptsächlich auf Quercus robur L., seltener auf Quercus petraea Matt. Erscheinungszeit der Käfer: 
V — Mitte VII. Entwicklung unbekannt. Ein von mir Ende VI gesammeltes Exemplar gehörte bereits zur neuen 
Generation.
V erbreitung: Ganz Europa.

Diese n ich t seltene A rt w ird in  a llen  B ezirken v erb re ite t sein, auch w enn M eldun­
gen von  RO  u n d  SCH noch fehlen.

B eiträge zu r E ntw ick lung  sind erw ünscht.

Coeliodes trifa sc ia tu s  B a c h , 1854
(Käferfauna, p. 332)

L ite ra tu r: Beitt^  1916, p. 146; Wagner 1942, p. 13; Hoffmanst 1954, p. 865.
Biologie: AufQwerews robur L. und Quercus pubescens Willd., vorzugsweise im Hügelland und im Mittelgebirge. 
Erscheinungszeit der Käfer: V—Mitte VII, Anfang IX. Entwicklung unbekannt. Ein Anfang VII von B. K raus­
nutzer in der Oberlausitz gesammeltes war frisch entwickelt. Am 1. 9.1968 klopfte ich an den Südhängen, des 
Kyffhäusers elf Exemplare von Quercus robur. Um zu erfahren, ob die Eiablage im Herbst stattfindet, unter­
suchte ich die erbeuteten es befanden sicli Jedoch keine reifen Eier im Abdomen.
V erbreitung: Mittel- und Südeuropa.
P O : F o rs t Bredow  (MB).
B L N : (Kr aatz).
H A : Zwölf F u n d o rte  aus allen T eilen  des Bezirks.
M A : H a rz : B lankenburg, H a lb e rs ta d t ( I h s s e n ) ; L ostau  bei M agdeburg (B orch ert

1951).
E R F : A rn s tad t (L ie b m a n n ) ; M ühlhausen, Boxberg bei G otha, Steiger hei E rfu rt, 

G eorgenthal, H örselberg ( R a p p  1934).
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SU: Suhl (R a pp  1934).
L P Z : G rim m a (Lin k e ).
KM S: Erzgebirge: W olkenstein (Moh b), M arienberg (K r ie g e r ); V ogtland : Oelsnitz 

(E r m isch  & L anger  1936).
D R : O berlausitz: W achberg bei Sohland/Spree (K lattsnitzer).

M eldungen aus den nördlichen u n d  m ittle ren  B ezirken sind von  großer B e­
deutung, dam it die nördliche V erbreitungsgrenze der A rt genauer e rfaß t w erden 
kann . U ntersuchungen  zur E ntw ick lung  sind erw ünscht.

Coeliodes ru b e r  (Mab sh a m , 1802)
(Ent. Brit. I, p. 251)

L ite ra tu r: Be it t e r  1916, p, 145-146; Silvestri 1917, p. 155-174; W asner 1942, p. 14; Hofemann 1954, 
p. 863-864; Bacoetti 1959, p. 1 - 8 ;  J ourdheuil 1963, p. 1069; Schere 1964, p . 198.
Biologie: leb klopfte die Art in der Mark Brandenburg und in Thüringen von Quercus robur L. Erseheinungszeit 
der Käfer: V — Mitte VII. Entwicklung unbekannt. Ein von mir in Thüringen Anfang VII gesammeltes Exemplar 
war frisch entwickelt.

Die von Silvestri, H oefmann, Schere und J otjrdheotl geschilderte Entwicklung der Larven in den männ­
lichen Kätzchen von Corylus avellana L. betrifft Coeliodes angulipennis Solari, 1940, eine südeuropäische Art, 
die C. ruber sehr ähnlich ist. Dieser Sachverhalt wurde von Baccetti erkannt, als dieser anläßlich der Beschrei­
bung einer neuen Art (C. solarii Baccetti, 1959) Untersuchungen in der C. ruber-Gruppe durchführte. 
V erbreitung: Europa, Kaukasus, Algerien.

W ahrscheinlich in  der ganzen D D R  verb reite t, aber wegen der schlechten fau- 
nistischen Erforschung der nörd lichen  Bezirke von h ier n u r wenig gem eldet. Es 
fehlen noch A ngaben ans den B ezirken  RO, SCH u n d  CO. B eiträge zur E ntw icklung 
sind erw ünscht.

Coeliodes c in c tu s  (G-b o f f r o  y, 1785)
(In Fottrcroy, Ent. Rar. I, p. 124)

Synonym: erythroleucos Gmelin, 1790.
L ite ra tu r : Reittbr 1916, p. 146; Wagner 1942, p. 14; Hoffmanh 1954, p. 861—862.
Biologie: Auf Quercus robur L., Qu, petraea Matt, und Qu. pubescens Wilid ,, in Südeuropa auf weiteren Quercus- 
Arten. Erseheinungszeit der Käfer: IV — VIII. H offmanf bringt die verschwommene Formulierung, daß die 
Larve auf Kosten der weiblichen Blüten von Quercus sessiliflora Salisb. (— petraea Matt.) lebt, nachdem die Ei­
ablage Anfang IV erfolgt ist. Auf Grund eigener Sammelergebnisse verlassen die Käfer schon Anfang IV das 
Winterquartier.
V erbreitung: Europa.

Aus allen Bezirken der D D R  bekann t.
Die E rforschung des Entw icldungskreislaufs is t erforderlich.

Thamiocolus Thomson, 1859
(Skand. Col. I, p. 140)

D er S ta tu s  von Thamiocolus is t u m strit ten ; das T axon  w ird en tw eder als eigene 
G attung  oder als U n te rg a ttu n g  von  Oeutorhynchus G e r m a r  angesehen. V on der 
le tz teren  G attu n g  u n te rsch eid e t sich Thamiocolus du rch  langovale K örbchen  an 
den M ittel- u n d  H in tersch ienen  (Fig. 23).

Fühlergeißel siebengliedrig; Brust ohne Rüsselkanal; Halsschild ohne Seitenhöcker, höchstens mit feinen 
Körnchen im Gebiet der Höcker; Körper schwarz; hei unseren Arten Oberseite mit weißer Fleckenzeichnung auf 
dunklem Grund; Klauen gezähnt; beim innerer Spitzenwinkel der Mittel- und meist auch Hinterschienen mit 
einem Dorn; der Dorn der Hinterschienen kann winzig Mein oder völlig reduziert sein.

Von den 23 paläark tischen  A rte n  kom m en sechs in  der D D R  vor. Alle V ertre te r 
der G attung  sind an  die Pflanzenfam ilie der L ippenblü tler (Lam iaceae =  L abiatae) 
gebunden.

Tabelle der Arten
1 N ah t der F lügeldecken m it  den gleichen b rau n en  bis schw arzbraunen 

Schuppenhaaren, die die ganze Oberseite bedecken; F lügeldecken vor der 
Spitze m it einer unauffälligen  u n d  im  vorderen D ritte l vom  6. bis 9. Zwi-
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schenraum  m it einer deutlichen Q uerbinde aus weißen bis grauw eißen Schup­
pen ; in  den  S treifen m it d ich t h in tereinanderliegenden graubraunen  
Schuppen; F üh ler im  vorderen  D ritte l des Rüssels eingelenkt; alle Schenkel 
gezähn t; V orderrand  des H alsschildes s ta rk  aufgebogen; K örper schwarz, 
F üh ler und  Beine ro tb ra u n  bis dunkelb raun ; beim  d  innerer Spitzenw inkel 
der M ittelschienen m it einem  deutlichen, der H in tersch ienen  m it einem 
winzigen D orn ; 3,0 —4,2 m m ....................................... viduatus  ( G y l l e n h a l ), S. 43

— N ah t h in te r dem  Schildchen u n d  vor der Spitze weiß beschuppt, in  der M itte
b rau n  bis schw arzbraun b e h a a r t ; F lügeldecken b rau n  bis schw arzbraun b e­
h aa rt, im  vorderen  D ritte l vom  6. bis 8. oder 9. Zw ischenraum  u n d  h in te r der 
M itte m it Q uerbinden aus weißen H aaren  oder Schuppen, auch  an  der Basis 
eine weiße Querbinde, die bis zu einem Fleck neben der N ah t reduziert sein 
k an n ; V orderschenkel ungezähnt, K örper k leiner (2,3 —3,1 m m ); schwarz, 
Schienen u n d  T arsen ro tb ra u n  bis dunkelbraun , T arsen m eist heller als die 
Schienen ...............................................................................................................................  2

2 Die weiße Q uerbinde h in te r der M itte der Flügeldecken (wie auch alle anderen 
weißen Schuppenflecken der Oberseite) b es teh t aus kurzovalen  oder runden  
S chuppen ; die Q uerbinde an  der Basis, die zusam m en m it dem  Schildchen- ' 
fleck eine T-förm ige M akel b ildet, k an n  un terschiedlich  b re it sein u n d  nu r
bis zum  1. oder aber bis zum  3. Zw ischenraum  neben der N ah t reichen; 
F üh ler beim  d  reichlich vor, beim  $ kurz vor oder in  der M itte des Rüssels 
eingelenkt; R üssel beim  9 so lang wie, beim  <J etw as kürzer als K opf und  
H alsschild  zusam m en, beim  d  parallelseitig , beim  $ Seiten zwischen F ü h le r­
basis u n d  Spitze etw as konkav  geschw eift; beim  <J innerer Spitzenw inkel der 
M ittelschienen m it einem  deutlichen, der H in tersch ienen  m it einem winzigen, 
kaum  sich tbaren  D orn ; 2,5 —2,9 m m ........................... sahlbergi ( S a h l b e r g ), S. 44

— Die weiße Q uerbinde h in te r der M itte der F lügeldecken bes teh t aus sch lan­
ken, zugesp itzten  oder am  E nde  ab g estu tz ten  H aaren , u n te r  die n u r einige 
wenige kurzovale weiße Schuppen gem ischt s i n d ..................................................  3

3 Rüssel in  beiden G eschlechtern kürzer als K op f,u n d  H alsschild  zusam m en; 
F üh ler beim  $ k u rz  vor der M itte, beim  d  zwischen M itte und  vorderem  
D ritte l des Rüssels eingelenkt; Fühlergeißel kürzer, F ühlerkeule größer; 
K örbchen  an  der Spitze der H in tersch ienen  kürzer, ih r A ußenrand  gerad e ; 
beim  d  n u r der innere Spitzenw inkel der M ittelschienen m it einem  D o m ;
2,3 —3,0 m m .......................................................................  signatus ( G y l l e n h a l ) ,  S. 44

— R üssel beim  d  so lang wie K opf und  H alsschild  zusam m en, m it parallelen
Seiten, bis zur Spitze d ich t u n d  k rä ftig  p u n k tie r t, beim  9 viel länger als K opf 
u n d  H alsschild  zusam m en, zwischen Spitze u n d  F ühlerbasis g la tt, glänzend 
und  m it konkav  geschweiften S eiten ; F ü h ler beim  d  in  der M itte, beim  9 
h in te r der M itte des Rüssels eingelenkt; Fühlergeißel länger, Fühlerkeule 
k le in e r; K örbchen  an  der Spitze der H in tersch ienen  länger, ih r A ußenrand  
konkav  geschw eift; beim  d  innerer Spitzenw inkel der M ittel- u n d  H in te r­
schienen m it einem  D o m ; 2,5 —3,1 m m ................pubicollis (Gy i ie n h a i), S. 44

T ham ioco lus v id u a tu s  ( G y l l e n h a l , 1813)
' (Ins. Suee. I, 3, p. 220)

(Literatur: R eittek  1916, p. 157; Wagner 1942, p. 14; Hoffmann 1954, p. 922-923.
Biologie: Auf sumpfigem Gelände, am Rande von Gewässern auf Stachys 'palustris L. Erscheinungszeit der
Käfer: V —IX. Über die Entwicklung ist wenig bekannt. (Nach Wagver erscheint die neue Generation ab Mitte
IX. H. K öllek fand am 18. 7.1954 bei Halle in der Wurzel der Wirtspflanze eine Larve, die er züchtete; leider
ist der Schlnpftermin des Käfers nicht festgehalten worden. Ich fand am 10. 8. 1961 bei Leipzig 1 ¥, in dessen
Abdomen sich ein legereifes Ei befand.
V erbreitung; West-, südliches Nord-, Mittel- und Osteuropa; nach Süden bis Mittelitalien.

T . viduatus ist n ich t häufig, kom m t aber w ahrscheinlich im  ganzen Gebiet vor.
E s fehlen noch M eldungen aus den B ezirken RO , GE und  SU.
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T ham ioeo lus s ig n a tu s  ( G y l l e n h a l , 1837)
(In  Schoenherr, Gen. Spec. Cure. IY , 1, p. 522)

L i t e r a t u r :  R eitter 1916, p. 159; Wagner 1942, p. 14; H offmann 1954, p. 925 -926 .
Biologie: An xerothermen Stellen (sowohl auf sandigem als auch auf Kalk- oder Gipshoden) auf Staphys recta L. 
Erscheinungszeit der Käfer: V — VIII. Die Käfer der neuen Generation erscheinen ah Mitte VIII. Sie befinden 
sieh schon ah Anfang IS  im Winterquartier. Sonst ist über die Entwicklung nichts bekannt.
V erbreitung: Europa (fehlt in Skandinavien), Vorder- und Mittelasien, Sibirien.
N B G : Seeblänken bei W aren, Burgw all bei W aren  ( H a i n m ü l l e r ).
F R : R üdersdorf, O derberg, Lebus ( N e r e s h e i m e r ) ; Ebersw alde ( W e i s e  1891).
H A : Südhänge des K yffhäusers ( D o r n , D i e c k m a n n ) ;  Sachsenburg ( H e i m e s ) ;

Coswig ( H e i d e n r e i c h ) ;  A pollensberg bei Coswig ( B o r c h b r t  1951); N au m ­
burg, H im m elreich bei B ad  K osen ( R a p p  1934).

MA: W eferlingen ( B o r c h e r t  1951).
E R F : A rn s tad t ( L i e b m a n n ) ; H aarberg  bei E rfu r t ( R a p p  1934).
SU : Oberm aßfeld bei M einingen ( B o r r m a n n ) ; G rim m enthal bei M einingen ( R a p p

1934).
T . signatus h a t  innerhalb  der D D R  eine w eite V erbreitung. Bei p lanm äßigem  

Sam m eln an  der W irtspflanze w ird diese seltene A rt noch an w eiteren O rten  zu 
finden sein.

U ntersuchungen  zur E ntw ick lung  sind erforderlich.

T ham ioeo lus p u b ieo llis  ( G y l l e n h a l , 1837)
(In  Schoenherr, Gen. Spec. Cuic. IV, 1, p. 574)

L i t e r a t u r :  R eitter  1916, p. 159; Wagner 1942, p. 15;LIOFFJtANN 1954, p. 924 -925 .
Biologie: Auf Wiesen, in lichten Wäldern auf Stachys (Betonica) officinalis L. Erscheinungszeit der Käfer: 
Mitte VI — Mitte VIII. Die Entwicklung ist unbekannt.
V erbreitung: Europa (fehlt in Skandinavien), Kaukasus.
P O : F o rst Bredow  ( N e r e s h e i m e r ) ;  F in k en k m g  ( W a g n e r  1942).
B L N : ( K r a a t z ).
F R : Oderberg ( S c h i l s k y  1893); F ra n k fu r t ( W a g n e r  1935).
H A : H arz : B odetal bei T hale ( D o r n , F e h s e , I h s s e n ).
S U :  Gabel bei F rauenw ald  ( H e y m e s ) ;  T hem ar, Meiningen ( R a p p  1934).

B eiträge zur Entw icklung dieser seltenen A rt sind erw ünscht.

T ham ioeo lus sa h lb erg i ( S a h l b e r g , 1845)
(In Schoenherr, Gen. Spec. Cure. VIII, 2, p. 152)

Synonym: Rhynchaenus lamii Sahlberg, 1835 (Ins. Eenn. II, p. 96),
Sahlberg glaubte zunächst, daß seine Käfer zu Cureulio lamii F abricius, 1801 (jetzt in der Gattung Coeliastes 

We is e ) gehören, wie aus vier Literaturzitaten der Beschreibung hervorgeht. Nachdem er später erkannt hatte, 
daß sie eine neue Art darstellen, änderte er den Namen in Ceutorkynchus sahlbergi.
L ite ra tu r: Reitter 1916, p. 159; Neresheimbr &  Wagner 1929, p. 245; Horion 1935, p. 322; Wagner 1942, 
p. 15; HOFFMANN 1954, p. 926-927.
Biologie; Auf Lamium album L. und X. galeobdolon L. Nach Hoffmann lebt die Art im Gebüsch und in lichten 
Wäldern kühlerer Gebiete. Auch aus der geographischen Verbreitung kann man entnehmen, daß T. sahlbergi 
keine wärmeliebende Art ist, wie Wagner annahm. Wagner stützte sieh hei seiner Vermutung nur auf den einen 
Fund von Oderberg, der am Euße des nach Süden exponierten Hanges des Pimpinellenberges gemacht wurde. 
Wie ich mich überzeugt habe, geht dieser Hang in feuchtes Gelände über. Die Entwicklung ist unbekannt. Er­
scheinungszeit der Käfer: V —VIII.
V erbreitung: Frankreich, BRD, DDR, Dänemark, Finnland, Polen, UdSSR (Lettland, Ukraine, Sibirien).
F R : Oderberg, am  F uße des P im pinellenberges, 1 $, 6. 6. 1926 ( N e r e s h e i m e r ).

Diese äußerst seltene A rt k a n n  n u r durch  Zufall gefunden werden.

M icrelus Thomson, 1859
(Skand. Col. I, p. 140)

Zwischenräume der Flügeldecken mit Raspelhöekern und mit je einer Reihe aufgeriehteter Borsten; Fühler­
geißel siebengliedrig; Halssehild mit spitzen Seitenhöekern und doppelter Vorderrandkante; Schienen an der 
Spitze mit lang ovalen Körbchen; Klauen gezähnt; beim innerer Spitzenrand der Mittel- und Hinterschienen 
mit einem Dorn.
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Diese m it elf A rten  in  der paläark tischen  u n d  äth iopischen Region vertre tene 
G attung  besitz t in  der D D R  nu r eine A rt.

M icrelus ericae  (Gyllehhal , 1813)
(Ins, Suec. I, 3, p. 147) . • .

L ite ra tu r: PERMS 1877, p. 409; Reitter 1916, p. 144; WAGNER 1942, p. 16; HOFFMANN 1954, p. 843-845; 
SCHERF 1964, p. 198.

Rüssel lang und dünn; Fühler hinter der Mitte des Rüssels eingelenkt; Halsschild viel schmaler als die Flügel­
decken, diese kaum länger als breit, an den Schultern am breitesten; Schenkel ungezähnt; Körper schwarz, Rüssel, 
Fühler und Beine rot; Kopf und Halssehild spärlich weiß behaart, Flügeldecken auf den Zwischenräumen mit je 
einer Reihe auf gerichteter weißer Borsten, Xaht mit ovalen weißen anliegenden Schuppen, die vorn dicht und 
hinten weitläufig liegen; Brust dicht, Hinterleib spärlicher weiß beschuppt; hei frisch entwickelten Käfern ist der 
Körper gelb bepuüert; 1,8—2,2 mm.
Biologie: Auf Galluna vulgaris L., in Mooren auch auf Erica tetraUx L.; in der Ebene wie auch im Gebirge; in 
den Alpen (Tessin) wurde die Art in 1600 m Höhe gesammelt. Erscheinungszeit der Käfer: V—IX. Hach Hoff­
mann und Scherf entwickeln sich die Larven in den Fruchtknoten der Wirtspflanzen. Da Calluna vulgaris erst 
ah VIII blüht, kann die Eiablage frühestens im VIII erfolgen. Im Widerspruch dazu steht die Angabe Wagners, 
daß die Käfer der neuen Generation ab Anfang VIII erscheinen. Die Verpuppung erfolgt im Boden. 
V erbreitung: Europa, Hordafrika. .

M . ericae is t n ich t selten u n d  w urde aus allen  B ezirken der D D R  gem eldet. 
U ntersuchungen  über die E ntw ick lung  sind erw ünscht.

Zacladus Reittee, 1913
(Vertu Sat. Ver. Brünn 51 (1912), p. 66)

Zwischenräume der Flügeldecken mit Raspelhöckern; Fühlergeißel siebengliedrig; Halssehild mit spitzen 
Seitenhöckerxi und doppelter Vorderrandkante; Brust mit tiefem Rüsselkanal, der zwischen den Mitfcelhüften 
endet; Schenkel mit kleinem, spitzem Zahn; Schienen an der Spitze mit lang ovalen Körbchen (Fig. 24); Klauen 
imen gezähnt.

Die G attung  is t m it zehn A rten  n u r in  der P a läa rk tis  v e rb re ite t. V on den beiden 
m itteleuropäischen  A rten  kom m t n u r  eine bei uns vor.

Zacladus a ffin is  (P aykudl , 1792) ' ■
(Mon. Cure., p. 68) . .

L ite ra tu r: Reitter 1916, p. 145; Urban 1929, p. 70 —72; Wagner 1942, p. 16; Hoffmann 1954, p, 847; 
SCHERF 1964, p. 198-199.

Fühler in oder kurz hinter der Mitte des Rüssels eingelenkt; Halsschild dicht und fein punktiert, kissenartig 
gewölbt, ohne Längsrinne in der Mitte; Flügeldecken so lang wie breit, hinter den Schultern am breitesten; beim 
<? innerer Spitzenrand der Schienen mit einem winzigen Dorn; Körper, Fühler und Beine schwarz; Oberseite kahl 
erscheinend, Zwischenräume der Flügeldecken mit je einer Reihe fast anliegender, schwarzbrauner bis schwarzer 
Haare, Unterseite dicht weiß beschuppt; 2,5 — 3,5 mm.
Biologie: Auf verschiedenen Geranium-Arten: G. sanguineum L., G. pyrenaieum BüRäi., G. phaeum L., G. palustre 
Torn., G. pratense L., G. süvaticum L., G. robertianum L. Die Art hat eine große ökologische Valenz; man findet 
sie von den Ebenen bis in das Hochgebirge; sie kommt auf nassen Wiesen wie auch an trockenen Steppenhängen 
(zum Beispiel Südhänge des Kyffhäusers auf Geranium sanguineum L.) vor. Die Käfer fressen kleine Löcher in 
die Blütenblätter; Fraß an den Laubblättern habe ich nie beobachtet. Erscheinungszeit der Käfer: Ende V bis 
Mitte IX. Die Eiablage erfolgt ab Ende VI in die Früchte, in denen sich die Larven entwickeln. Mitte VIII fand 
ich in Eberswalde noch Larven in den Früchten von Geranium palustre L. Die Verpuppung erfolgt ab Mitte VI 
bis Ende VIII im Boden. Die neue Generation erscheint ab Ende VII.
V erbreitung: Europa, Sibirien, Mongolei.

Von dieser häufigen A rt fehlen noch M eldungen von RO, SCH u n d  NBG. Aus 
den anderen B ezirken liegen genügend A ngaben vor.

D urch  planm äßiges Besam m ein v o n  Geranium -A rten w ird sich Z , a ffin is  auch in 
den nördlichen B ezirken nachw eisen lassen.

D er von B orohbrt (1951) fü r das M agdeburger G ebiet gem eldete Zacladus exiguus 
(Olivibb) kom m t n ich t in  der D D R  vor. Es liegen w ahrscheinlich E ehlbestim m un- 
gen vor.

Auleutes Dietz, 1896
. (Trans. Am. Ent. Soc. 23, p. 402) .

Brust mit Rüsselkanal; Fühlergeißel siebengliedrig; Schienen an der Spitze mit lang ovalen Körbchen (Fig. 25); 
Außenrand der Vorderschienen mit einer Rinne zum Einlegen der Tarsen und an der Basis winkelförmig geknickt 
(Fig. 29); Schenkel mit Rinne für das Einlegen der Schienen.
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46 L, Dieckmann-: Insektenfauna DDR: Coleoptera — Curculionidae: Oeutörhynchinae

In  die G attung  gehören 24 nord- u n d  m ittelam erikan ische A rten , d a run te r auch 
unser heim ischer A . epüobii (P aykttll, 1800), der eine ho lark tische V erbreitung 
besitz t. Im  V erlauf der le tz ten  100 Ja h re  is t diese A rt sowohl in  die G attung  
Cnemogonus L e c o n t e , 1876 (m it v ier am erikanischen A rten) als auch  in  die G attung  
Craponius L e c o n t e , 1876 (m it einer japanischen  u n d  einer nordam erikanischen A rt) 
gestellt worden. Als L e c o n t e  1876 die G attu n g  Cnemogonus auf Cureulio epüobii 
P a y k e x l  begründete, h a tte  er nordam erikanische K äfer vorliegen, die er fü r 
V ertre te r von  epüobii h ielt, die aber zu einer anderen  A rt gehörten. D i e t z  h a tte  
diesen I r r tu m  e rk an n t u n d  1896 epüobii zusam m en m it anderen  A rten  in  die G attung  
Auleutes gesetzt. Die vorliegende P rob lem atik  fä llt u n te r  A rtikel 70 der N om en­
k la turregeln , der vorsieht, daß  derartige F ragen  der In te rn a tio n a len  K om m ission 
für Zoologische N om enklatu r zu r E ntscheidung  vorgelegt w erden. Bis zu dem  Z e it­
p u n k t, da ein R evisor der nordam erikanischen C eutorhynchinen dieses Problem  au f­
greift, folge ich der zeitgenössischen nordam erikanischen L ite ra tu r , n ach  der Cureulio 
epüobii P aykttll zur G attu n g  Auleutes gehört.

A u le u tes  epüob ii (P aykttll, 1800)
(Fauna Suecia III, p. 259)

L ite ra tu r : Keitter  1916, p. 147; Urban  1929, p. 68; Wagner 1942, p. 17; H oeemann 1954, p. 8 4 2 -8 4 3 ; 
Schere 1964, p. 199.

Fühler in oder kurz hinter der Mitte des Küsseis eingelenkt; Halsschild mit Seitenhöckern und Mittelfurche, in 
der Mitte des Vorderrandes schwach winkelförmig ausgeschnitten; Flügeldecken gedrungen, hinter den Schultern 
am breitesten; Schenkel ungezähnt; Klauen innen gezähnt; Körper und Beine schwarz, 3. Tarsenglied und Fühler 
braun; Flügeldecken hinter dem Schildchen mit einer weißen Kreuzzeichnung und in der dunklen Grundbehaarung 
mit einigen weißen Schuppen, die zu lockeren unregelmäßig verteilten Flecken verdichtet sind; der dunkel behaarte 
Halsschild mit einigen einzelnen weißen Schuppen; beim S innerer Spitzenrand aller Schienen mit einem großen, 
schlanken Dorn; 2,3 —2,9 mm.
Biologie: In lichten Nadelwäldern, in Schonungen, auf Kahlschlägen auf Epilobium angmtifolium L. Nach 
Wagner ein Halbschattenbewohner, der Gelände meidet, das der Sonne völlig preisgegeben ist. Die Käfer fressen 
kleine Löcher in die Blätter. Erscheinungszeit der Käfer: V —VIII. Die Eiablage erfolgt ab Mitte V in den 
Stengel. Durch die Tätigkeit der Larve entsteht eine spindelförmige Stengelgalle. Zur Verpuppung begibt sich 
die Larve in den Boden. Ende VI fand ich im Thüringer Wald einen frisch entwickelten Käfer.
V erbreitung: Nord- und Mitteleuropa, Sibirien, Nordamerika.

E s is t anzunehm en, daß die A rt in  allen Bezirken der D D R  vorkom m t, auch wenn 
noch M eldungen von RO, SCH u n d  CO fehlen.

Phrydiuchus Gozis, 1885
{Revue d5Ent, IV, p. 129)

Rüssel kürzer als der Halsschild, etwa viermal so lang wie breit; Fühler kurz hinter der Spitze des Rüssels ein­
gelenkt; Fühlergeißel siebengliedrig; Halsschild mit rechteckigen Hinterwinkeln (Fig. 31), mit Seitenhöckern und 
fein gezähnter Basalkante, ohne Mittelfurche; Flügeldecken mit geradem, fein gezähntem Basalrand, hinten in 
einem breiten Bogen gerundet; Schenkel mit winzigem Zahn oder mit einem zahnförmigen Schuppenbüschel; 
Klauen gezähnt; heim $ Pygidmm mit Mittelfurche in der unteren Hälfte und am inneren Spitzenrand der Mittel­
und Hinterschienen mit einem Dorn.

N ach dem  JuN K -K atalog b es itz t die G attung  n u r zwei w estpaläark tisehe A rten . 
W a r n er  (1969) h a t inzwischen von  P . topiarius (G er m a r) zwei A rten  abgespalten, 
die in  Südeuropa und  V orderasien Vorkommen. In  der D D R  leb t n u r  P .  topiarius .

P hryd iuchus  top ia r iu s  ( G e r m a r ? 1824)
(Ins. Spec. KoVe I, p, 239)

L i t e r a t u r :  R eitter  1916, p. 153; Wagner 1942, p. 17; H offmann 1954, p. 8 5 4 -8 5 5 ; Liebmann 1955, p. 150; 
Scherf 1964, p. 199; Warner 1969, p. 1 294-1295 . .

Halsschild mit hoch auf gebogenem Vorderrand; Flügeldecken gedrungen; halbkreisförmig, nicht länger als breit; 
Körper schwarz, Fühler und Beine braun» Schenkel oft schwarzbraun; Oberseite vorwiegend schwarz behaart, 
mit untergemischten weißen und braunen Haaren, Naht der Flügeldecken hinter dem Schildchen mit einem großen, 
deutlichen und an der Spitze mit einem kleinen, unauffälligen Fleck aus weißen bis gelblichen Schuppen, zwischen 
diesen Flecken direkt neben der Nahtkante mit braunen Haaren, der 2., 4. und 6. Zwischenraum gitterartig mit 
fein weiß behaarten und dicht schwarz erhöht beschuppten Flecken, der 6. Zwischenraum im vorderen Viertel mit 
einem kleinen weißen Schuppenfleck; Unterseite weitläufig mit vorwiegend hellen Schuppen bedeckt; 4,0 — 5,8 mm. 
Biologie: In xerothermem Gelände auf Salvia pratensis L. Die Käfer findet man nur dort, wo die Pflanzen auf 
schütter bewachsenem Boden stehen. Sie halten sich am Wurzelhals oder unter den Bodenblättern auf. Er­
scheinungszeit der Käfer: IV —XI. Noch Mitte XI war ein Käfer bei Wiener Neustadt in eine Bodenfalle geraten.
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Die wenigen Angaben, die über die Entwicklungszeiten vorliegen, sind widerspruchsvoll. Nach Wagner erfolgt 
die Paarung schon früh im Jahr, was auf eine zeitige Eiablage schließen läßt. Die Larve entwickelt sich im Stengel 
und im Wurzelhals. Die Verpuppung erfolgt im Boden. Als Verpuppungszeit wird von Warner der Herbst 
angegeben. Nach Wagner erscheinen schon ab Ende VIII die Hafer der neuen Generation. Liebmann züchtete 
Larven, die am 2. 6.1940 bei Arnstadt im Wurzelhals von Salvia, pratensis gefunden worden waren und am 23. 6. 
1940 die Jungkäfer lieferten. Ich fand in dem untersuchten Material einen frisch entwickelten Käfer, der Anfang 
VII gesammelt wurde. Die Entwicklung der beiden von P. topiarius abgespalteten Arten (P. spümani Warner, 
1969 und P. tau Warner, 1969) ist gut untersucht worden, da diese Arten zur Bekämpfung des Unkrauts Salvia 
aethiopis L, in die westlichen Staaten der USA importiert wurden. Beide Arten sind Winterbrüter, die im späten 
Herbst die Eiablage durchführen. Die oben erwähnte Aktivität von P. topiarius im November würde dafür 
sprechen, daß vielleicht auch diese Art ein Winterbrüter ist und die von Liebmann Anfang VI gefundenen er­
wachsenen Larven schon im Vorjahr aus den Eiern geschlüpft waren.
V erbreitung: Mittel- und Osteuropa. Die Meldungen aus Südeuropa und Nordafrika betreffen wahrscheinlich 
die von P. topiarius abgetrennte Art P. spilmani Warner, und die Angaben für Vorderasien gelten wahrscheinlich 
für P . tau Warner.
F R : R üdersdorf, Hönow, Oderberg, L ebus ( N e b e s h e i m e b ).
H A : Großwilsdorf bei N aum burg  ( D i e c k m a n n ) ; K yffhäuser ( L i e b m a n n ) ; Sachsen­

burg  ( R a p p  1934); Eisleben, H eldrungen  ( R a p p  1934); Thale ( H e i d e n b e i c h , 
coli, F e h s e ) ;  K önnern  ( B o b c h e b t , coli. H e i d e n b e i c h ) ;  B rachw itz hei H alle 
( R a p p  1934).

MA: Schönebeck/Blbe ( B o b c h e b t ).
F R F : A rn s tad t ( L i e b m a n n ) ;  Seeberg bei G otha, E rfu r t, Söm m erda ( R a p p  1934). 
G E : L eu tra ta l bei Je n a  ( D i e c k m a n n ).

P . topiarius is t w ahrscheinlich wegen seiner versteck ten  Lebensweise in  den 
Sam m lungen so selten. D ie K äfer sind durch  K eschern  kaum  zu erbeuten . D urch 
gezieltes Suchen an  den un te ren  Teilen der W irtspflanze m üß te  sich die A rt auch 
noch an  anderen  O rten nachw eisen lassen.

B eiträge zur E ntw icklung sind sehr erw ünscht.

Ceutorhynchus G er m a r , 1824
(Ins, Spec. Nov. I, p. 217)

Die in  neuerer Zeit m eist verw endete Schreibweise Ceuthorrhynchus en tsp rich t 
n ich t den N om enklaturregeln. N om enklatorische P roblem e, die in  V erbindung m it 
dieser G attung  u n d  ih ren  U n te rg a ttu n g en  behandelt w erden m üß ten  u n d  unglück­
selige N am ensänderungen zur Folge h ä tte n , sollten e rs t hei einer R evision der 
G attung  erö rte rt u n d  u n te r A nrufung der In te rn a tio n a len  N om enklaturkom m ission 
in  einer W eise gelöst w erden, die der S tabilisierung der herköm m lichen u n d  viel 
verw endeten N am en d ient. Ich  folge in  der N om enk latu r u n d  in  der A nordnung 
der U n terg a ttu n g en  im  w esentlichen den D arlegungen von  W a g n e b  (1943, 1944), 
die auch von H o b i o n  (1951) im  K äferverzeichnis übernom m en w urden. Die von 
W a g n e b  (1943, p. 139 — 140) in  die U n te rg a ttu n g  Ethelcus R e i t t e b  (Typus-A rt: 
C. verrucatus G y l l e n h a l ) verse tz ten  A rten  C. resedae (M a b s h a m ) und  G. obsoletus 
G e e m a b  habe ich in  der U n te rg a ttu n g  Ceutorhynchus s. s tr. un tergebrach t, d a  sie 
m it C. verrucatus n ich t so nahe verw an d t sind, wie W a g n e b  glaubte. C. obsoletus 
s te h t w ahrscheinlich auch in  dieser U n te rg a ttu n g  noch n ich t am  richtigen P la tz . 
Die E n tdeckung  der W irtspflanze w ird dazu beitragen , über seine taxonom ische 
Stellung K larhe it zu gewinnen.

Die G attung  u m faß t ungefähr 600 A rten , die vorw iegend die nördliche H em isphäre 
bewohnen. E tw a  400 A rten  kom m en in der P a lä a rk tis  vor. S c h e i b n e b  (1963) zäh lt 
in  einer R evision der nordam erikanischen A rten  fü r dieses Gebiet 71 A rten  auf. In  
der D D R  kom m en 82 A rten  vor, sechs w eitere A rten , deren  Vorkom m en in unserem  
G ebiet m öglich ist, w urden zusätzlich  erfaß t.

Mhlergeißel siebengliedrig; Vorderrand des Halsschildes mit doppelter Kante; Brust ohne scharfkantig be­
grenzten Rüsselkanal; beim innerer Spitzenwinkei der Mittel- und Hinterschienen mit einem Dorn. Die Mehr­
zahl der Ceutorhynchus-Arten ist an die Pflanzenfamilien Brassicaceae (=  Crnciferae), Boraginaceae, Asteraceae 
{ — Compositae) und Lamiaceae (== Labiatae) gebunden. Nur einige wenige Vertreter leben auf Arten der 
Ranuneulaceae, Liliaceae, Resedaceae, Papaveraceae und Urticaceae. Die Käfer sind vorwiegend in den Monaten 
V und VI zu sammeln. Zur Gattung Ceutorhynchus gehören mehrere landwirtschaftliche Schädlinge, wie Raps- 
schotenrüßler, Kohlgallenrüßler, großer und kleiner Rapsstengelrüßler, Mohnkapselrüßler und andere.
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48 L. Dieckm ann : Insektenfauna D D E : Coleoptera — Onroulionidae: Ceutorhynchinae

Tabelle der Untergattungen
1 D er dunkelb raun  beh aarte  H alsschild  m it einer schm alen weißen Q uerbinde 

an  der B asalkan te  u n d  drei schm alen w eißen L ängsbinden; diese B inden b e­
stehen  aus d ich t gelagerten, m eist einreihig angeordneten  ovalen weißen 
Schuppen; Flügeldecken m it g itterförm ig  angeordneten  weißen Quer- und  
Längsbinden (Fig. 42); die äußeren  Zw ischenräum e der F lügeldecken von  der 
Basis bis zu r Spitze m it g länzenden schw arzen H öckern ; Schenkel m it 
großem  spitzem  Z ah n ; K lauen  innen  lang  g ez ä h n t; große A r t : 4,4 — 5,3 m m ;
G. geographicus (Goeze) ....................................................... Mogulones R eittbb , S. 108

Fig. 42. Ceutorhynchus geographicus (Goeze)
Fig. 43 — 44. Rechte Flügeldecke: Fig. 43. Ceutorhynchus orguatus (HERBST). — Fig. 44. Ceutorhyn- 
chus campestris GrYJjLEFHAli ,

— O berseite einförm ig b e h a a rt oder m it anders angeordneter, heller F lecken­
oder B in d en zeich n u n g ....................................................................................................... 2

2 F lügeldecken auf dunkler b eh aartem  G rund in  oder vor der M itte m it einer
weißen, aus zwei oder m ehr Schuppenflecken bestehenden Q uerbinde, die 
vom  6. Zw ischenraum  schräg nach  außen  v erläu ft (Fig. 43 — 44); N ah t h in te r 
dem  Schildchen m it einer weißen, seltener gelbbraunen bis rö tlichen  M akel; 
Flügeldecken m eist m it w eiteren  w eißen F lecken oder Querbinden, besonders 
an  der Spitze (bei G. angulosus, G. sym phyti u n d  bei m anchen E xem plaren  
von G. m agnini sind die F lügeldecken fast einförm ig g raubraun  beschuppt, so 
daß die n u r  wenig heller gefärb te  Q uerbinde in  der M itte unscheinbar, aber 
noch erkennbar i s t ) ...........................................................................................................  3

— Flügeldecken an  den Seiten ohne weiße Q uerbinde in  der N ähe der M itte;
bei einigen A rten  sind die dunkel b eh aarten  Flügeldecken durch unregel­
m äßig eingelagerte helle Schuppen wolkig gezeichnet; N ah t m it oder ohne 
hellen F leck h in te r dem  Schildchen; die ganze N ah t oder m ehrere Zw ischen­
räum e können  längsstreifig weiß beschupp t sein ..................................................  6

3 K lauen  u n g e z ä h n t ........................................................... Hadroplontus T h o m s o n , S. 97
— K lauen  innen g e z ä h n t ......................................................................................................  4
4 Die helle schräge Q uerbinde vor der M itte der F lügeldecken verläu ft vom

6. Zw ischenraum  d irek t zur Schulterbeule (Fig. 43); auf L ippenblü tlern  
(Lam iaceae =  L abiatae) lebende A rten  .....................Datonychus W a g n e b ,  S. 89

— Die helle Q uerbinde in  oder vor der M itte der Flügeldecken erreich t (am
6. Zw ischenraum  beginnend) n ich t die Schulterbeule, sondern is t von  dieser 
um  ihre eigene B reite durch  die dunkle G rundbehaarung g e trenn t (Fig. 44). . 5
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Fig. 45 -4 8 . Form  der Sehildchenmakel ; Fig. 45. Ceulorhynchus campet tris G V l.LKNHAL, — Fig. 46. 
CeutorJiyncTius albosignatm Gy il e n h a i. — Fig. 47. Ceutorhynchus cruciger (H ekbst). — Fig. 48. 
Ceutorhynclms asperifoliarum (Gy m en h a l )

5 Die helle M akel h in te r dem  Schildchen is t pfeilförm ig (Fig. 45); die vom
Schildchen schräg nach  h in ten  verlaufenden Schenkel des Pfeils w erden durch  
weiße Schuppenflecken au f dem  2. u n d  3., m itu n te r  auch noch au f dem  4. 
u n d  5. Zw ischenraum  geb ildet; G röße; 2,2 —3,3 m m ; au f K o rbb lü tle rn  
(Asteraceae =  Com positae) lebende A r t e n ..............M icroplontus W a g n e r ,  S. 93

— Die helle M akel h in te r dem  Schildchen is t T -förm ig (Fig. 46), kreuzförm ig 
(Fig. 47) oder linienförm ig au f den  N ahtzw ischenraum  beschränk t (Fig. 48); 
neben oder schräg h in te r der Sehildchenm akel können w eitere weiße S chup ­
penflecken liegen, die jedoch du rch  die dunkle G rundbehaarung  m indestens 
eines Zw ischenraum es von  ih r g e tre n n t sind ; n u r  bei der sehr großen (4,6 bis
5,7 m m ) A rt ö . abbreviatulus g ib t es E xem plare, bei denen die wenig m a rk a n te  
Sehildchenm akel pfeilförm ig aussehen k a n n ; auf Borretschgew ächsen (Bora- 
ginaceae) lebende A rten  ................................................  Boraginobius W a g n e r , S. 98

6 Flügeldecken b lau , g rün  oder bronzefarbig , m it M etallglanz; m itu n te r is t der
m etallische Schim m er unscheinbar schw arzblau, schw arzgrün oder dunkel 
erzfarbig ; A rtengruppe M arklissus  R e i t t e r .............. Ceutorhynchus s. s tr ., S. 51

— Flügeldecken einfarbig schw arz, schwarz u n d  ro t gefleckt oder ganz ro t,
ohne M etallglanz ................................................................................................................  7

7 N a h t der F lügeldecken h in te r dem  Schildchen ohne leuchtend  h e rv o r­
tre ten d en  weißen S ch u p p en fle ck ..................................................................................  8

— F lügeldecken h in te r dem  Schildchen m it weißem  Schuppenfleck, der sich
von den spärlicher gelagerten  oder dunk ler gefärb ten  H aaren  oder Schuppen 
der F lügeldecken deutlich  a b h e b t; m itu n te r  is t die ganze N ah t weiß b e ­
schupp t . ................................................................................................................................  11

8 N eun te r Zw ischenraum  der flachen  F lügeldecken von  der Schulter bis zur
Spitze m it schwarzen R asp elh ö ck ern ; O berseite durch b raune und  w eißgraue 
Schuppen wolkig-fleckig gezeichnet; K örper schwarz, Fühler u n d  T arsen  
gelbro t; 3,2 —4,5 m m ; C. po llinarius  ( F ö r s t e r ) .....................................................................
.......................................................................................................  Parethelcus W a g n e r , S. 85

— N eun te r Zw ischenraum  der F lügeldecken ohne R a sp e lh ö c k e r .........................  9
9 Flügeldecken durch  anliegende dunkelb raune u n d  w eißgraue H aare  w olkig- 

fleckig gezeichnet, im  vorderen D ritte l  des 6. Zwischenraum s m eist m it einem  
kleinen weißen Schuppenfleck; E p im eren  der M ittelb rust m it einem Büschel 
aus d ich tgelagerten  gelben Schuppen , das sich von  der spärlich weiß b e ­
schupp ten  B rust deutlich  a b h e b t; H in te rran d  des Halsschildes geradlinig 
(Fig. 49); F üh ler etw as vor der M itte  des R üssels eingelenkt; beim  d H in te r ­
ra n d  des Pygidium s in  der M itte  e ingekerb t; K örper, F üh ler u n d  Beine 
schwarz, T arsen  m anchm al schw arzb raun ; 2,2 —2,8 m m ; G. faeculentus 
G y l b e n h a l .....................................................................Ranunculiphilus  W a g n e r , S. 82

4 Beitr. E nt. 22, H . 1/2
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— Flügeldecken m eist einförm ig m it hellen oder dunklen  H aa ren  oder Schuppen 
b ed e ck t; bei einigen w enigen A rten  m it wolkig-fleckig b eh aarten  Flügeldecken 
is t entw eder der H in te rran d  des H alsschildes doppelbuchtig  (Fig. 50) oder 
die T arsen sind gelbro t g e f ä r b t .....................................................................................  10

Mg. 49 — 50. Form des Halsschildes:
Fig. 49. Ceutorhynchus faeculentus Gyleenhae . - 
F ig. 50. Ceutorhynchus sophiae (Steven)

10 U n terse ite  des Rüssels m it w inzigen, n u r bei s ta rk er V ergrößerung erk en n ­
baren , schräg nach  vorn  abstehenden  H aa re n ; O berseite des K örpers e in ­
förm ig weiß b e h a a r t ; H aa re  au f der Scheibe des H alsschildes quer g e lag e rt; 
K lauen  lang gezähn t; 2,0 — 2,4 m m ; hierher die einförm ig weiß behaarten , 
bis je tz t n u r aus P olen  gem eldeten E xem plare von  C. m agnini H o ffm a h n  
.......................................................................................................Datonychus W a g n er , S. 89

— U nterse ite  des Rüssels ohne aufgerich te te  H aare , höchstens an  der Spitze 
m it einigen H aa re n ; O berseite des K örpers einfarbig hell oder einfarbig 
dunkel, se ltener hell-dunkel-fleckig b e h a a r t ; bei dunkel behaarten  A rten  sind 
die H aare  m eist so spärlich  gelagert und so fein, daß die O berseite kah l e r ­
schein t; bei einfarbig weiß b eh a arte n  A rten  sind die H aa re  auf der Scheibe
des H alsschildes in  der L ängsrich tung  angeordnet ..............................................
.......................................................................................................Geutorhynchus s. s tr ., S. 51

11 S pitzenrundung der flachen F lügeldecken vom  3. Zw ischenraum  nach  außen 
m it einem  K a m m  aus schw arzen R aspelhöckern, die au f dem  8. Zw ischen­
raum  bis zur M itte der F lügeldecken reichen; O berseite d ich t fleckig g rau ­
b rau n  beschupp t; N ah t d er F lügeldecken außer dem  Schildchenfleck auch  
an  der Spitze m it einem hellen  F lec k ; 3,0 — 4,0 m m ; G. denticulatus (Schrank) 
  Orethelcus R e m t e r , S. 84

— Spitze der F lügeldecken m it  oder ohne H öckerfleck, die H öcker reichen auf
dem  8. Zw ischenraum  n ic h t bis zur M itte  der Flügeldecken ............................ 12

12 M ittel- u n d  H in terschenkel ohne Z ahn u n d  ohne aufgerich te te  S chuppen­
büschel; K lauen  innen u n gezähn t oder m it winzigem Z ä h n c h e n ..................... 13

— M ittel- und  H in terschenke] m it sp itzem  Z ahn oder einem  aufgerich te ten
Schuppenbüschel, das e inen  w inzigen sp itzen  Zahn v o rtäu sc h t; K lauen  
innen  g e z ä h n t ....................................................................................................................... 15

13 Beine schwarz, höchstens K n ie  u n d  T arsen g e b r ä u n t .........................................
........................... ........................................................................... Ceutorhynchus s. s tr ., S. 51

— Beine ro t bis g e lb b ra u n ..................................................................................................... 14
14 H in te rran d  des H alsschildes geradlinig (wie bei O. faeculentus: F ig. 49);

F lügeldecken einfarbig ro t,  b rau n  oder schw arz; zwei auf L iliengew ächsen 
(vorwiegend auf A llium )  lebende A r t e n .........................Oprohinus R e i t t e r , S. 83

— H in te rran d  des H alsschildes doppelbuchtig  (wie bei G. sophiae: F ig. 50);
Flügeldecken schwarz m it m ehr oder weniger b re it ro t gesäum ter Spitze, 
seltener ganz ro t;  C. querceti G y l l e n h a l ..................Ceutorhynchus s. s tr ., S. 51

15 H alsschild  m it feinen, iso liert s tehenden  K örnchen, ohne L ängsrinne in  der
M itte u n d  ohne oder m it se ich ter G rube vor dem  Schildchen; Beine sehr lang, 
sp innenbeinartig ; auf Papaver  lebende A r t e n .......... Neoglocianus W a g n e r , S. 85

— H alsschild  d ich t p u n k tie r t (bei O. marginatus sind die erhabenen R änder der
P u n k te  runzlig  verbunden , w odurch eine K örnelung vo rgetäusch t w ird), 
m it Längsrinne in  der M itte  oder einer G rube vor dem Schildchen; Beine 
von norm aler Länge .........................................................................................................  16
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16 Seiten des Rüssels von der F ühlerbasis bis zur Spitze m it feinen, au fgerich te­
ten , schräg nach  vorn  abstehenden  H aa re n  (Fig. 5 1 ) .......................................... 17

— Seiten des Rüssels ohne aufgerichte te H aa re  .........................................................  18
17 G röße: 2,0 —2,4 m m ; G. m agnini H o j i m a m  ........... Datonyohus W a g n e r , S. 89
— G röße: 2,6 —3,5 m m ; hierher E xem plare von C. pallidicornis B r iso u t  und  

C. albosignatus G y l l e n h a l  m it reduzierte r Seitenbinde der F lügeldecken . . 
.................................................................................................... Boraginobius W a g n e r , S. 98

18 H alsschild  ohne M ittelfurche, n u r  m it einer G rube v o r dem  Schildchen, ohne
oder m it flachen S eitenhöckern; F lügeldecken außen vor der Spitze ohne 
deutlichen H öckerkam m , h ier gleichm äßig gerundet (Fig.5 2 );T arsen  dunkel­
b rau n  bis schwarz, seltener r o tb r a u n .................................. Glocianus R b it t e r , S. 87

— H alsschild  m it M ittelfurche, die au f der Scheibe etw as v erflach t ist, m it d e u t­
lichen, spitzen S eitenhöckern ; F lügeldecken außen  vor der Spitze m it d e u t­
lichem  H öckerkam m , durch  den  die S pitzenrundung etw as gew inkelt is t 
(Fig, 53); T arsen  gelbro t .................................................. Ceutorhynchus s. s tr ., S. 51

Fig. 52 — 53. Umriß der Flügeldecken:
Fig. 52. Ceutorhynchus qmnetiger G yllenual. — 
Fig. 53. Ceutorhynchus quadridens (Falzes)

Fig, 51. Rüssel von Ceutorhynchus albosignatus GyiAENHAi

U ntergattung Ceutorhynchus G eem a b  s. str.
Die Vertreter der Untergattung sind oberseits meist einfarbig behaart oder beschuppt, ohne auffällige Zeich 

nuug auf den Flügeldecken; nur bei einigen wenigen Arten befindet sich hinter dem Schildchen ein heller Schuppen 
fleck. Mehrere Arten zeichnen sich durch einen metallischen Glanz aus. Die $$ besitzen am inneren Spitzenrancl 
der Mittel- und Hinterschienen einen Dorn.

Die A rten  sind an  die P flanzenfam ilie Brassicaceae ( =  Cruciferae) gebunden; 
einige leben auch auf den v erw an d ten  F am ilien  der Resedaceae u n d  C apparidaeeae,

Tabelle der Arten
1 F lügeldecken b lau , grün, v io le tt oder bronzefarbig, m it M etallglanz, m i t ­

u n te r  ist der m etallische Schim m er unscheinbar schw arzblau, schw arzgrün
oder dunkel erzfarbig ; A rteng ruppe  M arhlissus  R eitter  ................................  2

— Flügeldecken einfarbig schw arz, schwarz u n d  ro t gefleckt oder ganz ro t, ohne
M etallglanz ...............................................................................................   20

2 K lauen  ungezähn t (Fig. 54)   3
— K lauen  innen  gezähnt (Fig. 55), bei G. chlorophanus m it einem  w inzigen

Zahn (Fig. 56)   6
3 Ober- u n d  U nterseite , Schenkel u n d  Schienen hell bronze- bis m essingfarbig, 

F lügeldecken m anchm al m it hellem  erzgrünem  Schimmer, Rüssel schw arz, 
T arsen ro tb ra u n ; F lügeldecken durch  gelbgraue H aare  u n d  weiße S chuppen  
wolkig gefleckt; E pim eren  der M itte lb ru st m it orangefarbenem  S ch u p p en ­
büschel; 2,3 —2,9 m m  ..................................................... aeneicollis G erm ar , S. 65

— K örper, R üssel u n d  Beine schw arz, F lügeldecken b lau , g rü n , v io le tt oder 
schw arzblau bis schw arzblaugriin  ..............................................................................  4:

i »
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4 M ittel- und  H in tersehienen m it einem  feinen sp itzen  Z ahn  oder einem  au f­
gerich teten  Schuppenbüschel, das einen Zahn v o rtäu sc h t; O berseite m it 
feinen, anliegenden, dunklen H aa ren  bedeckt, kah l erscheinend; aus weißen 
bis gelblichen Schuppen bestehen  drei Längsbinden auf dem  H alsschild, ein 
winziger F leck h in te r dem  Schildchen u n d  ein dichtes B üschel au f den E p i­
m eren der M itte lb ru st; K ö rp er schwarz, Flügeldecken dunkelb lau ; 2,1 bis
2,7 m m  ................................................................................ scapularis G y l l b n h a l , S. 63

— M ittel- u n d  H in terschenkel ohne Z ahn u n d  ohne aufgerich te te  Schuppen; 
Oberseite fein dunkel und  anliegend behaart, ohne auffällige weiße S chup­
penzeichnung, kah l erscheinend; K örper schwarz, F lügeldecken m it M etall­
glanz ....................................................................................................................................  5

5 F lügeldecken lebhaft grün, b laugrün  oder v io le tt (fast schw arze Flügeldek- 
ken  sind sehr selten), etw as gestreck ter (Fig. 57); H alsschild  m it vo lls tän ­
diger M ittelfurche (am bes ten  zu sehen, w enn der K äfer u m  90° gedreh t 
w ird); Sp itzenrand  des P enis ohne E inkerbung  (Fig. 60); 2 ,0—2,6 m m  . . . .  
..................................................................................................... erysim i (F abbicitts), S. 63

Fig. 54 —56. lilauenglied: Fig. 54. Ceutorhynchus erysimi (Fabricitts). — Fig. 55, Ceutorhynchus 
pectoralis Weise. — Fig. 56. Ceutorhynchus chloropkanus Rouget
Fig. 57 — 59. Umriß der Flügeldecken: Fig. 57, Ceutorhynchus erysimi (Fabricitts). — Fig. 58 — 59. 
Ceutorhynchus contractus (MARSHAM)

Fig. 60 — 62. Form des Penis:
Fig. 60. Ceutorhynchus erysimi (Fabricitts). — 
Fig. 61 — 62. Ceutorhynchus contractus (Marsham)

— Flügeldecken schwarz mifc dunkelblauem  oder dunkelblaugrünem  Glanz,
ihre F orm  veränderlich, m e is t gedrungener (Fig. 58, 59); M ittelfurche des 
H alsschildes auf der gew ölbten  Scheibe m eist un te rb rochen ; S p itzenrand  
des P enis m it E inkerbung (Fig. 61, 62); 1,5 —2,0 m m .........................................
.................................................................................................. contraetus (Mabsham), S. 63

6 K örper schwarz, F lügeldecken m it Bleiglanz, T arsen gelb bis ro t;  F lügel­
decken in  den Streifen m it  hellen Schuppen u n d  auf den Zw ischenräum en 
m it aufgerichteten  B orsten  u n d  anliegenden H aaren  oder Schuppen b ed e ck t; 
aus weißen bis orangegelben Schuppen besteh t ein F leck h in te r dem  Schild­
chen u n d  ein dichtes B üschel auf den Epim eren der M itte lb ru st; beim  S  in ­
nerer Spitzenw inkel der M ittel- und  H interschienen m it einem  großen, 
schlanken Dorn, der w inkelförm ig nach  innen geknickt is t ..............................  7

— Flügeldecken blau, grün, schw arzb lau  oder schwarzgrün, T arsen  schw arz-
b rau n  bis schwarz, das 3. G lied m anchm al heller, m itu n te r ro t gefärb t . . . .  8
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7 Zw ischenräum e der Flügeldecken m it aufgerich te ten  B orsten  u n d  anliegen­
den grauw eißen bis gelblichen Schuppen, die zu unregelm äßig gelagerten 
F lecken v erd ich te t sind ; Oberseite bei g ro b er1 B e trach tung  graufleckig e r ­
scheinend; 2,3 —3,5 m m  ................................................  quadridens  (P anzeb), S.

— Zw ischenräum e der Flügeldecken m it aufgerich te ten  B orsten  und  feinen,
anliegenden dunklen H ärch en ; n u r h in te r dem  Schildchen ein kleiner F leck 
aus orangegelben Schuppen; O berseite bei grober B e trach tu n g  schwarz e r­
scheinend; 2,4 —3,4 m m  ...........................................  picitarsis  G y l ib s h a l , S.

8 Zw ischenräum e der F lügeldecken m it z w e i bis v i e r  unregelm äßigen R e i­
hen  anliegender, feiner, m eist dunkler H aare , H alsschild  schwarz oder m it 
M etallglanz ......................................................................................................................

— Alle oder die M ehrzahl der Zw ischenräum e der F lügeldecken m it e i n e r  R e i­
he m ehr oder weniger s ta rk  aufgerich te ter H aa re  oder B orsten  (am  besten  
von  der Seite zu sehen); H alsschild  schwarz .........................................................

9 S treifen der F lügeldecken m it deutlichen weißen Schuppen; H alsschild
schwarz oder m it m etallischem  Glanz .......................................................................

— Streifen der F lügeldecken kah l (durch Schm utz in  den P u n k ten  der Streifen 
können Schuppen vorgetäusch t w erden!); F lügeldecken b lau  oder b laugrün, 
H alsschild  m it ähnlichem , aber m eist etw as dunklerem  m etallischem  Glanz

10 K örper, H alsschild, Beine u n d  R üssel schwarz, F lügeldecken m it schwachem
blauschw arzem  G lanz; M ittel- und  H interschenkel gezähn t; F lügeldecken 
in  den Streifen m it weißen Schuppen, auf den Zw ischenräum en m it dunkel­
b raunen  H aa ren ; 2,3 —2,7 m m ; w eitere A ngaben bei L eitzah l 5 7 ..................
................................................................................................................................. carinatus  G y llen hal , S.

— K örper lebhaft b lau  bis grün, auch  Schenkel u n d  Schienen m it M etallglanz, 
Rüssel, F üh ler u n d  T arsen schw arz; M ittel- u n d  H interschenkel ungezähnt, 
selten  m it der A ndeu tung  eines Z ahns; Flügeldecken in  den S treifen m it 
weißen Schuppen, auf den Zw ischenräum en m it gelbgrauen H aa ren ; 2,2 bis
2.6 m m  ................................................................................ chlorophanus R ottum, S.

11 Rüssel nach  vorn  etwas erw eitert, an  der Spitze ein wenig b reiter als an  der 
Basis, F lügeldecken in  oder ku rz  vor der M itte am  breitesten , die Seiten 
s tä rk er gerundet (Fig. 63); H alsschild  m it größeren P u n k ten  und  h a u ta rtig  
genetz ten  Zwischenräum en, die n u r wenig g länzen; Flügeldecken blau, 
seltener b laugrün , H alsschild  schw arzblau, Rüssel u n d  Beine schw arz;
2.6 —3,0 m m  .............................................................................  pervicax  W e is e , S.

— Rüssel parallelseitig, an  der Spitze n ich t b re iter als an  der B asis; F lügel­
decken kurz h in te r den S chultern  am  breitesten , die Seiten n u r wenig ge­
ru n d e t (Fig. 64); H alsschild m it  kleineren P u n k ten  u n d  g la tten , glänzenden 
Z w ischenräum en..................................................................................................................

12 G röße: 2,3 —2,8 m m ; R üssel h in te n  m it einem  scharfen K iel; Zwischen­
räum e der F lügeldecken schm aler, m it zwei, seltener drei unregelm äßigen 
Reihen winziger dunkler H a a re ; F lügeldecken b lau  bis b laugrün, H alsschild  
dunkelb lau ; Penisspitze s tä rk e r  gerundet (Fig. 6 5 ) ......... ignitus  G ebmab, S.

— G röße: 2,8 —3,6 m m ; Rüssel h in te n  m it einem  undeutlichen  oder flachen
K iel; Zw ischenraum  der F lügeldecken breiter, m it drei bis vier unregel­
m äßigen R eihen feiner dunk le r H aa re ; F lügeldecken b lau , die b laue F ä r ­
bung des H alsschildes is t n u r w enig dunkler als die der F lügeldecken; P en is­
spitze flach gerundet (Fig. 66) ...................................... barbareae Sufebiait, S.

13 F lügeldecken m it flachen Zw ischenräum en u n d  schm alen Streifen, die in  den
P unk tg ru b en  deutliche weiße Schuppen oder feine, kaum  w ahrnehm bare 
H aare  besitzen ..................................................................................................................
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Fig. 63 —64. Umriß der Flügeldecken: Fig. 63. Ceutorhynchus yervicax W e is e . — Fig. 64. Ceuto­
rhynchus iynitus Germer

Fig. 65 — 66. Form des Penis: Fig. 65. Ceutorhynchus ignitm Germar. — Eig. 66. Ceutorhynchus bar- 
bareae SüEERIAN

Fig. 67 — 68. Form und Anordnung der Haare auf den Zwischenräumen der Flügeldecken: Fig. 67. 
Ceutorhynchus thomsoni K orbe. — Fig. 68. Ceutorhynchus chalybaeus Geigmau

— Flügeldecken m it gew ölbten Zw ischenräum en u n d  b reiten  S treifen, die kahl
sind oder winzige, kaum  w ahrnehm bare H aa re  besitzen  (durch Schm utz in  
den P un k tg ru b en  können Schuppen vorgetäusch t werden) .............................. 15

14 G röße: 2,5 —3,3 m m ; Flügeldecken b lau, in  den S treifen winzige, kaum  w ah r­
nehm bare H aa re ; T arsen sehw arzbraun  bis schwarz, das 3. G lied gebräunt, 
m itu n te r ro t;  beim  <J M ittel- und  H in tersch ienen  am  inneren Spitzenw inkel 
m it einem  großen, schlanken D om , der w inkelförm ig nach  innen  geknickt
is t .............................................................................................  sulcicollis (P aykttll), S. 68

— G röße: 1,8 — 2,3 m m ; F lügeldecken schwarz m it Schieferglanz oder schw a­
chem  blauschw arzem  Schim m er, in  den Streifen deutliche weiße Schuppen­
haa re ; T arsen schw arzbraun  bis schwarz, das 3. G lied n ich t oder nu r wenig 
aufgehellt; beim  <J M ittel- und  H in tersch ienen  am  inneren  Spitzenw inkel 
m it einem  kurzen nach  innen  gerich teten  D orn .........  hirtulus  G ermab, S. 67

15 U nterseite  der M ittel- und  H interschenkel m it einem  kleinen spitzen Z ahn 16
— Schenkel ungezähnt .........................................................................................................  17
16 H aare  auf den F lügeldecken borstenförm ig, fa s t g leichbreit, m it stum pfer

Spitze, kürzer, von oben gesehen erreich t die Spitze des H aares n ich t die 
Basis des folgenden H aa res  (Fig. 67); Flügeldecken b lau  bis dunkelb lau ; 
P enis: Fig. 6 9 ;  1 ,8  — 2 ,1  m m  ....................................................................  thomsoni K o l b e , S. 6 6

— H aare  der F lügeldecken schlanker, zugespitzt, länger, von oben gesehen e r­
reich t die Spitze des H aares  in  den m eisten  F ällen  die Basis des folgenden 
H aares (Fig. 68); F lügeldecken b lau , dunkelb lau  oder dunkelgrün; P enis:
70, 71; 1,9 —2,5 m m  ............................................................ chalybaeus G ermar, S. 66

17 Seiten der M ittel- u n d  H in te rb ru s t d ich t weiß beschuppt, die Schuppen b e ­
rü h ren  sich im  allgem einen (an einigen Stellen b es teh t ein A bstand  zwischen 
den Schuppen, der aber höchstens so groß istwie ih r B reitendurchm esser), die 
M ittel- u n d  H in te rb ru s t h e b t sich von der restlichen, spärlich beschupp ten  
u n d  dadurch  dunkleren  U n terse ite  (Y orderbrust u n d  A bdom en) als leuch­
tende weiße F läche ab ; B ehaarung  der F lügeldecken n u r wenig au fg e rich te t; 
Penis zur Spitze verschm älert und  hier hakenförm ig nach u n te n  gebogen 
(Fig. 72); 2,0 —2,5 m m ............................................................ pectoralis W e is e , S. 67

— Seiten der M ittel- und  H in te rb ru s t kaum  d ich ter beschuppt als die Seiten
der V orderb rust und  des A bdom ens, der A bstand  zwischen den Schuppen 
is t zwei- bis dreim al so groß wie ihr B reitendurchm esser; bei einigen A rten  
sind n u r die Spitzen der E pim eren  der M itte lb ru st in  dem  W inkel zwischen 
H alsschild  u n d  F lügeldecken etw as gedrängter beschupp t oder m it einem 
B üschel w eißer Schuppen versehen ......................................................................... 18

DOI: 10 .21248/ con trib .en tom o l.22 .1-2 .3-128

http://www.senckenberg.de/


©www.se ckenl rg.de/; downlo /ww.contnbutions-to-entomology.org/

Beiträge zur Entomologie, Band 22, Kr. 1/2; 1972 55

Big. 69 — 74. Borm des Penis: Big. 69. Geutorhynchus thomsoni K orbe. — Big. 70 — 71. Ceutorhynchus 
chalybaeus Germar. — Big. 72. Ceutorhynchus pectoralis W e is e . — Big. 73. Ceutorhynchus coerulescens 
Gyrrenhar. — Big. 74. Geutorhynchus leprieuri Brisout

Big. 75 — 76. Linke Yorderschienen; Big. 75. Ceutorhynchus coerulescens Gylrenhal. — Big. 76. Ceu­
torhynchus chalybaeus Germar

18 Schienen gedrungener u n d  kürzer, V orderschienen von  der Basis bis zur 
Spitze von gleicher B reite (Fig. 75); E pim eren  etw as d ich ter beschupp t als 
die anderen Teile der M ittelb rust, aber ohne weißes Schuppenbüschel im 
Spitzen W inkel; Flügeldecken b lau ; Penis zur Spitze verschm älert u n d  hier
hakenförm ig nach  un ten  gebogen (Fig. 73); 2,1 —2,5 m m  ................................
............................................................................................................ coerulescens G y l l e n h a l , S. 67

— Schienen schlanker u n d  länger, Y orderschienen zur Spitze allm ählich b reiter
w erdend (Fig. 76); P enis an  der Spitze ab g estu tz t oder b re it abgerundet 
(Fig. 70, 71, 74) ................................................................................................................  19

19 Spitze der E pim eren  der M itte lb ru st m it einem  B üschel weißer Schuppen, 
u n te re  H älfte  dieser E pim eren  m it n u r  wenigen weißen Schuppen, 
fast k ah l; M ittelfurche des H alsschildes m eist in  voller Länge weiß b e ­
schupp t; Flügeldecken b lau  oder dunkelb lau  bis dunkelgrün; Penis an  der 
Spitze b re it abgestu tz t, m it einem  winzigen, nach  u n te n  gebogenen Zahn in
der M itte dieses V orderrandes (Fig. 74); 2,0 —2,5 m m  .......................................
.......................................................................................................................................... leprieuri B r i s o u t , S. 6 5

— Die ganze M ittelb rust gleichm äßig m it spärlich gelagerten  weißen Schuppen 
bedeckt oder an  der Spitze der E pim eren  der M itte lb ru st etw as dichter b e ­
schuppt (aber n ich t büschelartig), ohne auffallende, fast kahle Stelle in  der 
un teren  H älfte  der E pim eren ; die weiße Schuppenreihe in  der M ittelfurche 
des H alsschildes auf der Scheibe b re it un terb rochen , m eist auf die G ruben 
h in te r dem  V orderrand  u n d  vo r der Basis b esch rän k t; F lügeldecken b lau , 
dunkelblau  oder dunkelgrün; Penis an  der Spitze gerundet verengt (Fig. 70,
71); 1,9 —2,5 m m ; h ierher die selten  vorkom m enden E xem plare m it unge­
zähn ten  Schenkeln .............................................................. chalybaeus G e r m a r , S. 66

20 K lanen  ungezähn t (wie bei G. erysim i:  Fig. 54); Schenkel ohne Zahn ...........  21
— K lauen  innen  gezähnt (wie bei ö . pectoralis: Fig. 55), m itu n te r  n u r m it einem 

winzigen Z ahn (wie bei G. chlorophanus: Fig. 56); Schenkel m it oder ohne 
Zahn .................................................................................................................................... 29

21 Beine u n d  F ü h ler ro t bis g e lb b ra u n ; K örper u n d  R üssel schwarz, die schw ar­
zen Flügeldecken an  der Spitze m ehr oder weniger b re it ro t gesäum t, sel­
tener ganz r o t ; H alsschild  an  den  Seiten u n d  vor dem  Schildchen weiß b e ­
schuppt, F lügeldecken h in te r dem  Schildchen m it einem  großen, deutlichen 
F leck u n d  auf der Scheibe m it k leinen undeutlichen, unregelm äßig gela­
gerten  F lecken aus weißen Schuppen; der größte Teil der Oberseite m it d u n k ­
len, unscheinbaren H ärchen  bedeck t; 1,9 —2,3 m m  .........................................
................................................................................................................................. querceti ( G y l l e n h a l ), S. 81

— Beine schwarz, höchstens die T arsen  geb räu n t; K örper und  Flügeldecken 
schwarz ...............................................................................................................................  22

22 Streifen der Flügeldecken kah l oder m it so winzigen H ärchen, daß sie selbst 
bei m ikroskopischer V ergrößerung kah l erscheinen; Zwischenräume eilt-
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w eder m it w eißen bis gelblichen H aa ren  oder Schuppen oder m it feinen, 
dunklen , unscheinbaren H ärchen , w odurch die Flügeldecken kah l erscheinen 23

— S treifen  der F lügeldecken m it deutlichen w eißen H aa re n  oder Schuppen, die
schon bei L upenvergrößerung zu sehen s in d ; Zw ischenräum e m it weißen bis 
gelblichen H aaren  oder Schuppen .............................................................................. 26

23 O berseite m it feinen, w eißen oder dunklen, spärlich  v erte ilten  H aa ren ; bei
grober B e trach tung  kah l erscheinend u n d  schwärzlich aussehend ................  24

— O berseite m it deutlichen, weißen bis gelblichen, d ich t gelagerten H aaren
oder Schuppen; bei grober B e trach tu n g  g rau  aussehend ..................................  25

24 O berseite m it feinen w eißen H aa re n ; H alsschild  an  den Seiten und  am  
H in te rran d  weiß b eschupp t; F lügeldecken h in te r  dem  Schildchen m it einem 
w eißen Schuppenfleck; U n terse ite  d ich t weiß beschupp t; K örper, Rüssel 
u n d  Beine schwarz, die T arsen  heller, m itu n te r  ro tb ra u n ; 1,7 —2,5 m m  . . . .  
........................................................................................................................... cochleariae (G yllenhal), S. 70

— O berseite m it feinen dunklen  H aaren , H alsschild  höchstens vor dem  Schild­
chen m it einigen w eißen H aa re n ; U n terse ite  spärlich beschupp t; K örper, 
R üssel u n d  Beine schw arz, F lügeldecken m it schwachem  schw arzblauem  
oder schw arzgrünem  Glanz, 1,5 —2,0 m m  ................  contractus (Mabsham), S. 63

25 H alsschild  u n d  F lügeldecken kürzer (Fig. 77); K lauenglied kürzer (Fig. 80); 
K lauen  ungezähn t; N a h t der F lügeldecken m it ovalen weißen Schuppen 
d ich t bedeckt, die anderen  Zw ischenräum e m it länglichen, w eißen bis gelb­
lichen, spärlicher gelagerten  S chuppen ; bei grober B e trach tung  h eb t sich die 
N a h t als weißes L ängsband  deutlich  ab  (wie bei Neosirocalus floralis  ( P a y - 
kull)) ; S treifen der F lügeldecken m it so winzigen, feinen H ärchen , daß sie 
selbst bei s ta rk e r V ergrößerung kah l erscheinen; Rüssel länger, Fühlerkeule
größer u n d  sch lanker; K örper u n d  Beine schw arz; 1,8 —2,2 m m .....................
.............................................................................................................................................  parvulus  B eisoxjt, S. 79

— H alsschild  u n d  F lügeldecken länger (Fig. 7 8 ) ;  K lauenglied länger (Fig. 7 9 ) ;
K lauen  m it einem  winzigen, kaum  sich tbaren  Z ahn ; N ah t genau so d icht 
beschupp t wie die anderen  Zw ischenräum e der Flügeldecken, sich daher 
n ich t besonders abhebend ; Schuppen der Zw ischenräum e kü rzer; Streifen 
der Flügeldecken k a h l; R üssel k ü rz e r ; Fühlerkeule kleiner und  gedrungener; 
K örper u n d  Beine schw arz; 1 ,7  — 2 , 0  m m  ........................  turbatus S c h u l t z ®, S. 7 9

26 G röße: 2,2 —3,2 m m ; 2. G lied der V ordertarsen  1,5 — 2mal so lang wie b re it 27
— G röße: 1,7 —2,3 m m ; 2. G lied der V ordertarsen  so lang wie b re it; hierher

zwei bis je tz t noch n ich t aus der D D R  gem eldete A rten  ..................................  28
27 Streifen der Flügeldecken b re ite r  u n d  etw as tie fer; Zwischenräum e schm aler,

m it ein bis d rei unregelm äßigen R eihen von  w eißen, seltener gelblichweißen 
H aaren , ohne oder n u r vereinzelte ovale weiße Schuppen zwischen den 
H aa re n ; N ahtzw ischenraum  m it zwei R eihen von  H aaren , die innere Reihe 
neben der N a h t n u r an  der Basis u n d  vor der Spitze m it ovalen Schuppen an  
Stelle der H a a re ; w enn diese Schuppen sich zu r M itte h in  ausdehnen, bleiben 
sie h ier s te ts  durch  einige H aa re  g e tre n n t; der schwarze U n terg rund  w ird 
durch  die B ehaarung  n u r w enig verdeck t, so daß die K äfer bei grober B e­
trac h tu n g  grauschw arz aussehen; 2,2 —3,3 m m  ..................................................
.................................................................................................................................... assim üis  ( P a y k u l l ), S. 76

— Streifen der F lügeldecken schm aler u n d  f lac h er; Zwischenräum e breiter, m it 
zwei bis v ier unregelm äßigen R eihen von w eißen bis gelblichweißen H aaren , 
u n te r  die m eist ovale weiße Schuppen eingelagert s ind ; N ahtzw ischenraum  
innen  m it einer Reihe von  ovalen weißen Schuppen und  außen  m it einer 
R eihe von  H aa ren ; der schw arze U n terg ru n d  w ird durch die B ehaarung 
s tä rk er bedeckt, so daß die K äfer bei grober B etrach tung  grau  aussehen;
2 ,4  — 3 ,2  m m  ............................................................................................. gallorhenanus S o l a b i , S .  7 6
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Fig. 77 — 78. Umriß von HalsscMld und Flügeldecken : Fig. 77. Ceutorhynchus panulus BRISOUT. — 
Big. 78. Ceutorhynchus turbatus Scbultze

Fig. 7 9 -8 0 . Tarsus: Big. 79. Ceutorhynchus turbatus ScHülTZE. — Big. 80. Ceutorhynchus panulus 
Brisout

Fig. 81 — 82. Form des Penis : Fig. 81. Ceutorhynchus thlaspi BRISOUT. — Fig. 82. Ceutorhynchus similis 
Brisout

28 Alle oder die m eisten  Zw ischenräum e der F lügeldecken m it einer Reihe 
w eißer H aa re ; K lauen  un g ezäh n t; F lügeldecken gedrungener; F ühlerkeule 
k leiner u n d  gedrungener; Penis an  der Spitze verru n d et (Fig. 81); 1,7 bis
2,2 m m  .........................................................................................  thlaspi B r i s o u t , S. 79

— Zw ischenräum e der F lügeldecken m it zwei R eihen weißer H aa re ; K lauen 
m it so winzigen Zähnen, daß  sie ungezähn t erscheinen; Flügeldecken 
sch lanker; Fühlerkeule größer u n d  sch lanker; Penis zugespitzt (Fig. 82);
1,7 —2,3 m m  ................................................................................ sim ilis  B r i s o u t , S. 80

29 Zw ischenräum e der F lügeldecken m it deu tlich  aufgerichteten  H aaren  oder 
B orsten  (bei S icht von  oben am  S eitenrand  zu sehen), der U n terg rund  kann  
kah l oder zusätzlich m it anliegenden H aa re n  oder Schuppen bedeckt sein 30

— Zw ischenräum e der F lügeldecken n u r  m it anliegenden H aaren  oder Schuppen 
bedeckt (bei O. griseus u n d  C. carinatus können  die H aare  geringfügig a n ­
gehoben se in ); bei A rten  m it dunklen , spärlich  v erte ilten  H aaren  erscheinen
die F lügeldecken kah l ..................................................................................................... 32

30 G röße: 2,3 —3,5 m m ; T arsen  gelb bis ro t ................................................................ 7
— G röße: 1,6 —2,3 m m ; T arsen schw arzbraun  bis schwarz, das 3. Glied m anch­

m al heller g eb räun t .........................................................................................................  31
31 Flügeldecken in  den S treifen m it w eißen S chuppenhaaren ; die aufgerichteten  

H aa re  der Zw ischenräum e b ra u n ; F lügeldecken schlanker, Seiten an  der 
Spitze im  Bereich des H öckerkam m s schw ach gew inkelt; K örper schwarz, 
T arsen m itu n te r  sch w arzb rau n ; F lügeldecken m it Schieferglanz oder schw a­
chem  blauschw arzem  Schim m er; H alsschild  in  der M itte vor dem  Schildchen 
und  h in te r dem  V orderrand  m it  einigen undeu tlich  grauweißen Schuppen;
1 .8  — 2 ,3  m m  ................................................................................ hirtulus G e r m a r , S. 6 7

— Flügeldecken m it kah len  S tre ifen ; die aufgerich te ten  H aare der Zw ischen­
räum e zum  größten  Teil weiß b is gelblich; F lügeldecken gedrungener, Seiten 
an  der Spitze gleichm äßig gerundet, die Raspelhöcker sind in  die R undung  
einbezogen; K örper schwarz, T arsen  m itu n te r  schw arzbraun, F lügeldecken 
schwarz glänzend, ohne b lauschw arzen S chim m er; Halsschild an  den Seiten, 
am  B asalrand  u n d  in  der M ittelrinne weiß beschuppt, auch die N a h t der 
F lügeldecken h in te r dem  Schildchen m it einigen weißen Schuppen; 1,6 bis
1.9 m m  .........................................................................................  atomus B o h e m a n , S. 70

32 T arsen und  Schienen gelb bis ro t, die le tz teren  können angedunkelt sein 33
— T arsen schw arzbraun oder schw arz, Schienen schwarz ....................................  35
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33 F lügeldecken h in te r  dem  Schildchen ohne weißen oder gelben S chuppen­
fleck; F üh ler in  der M itte des Rüssels eingelenkt; M ittel- u n d  H in terschenkel 
gezähn t; K örper u n d  Schenkel schwarz, T arsen u n d  Schienen ro t, die le tz ­
te ren  m itu n te r dunkler, Spitze der F lügeldecken ro t gesäum t; O berseite 
d icht b rau n  bis dunkelb raun  b eh aart, F lügeldecken im  vorderen  D ritte l des 
6. Zw ischenraum s m it einem  w eißen Schuppenfleck u n d  S p itzenrand  weiß 
beschuppt, m itu n te r  sind u n te r  die dunklen H aare  einige einzelne weiße 
H aare  e ingestreu t; E pim eren  der M itte lb ru st m it einem  Büschel d ich ter 
gelber S chuppen ; beim  <J u n te re r  R a n d  des Pygidium s in  der M itte ha lbk re is­
förmig ausgeschnitten ; 2,2 —2,8 m m .............................. obsoletus G e r m a r , S. 82

— Flügeldecken h in te r dem  Schildchen m it einem  weißen oder gelben Schuppen ­
fleck, der sich von der dunkler b eh aarten  U m gebung deutlich  a b h e b t; u n te re r 
R a n d  des Pygidium s beim  $  n ich t ausgeschn itten ; T arsen und  Schienen gelb
bis ro t ..................................................................................................................................  34

34 Größe: 1,9 —2,3 m m ; Schenkel ungezähn t u n d  von gleicher heller F arb e  wie
die Schienen u n d  T arsen ; w eitere A ngaben u n te r L eitzahl 21 .........................
.................................................................................................. querceti ( G y l l e n h a l ) ,  S. 81

— G röße: 2,5 —3,3 m m ; M ittel- u n d  H in terschenkel gezähn t; K örper u n d
Rüssel schwarz, F lügeldecken m eist an  der Spitze ro t gerandet, Beine gelb 
bis ro t, Schenkel in  der basalen  H älfte  oder bis kurz vo r die Spitze ge­
schw ärzt; O berseite m it b rau n e n  H aaren , u n te r  die gelbliche H aa re  u n d  
weiße Schuppen gestreu t sind , so daß ein scheckiger E indruck  en ts te h t; 
M ittellinie, Seiten des H alsschildes u n d  ein F leck h in te r dem  Schildchen aus 
gelblichen, seltener w eißen Schuppen, U n terse ite  vorwiegend weiß b e ­
schuppt m it einem  viel d ich teren , gelblichen Schuppenbüschel auf den E p i­
m eren der M ittelb rust .......................................................  resedae ( M a r s h a m ), S. 82

35 Streifen der F lügeldecken k ah l; M ittel- u n d  H interschenkel ungezähn t;
Oberseite einfarbig m it w eißen H aa ren  oder Schuppen bedeckt ..................... 36

- Streifen der F lügeldecken in  den P un k tg ru b en  m it weißen H aaren  oder 
Schuppen (bei G. syrites s in d  diese ziem lich k le in ); M ittel- u n d  H in te r­
schenkel gezähnt oder u n g ezäh n t; Oberseite weiß oder dunkel b eh a a rt oder 
beschuppt .........................................................................................................................  41

3 6  Fühlerkeule langoval (Fig. 8 3 ) ; H alsschild  an  den Seiten m it einem  kleinen,
spitzen H öcker; F lügeldecken h in ten  gleichm äßig gerundet, ohne h e rv o rtre ­
tenden  H öckerkam m , die S tre ifen  fast so b re it wie die Zw ischenräum e, die 
je nach  der K örpergröße ein  bis drei R eihen weißer Schuppenhaare trag e n ; 
K örper schw arz; O berseite spärlich behaart, bei grober B e trach tu n g  
schwarz aussehend; 1,6 —2 , 3  m m  ...........................  unguicularis T h o m s o n , S. 7 1

— Fühlerkeule kürzer oval (Fig. 84) .............................................................................  37
37 G röße: 2,6 —3 ,2 m m ; H alssch ild  in  der M itte m it durchgehender L ängs­

furche u n d  undeutlichen, au s  winzigen K örnchen  gebildeten S eitenhöckern ; 
F lügeldecken kurz, n ich t länger als b reit, h in ten  gleichm äßig gerundet, ohne 
hervortre tenden  H öckerkam m ; K örper schwarz, O berseite m äßig d ich t 
behaart, bei grober B e trac h tu n g  grauschw arz aussehend; Penis unsym m e­
trisch  zugesp itzt ..................................................................... syrites G e r m a r , S. 80

— G röße: 1,7 —2,5 m m ; M ittelfurche des H alsschildes auf je eine G rube h in te r
dem  Y orderrand  und  vor d e r  Basis reduz iert; F lügeldecken länger als b re it 
(bei 0 . constrictus n u r w enig länger als breit) ........................................................  38

38 H alsschild fast trapezförm ig, an  den Seiten wenig gerundet, kurz h in te r der
M itte m it einem  kleinen, seitlichen, querliegenden H öckerkam m  ..................  39

— H alsschild kurz glockenförm ig, Seiten gleichm äßig gerundet u n d  gewölbt,
ohne H öckerkam m  ......................................................................................................... 40

39 Die zwischen den K lauen  liegenden Zähne sind so klein, daß sie nu r bei 
sta rker m ikroskopischer V ergrößerung zu erkennen sind; die M ehrzahl der
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Fig. 83 —84. Fiihlerkeule : Fig. 83, Ceutorhynehus 
unguicutaris T homson. — Fig. 84. Ceutorhynehus 
nigrüulus Sohultze

Fig. 85 — 86. Tarsus : Fig. 85. Ceutorhynehus con- 
strietus (Marsham). — Fig. 86. Ceutorhynehus gra- 
nulicoUis Thomson

Zwischenräum e der F lügeldecken is t m it zwei R eihen von Schuppenhaaren  
b ed e ck t; Rüssel kürzer als K opf u n d  H alsschild  zusam m en, nach  v o m  v e r­
schm älert; K örper u n d  Beine schw arz; die Oberseite is t so d ich t m it kurzen 
weißen S chuppenhaaren u n d  Schuppen bedeckt, daß der K örper bei grober 
B etrach tung  g rau  aussieh t; 1 ,7  — 2 ,0  m m ; weitere M erkm ale u n te r  L eitzah l 
2 5  ...............................................................................................  turbatus S c h t x l t z b , S. 7 9

— Die K lauenzähne sind  groß, fa s t so lang wie die K lauen ; die M ehrzahl der 
Zwischenräum e der F lügeldecken is t n u r  m it einer Reihe schlanker H aa re  
bedeck t; R üssel so lang wie K opf u n d  H alsschild  zusam m en, n ach  vorn  
etwas v e rschm älert; K örper u n d  Beine schwarz, die le tzteren  m itu n te r  b ra u n ; 
die O berseite is t so spärlich m it schlanken weißen H aaren  bedeckt, daß der
K örper bei grober B e trach tung  schwarz aussieh t; 1,7 —2,1 m m  ..................
......................................................................................................  nigrüulus  S o h u l t z e , S .  71

40 Die schm alen Zw ischenräum e d er P u n k te  des H alsschildes bilden querlie­
gende, scharfe, erhabene K an te n , so daß bei grober B e trach tu n g  der H a ls­
schild spitz gekörn t erschein t; K lauenglied lang, w eit aus dem  gelappten
3 . Glied vorragend  (Fig. 8 6 ) ;  d ie b reiteren  Zwischenräum e der F lügeldecken 
m it zwei bis drei R eihen von  w eißen Schuppenhaaren bedeck t; F ührerkeule 
größer; K örper u n d  Beine schw arz, die le tzteren  m anchm al b rau n ; 1 ,8  bis 
2 ,3  m m  ..............................................................................  granulicollis T h o m s o n , S. 81

— H alsschild d ich t p u n k tie r t, d ie  Zw ischenräum e bilden keine erhabenen,
scharfen K an te n ; K lauenglied k u rz , n u r  wenig aus dem  gelappten  3. Glied 
vorragend (Fig. 8 5 ) ;  die schm aleren  Zwischenräum e der F lügeldecken m it 
zwei R eihen von  H aa ren  b e d e c k t; Fühlerkeule k le iner; F ärbung  wie bei der 
vorigen A r t ; die E pim eren  der M itte lb ru s t m it einem dich ten  Büschel gelber, 
seltener weißer Schuppen; 2,0 — 2 ,5  m m  .............. constrictus (M a r s h a m ), S. 7 0

41 M ittel- u n d  H in terschenkel u n g ezäh n t (bei dem  3,5 —4,2 m m  großen G.
napi w ird m anchm al durch  au fgerich te te  Schuppen ein Zähnchen vorge­
täusch t) ; O berseite m it weißen b is gelblichen H aaren  oder Schuppen .........  42

— M ittel- u n d  H in terschenkel m it  kleinem , spitzem  Z ahn; B ekleidung der
Oberseite aus weißen oder d u nk len  H aa ren  oder Schuppen gebildet ............ 47

42 H alsschild gleichm äßig gew ölbt, ohne H öcker auf der R undung  der Seiten
dich t h in te r der M itte ; G röße: 2,4 —4,2 m m  ......................................................... 43

— H alsschild an  den Seiten m it einem  H öcker; Größe: 1,4 —2,3 m m  ................  44
43 G röße: 3,5 — 4,2 m m ; H alssch ild  in  der M itte m it vollständiger L ängsfu rche; 

Zwischenräum e der F lügeldecken m it drei bis vier unregelm äßigen R eihen 
weißer H a a re ; B orstenkranz an  der Spitze der Schienen g e lbb raun ; K örper, 
F ühler u n d  Beine schwarz, T arsen  zur Spitze m eist dunkelbraun; du rch  die
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d ich tere  weiße B ehaarung  der O berseite erscheint der K örper bei grober 
B e trach tu n g  grau  ..................................................................  nap i G y l l e n h a l , S. 74

— G röße: 2,4 —2 ,6 m m ; die flache M ittelfurche des H alsschildes au f der ge­
w ölbten  Scheibe m eist u n te rb ro ch en ; Zw ischenräum e der F lügeldecken m it 
ein bis zwei unregelm äßigen R eihen  weißer H aa re ; B orstenkranz an  der 
Spitze der Schienen schw arz; F ärb u n g  wie bei G. n a p i ; die spärliche helle 
B ehaarung  der O berseite v e rd eck t den schwarzen U n te rg ru n d  n ich t, so daß 
der K örper schwarz erschein t; w eitere M erkm ale bei L eitzah l 48 ..................
....................................................................................................  plum beus B b is o t t t , S. 7 0

44 F ühlerkeule lang oval (fast so schlank wie bei O. unguicu laris: F ig. 83);
K lauen  m it so winzigen Zähnen, daß  sie ungezähn t erscheinen ; w eitere A n ­
gaben  bei L eitzahl 28 .........................................................  sim ilis  B bisottt, S. 80

— F ühlerkeule kürzer oval (wie bei G. n igritu lus : F ig . 84); K lauen  deutlich
gezähnt, die Zähne etw a h a lb  so lang  wie die K lauen  .........................................  45

45 Schienen an  der Basis gebogen u n d  zur Spitze s tä rk e r v e rb re ite r t (Fig. 87);
Beine kürzer u n d  gedrungener; R üssel k räftiger, zu r Spitze verschm älert; 
N a h t der F lügeldecken genau  so d ich t b eh aart wie die anderen  Zw ischen­
räum e ; K örper und  Beine sch w arz ; O berseite m äßig  d ich t m it w eißen H a a ­
ren  bedeckt, K örper d adu rch  grauschw arz erscheinend; 1,9 —2,3 m m ; noch 
n ich t aus der D D R  nachgew iesen ................................................ lukesi T r i ,  S. 77

— Schienen an  der Basis fast g erade u n d  zur Spitze w eniger v e rb re ite r t (Fig. 88);
Beine sch lanker; Rüssel d ü n n e r; N a h t der Flügeldecken so d ich t m it weißen, 
ovalen S chuppen bedeckt, d aß  sie sich von den anderen, spärlicher beschupp­
te n  Zw ischenräum en etw as ab h e b t; K örper u n d  Beine schw arz; Oberseite 
d ich ter m it weißen bis gelblichen Schuppenhaaren bedeckt, K örper dadurch  
g rau  erscheinend .............................................................................................................. 46

46 Penis an  der Spitze ab g e stu tz t (Fig. 89); H alsschild u n d  F lügeldecken m eist
sch lanker; 1 ,6  —2,1 m m ....................................................... nanus  G y l l e n h a l , S. 78

— Penis zugespitzt (Fig. 90); H alsschild  und  Flügeldecken m eist ged rungener;
1 ,4  — 2 ,2  m m  ..............................................angustus D i e c k m a n n  &  S m b e c z y n s k i , 7 8

Big. 87 — 88. Beeilte Vorderschiene:
Mg. 87. Ceutorhynchus lukesi Tyl, —
Mg. 88. Ceutorhynchus nanus Gyllenhal

Mg. 89 — 90. Form des Penis:
Fig. 89. Ceutorhynchus nanus Gyllenhal. — 
Fig. 90. Ceutorhynchus angustus Dieckmann & 
Smreczynski

47 H alsschild  ohne H öcker a u f  der R undung  der Seiten d ich t h in te r  der M itte 48
— H alsschild  an  den Seiten m it einem  kleinen spitzen H öcker oder einigen

erhabenen  K örnchen  ....................................................................................................... 49
48 F üh ler h in te r der M itte des Rüssels e ingelenkt; Rüssel so lang wie K opf u n d  

H alsschild  zusam m en; H alssch ild  trapezförm ig, an  den Seiten k au m  geru n ­
det, m it tiefer M ittelfurch©; F lügeldecken fast dreieckig, n ach  h in ten  s ta rk  
verschm älert, n ich t länger als b re it; Beine lang und  dünn ; Z ähne zwischen 
den K lauen  fast so lang w ie die K la u e n ; K örper u n d  Beine schw arz ; O ber­
seite spärlich weiß b e h a a r t ; K örper dadurch dunkelgrau erscheinend; 2,3 bis
3,1 m m  ....................................................................... inaffectatus G y l l e n h a l , S. 80

— F ü h ler in  der M itte des H üssels eingelenkt; R üssel kürzer als K opf u n d  
H alsschild  zusam m en; H alssch ild  an  den Seiten gleichm äßig gerundet, m it 
flacher M ittelfurche, die a u f  der Scheibe m eist un terb rochen  is t ;  F lügel­
decken oval, länger als b r e i t ; Beine kurz und  gedrungen ; Zähne zwischen den
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K lauen  halb  so lang wie die K lauen ; K örper u n d  Beine schw arz; O berseite 
noch feiner u n d  spärlicher hell b eh aart, K örper schwarz erscheinend; 2,4 bis
2,6 m m ; w eitere A ngaben bei L eitzah l 43 .............. plum beus B b i s o u t , S. 70

49 Flügeldecken h in te r dem  Schildchen m it einem  unauffälligen F leck  aus g ra u ­
w eißen bis g raub raunen  ovalen Schuppen, N a h t d ah in ter fein b rau n  b e h a a r t ; 
O berseite m it feinen g raub raunen  bis dunkelb raunen  H aaren , u n te r  die (be­
sonders in  der h in te ren  H älfte  der Flügeldecken) schm utzigw eiße ovale 
Schuppen eingestreu t sind, so daß ein scheckiger E in d ru ck  e n ts te h t;  H a ls­
schild m it drei undeutlichen  L ängsbinden aus hellen S chuppen; U n terse ite  
m it d ich t gelagerten  gelbweißen bis orangefarbigen Schuppen, die au f den 
E pim eren  der M itte lb rust gebüschelt s ind ; K örper schw arz, T arsen  m it­
u n te r  g eb räu n t; beim  <J is t der schlanke D o m  am  inneren  S p itzen rand  der 
M ittel- u n d  H in tersch ienen  w inkelförm ig nach  innen  gekn ick t; 2,2 bis
2,8 m m  ........................................................................................  sophiae ( S t e v e n ), S. 72

— Flügeldecken h in te r dem  Schildchen ohne Schuppenfleck, an  dieser Stelle 
so ähnlich  b eh a a rt oder beschupp t wie auf dem  dah in ter folgenden Teil der
N a h t ; Zw ischenräum e der F lügeldecken einförm ig b eh aart, ohne e ingestreu­
te  ovale helle Schuppen in  der h in te ren  H älfte ; beim  <J is t der D o m  am  
inneren S pitzenrand  der M ittel- u n d  H in tersch ienen  gerade oder gleich­
m äßig  gerundet nach  innen gerich te t .......................................................................  50

50 H alsschild  u n d  Zw ischenräum e der Flügeldecken m ehr oder weniger d ich t 
m it w eißen bis gelbgrauen H aa re n  bedeckt ............................................................ 51

— H alsschild  u n d  Zw ischenräum e der F lügeldecken m it spärlich  gelagerten, 
b raunen  bis schwärzlichen, o ft k au m  w ahrnehm baren  H ärchen  bedeckt, 
u n te r  die einige weiße, ähn lich  geform te H ärchen  e ingestreu t sein können  54

51 H alsschild  trapezförm ig, m it fa s t geraden Seiten (Fig. 91); E pim eren  der 
M itte lb rust an  der Spitze k au m  d ich ter beschupp t als in  der u n te ren  H älfte  52

— H alsschild  m it gerundeten  Seiten  (Fig. 92); E pim eren  der M itte lb ru st an  der
Spitze viel d ich ter beschuppt als in  der un teren  H älfte  ..................................... 53

Mg, 91 —94. Form  des Halsschildes: Fig. 91. Ceutorhynchus rapae GYRRENHAli. — Fig. 92. Ceuto­
rhynchus pleurostigma (Marsham). — Fig. 93. Ceutorhynchus puncticollis BOHEMAN. — Fig. 94. Ceuto­
rhynchus scrobicollis Heresheim er  & Wagner

5 2  G röße: 1,9 —2 ,4 m m ; M ittelfurche des H alsschildes auf der Scheibe m eist
un te rb rochen ; K örper u n d  B eine schwarz, die T arsen  m anchm al dunkel­
b rau n ; O berseite m it w eißlichen bis gelbgrauen H ärchen , auf den Zw ischen­
räum en  der F lügeldecken zwei unregelm äßige R eihen von H aa ren ; U n te r ­
seite m it weißen Schuppen ..................................................  griseus B b is o t t t , S. 7 7

— G röße: 3,0 — 3,5 m m ; H alsschild  m it vollständiger M itte lfu rche; K örper und  
Beine schwarz, T arsen zur Spitze m eist dunkelb raun ; O berseite m it weißen 
H aaren , die auf den Zw ischenräum en der F lügeldecken zwei bis drei unregel­
m äßige R eihen b ilden ; U n terse ite  wie bei C. griseus beschupp t .....................
......................................................................................................  rapae G y l l e n h a l , S. 7 5

5 3  M ittelfurche des H alsschildes a u f  der gewölbten Scheibe un terbrochen , auf 
je eine längliche G rube h in te r dem  V orderrand u n d  vor dem  Schildchen re ­
duziert, V orderrand  weniger a u f  g e rich te t; H aare  der Oberseite etw as k rä f t i­
ger, m eist kom m aförm ig; K ö rp er u n d  Beine schwarz, 3. Tarsenglied m eist
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b ra u n ; durch die spärliche helle B ehaarung  der O berseite e rh ä lt der schwarze 
K örper einen grauen Schim m er; 2,5 —2,9 m m .................. dubius B risotjt, S. 72

— H alsschild  m it vo llständiger M ittelfurche u n d  s tä rk e r au f gerich tetem  V or­
derrand  ; H aa re  der O berseite feiner, m eist lin e a r; F ä rb u n g  wie bei G. dub ius;
2,3 —3,1 m m ; h ierher die se lten  vorkom m enden E xem plare m it heller B e­
h aa ru n g ; w eitere A ngaben u n te r  der L eitzahl 54 ..............................................
.............................................................................................  pleurostigma  (Marsham), S. 72

54 E pim eren der M itte lb rust an  der Spitze viel d ich ter m it w eißen bis gelben 
Schuppen bedeckt als an  den  anderen  Teilen der U n terse ite ; Oberseite m it 
feinen b raunen  H aaren , au f den Zw ischenräum en der F lügeldecken sind 
m eist einige weiße H aa re  u n te r  die b raune B ehaarung  g es tre u t; Halsschild 
in  der M ittelfurche u n d  a n  den Seiten m it einigen w eißen H aaren  und  
Schuppen, die undeutliche Längsbinden bilden können ; K örper u n d  Beine 
schwarz, das 3. Tarsenglied m eist b ra u n ; 2,3 —3 ,1 m m ; w eitere A ngaben 
u n te r  der L eitzahl 53 .............................................. pleurostigma  (Marsham), S. 72

— E pim eren der M ittelb rust genau  so spärlich beschupp t wie die anderen  Teile
der U nterse ite  des K örpers .........................................................................................  55

55 Zw ischenräum e der F lügeldecken 1 —l,5m al so b re it wie die S treifen; H a ls­
schild grob p u n k tie rt, zw ischen V orderrand  u n d  Basis (neben der M itte l­
furche gemessen) liegen e tw a 9 —11 P u n k te  ungereih t h in tere inander .........  56

— Zw ischenräum e der F lügeldecken 2 —3mal so b re it wie die S tre ifen ; H a ls­
schild feiner p u n k tie rt, zw ischen V orderrand  u n d  Basis liegen e tw a 12 bis 
13 P u n k te  ungereih t h in tere inander ................................................................ 57

56 H alsschild  etw as b reiter (Fig. 93); Penis zugesp itzt (Fig. 95); K örper und  
Beine schw arz; Oberseite m it spärlichen winzigen dunklen H aaren , kah l
erscheinend; U nterse ite  w eitläufig  weiß beschupp t; 2,7 —3,6 m m  ................
......................... ........................................................................ puncticollis B oheman, S. 74

— H alsschild  weniger b re it (Fig. 94); Penis an  der Spitze b re it abgestu tz t 
(Fig. 96); F ärbung  und  B ehaarung  wie bei 0 . puncticollis-, 2,9 —3,4 m m  . . . .  
....................................................................  scrobicollis N erbsheim er  & W agner, S. 74

57 F ühlerkeule lang oval (wie bei C. unguicularis: F ig. 83); F lügeldecken m eist
m it schwachem  blauschw arzem  G lanz; G röße: 2,3 —2,7 m m ; w eitere A n­
gaben u n te r  L eitzahl 10 ............................................ carinatus G y llen hal , S. 65

— Fühlerkeule kürzer oval (wie bei G. n ig ritu lu s: F ig. 84); F lügeldecken
schwarz, ohne blauschw arzen G lanz; G röße: 2,6 —3,7 m m  .............................. 58

58 T arsen schwarz, das 3. G lied m anchm al schw arzbraun; S p itzenrand  des 
Penis ohne w inkelförm igen V orsprung (Fig. 97); K örper schw arz; Oberseite 
m it w inzigen, dunklen, spärlich  v erte ilten  H aaren , kah l erscheinend; 2,8 bis
3,7 m m .......................................................................................  roberti G yllen hal , S. 73

— T arsen gelbrot, m anchm al nu r das 3. Glied gelbro t und  die anderen Glieder 
schw arzbraun; S p itzenrand  des P enis m it w inkelförm igem  V orsprung
(Fig. 98); F ärbung  und  B ehaarung  wie bei G. roberti-, 2,6 —3,4 m m  ..............
.............................................................................................................alliariae Brisotjt, S. 73

Fig. 95 — 98. Form des Penis: Fig. 95. Ceutorhynchus pune- 
ticollis Boheman. — Fig. 96. Ceutorhynchus scrobicollis NM 
RESHEIMER & WAGNER. — Fig. 97. Ceutorhynchus robert- 
Gyllenhal. — Fig. 98. Ceutorhynchus alliariae BriSOüt
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C eutorhynchus sc a p u la r is  G y l l e d h a l , 1 8 3 7
(In ScSOENHERR, Geu. Spec. Cure. IV, 1, p. 555)

Literatur: Reitter 1916, p. 171; WAGNER 1943, p. 125; HOEEMANN 1954, p. 1022-1024; SCHERF 1964, p.206. 
Biologie: Vorwiegend an sandigen Ufern größerer Gewässer auf R orip p a  am p h ib ia  L., seltener auf R . islandica  
Ced. (= palu stris  DO.). Erscheinungszeit der Käfer: Mitte IV —VIII. Die Käfer halten sich unter ihren Wirts­
pflanzen am Boden auf und klettern nur selten an den Pflanzen empor. Die Eiablage erfolgt Ende IV bis Mitte V 
in den Wurzelhais oder in den unteren Stengel. Die Larve entwickelt sich im Stengel und verpuppt sich VI —VII 
auch darin. Dach Wagner erscheint die neue Generation ab Mitte VIII.
Verbreitung: Europa, Sibirien.

Die A rt kom m t w ahrscheinlich in  allen Teilen der D D R  vor, auch w enn M eldungen 
aus den Bezirken RO, SCH, N BG , CO u n d  GE noch  fehlen. Die m eisten  F undorte  
stam m en aus den B ezirken PO, HA, LPZ  und  D R .

C eutorhynchus con tractu s  ( M a r s h a m , 1 8 0 2 )
(Ent. Brit. I, p. 250)

Literatur: REITTER 1916, p. 171; WAGNER 1943, p. 126; Hoeemann 1954, p. 1028-1029; BUHR1956, p. 84-86; 
i960, p. 81; Schere 1964, p. 202.

Die Form der Flügeldecken ist ziemlich veränderlich, wie in den Figuren 58 und 59 zum Ausdruck kommt. Die 
Mehrzahl der von mir untersuchten Käfer besitzt voll entwickelte Flügel; es gibt jedoch flugunfähige brachyptere 
Exemplare, deren Flügel etwa 0,75mal so lang sind wie die Flügeldecken. Auch die Penisform ist variabel (Fig. 61, 
62).
Biologie: C. contractus ist die am wenigsten spezialisierte Ceutorhynchus-Axt. Dach Ruhr ist er disjunkt oligo- 
phag an folgende Ordnungen, Familien und Gattungen gebunden: Ordnung Rhoedales: Brassicaceae = Cruciferae 
(103 Gattungen), Oapparidaceae (Gattung C ap p aris , C leom e, G ynandropis, D actylaena), Resedaceae (Gattungen 
R eseda , C aylusea), Papaveraceae (Gattung P ap av er); Ordnung Geraniales: Tropaeolaceae (Gattung T ropaeolu s); 
Ordnung Sapindales: Limnanthaceae (Gattung Lim nanthes). Buhrs Angaben stützen sich vorwiegend auf Unter­
suchungen im Botanischen Garten Rostock, wobei er die von den Larven in den Blättern angelegten Minen nach­
wies. Bei den Kreuzblütlern werden neben den einheimischen Arten zahlreiche Zierpflanzen befallen. Der Käfer 
stellt keine Ansprüche an Temperatur und Feuchtigkeit, da man ihn in nassem Gelände wie auch an xerothermen 
Stellen sammeln kann. Erscheinungszeit der Käfer: II — X. Die Eier werden in das Blatt gelegt. Die Larve erzeugt 
eine durchsichtige kurze Gangmine, die verzweigt oder platzartig erweitert sein kann. Minierende Larven treten 
von IV bis XI auf. Buhe hat an geschützten Stellen junge Larven schon Mitte II in den Blättern gefunden. Die 
Verpuppung erfolgt im Boden.

Durch Vernichtung der Blattsubstanz durch die Larven ist C. contractus als Schädling an Zierpflanzen auf­
getreten, besonders an ihren Keimpflanzen und an kleinblättrigen Arten (zum Beispiel Arten der Gattungen 
Ä rabis  und D raba). Kohl und Raps wurden trotz gelegentlicher Häufigkeit der Minen nicht fühlbar geschädigt. 
Verbreitung: Europa, Island, Vorderasien, Mittelasien.

G. contractus is t in  allen B ezirken der D D R  v erb re ite t u n d  gehört zu den h äu ­
figsten  A rten  der G attung .

C eutorhynchus e r y s im i  ( F a b b i c i u s , 1 7 8 7 )
(Mant, Ins. I, p. 101)

Literatur: Reitter 1916, p. 171; Urban 1924, p. 86; Wagner 1943, p. 126; Bxthr 1954, p. 320; Hoeemann 
1954, p. 1027-1028; SCHERE 1964, p. 202.
Biologie: In der Ebene wie im Gebirge, an trockenen wie feuchten Stellen auf verschiedenen Gattungen der 
Familie Brassicaceae ( — Cruciferae), besonders aber auf C apselia  bursa-pastoris  L. Erscheinungszeit der Käfer: 
IV —X. Dach Schere werden die Eier in den Monaten XII, I, II und III in die Unterseite des Blattstiels und der 
Blattnerven von 0. bursa-pastoris  gelegt. Die Larven dringen durch den Blattstiel über den Stengel bis in die 
Wurzel vor. Dach Urban gehen die Larven im VI und VII zur Verpuppung in den Boden. Zwei bis drei Wochen 
später erscheinen die Käfer. Auch Buhr fand im VI und VII Larven, die in den Derven der Bodenblätter von 
C. bu rsa-pastoris  minierten.
Verbreitung: Paläarktis, Nordamerika.

Diese häufige A rt kom m t in  allen  B ezirken der D D R  vor.
U ntersuchungen  zum  E ntw icklungszyklus sind erforderlich. D urch die Angaben 

von Sgherf en ts te h t der E ind ruck , daß die A rt ein W in te rh rü te r ist. I n  dieses Bild 
p a ß t jedoch n ich t, daß noch im  V II  L arven  au ftre ten .

C eutorhynchus ch lorophanus  R o u g e t , 1 8 5 7
(Arni. Soc. Ent. Trance 3, 5, p. 7 5 2 ) >

E i t e l  a t u r :  Reitter 1916, p. 172 (viriäanus Gylibkhal); WA8HEB1943, p. 127 ; HoffmAOT 1954, p. 1035-1038 .
C, chlorophanus i s t  m e h r f a c h  u n b e r e c h t i g t  m i t  <7. viridanus G y l l e n h a l , 1 8 3 7  

s y n o n y m i s i e r t  w o r d e n .
Biologie: An xerothermen Stellen auf Erysimum-Aiten. Wagt:kr gibt für Österreich B. cheiranthoiäes E. und 
E. canescens Roth. an. Sïrk.tckk sammelte die Art in Böhmen von E. crepidifolium Rchb. Aus Frankreich
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werden E. lanceolatum R. BE. und E. helvetieum DC. (= E. longifolium DC.) genannt. Erseheinungszeit der Iväi'er: 
Mitte IV — VII. Über die Entwicklung ist wenig bekannt. Mir lagen frisch entwickelte Käfer vor, die am 6. 6. 1957 
bei Eichstädt in Mittelfranken gesammelt worden sind. Demnach beginnt die Fortpflanzung schon zeitig im Jahr. 
Verbreitung: Frankreich, Belgien, BRD, DDR, Polen, ÖSSR, Österreich, Ungarn, Rumänien, Algerien.
E R E : Südseite des Hörselberges bei E isenach  (R app 1934: 1 E x . V. 1894, leg. 

J ä n n er ; dieses E xem plar ex istie rt anscheinend  n ich t m ehr, so daß die B e­
stim m ung n ich t ü b erp rü ft w erden konnte).

G E : K u n itz  bei J e n a  am  Saaleufer (K rause , 1 E x . 11. 6. 1878; M useum G otha);
R o thenste iner Felsen südlich Je n a  (Kr a u se , 1 E x . 7. 6. 1878; M useum G otha). 

I n  diesem  Ja h rh u n d e rt is t die A rt noch n ich t w ieder in  T hüringen gefunden 
worden.

C eutorhynchus ig n itu s  G ermar, 1824 
(Ins. Spec. Nov. I, p. 234)

Literatur: B eitter  1916, p . 172; Wagner 1943, p. 127; H offmann 1954, p. 1026; Dieckmann 1962(a), p. 20; 
Scherf 1964, p. 203.
Biologie: An trockenen Stellen auf Berteroa incana L., in unserem Gebiet monophag an dieser Pflanze, aber 
auch aus anderen Teilen Europas von B. incana gemeldet. Bei Prag sammelte StrejÖek die Art mehrfach und ich 
am 7. 5.1967 acht Exemplare von Alyssum saxatile L., das dort an den Felswänden wächst. Hoffmann gibt 
weiterhin für Frankreich Brassica cheiranthus Koch und Armoracia lapaihifolia Gilib. an. Erscheinungszeit der 
Käfer: V — X. Die Larve entwickelt sich im oberen Teil des Stengels, der völlig ausgehöhlt wird. Am 12. 7.1961 
fand ich bei Leipzig zwei Larven in einem Stengel von Berteroa incana, von denen eine durch Zucht am 27. 7.1961 
einen Käfer lieferte. . . . . . . . . .
Verbreitung: Wahrscheinlich ganz Europa (von Portugal bis zum Ural, von Südfinniand und Norwegen bis 
Norditalien), Mittelasien (Kasachstan), Sibirien.

G, ignitus  is t n ic h t se lten  u n d  kom m t w ahrscheinlich in  der ganzen DDR. vor. 
Bei gezieltem  Suchen an  der W irtspflanze m ü ß te  sich die A rt auch noch in  den B e­
zirken C 0 7 E B F , SU u n d  KMS naehw eisen lassen. Die m eisten  M eldungen stam m en 
von PO, F R , H A  und  LPZ.

C eutorhynchus p erv ic a x  W e is e , 1883 .. . . . .
(Dtsch. Ent. Ztschr, 27, p. 331)

Literatur: Be itter  1916, p. 173; Neresheim er  & W agner 1929, p . 246; Wagner 1943, p. 128; H offmann 
1954, p . 1025 — 1026.
Biologie: Nach W agner in der Mark Brandenburg an halbschattigen feuchten Waldstellen nur auf Nasturtium 
officinale B. BR., im Gebirge auf Dentaria enneaphyllos L. Ich sammelte die Art in den Beskiden an einem Gebirgs­
bach im Walde von Cardamine pratensis L.; Hoffmann zitiert fünf Sammler, die in Frankreich C. pervicax eben­
falls von dieser Pflanze erbeutet haben. H offmann nennt weiterhin Cardamine amara L. und Dentaria digitata 
Lam. Erscheinungszeit der Käfer: V — VIII. Die Entwicklung ist unbekannt.
Verbreitung: England, Frankreich, BBD, DDK, Dänemark, Polen, Österreich, ÖSSB, Vorderasien, Sibirien. 
3?0: H olbeok (N er esh eim er ) ; Luckenw alde, E ls ta l u n d  L indhorst bei L ucken­

walde (D elahon).
F R : Chorin, W ilm ersdorf/IIckerm ark, Ebersw alde, S trausberg  (N eresh eim er).

Bei der w eiten  V erbreitung  in  E u ro p a  is t es unw ahrscheinlich, daß die A rt n u r  in 
den beiden genannten  B ezirken der D D R  vorkom m t. U ntersuchungen  zu r E n t ­
w icklung w ären erw ünscht.

C eutorhynchus barbareae  Sueerian , 1847
(Stett. Ent. Ztg. 8, p. 88)

Literatur: Rbitteb 1918, p. 172; Wasnee 1943, p. 128; Hofbiann 1954, p. 1024-1025.
Biologie: Besonders in feuchten Gebieten auf Barbarea vulgaris B. Br., B. intermedia BOR., B. praecox B. Br,, 
Rorippa islándica Oed. ( = palustris Leyss.) und Dentaria enneaphyllos L. In Mitteleuropa ist die Art vorwiegend 
im Gebirge gefunden worden. Erscheinungszeit der Käfer: V — VII. Die Entwicklung ist nicht bekannt. 
Verbreitung: Frankreich, Italien, BBD, DDB, Finnland, Österreich, ÖSSB, UdSSB (Moskau, Kaukasus, 
Turkestan). .
H A : H arz : T hale (F e h se , je  1 E x . am  7. u n d  28. 5. 1922, 27. 5. 1929, 19. 7. 1944),

Q uedlinburg (Borchert 1951).
MA: H arz : R übeland , D reiannenhohne (W agner 1943). Bei der M eldung für

M agdeburg (Borchert 1951) m uß die R ich tigkeit der D eterm ination  b e ­
zweifelt w erden.

Die seltene A rt könn te  au ch  im  Erzgebirge u n d  im  Thüringer W ald  Vorkommen.
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C eutorhynchus carina tus  G yllen hal , 1837
(In Schoenherk, Gen. Speo. Cure. IV, 1, p. 559) '

L iteratur: R eittkr 1916, p. 168; "Wagner 1943, p. 1 2 9 -1 3 0 ; H o f m a n n  1954, p. 1014-1015; sohbrf 1964, 
p. 201.
Biologie: An Wärmestellen auf verschiedenen Gattungen der Brassicaceae: Lepidium, Thlaspi, Berteroa, 
Brysimum, Isalis. Dabei wird Lepidium campestre L. mehrfach als Standpflanze genannt. Ich sammelte ein Exem­
plar in Zscheiplitz hei Ereyhurg in Thüringen von Reseda luteola L. Der lebend gehaltene Käfer fraß in der Ge­
fangenschaft Löcher in die Blätter dieser Pflanze. Erscheinungszeit der Käfer: V — VI, VIII. Die Entwicklung ist 
in Erankreich an Tlilaspi perfoliatum L. verfolgt worden. Die Larve erzeugt am Stengel, am Blattstiel oder an 
der Achse des Blutenstandes eine rundliche Galle von 5 — 6 mm Durchmesser. Ein im Monat VI in Griechenland 
gesammelter Käfer war frisch entwickelt.
Verbreitung: Mittel- und Südeuropa, Algerien.
H A : Zscheiplitz bei F reyburg/TTnstrat (D ieckm ann).
E R F : A rn s tad t (Lie b m a n n ; "Urban , coli. K ünn em ann) : S ä tte ls täd t bei E isenach 

(R app 1934).
Diese seltene A rt m ü ß te  sich auch  noch an  w eiteren W ärm estellen in  Thüringen 

nachw eisen lassen.

C eutorhynchus aeneicollis  G ermab, 1824
(Ins. Spec. Nov. I, p. 234)

Literatur: Reittbr  1916, p. 170; Urban 1918, p. 180; W agner 1943, p. 131; H o im ia n n  1954, p. 1040. 
Biologie: Lebt bei uns an Ruderaistellen auf lepidium ruderale L. ys gibt einige wenige Meldungen von anderen 
Pflanzen: Lepidium graminifolium L., Sisymbrium Sophia L. und Sisymbrium altissimum L. Erscheinungszeit 
der Käfer: V —VII, X. Über den Entwicklungszyklus ist nichts bekannt. Zwei Käfer, die ich am 11. Juni 1966 
in Leipzig gekeschert habe, waren frisch entwickelt.
Verbreitung: Mittel-, Süd-und Osteuropa, Vorder-und Mittelasien.
P O : Sperenberg (Her esh eim er ) ; E ls ta l bei L uckenw alde (Delahon).
B L N : (C. S chenkling). .
H A : Sechs F u n d o rte  bei H alle, G eiseltal bei M erseburg (K oller); K önnern  (Ur ­

ban , coli. KtNiriMAKN); F re y b u rg /U n s tru t (Dieckm an n); F riedeburg  bei 
H e tts te d t (Sie b e r ); H arz : T hale (Dorn, F eh se). ,

MA: Schönebeck/EIbe (Urban 1918, B orghert 1951).
E B F : H ordhausen  (Kapp 1934).
L P Z : F ü n f F u n d o rte  in. u n d  bei Leipzig (D ieckm ann , F ritsch e).

Die A rt is t stellenweise n ich t selten  (Dorn sam m elte bei Thale 70 E x .) u n d  könnte 
bei p lanm äßigem  Sam m eln an  der W irtspflanze auch  noch aus w eiteren  B ezirken 
nachgewiesen werden.

U ntersuchungen  zu r Biologie sind  erforderlich*

C eutorhynchus leprieuri B risout , 1881 
(Aim. Soc, Ent. France 6,1, p. 130)

Synonym: ruebsaam eni Kolbe, 1900 (Ent. Nachr. 26, p, 229) C. ruebsaam eni ist als eigene Art, als biologische 
Rasse oder auch als Aberration tob Ö. lep r ieu ri angesehen worden. Bei einem "Vergleich von Käfern aus Sachsen 
und (Thüringen, die auf Grund ihrer geographischen Herkunft zu C. ruebsaam eni gehören müßten, mit Material 
aus Spanien, konnte ich keine morphologischen Unterschiede finden, auch nicht in der Penisform. Die Synonymie 
besteht zu Recht.
Literatur: Reitter 1916, p. 174; Horion 1935, p. 329; WAGNER 1943, p. 128; Hoeemann 1954, p. 1038; Btjhr 
1 960, p. 79; HAYN 1970, p, 225 -  300.
Biologie: Lebt oligophag auf verschiedenen Gattungen aus der Familie Brassicaceae (— Gruciferae): Älysswm, 
R apistru m , S in ap is , B u n ias , R aphan u s  und B r a s s ic a . In Thüringen und im Vogtland ist das Auftreten des,,Raps­
oder Kohlblattrüßlers“ auf Feldern mit Winterrübsen (B ra ss ica  rap a  L.) und Winterraps (B rass ica  n apu s  L.) 
besonders untersucht worden. Erscheinungszeit der Käfer: I —VII, Ende VIII —XII. Entwxcklungszyklus und 
wirtschaftliche Bedeutung wurden in einer gründlichen Studie von HAYN bei Meßbach im Vogtland am Winter­
raps untersucht. G. lep r ieu ri ist ein Kühl- oder Winterbrüter. Nach der Sommerruhe kommen die Käfer Ende 
VIII aus ihren Verstecken und beginnen sofort mit der Eiablage in die Blattstiele und in die Mittel- und Neben­
rippen der Bodenblätter. Durch die Frostperiode wird die Eiablage unterbrochen, aber dann im Frühjahr bis V 
fortgesetzt. Den Winter hindurch bleiben die Käfer auf den Feldern, Auf den genannten Teilen des Blattes bilden 
sich durch die Fraßtätigkeit der Larven Spindel- bis linsenförmige Gallen von grüner bis gelblicher Farbe. Ihre 
Größe ist 0,4 bis 2,5 cm. Ein Teil der Larven verläßt im Herbst die Gallen und überwintert im Boden. Die daraus 
hervorgehenden Jungkäfer erscheinen Ende V bis Mitte VI. Die aus den hn Frühjahr abgelegten Eiern hervor­
gegangenen Käfer erscheinen Ende VI bis VII. Durch die Gallbildung kommt es zur Deformierung und Verfär­
bung der Blätter. Ein fühlbarer Schaden entsteht jedoch nicht, da die befallenen äußeren Blätter der Boden-
5 Beitr. Ent. 22, H. 1/2
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rosette den "Winter kaum überdauern, Pflanzen mit und Pflanzen ohne Gallen zeigen keinen wesentlichen Unter­
schied im Wuchsbild.
Verbreitung: Marokko, Algerien, Spanien, Frankreich, Italien, Jugoslawien (Istrien), Schweiz, BUB, DDE. 
H A : H alle  (R app 1934); B raehw itz bei H alle (Borchert 1951); N aum burg  (D E I);

B ad  K osen (eoll. K p s i s k a s i ); L aucha (C. S c h en k u n g ).
E R F : W eim ar (W e is e ); B uch fart bei W eim ar (R e in ec k ); K leinfahnern  bei G otha 

(R app 1934); M ühlhausen (Buhe  1960).
G E : Jenzig  bei Je n a  (K rieg es); L eu tra ta l bei Je n a  (B ithr 1960).
K M S: V ogtland: M eßbach (H a y n  1970).

C eutorhynchus chalybaeus  G rrm ar, 1824 
(Ins. Spec. Nov. I, p. 237)

Synonyma: C. tim idus  Weise, 1888 (Dtsch. Snt. Ztschr. 27, p, 325); C. m oguntiacus Schultze, 1895 (Dtsch. 
Ent. Ztschr., p. 420)
C. chalybaeus  ist eine polymorphe Art. Form, Punktur und Glanz des Halsschildes, Form, Skulptur und Glanz der 
Flügeldecken, die Form des Penis und die Bichte der Beschuppung an den Seiten der Brust sind veränderlich. An 
den Schenkeln kann ein kleines Zähnchen vorhanden sein oder fehlen. Auch der Neigungswinkel der aufgerichteten 
Borsten der Flügeldecken kann sehr verschieden sein. Exemplare, bei denen sich die weißen Schuppen auf den 
Epimeren der Mittelbrust nicht verdichten und die eine stärker glänzende Oberseite besitzen, sind bei uns selten, 
treten aber in Südeuropa gehäuft auf; diese könnte man als ab. tim idus  Weise bezeichnen.
Literatur: Beittee1916, p.174; Künnemann 1920, p.70-77; Büschkamp 1930, p. 62 — 67; Horion 1935, p. 328 
bis 329;Wagner 1943, p.129; HOEEMANN1954, p. 1086-1038; LIEBMANN 1655, p. 151; STRAND 1960, p. 160-166; 
SCHEEE 1964, p. 201; DIECKMANN 1964, p. 28-29; BUHE 1954, p. 311; 1960, p. 79-81, 96, 115, 144; 1964; 1965. 
Biologie: Lebt an trocknen wie auch an feuchten Stellen oligophag auf verschiedenen Gattungen aus der Familie 
Brassicaceae ( = Cruciferae); bei uns besonders auf T h la sp i arvense L. Liebmann sammelte die Käfer an zwei 
Fundorten von R eseda luteola L. Erseheinungszeit der Käfer: V—VIII. Ab VIII kann man die Käfer aus dem 
Boden sieben. Bie Eier werden in den Stengel oder in den Blattstiel gelegt. Die Larven erzeugen in diesen Pflan­
zenteilen spindelförmige, bis 3 cm lange Gallen. Larven findet man von Anfang V bis VII in den Gallen. In von 
mir durchgeführten Zuchten aus Gallen von T h la sp i arvense L. und A llia r ia  o ffic in a lis  Andrz. erhielt ich die J'ung- 
käfer Anfang VI. Buhe (1960, p. 80) vermutet, daß Larven in Blattstielgallen an Winterraps, die Ende X 1955 
bei Jena gefunden wurden, zu C. chalybaeus  gehören. Er glaubt jedoch nicht, daß diese Käferart in zwei Saison­
formen differenziert ist wie C. p leu rostigm a  (Maesham). Obgleich die Gallen von ö .  chalybaeus an verschiedenen 
Kulturpflanzen (Buhe 1960, p. 80) nachgewiesen wurden wie A rm orocia  rusticana  Gäbet., B rass ica  n apu s  L., B . 
oleracea  L., B . rap a  L., B haphan us sativus L., sind Schäden bis jetzt nicht bekannt geworden.
Verbreitung: Im paläarktischen Gebiet von Westeuropa bis zur Mongolei.

G. chalybaeus is t n ich t häufig , kom m t aber wahrscheinlich im  ganzen G ebiet der 
D D R  vor. E s fehlen noch M eldungen aus den Bezirken SCH, NBG, CO u n d  SU.

E s w äre w ünschensw ert, w enn durch  Z uchten  die von B tthk aufgeworfene F rage 
über die Saisonform en g ek lärt w erden könn te . Vielleicht ließe sich d ann  auch  die 
m orphologische V ielfalt der A r t  in  abgrenzbare G ruppen aufgliedern.

C eutorhynchus th o m so n i  K olbe , 1900
(E nt. N ad ir. 26, p. 232)

Literatur: Kühnemann 1920, p. 70-77; Rüsohkamp 1930, p. 62-67; Hoeion 1935, p. 328; Stkand 1960, 
p. 160-186; Hansen 1965, p. 280.

0 . thomsoni is t eine eigene A rt, n ich t nu r eine F orm  oder die nördliche geographi­
sche R asse von G. chalybaeus G brmar, da beide T axa sym patrisch  in  N ordeuropa 
Vorkommen. Zur U nterscheidung  von  C. chalybaeus können n u r L änge u n d  F orm  
der B orsten  auf den F lügeldecken b en u tz t werden. U nterschiede in  der F o rm  des 
Penis, wie sie von  Strand angegeben werden, sind ohne B edeutung, d a  dieses Organ 
bei G. chalybaeus ziemlich v ariab e l ist.
Biologie: Lebt wahrscheinlich oligophag auf verschiedenen Gattungen der Familie Brassicaceae; die Käfer sind 
von folgenden Pflanzen gesammelt worden: A llia r ia  o ffic in a lis  Andrz. (mehrere Sammler); B rass ica  cam pestris  L. 
(Hansen 1965), B erteroa in can a  L. (Hansen 1965). Erscheinungszeit der Käfer: V —Anfang VIII. Über die 
Entwicklung ist nichts bekannt.
Verbreitung: England, Norwegen, Schweden, Finnland, Dänemark, BBB (Holstein: Eutin).

G. thomsoni is t bis je tz t noch  n ich t aus der DDE, gem eldet worden. In  der Sam m ­
lung K ünnem ann (ehemaliges D E I, Eberswalde) befinden sich sechs E xem plare, 
die in  E u tin  an A lliaria  officinalis  gesam m elt worden sind. E s is t daher an zu ­
nehm en, daß sich die A rt b e i planm äßigem  Suchen an  dieser Pflanze auch  in  den 
B ezirken Schwerin und  R ostock  nachw eisen läß t.
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Ceiitorhynchus coerulescens G v l l e n h a l , 1 8 3 7
(In Sohoenhkee, Gen. Spec. Cure. IV, 1, p. 487)

L i t e r a t u r :  R eittek. 1916, p. 172; K ünhemann 1920, p. 71; H offman»  1954, p. 1039; Schere 1964, p. 202.
C. ceorulescens is t früher (zum Beispiel von  K u n n e m a n n ) m ehrfach  zu U nrech t 

m it G. chalybaeus synonym isiert w orden, von dem  er äußerlich  n u r durch  die kurzen, 
gedrungenen Schienen zu un terscheiden  ist.
Biologie: Bebt auf Lepidium campestre R, Be . Erscheinungszeit der Käfer: V —VI. Eie Larve entwickelt sich 
in einer ovalen Galle des Blattstiels oder des unteren Teils des Stengels.
V erbreitung: Frankreich, B.BD (Rheinland), DBB., Polen (Krakau), ÖSSB (Slowakei).

. B L N : ( S c h u l t z e  1898; die D eterm ination  der zwei E xem plare w urde von  m ir 
ü berp rü ft. B eide K äfer befinden sich in  der Sam m lung S o h t t l t z e  im  M useum 
O. F e i t , Tutzing). ■

Diese seltene A rt könn te  n u r durch  p lanm äßiges Sam m eln an  der W irtspflanze 
für w eitere B ezirke nachgewiesen, w erden.

Ceutorhynchus p ee to ra lis  W e is e , 1 8 9 5
(Dtsch. Ent. Ztschr., p. 437)

L i t e r a t u r :  B e it te e  1916, p. 173; BORION 1935, p . 328; WAGNER 1943, p. 129; HOFFMANN 1954, p. 1031 -1033 ; 
Dieckmann  1961, p. 69; I962(a), p. 21; Scherf 1964, p. 204.
Biologie: In nassen Wiesen auf Cardamine pratensis L., G. amara L., C. hirsuta L., Barlarea vulgaris B. BR. und 
Rorippa pyrenaicum R. Br. Erscheinungszeit der Käfer: IV —VI, VIII. Die Eiablage erfolgt wahrscheinlich 
schon ab Anfang IV. Die Larven entwickeln sich in spindelförmigen Stengel- oder Blattstielgallen von 1,5 — 2,5 cm 
Länge. Die Gallen sind oft bogen- oder S-förmig gekrümmt oder auch in der Längsrichtung verwunden. Meist 
sitzen die Gallen an den unteren Teilen des Stengels und an den Blättern der Bodenrosette. Am 13. 4.1961 fand 
ich in Leipzig auf Cardamine pratensis voll entwickelte Stengelgallen, aus denen um den 23. 4. die Larven krochen. 
Sie verpuppten sich im Sande des Zuchtglases und lieferten am 11. und 12. 5. 1961 die Käfer der neuen Generation. 
Bei einer Zucht im Jahre 1960 fand ich die Gallen erst Mitte V und erhielt die Käfer Anfang VI. Auf dem Kamm 
des Erzgebirges bei Rübenau entdeckte ich Gallen mit Larven erst Mitte VI. Die Käfer halten sich wahrscheinlich 
mehr in Bodennähe auf und klettern nur selten an den Pflanzen nach oben, da nur wenige der von mir untersuchten 
Exemplare gekeschert worden sind; die meisten wurden gesiebt.
V erbreitung: Europa, Vorderasien, Sibirien. ,
P O : S tahnsdorf ( N e r b s h e i m e r ) ; F inkenkrug  ( W a g n e r  1943); Luckenw alde

( D e l a h o n ),
B L N ; ( N e r e s h e i m e r , W e i s e ).
F R : E bersw alde ( W e i s e ) ;  R üdersdorf, Lebus ( N e r e s h e i m e r ).
H A : M erseburg ( L i n k e ) ;  D iebzig; H arz : Thale ( B o r c h e r t  1951); N ißm itz bei

N aum burg  (R a p p  1934).
MA: W eferlingen, Schönebeck/E lbe (B orchert 1951).
E R F : S ä tte ls täd t bei E isenach, d re i O rte bei Gotha, Gleichengebiet, E rfu r t, W ei­

m ar (R a p p  1934).
S U : Oberhof (L ib b m a n n ).
L P Z : V ier O rte bei Leipzig ( D i e c k m a n n , L i n k e ), G runa bei E ilenburg  ( D i e c k ­

m a n n ).
K M S : E rzgeb irge: R übenau  ( D i e c k m a n n ) ; V o g tlan d : G roßzöbern bei P lau en  (Btthk 

1 9 6 6 ) ,  R auner B ach ( E r m i s c h  &  L a n g e r  1 9 3 6 ) .
D R :  Sächsische Schweiz: O tten d o rf ( L i n k e ) ;  O berlausitz: M ittelbach  ( S c h m i d t ) ,

G roßschönau bei Z ittau  ( D i e c k m a n n ).

G. peetoralis g ilt als seltene A rt. Seine geographische V erbreitung is t leichter 
durch den Nachweis der'G allen  als durch  das Sam m eln der K äfer zu erfassen.

Ceutorhynchus h irtu lus G erm ar , 1824
(Ins. Spec. Nov. I, p. 236) '

L ite ra tu r : R eittes. 1916, p, 171; Wagnek 1943, p. 129; Hoffmann 1954, p. 1030-1031; Schief 1964, p. 203. 
Biologie: Lebt wahrscheinlich oligophag auf verschiedenen Gattungen der Brassicaceae, in der Mark besonders 
auf Arabidopsis thaliana L. Ich sammelte die Käfer im Spreewald an einer sandigen Stelle von drei Pflanzenarten 
verschiedener Gattungen, darunter auch von der oben genannten Art. Nach Wagnek sollen die Käfer vorwiegend 
in feuchtem Gelände leben. Brscheinungszeit der Käfer: III —VI, IX. Die Entwicklung ist bis jetzt nur an Draba 
verna L. in Frankreich beobachtet worden. Hie Fortpflanzung muß schon sehr zeitig im Jahr beginnen, wahr­
scheinlich schon Ende III. Die Larve erzeugt eine ovale Stengelgalle von 3 —4 mm Stärke. Mitte IV wurden
5*
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bereits erwachsene Larven beobachtet, aber auch noch Anfang TI. Die Verpuppung erfolgt im Boden. Hoit- 
MANN hält das Auftreten einer zweiten Generation im September für möglich, da sich zu dieser Zeit die Käfer noch 
einmal auf den Pflanzen aufhalten.
V erbreitung: Europa, Vorderasien, Algerien.
P O : K önigsw usterhausen, M ittenw alde, R angsdorf, Schildow, B rieselang (Ns-

b e s h e im e b ); F o rst D ubrow  (U d e ); W erder (Gr i e p ).
B L N ; (S c h r ic k e l ).
F R : F ra n k fu r t (Sc h f k a t s o h e k ) ; R üdersdorf, Sperenberg, F ürstenw alde, O der­

berg (N e r e s h e im e r ); W erbellinsee (TJd e ); S trausberg  (Gr b in e r ).
CO: B yhleguhre (D ie c k m a n n ).
H A : Dessau, Coswig, (H e id e n r e ic h ); Rosslau, Sieglitzer Berg bei D essau (B or-

ch ert  1951).
MA: Schönebeck/Elbe (B or ch ert  1951).
E R F : M ühlhausen, G otha, A rn s tad t, E rfu rt, G leichengebiet (R a p p  1934).
G E : J e n a  (R a p p  1934).
D R : M oritzburg bei D resden (Min c k w it z ) ; O berlausitz: G u tta u  (K o l ler ).

Die F u n d e  aus Thüringen beruhen  n u r  auf L ite ra tu rangaben . E in  von  L ie b m a n n  
(1955) gem eldetes E xem plar von  A rn s tad t gehört zu G. carinatus G y l l e n h a l , 
Sichere Belege aus Thüringen w ären  w ünschensw ert.

D er E ntw ieklungskreislauf so llte üb erp rü ft werden, da in  der G attung  Geutorhyn- 
chus das A uftre ten  einer zw eiten  G eneration außergew öhnlich wäre.

C eutorhynchus su lc ico llis  (P aykttll, 1800)
(Fauna Suecia III, p. 217) • • - - '. • • - ' • -

L ite ra tu r: Emitter 1916, p, 171; Wagner 1943, p. 130; H offmann 1954, p. 1021 - 102 2 ; Jogrdheüil 1963, p. 
1 045-1046 ; SCHERF 1964, p . 206; H ayn  1970, p. 225 -300 .
Biologie: LeM vorwiegend in kühleren Habitaten (Gebirge, feuchteres Gelände) oligophag auf verschiedenen 
Gattungen der Brassicaceae; die nahe verwandte Familie der Resedaceae wird auch aufgesucht: Ich sammelte 
zwei Käfer von Reseda luteola L. Erscheinungszeit der Käfer I  — Mitte VII, Anfang IX  — XII. Da O. sulcicollis 
Gyllenhal, T homson et alii, non P a y k u ll , ein Synonym von G. pleurostigma (Marsham) ist, sind bis zur Gegen­
wart biologische Daten der letzteren Art unter dem Hamen C. sulcicollis in die Literatur auf genommen worden, 
was zur Folge hatte, daß C. sulcicollis fälschlich als Erzeuger von Stengel- und Wurzelhalsgallen angesehen wurde. 
Entwicklungszyklus und wirtschaftliche Bedeutung wurden in einer gründlichen Studie von H ayn  bei Meßbach 
im Vogtland am Winterraps untersucht, C. sulcicollis ist ein Kühlbrüter. Anfang IX  verlassen die Käfer das 
Sommerquartier und fliegen auf die Rapsfelder, auf denen sie den Winter hindurch bleiben. H ayn  beobachtete 
im Herbst Kopulationen, aber keine Eiablagen. Im Labor wurden im IX Eier abgelegt, im Freiland erst ab An­
fang IV. Es ist anzunehmen, daß in milden Wintern die Eier schon früher abgelegt werden. Die Eier werden 
auf der Unterseite des Blattes in die Mittelrippe oder in den Blattstiel gelegt. Die Larven bohren sich durch den 
Blattstiel in den Stengel und dringen hier bis zur Stengelbasis vor. Die reifen Larven verlassen den Stengel und 
verpuppen sich im Boden. Die Jungkäfex erscheinen Ende VI bis Mitte VII. Nach einer kurzen Fraßperiode ver­
kriechen sie sich zur Sommerruhe, die im Vogtland vorwiegend in der Fichtennadelstreu der benachbarten Wald­
ränder zugebracht wird. Ein von K öller  in Halle gezüchteter Käfer schlüpfte schon am 19. Juni, und ein in 
Mistretta in Sizilien gesammeltes, frisch entwickeltes Exemplar stammte bereits vom 14. Mai. Nach H ayn  sind 
bis jetzt folgende Brutpflanzen bekannt/geworden: Brassica napus L., B.rapa L., Sinapis arvensis L., Gapselia 
bursa-pastoris L. und Sisymbrium officinale L. Btihr (in, litt.) züchtete die Art aus dem Stengel von Thlaspi arven- 
se Jj. und K oller (in litt.) aus dem Stengel von Raphanus raphanistrum L.

Eine Ertragsminderung am Winterraps ist nach H ayn  schwer einzuschätzen. Je nach der Zahl der Larven 
können Blattstiel und Stengelmark völlig ausgehöhlt sein, so daß die befallenen Blätter vorzeitig vergilben. Zur 
gleichen Zeit gibt es aber auch vergilbende Blätter ohne Larvenbefall. H ayn  hat im Frühjahr in den Raps­
stengeln neben den Larven von G. sulcicollis auch die Larven von G. quaäridens (P anzer), G. napi Gyllenhal, 
Psylliodes chrysocephala (Lin n é ) und von Baris-Arten gefunden. Eine Ertragsminderung wird daher von dem 
wechselhaften zahlenmäßigen Befall der Stengel durch die Larven aller Schädlingsarten abhängig sein. Ein fühl­
barer Schaden nur durch G. sulcicollis konnte nicht beobachtet werden.
V erbreitung: Europa, Vorderasien, Sibirien, Algerien.

H a y n  h a t an  H an d  von G elbschalenfängen erm itte lt, daß G. sulcicollis innerhalb  
der D D R  in  den beiden G ebirgsbezirken Suhl und  K arl-M arx-S tad t am  häufigsten  
vorkom m t u n d  nach  dem  N o rd en  im m er seltener w ird. Dieser S achverhalt e n t­
sprich t m einer faunistischen E rfassung . E s fehlen noch M eldungen aus den B e­
zirken RO , SCH und  CO.

C eutorhynchus p ic ita r s is  G y l l e n h a l , 1837
(In Schobnhbrr, Gen. Spec. Cure. IV, 1, p, 546)

L i t e r a t u r :  R bitter 1916, p. 170; Wagner 1943, p. 1 3 0 -1 3 1 ; DOSSE 1951, p. 9 5 -1 0 2 ; Hoffmann 1954, p. 
1 020-1021 ; J o erd h e ü ii 1963, p. 1041 — 1043; Schere 1964, p. 204.
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Biologie: Lebt im Mittelmeergebiet oligophag auf verschiedenen Gattungen der Brassicaceae; im Gebiet der 
DDK ist die Art nach Dosse auf der Insel Poel und bei Wismar zwischen 1920 und 1940 als Schädling an Baps 
(Brassica napus L.) und Bübsen (Brassica rapa L.) aufgetreten; und Wagner meldet sie aus der Mark Branden­
burg von Sisymbrium loeselii Jusl. Von der gleichen Pflanze habe ich C. picitarsis auf dem großen Schutt- und. 
Ascheberg hei Leipzig-Möckern mehrfach und in Anzahl gesammelt. Außer einer Meldung Wagners von einem 
einmaligen Fund an Erysimum cheiranthoides L. bei Berlin gibt es sonst aus unserem Gebiet keine weiteren Pflan­
zenangaben. Erscheinungszeit der Käfer: I — Anfang VII, IX  —XII. Dosse hat Entwicklung und wirtschaftliche 
Bedeutung am Winterraps untersucht. G. picitarsis ist ein Ktihlhriiter. Im IX begehen sich die Käfer auf die 
Felder. Von Ende IX  bis Ende III  werden die Eier meist zu mehreren in eine mit dem Bussel angefertigte Aus­
höhlung der Innenseite der Blattstielhasis abgelegt; seltener gelangen die Eier in den Blattmittelnerv oder in die 
Triebspitze unter dem Vegetationspunkt. Die Eiablage wird durch Schnee und Winterkälte unterbrochen. Ab 
Mitte X erscheinen die ersten Larven, die durch den Blattstiel in den noch kurzen Stengel wandern und diesen 
völlig aushöhlen. Die Verpuppung erfolgt im Boden. Die Jungkäfer erscheinen ab Mitte V. In der Mark Branden­
burg wurden die Jungkäfer bis Anfang VII von Sisymbrium loeselii gesammelt. Ab VII verkriechen sie sich zur 
Sommerruhe.

Der Lochffaß der Käfer in den Blättern ist ohne wirtschaftliche Bedeutung. Durch den Larvenfraß im noch 
kurzen Stengel (im „Herz“ der Pflanze) kann es zu Deformationen und Wachstumshemmungen kommen. Stärker 
geschädigte Pflanzen wintern aus. Das Ausmaß des Schadens ist meist erst im Frühjahr zu erkennen. Mäßig 
befallene Pflanzen entwickeln durch die Zerstörung des Vegetationspunktes und den dadurch bedingten Ausfall 
der Sproßachse mehrere Nebentriebe, wodurch die Pflanze ein buschiges Aussehen erhält und an Stabilität ver­
liert, weil die Nebentriebe an der Basis leicht abbrechen. .

In den letzten Jahrzehnten ist es in der DDB zu keinem Schadauftreten von O. picitarsis, dem „Schwarzen Trieb­
rüßler“, gekommen. Wie die faunistisehe Erfassung zeigt, scheint die Art in unserem Gebiet selten zu sein. In 
Menge treten die Käfer jedoch in der Umgebung von Berlin und Leipzig auf Buderalstellen an Sisymbrium loeselii 
auf. Ich sammelte zum Beispiel am 14. 6.1960 in Leipzig mit wenigen Kescherschlägen über 50 Käfer von dieser 
Pflanze. Diese Ausweichpflanze muß als Gefahrenherd angesehen werden, da von ihr aus die Käfer bei einer Gra­
dation auf Baps, Bübsen und Kohl übergehen könnten.
V erbreitung: Europa (fehlt in Nordeur .die Insel Poel scheint die nördlichste Stelle im Verbreitungsareal 
zu sein), Anatolien, Marokko.
R O : Insel Poel, Christinenfeld u n d  Groß Stieben hei W ism ar (D o sse  1951).
P O : K önigsw usterhausen (H er  es  h e im  er  ); B randenburg  (L ie b e n o w ) ; H ennigs­

dorf (B is c h o f f ) ; vier O rte bei Luckenw alde (D ela h o n ) ; H olbeck (N e r e s- 
h e im e b  & W agner  1920),

BLIST: (N e r b sh e im e r , K ba a tz), .
F R : W andlitz, Lebus (N e r b s h e im e r ).
H A : Senefeld u n d  Goldberg bei H alle (K o ller); Aschersleben (F e h s e ) ; Eisleben

(B orchert  1951).
MA: H aberlandbrücke bei M agdeburg, Schönebeck/Elbe (B orch ert  1951).
E R F : E rfu rt, W andersleben ( R a p p  1934).
G E : Je n a  (R a p p  1934).
LPZ: Leipzig-M öckern (D ie c k m a n n ).

C. picÄtarsis w ird  w ahrscheinlich in  w eiteren B ezirken au f Sisym brium  loeselii 
nachzuw eisen sein. Solche M eldungen sind n ich t n u r aus faunistischen, sondern  auch 
aus w irtschaftlichen  G ründen erw ünscht, da sie B edeutung  fü r den Pflanzenschutz 
haben.

C eutorhynchus qua d rid en s  (P a n zer , 1795)
(Deutschi. Insektenfauna, p. 302)

L ite r a tu r :  Beitter 1916, p. 170; Wagner 1943, p. 131; GünthART 1949, p. 441-591; Hoeemann 1954, p. 
1018-1020; BUHE 1956, p. 89; r^PRPHETOL 1963, p. 1035-1039; Schere 1964, p. 205; Tremblay 1968, p. 139 bis 
190; HAYN 1970, p. 225 ~ 300.
Biologie: Lebt in kühleren wie auch warmen Gebieten an allen Gattungen der Brassicaceae, nicht nur an kulti­
vierten Vertretern dieser Familie. Btthr hat die von den Junglarven erzeugten Minen an zwölf Gattungen der 
Brassicaceae nachgewiesen; außerdem wurden die von BOTE auf drei Reseda-Arien übertragenen Larven erfolg­
reich gezüchtet. Günthart gibt außerdem Tropaeolum majus L. an. Tremblay hat die Art in Italien hei Neapel 
aus dem Stengel von Hanf (Cannabis sativa 3L) gezüchtet. G. quadridens muß als disjunkt oligophage Art an­
gesehen werden. Erscheinungszeit der Käfer: IV—VIII. Die Entwicklung von G. quadridens, dem „Gefleckten 
Kohl- oder Bapsstengelrüßler“, ist von Günthaet an Kohl und Baps untersucht worden. Die Käfer überwintern 
im Boden von Waldrändern und unter Hecken. Wenn die Bodentemperatur 10° überschreitet, fangen sie an, sich 
zu bewegen und fliegen aber erst hei Lufttemperaturen von 15 —16° auf die Felder. Die Eiablage beginnt meist ab 
Anfang IV. Sie kann sich durch das ganze Jahr hindurch fortsetzen. Buhr hat Minen bis VIII gesehen, und Hayn 
fand im X im Vogtland in den Blattstielen von Winterraps Eier und Larven, die durch Zucht die Käfer lieferten. 
Die Bier werden zu mehreren unterseits in die Basis des Blattstiels oder des Mittelnervs gelegt, seltener in Seiten­
nerven oder in die Blattfläche. Die Junglarven dringen meist erst zur Stengelrinde vor, wo sie Gangminen an­
legen, und begehen sich erst dann in das Stengelmark. Ältere Larven, die im Blattstiel oder im Mittelnerv flei­
schiger Blätter leben, dringen oftmals in die Blattfläche ein und erzeugen hier unregelmäßige, beiderseitige Minen. 
Die Larven können den Stengel völlig aushöhlen. Sie dringen dabei manchmal bis zum Vegetationspunkt vor und 
zerstören diesen. Die Verpuppung erfolgt im Boden. Die Mehrzahl der Jungkäfer erscheint im VII. Sie fressen 
dann noch auf den Bilanzen und gehen nach zwei bis drei Wochen in das Winterquartier. Da aber auch noch im
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VIII Käfer gefunden werden und Larven noch im X auftrefcen, ist es denkbar, daß C. quadridens in zwei jahres­
zeitlich unabhängig voneinander auf tretenden Stämmen vorkommt, wie es von C. pleurostigma (Hausham) be­
kannt ist.

Der durch die Larven hervorgerufene Schaden kann beträchtlich sein. Stark befallene Kohlsetzlinge sterben 
ab; Eapspflanzen können umknicken, oder das Ausreifen der Samen wird beeinträchtigt, was zur Ertragsminderung 
führt. Blumenkohl und Kohlrabi werden entwertet, wenn Larven in die eßbaren Teile eingedrungen sind. 
Y erbreitung: Europa, Vorderasien, Nordafrika; nach Nordamerika verschleppt.

Die A rt is t in  allen B ezirken häufig.
E s w äre w ünschensw ert zu überprüfen, ob die A rt in  zwei jahreszeitlichen, u n ­

abhängig  voneinander auf tre ten d en  S täm m en vorkom m t.

C eutorhynchus a to m u s  B oheman, 1845
(In Schoenherr, Gen. Spec. Cure. VIII, 2, p. 138)

L ite ra tu r : R eitter 1916, p. 169; Wagner 1943, p. 130; Hoeemann 1954, p. 1013; Schere 1964, p. 201. 
Biologie: G. atomus ist eine euryöke Art, die an trockenen wie feuchten Stellen vom Meeresstrand bis ins Gebirge 
(1200 m Höhe) gefunden wird. Die hauptsächliche Wirtspflanze ist Aräbidopsis thaliana L. Wagner nennt außer­
dem Draba verna L. und Teesdalia nudicaulis E. Br. Hoeemann und Schere führen noch weitere Gattungen der 
Brassicaceae an. Erscheinungszeit der Käfer: Mitte IY — Anfang VII, YIII. Die Larve entwickelt sich in einer 
spindelförmigen Galle am Stengel von Aräbidopsis thaliana L.
Y erbreitung: Europa, Algerien, Marokko.

G. atomus is t n ich t häufig, aber aus allen B ezirken nachgewiesen.

C eu to rh y n c h u s  co ch le a r ia e  ( G y l l e n h a l , 1 8 1 3 )
(Ins. Suec, I , 3, p. 144)

L ite ra tu r: Reitter 1916, p. 169; Urban 1924, p. 83 — 84; Wagner 1943, p. 125; Hoeemann 1954, p. 1002 — 1003; 
Schere 1964, p. 201.
Biologie: Besonders in feuchtem Gelände, auf Wiesen wie in lichten Wäldern, auf Cardamine pratensis L,, seltener 
auf Cardamine amara L., Aräbidopsis thaliana L., Armoracia lapathifolia GIRIB. (== rusticana Gäbet.), Cochlearia 
officinalis L., Nasturtium officinale E. BR., Caräaminopsis halleri L., Dentaria enneaphyllos L. und Lunaria redi­
viva L. Erscheinungszeit der Käfer: Mitte IV —Anfang VII. Ende Y bis Anfang YI werden die Eier in die Früchte 
gelegt. Urban beobachtete mehrere Larven in einer Frucht von Cardamine pratensis. Noch im VI gehen die Lar­
ven zur Verpuppung in den Boden. Zwei Wochen danach erscheinen die Käfer der neuen Generation. 
V erbreitung: Wahrscheinlich in ganz Europa, Anatolien, Sibirien.

G. cochleariae is t keine seltene A rt. E r  is t im  ganzen G ebiet v e rb re ite t, auch wenn 
M eldungen aus den B ezirken R O  u n d  GE noch fehlen.

C e u to rh y n c h u s  c o n s tr ic tu s  ( M a r s h ä m , 1 8 0 2 )
(Ent. Brit. I, p. 258)

L ite ra tu r :  Eeitter 1916, p. 166; Urban 1924,p. 83; Wagner 1943,p. 125 —126; Hoeemann 1954, p. 999 — 1000; 
Dieckmann 1963 (b), p. 165; Schere 1964, p. 202.
Biologie: An Hecken und in Wäldern auf Alliaria officinalis ANDRZ. Erscheinungszeit der Käfer: Mitte IV —X. 
Im V und VI werden die Eier in die Früchte gelegt. Die Larven fressen die Samen. Im VI und VII gehen sie zur 
Verpuppung in den Boden. Nach Wagner erscheint die neue Generation im VIII. Die Käfer halten sich dann mit­
unter noch bis X auf den Keimpflanzen von Alliaria officinalis auf.
V erbreitung: West- und Mitteleuropa«

E s is t anzunehm en, daß die n ich t seltene A rt im  ganzen G ebiet der D D R  v o r­
kom m t. E s fehlen jedoch noch  die Nachweise aus den Bezirken R O , SCH, CO, SU 
u n d  KMS.

C e u to rh y n c h u s  p lu m h e u s  B r iso u t , 1869 
(L’Abeille 5, p. 450)

L ite ra tu r :  Nerbsheimer & Wagner 1921, p. 8-10; Horion 1935, p. 825; Wagner 1943, p. 126; Hoeemann 
1954, p. 1000-1001; Dieckmann 1961, p. 68; 1963 (b),p. 166; Schere 1964, p. 205.

Die Mittel- und Hinterschenkel besitzen ein kleines spitzes Zähnchen; es treten aber auch vereinzelt Exemplare 
mit ungezähnten Schenkeln auf. . .
Biologie: Auf lockerem sandigem Boden von Kartoffelfeldern, Wegrändern und Ödland auf Erysimum cheiran- 
thoides L. Erscheinungszeit der Käfer: VI —X. Die Larven entwickeln sich in Wurzelgallen, in denen sie sich 
auch verpuppen. Die meist mehrkammrxgen Gallen, die vorwiegend im Gebiet des Wurzelhalses liegen, haben 
einen Durchmesser von 3 bis 20 mm. Sie sind im allgemeinen kugelförmig. Mitunter liegen mehrere Gallen hinter­
einander. Ich fand Larven von Anfang VII bis Ende VIII in den Gallen. Die Eiablage wird wahrscheinlich ab 
Anfang VI stattfinden. Die ersten Käfer entdeckte ich ab Mitte VII in den Gallen. Nach Nerbsheimer & Wagner 
sind auch noch im X Käfer in den Gallen zu finden. Die frisch entwickelten Käfer fressen erst vom Gewebe der 
Gallenwand, ehe sie die Gallen verlassen und im Boden überwintern. Die Käfer scheinen im Frühjahr eine ver­
steckte Lebensweise zu führen, da es nicht leicht ist, sie von ihrer Wirtspflanze zu keschern.
V erhreitung: Frankreich, DDR, Polen., CSSR»
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N B G : U eckerm ünde (F r a n c k  1929, E n t. BL 25, p. 53).
P O : Golzow, Beelitz, B randenburg , B ensdorf bei P laue, B ückn itz  bei Ziesar

(D ie c k m a n n ); W ildpark  Golm, S tahnsdorf, H ennigsdorf (N e r e s h e im e r ); 
E lsta l bei Luckenw alde (D ela h o n ).

F R : E bersw alde (D ie c k m a n n ); O derberg (N e r e s h e im e r ); F ra n k fu r t (Schtika-
t s c h e k ); S ehlaubetal (D ie c k m a n n ).

H A : D essau, D übener H e id e : G räfenhainichen (D ie c k m a n n ) ; Coswig (B orrm ann) ;
W örlitz (L ie b m a n n ).

MA: E lbenau  u n d  Calenberge bei Schönebeck (B orchert  1951).
L P Z : D om m itzsch (D ie c k m a n n ).

D er Nachweis der A rt fü r w eitere F u n d o rte  w ird  leichter durch  das Auffinden 
der W urzelgallen als durch  das K eschern der K äfer zu führen sein.

C eutorhynchus ungu icu la ris  T hom son , 1871
(Opuse. Ent. IY, p. 391)

Synonym: curvirostris Schuitze, 1898 (Dtseh. Ent. Ztschr., p. 240). Diese Synonymie wurde von mir 1960, p. 41, 
geklärt. :
L ite ra tu r : Hoeion 1935, p. 326 (<7. curvirostris); WAGNER 1943, p, 126 (G. curvirostris); Hoffmann 1954, p. 1001 
(C. curvirostris); Dieckmann 1960, p. 41 — 46. '
Biologie: Die Art lebt vorwiegend auf Arabis hirsuta L.; aus Österreich und Frankreich wird Arabis turrita L. 
angegeben und Wagner nennt für die Mark Brandenburg Turritis glabra L. Ich sammelte die Art in Thüringen 
und Mähren in der Steppenheide von der oben zuerst genannten Pflanze. Andererseits ist G. unguicularis aber auch 
in Moorgebieten auf Arabis hirsuta gefunden worden, so daß man die Art als eurytherm ansehen kann. Die Käfer 
sitzen meist im Blutenstand. Erschemungszeit der Käfer: Y — VIII. Die Überprüfung der Sammeldaten ergab, 
daß von Mitte YII bis Mitte VIII nur wenige Käfer gefunden wurden. In diese Zeit wird die Larvenentwicklung 
fallen. Es ist anzunehmen, daß dann Mitte YIII die neue Generation erscheint. Die Entwicklungsstätte der Larve 
in der Wirtspflanze ist unbekannt.
V erbreitung: Wahrscheinlich ganz Europa: Irland, England, Frankreich, Schweiz, Italien, Schweden, Däne­
mark, BRD, DDR, Österreich, ÖSSR, Ungarn, Polen, E/umänien, Bulgarien.
R O : R ügen  (D E I). .
P O : Brieselang, F o rst Bredow  (N e r e s h e im e r ).
B L N : (N e r e s h e im e r ). -
F R : R üdersdorf (N e r e s h e im e r ).
H A : Südhänge des K yffhäusers, F rey b u rg /U n stru t (D ie c k m a n n ); Sachsenburg/

H ainleite (R a p p ).
MA: H arz : B lankenburg ( I h s s e n ).

B eiträge zur E ntw ick lung  sind  erw ünscht. Bei p lanm äßigem  A bsam m eln der 
unscheinbaren W irtspflanze Arabis hirsuta  m ü ß te  sieh die seltene A rt in  weiteren 
B ezirken nachweisen lassen.

C eutorhynchus n ig r itu lu s  S c h u l t z e , 1896
(Dtseh. Ent. Ztschr., p. 286) ■ .

L ite ra tu r: Dieckmann 1960, p. 47, 1965, p. 188-189.
B iologie: In. Steppenheidegebieten auf Arabis hirsuta L. und Arabis auriculata Lam. Aus Ungarn und Österreich 
wurde die Art von Alyssum alyssoides L. (== calycinum L.) und A. montanum L. gemeldet; ich glaubte deshalb 
(1965, p. 188), zwei Exemplare am Kyffhäuser auch von A. montanum gekeschert zu haben. Später habe ich am 
Kyffhäuser und im südlichen Mähren durch gezieltes Ablesen der Käfer von den Pflanzen die beiden obengenannten 
Arabis-Arten als Wirtspflanzen entdeckt. Ich halte es für möglich, daß ich damals heim Keschern der Alyssum- 
Pflanzen zugleich auch die unscheinbaren Mradü-Pflanzen mit abgestreift habe. Weitere Untersuchungen müssen 
zeigen, ob Alyssum-Arten zu den Wirtspflanzen gehören. Erscheinungszeit der Käfer: Von den elf mir vorliegenden 
Funddaten fallen zehn in den Monat Y. Ein Exemplar wurde von H. Franz am 1. 9.1968 in Niederösterreich bei 
Gumpoldskirchen aus Felsenheiderasen gesiebt. Der Entwicklungszyklus ist unbekannt.
Y erbreitung: DDR, ÖSSR, Österreich, Ungarn, Rumänien. _
H A : Ich  sam m elte am  16, 5. 1965 zwei E xem plare am  K osakenberg u n d  am  25. 5,

1970 drei E xem plare am  Schlachtberg  bei F rankenhausen  an  den Südhängen 
des K yffhäusers. D orn  fing im  V, 1961 am  K osakenberg neun  Exem plare. 

E s is t anzunehm en, daß die seltene A rt auch noch an  anderen  W ärm estellen 
Thüringens Vorkommen wird.
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Ceutorhynchus p leu ro s iig m a  (Marsha m , 1802)
. (Ent, Brit. I, p, 282) ,

Synonym : sulcicoüis Gyllenhae, Thomson; non PayextXiZi.
L i t e r a t u r :  R eitter  1916, p. 168; WAGNER 1943, p. 131; GÜNTHART 1949, p . 5 1 8 -5 1 9 ; HOFFMANN 1954, p. 980 
bis 984; SCHEIDING 1956, p. 1 8 6 -2 2 8 ; JOüRDHEülL 1963, p. 1 0 2 1 -1 0 2 8 ; SCHERF 1964, p. 204 -2 0 5 .

Normalerweise ist die Oberseite des Körpers mit feinen dunklen Haaren bedeckt, unter die meist einige helle 
Haare gemischt sind. Es treten jedoch vereinzelt auch Käfer auf mit einfarbig hell behaarter Oberseite. Solche 
Exemplare können irrtümlich zu C. dubius Brisout gestellt werden, wenn die Mittelfurche des Halsschildes nicht 
beachtet wird. .
Biologie: Lebt an kühleren wie auch an warmen Stellen olxgophag auf zahlreichen Gattungen der Brassicaceae. 
Nach JouRBHEiriL fressen die Käfer auch an den Blättern von Tropaeolum majus L. Ich klopfte am 19. 6.1960 
in der Nähe von Weißenfels zwei Käfer von Reseda luteola L. Diese beiden Gattungen sind aber bis Jetzt noch 
nicht als Brutpflanzen nachgewiesen worden. Erscheinungszeit der Käfer: IV — XI. Entwicklung und Schaden 
von C. pleurostigma, dem Kohlgallenrüßler, sind mehrfach an Kohl, Eaps und KÜbsen untersucht worden. Die 
Eier werden in den Wurzelhals oder in den unteren Teil des Stengels gelegt, bei kultivierten Arten mit fleischiger 
Wurzel auch in den Eübenkörper. Durch die Tätigkeit der Larven bilden sich an diesen Pflanzenteilen halb- 
kuglige bis kuglige Gallen von meist 3 — 4 mm Größe. Es können Gallen verschmelzen, so daß eine mehrkammrige 
Kompositionsgalle entsteht, die 5 — 6 cm lang und 2 cm dick sein kann. Die Larven ernähren sich vom Gallen­
gewebe und gehen zur Verpuppung in den Boden. C. pleurostigma tritt in zwei sich unabhängig voneinander ent­
wickelnden Stämmen auf, einem Frühjahrs- und einem Herbststamm. Beim Frühjahrsstamm erfolgt die Eiablage 
von III bis V. Die VII bis VIII erscheinenden Jungkäfer gehen nach kurzem Fraß an den Blättern zur Über-. 
Winterung in den Boden oder unter Baumrinden. Die Käfer des Herbststammes sind Kühlbriiter. Die Eiablage 
erfolgt von Ende VIII bis XI. Die Larven überwintern in den Gallen. Die Jungkäfer treten ab Ende V auf. Nach 
einer Fraßperiode von zwei Wochen verkriechen sie sich zur Sommerruhe im Boden und erscheinen dann wieder 
im VIII auf den Brutpflanzen. Scheidung hat im Labor Vertreter der zwei verschiedenen Stämme miteinander 
gekreuzt und Eiablagen erzielt.

Der Fraß der Käfer an den Blättern ist ohne wirtschaftliche Bedeutung. Die durch die Gallbildung hervor­
gerufene Schädigung der Pflanzen wird unterschiedlich eingeschätzt. Scheiding  hat bei ihren Untersuchungen 
in den Bezirken Halle und Potsdam keinen Schaden von nennenswertem wirtschaftlichem Umfang finden können. 
Anderseits wird berichtet, daß Kohlsetzlinge absterben können oder daß die Kohlköpfe kümmern und sich nicht 
schließen. Durch die Ausbohrlöcher der Larven dringen Mikroorganismen in die Gallen ein, so daß Fäulnis eintritt 
und die Pflanzen absterben können. Der Befall der Kulturpflanzen kann gleichmäßig durch beide jahreszeitlichen 
Stämme erfolgen, wie es zum Beispiel von Scheiding  im Bezirk Halle nachgewiesen wurde. In  manchen Gebieten 
richtet Jedoch nur der Frühjahrsstamm, in anderen Gegenden nur der Herbststamm Schaden an.
V erbreitung: Europa, Vorderasien, Sibirien, Nordafrika.

ö . pleurostigma kom m t in  allen Bezirken der D D R  vor.

C eutorhynchus d u b iu s  B bisottt, 1883 
(Ann, Soc. Ent. France 6, 3, p. 116)

S y n o n y m : berteroae P enec k e , 1928 (Ool. Centralbl. 3, p. 140)
L ite ra tu r: H orion 1935, p. 326; Neresheim er  & W agner 1935, p. 162; Smreczynski 1937, p. 268-271; Wag­
ner  1943, p. 1 3 1 -1 3 2 ; HOFFMANN 1954, p . 982, 984.

G. dubius is t eine selbständige A rt, n ic h t nu r eine Subspezies von C. pleurostigma
(Marsham ).
Biologie: Lebt monophag auf Berteroa incanaL. Erschemungszeit der Käfer: Ende IV — Anfang VII, X. Die 
Larven entwickeln sich in Wurzelgallen. Neresheim er  & W agner berichten, daß Schukatschek im Oktober 
1932 Pflanzen mit Gallen eingetragen hat, die im warmen Zimmer gehalten wurden. Aus ihnen schlüpften Ende 
Januar bis Anfang Februar 1933 die Käfer. Aus diesen Daten kann man entnehmen, daß C. dubius ein Kühlbrüter 
ist.
V erbreitung: Frankreich, DDR, Polen, UdSSR (Ukraine,,,Südrußland“),
P O : K önigsw usterhausen (K e e e s h e im e b ).
F R : Oderberg (N e b e s h b im e b ).

Die seltene A rt m ü ß te  sich in  w eiteren  G ebieten nach  weisen lassen, da die W irts ­
pflanze überall v erb re ite t ist.

C eutorhynchus sophiae  (St e v e n , 1829)
(Mus. Hist. Hat. Mos<Lu. II, p. 100)

L i t e r a t u r :  B eicter 1916, p. 169; WAGNER 1943, p. 132; HOPEMANN 1954; p. 1008-1009 .
Biologie: Lebt an Buderalstellen monophag auf Sisymbrium Sophia L. Erscheinungszeit der Käfer: Mitte V bis 
VII. Die Entwicklung ist unbekannt. Einige frisch entwickelte Jungkäfer sammelte ich am 6. Juli 1969 in Ebers­
walde. .
V erbreitung: Mittel- und Osteuropa, Vorder- und Mittelasien.
K B G : U eokerm ünde (F ba nck  1929, E n t. Bl. 25, p. 53).
P O : Groß Machnow, F o rst B redow  (N e b e s h b im e b ); O ranienburg (D ie c k m a n n ),
B L N : (D ela h o n , U d e ).
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E R : F ürstenw alde/S pree, R üdersdorf, R ö n tg en ta l (N e r e s h e im e r ) ; B raunsdorf,
Joach im sthal, Ebersw alde, S andkrag  bei E bersw alde (D ie c k m a n n ); S pech t­
hausen bei E bersw alde (S m r e c z y n s k i).

H A : N aum burg, A m m endorf bei H alle ( R a p p  1934).
G E : Je n a  (R app  1934).
KM S: V ogtland: P lauen , R auner G rand  (E r m is c h  & L a n g e r  1936).

Bei allen  M eldungen aus den südlichen B ezirken b es teh t der V erdach t au f F eh l­
determ ination . U n ter B eachtung  der überall häufigen W irtspflanze m ü ß te n  weitere 
F unde dieser seltenen A rt in  den nördlichen Bezirken möglich sein. B eiträge zur 
E ntw icklung sind erw ünscht.

C eutorhynchus ro b e rti G y l l e n h a l , 1837 
(In Sohoenherr, Gen. Spec. Cure. IT, 1, p. 548)

L ite ra tu r: R e ih e r . 1916, p. 168; P eneoke  1928, p. 143; WAGNES. 1943, p. 133; H oeehAnn  1954, p. 985-986; 
Dieckmann 1961, p. 69; Strejöek  1969, p. 161-162.
Biologie: Lebt monophag auf Alliaria officinalis Andez. Nach St ee jc e k  findet man die Art besonders auf 
solchen Pflanzen, die in offenem Gelände auf Schuttplätzen und in der Nähe von Siedlungen wachsen. Sill;El: 
(in litt. 1970) erbeutete die Käfer im Zittauei Gebiet mehrfach an Waldrändern. Erseheünmgszeit der Käfer: Mitte 
IV — Mitte VI, Ende VII. Die Larve entwickelt sich im Stengel. BEHE (in litt.) fand am 20. 6. 1964 bei Jena 
Stengelgallen von Ceutorhynchus chalybaeus Germae, in die drei Larven von C. roberti eingedrungen waren. Die 
Zncht lieferte am 17. und 18. 7. 1964 die Jungkäfer. Im XI und Anfang IV wurden die Käfer an Waldrändern 
ans dem Boden gesiebt. Mitte IV. 1964 fand Hayn  (in litt.) im Bezirk Suhl 13 Käfer in Gelbschaien, die in Raps­
feldern aufgestellt worden waren. C. roberti sucht somit schon früh im Jahr seine Wirtspflanze auf. 
V erbreitung: Frankreich, Belgien, BRD, DDR, Polen, ÖSSR, Schweden, Finnland, UdSSR (Czernowitz).
E R F : M artinfeld bei H eiligenstad t (U h l ig ).
G E : Jena-W ölln itz (Buhr).
SU : O berstad t, G leicham berg ( H a y n ).
D R : G roßschönau u n d  N euspitzkunnersdorf bei Z ittau  (Si e b e r ).

Die M eldungen von R a p p  (1934) fü r die B ezirke E R F , GE und  H A  betreffen 
w ahrscheinlich G. alliariae. Ich  determ in ierte  ac h t K äfer, die an  sieben verschiede­
nen  O rten der B R D  (R heinland, B aden , F ranken ) gesam m elt w orden w aren, und  
31 K äfer, die von sechs O rten der D D R  (Thüringen, Sachsen) stam m ten . Abgesehen 
von einem  F u n d  aus dem  Ja h re  1938 liegen die F undzeiten  zwischen 1954 u n d  1970. 
D er C eutorhynchinen-Spezialist W a g n e r  schrieb 1943, daß er kein E xem plar der 
A rt aus dem  G ebiet des deu tschen  Reiches gesehen habe. Vielleicht h a t  sich G, 
roberti e rst in  den le tz ten  Ja h rz eh n te n  in  M itteleuropa ausgebreitet. W enn das zu ­
trifft, m üß te  er auch noch in  w eiteren Bezirken zu finden sein.

C eutorhynchus alliariae  B r iso t jt , 1860
(Rev. Mag. ZooL, p. 538)

L ite ra tu r: R bitter 1916, p. 168; Urban 1924, p. 8 2 - 8 3 ;  P enecke  1928, p. 143; W asner 1943, p. 133; HOEE- 
MANN 1954, p. 9 8 5 -9 8 6 ; SCHERE 1964, p. 206 (C. roberti GYHENHAi); STEEJCEK 1969, p. 1 6 1 -1 6 2 .

W ie S t r e jö e k  überzeugend dargeleg t h a t , is t G. alliariae eine eigene A rt und 
n ich t eine Subspezies von  G. roberti G y l l e n h a l , wie bislang allgem ein angenom m en 
w urde. D afür sprechen die sym patrische V erbreitung, die U nterschiede der P en is­
m orphologie u n d  des H ab ita ts .
Biologie; Lebt monophag auf Alliaria officinalis Andrz. Die Käfer findet man auf Pflanzen, die im Laubwald, 
an Waldrändern oder nnter Gebüsch wachsen. Erscheinungszeit der Käfer: Mitte IV —X. Ende IV bis V erfolgt 
die Eiablage in den Stengel, in dem sich mehrere Larven entwickeln können. Sie gehen im VI zur Verpuppung 
in den Boden. Die Jungkäfer’erscheinen Ende VII bis VIII. Sie überwintern im Boden.
V erbreitung: West- und Mitteleuropa.

E s fehlen M eldungen von RO, SCH, NBG, CO u n d  SU. Aus den anderen B ezirken 
g ib t es genügend A ngaben. B esonders erw ünscht sind M eldungen aus den N ord­
bezirken, dam it die nördliche V erbreitungsgrenze der A rt erfaß t w ird. D er n ö rd ­
lichste m ir vorliegende F u n d o rt i s t  W ilm ersdorf/U ckerm ark aus dem B ezirk F R .
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C eutorhynchus p u n ctico llis  B otin m a n , 1845
(In Schoenherr, Gen. Spee. Cure. VIII, 2, p. 165)

L ite ra tu r :  Reuter 1916, p. 168; Penecke 1928, p. 144-145; Wagner 1943, p. 133 — 134.
Biologie: Lebt in unserem Gebiet monophag an Berteroa incana L. In Niederösterreich wurden die Käfer von 
Brysimum eanescens ROBB, und B. hwmcifolium L. und in den französischen Pyrenäen von Brysimum longifolium 
DC. gesammelt. Brscheinungszeit der Käfer: V — VI, IX —X. Über die Entwicklung der Art ist nichts bekannt. 
V erbreitung: Wahrscheinlich in den meisten Teilen Europas verbreitet (Pyrenäen, Südschweden, Mitteleuropa, 
Ukraine), Kaukasus.
P O : Luckenw alde (D e l a h o n ) ;  B randenburg  (L ib b e n o w ).
B L N : (N e b e s h e im e b , S m b e c z y n s k i). •
F R : F ra n k fu r t (N e b e s h e im e b ,); O derberg (N e b e s h e im e b , D ie c k m a n n ).
H A : Coswig ( H e id e n r e ic h ) ; A pollensberg bei D essau (B o r c h b r t  1951).
L P Z : Liebertw olkw itz u n d  B urghausen  bei Leipzig (D ie c k m a n n ) ;  Leipzig-L indenau 

(D o r n ).
Bei B eachtung  der W irtspflanze w ird  es möglich sein, w eitere F u n d o rte  der 

seltenen A rt zu m elden. B eiträge zum  Entw icklungskreislauf sind erw ünscht.

C eutorhynchus scrob ico llis  N e b e s h e im e b , & W a g n e r , 1924
(Dtseh. Ent. Ztschr., p. 159)

L ite ra tu r: Penecke 1928, p. 144-145; Horion 1935, p. 327; Wagner 1943, p. 134.
C. scrobicollis is t n ich t le ich t von  C. puncticollis zu trennen . A m  sichersten  sind 

die U nterschiede in  der Penisform . D ie Form  des Halsschildes, besonders ab e r die 
w eiteren M erkm ale, die N e b e s h e im e b  & W a g n e r  zur T rennung der A rten  anführen , 
sind ziemlich veränderlich. Ökologische D aten  können eine w ertvolle B estim m ungs­
hilfe sein. C. puncticollis le b t in  trockenen  H ab ita te n  der offenen L andschaft, wo 
seine W irtspflanze Berteroa incana  gedeiht. C. scrobicollis is t dagegen eine A rt der 
Laubw älder.
Biologie: Im Laubwald auf Alliana officinalis Andrz. Erscheinungszeit der Käfer: Mitte Y — Ende VII, X. 
.'Der Eniwiekltmgskreislauf ist unbekannt. Am 26. 5. 1969 sammelte ich in Polen bei Krakau fünf friscb ent­
wickelte Käfer; desgleichen war auch ein am 23. 5. 1949 von Eehse bei Thale im Harz erbeutetes Exemplar frisch 
entwickelt. In der Sammlung Nbreshbimer befinden sich zwei am 25.1.1920 im Wildpark bei Potsdam ge­
sammelte Käfer, die den zusätzlichen Zettel ,,Alliaria officinalis“ tragen. Alle diese Daten legen den Gedanken 
nahe, daß C. scrobicollis ein Kühlbrüter ist, der mit der Eiablage im Herbst beginnt. .
V erbreitung: BRD, DDK, CSSR, Ungarn, westliche Ukraine. .
P O : F o rs t Bredow  (Ner esh eim er ) ; m ehrere F undstellen  in  u n d  bei P o tsd am

(Gr ie p ); F inkenkrug  (N ebesh eim eb  & W agner 1924).
H A : H arz : T hale (F e h se ); a m  K yffhauser-D enkm al (Dieckm an n).
D B : D resden-P illnitz (K o k s c h ) ;  M istschänke bei Meissen (W ie s s n e r ),

W eitere N achweise der se ltenen  A rt m üß ten  möglich sein, w enn auf die übera ll 
häufige W irtspflanze g each te t w ird. U ntersuchungen  zur Entw icklung der A rt sind 
erw ünscht.

C eu to rh y n c h u s  n a p i  G y l l e n h a l , 1837  
(In Schoenherr, Gen. Spee. Cure. IV, 1, p. 549)

L ite ra tu r : Reitter 1916, p. 167; WAGNER 1943, p. 134; GUNTHAR1!? 1949, p. 478 — 515; HOFEMANN 1954, 
p. 989-991; BTTHR1960, p. 79; JOERDHEUIE 1968, p. 1013-1021; SCHERE 1964, p. 203-204.
Biologie: Lebt vorzugsweise in wärmerem Gelände auf einigen Gattungen der Brasslcaceae. Es sind folgende 
Brutpflanzen nachgewiesen worden: Brassica oleracea L., B.napus L., B.rapa L., Rapkanus rapkanistrum L., 
Barbarea intermedia Bor. In unserem Gebiet entwickelt sich O. napi hauptsächlich an Raps. Die Imagines 
fressen jedoch auch noch an weiteren Rflanzenarten. Ich sammelte die Käfer von Reseda luteola L., L. drdba L., 
Sisymbrium altissimum L., S. loeselii Jush., S. Sophia L., Alliana officinalis Andrz., Rorippa amphiba L. und 
außerdem von den schon genannten Brassica-Arien, G-vntkärt führt noch die Gattungen: Armoracia, Gapselia, 
Brysimum, Nasturtium und Sinapis an. Erscheinungszeit der Käfer: III —VI, im Gebirge bis Mitte VII. Ent­
wicklung und Schadauftreten von G. napi, dem ,, Großen Rapsstengelrüßler“ sind besonders ausführlich von 
Günthart geschildert worden, hauptsächlich an Raps. Oft schon Anfang II hei Lufttemperaturen von 10 —12° 
kommen die Käfer aus der Erde der vorjährigen Rapsfelder und besiedeln überständige Rapspflanzen und Kruzi­
feren-Unkräuter, an deren Blättern sie einen Lochfraß durchführen. Bei Sonnenschein und Temperaturen über 
15° fliegen sie auf die neuen Rapsfelder. Ende I II  bis Anfang IV erfolgt die Eiablage in den Stengel, später auch 
in die Seitentriebe. Eine Pflanze kann bis zu 50 Larven beherbergen. Durch Reizstoffe, die vom Ei ausgehen, 
kommt es durch Wucherung des Markparenchyms zu einer Verdickung des Stengels, die eine Länge bis zu 20 cm 
erreichen kann. Durch Zerreißen des Marks bildet sich im Stengel eine Höhle, in der die Larven leben und vom
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Maxisgewebe fressen. Etwa fünf Wochen nach dem Schlüpfen haben die Larven ihre Entwicklung beendet und 
dringen 4 — 6 cm tief in den Boden ein, wo sie zur Verpuppung einen Erdkokon anfertigen. Die Puppenruhe dauert 
etwa vier Wochen. Ende VI fand Günthart die ersten Jungkäfer in den Kokons. Die Käfer bleiben zunächst in 
den Kokons, die sie zu Beginn des Winters verlassen, um sich dann bis zum Frühjahr in der freien Erde aufzm 
halten. Im Gegensatz zu den meisten Ceutorhynchus-Äxten gehen somit die Jungkäfer nach dem Schlüpfen 
nicht noch einmal für zwei bis drei Wochen auf die Wirtspflanzen, um durch Fraß Reservestoffe für die Über­
winterung aufzunehmen. _

G. napi gehört zu den gefährlichsten Rapsschädlingen. Die befallenen Stengel können sich S- und spiralförmig 
verbiegen oder auch, wenn die Galle ein größeres Ausmaß erreicht, der Länge nach aufplatzen, so daß die Pflanzen 
leicht umknicken. Durch den Befall kommt es zur Verzögerung des Schossens des Haupttriebes und zur vor­
zeitigen Bildung von Hebentrieben, wodurch die Pflanzen klein bleiben und ein buschiges Aussehen erhalten. Das 
führt zu einem verspäteten und unregelmäßigen Beginn der Blüte. Bei starkem Befall sind die Erträge beträcht­
lich reduziert. Kohlpflanzen werden nach Günthart nur wenig geschädigt, jedoch nach anderen, von GÜNTHART 
zitierten Autoren kann der Schaden auch an Kohl beachtlich sein, wenn die Larven das „Herz“ der Pflanze zer­
stören, wodurch die Kopf- oder Blumenbildung bei Bot-, Weiß-, Wirsing- und Blumenkohl verhindert wird. Es 
kann dabei zu Ernteausfällen zwischen 60% bis 80% kommen.
V erbreitung: West-, Mittel- und Südeuropa, Nordafrika; fehlt in Osteuropa und in den Balkanländern. 
N B G : U eckerm ünde ( H e n n ic k b ) ;  N eustre litz  (coli. H a in m ü l l e r ).
P O : O ranienburg  (N e r e s h e im e r ) ;  W erder (Gr i e p ) ;  R athenow , B randenburg

(L ie b e n o w ); Bergsdorf bei G ransee (S t ö c k e l ).
B L N : (Schermer).
F R : L ichterfelde bei Ebersw alde (D ie c k m a n n ).

Yon H A , MA u n d  den südlichen B ezirken liegen genügend M eldungen vor. Als 
R apsschädling is t G. n a p i  aus Sachsen u n d  Thüringen gem eldet w orden. W a g n e r  
w ar 1943 n u r  ein E xem plar der A rt aus der M ark B randenburg  (O ranienburg) b e ­
k an n t. Meine faunistischen E rhebungen  zeigen, daß sich G. n a p i  in  der Zwischenzeit 
ausgebreitet h a t. V erm utlich  is t er auch  im  N orden der D D R  w eiter v e rb re ite t als 
die wenigen F unde belegen, da in  den  nördlichen B ezirken wenig gesam m elt w orden 
is t. W enn die Tendenz der A rt, w eiter nach N orden vorzudringen, bestehen bleib t, 
w ird es auch zu S chadauftre ten  an  R ap s in  den m ittle ren  u n d  nördlichen Bezirken 
kom m en.

C eutorhynchus rapae  G y l l e n h a l ,' 1837 
(In Schoenherr, Gen. Spec. Cure. IV, 1, p. 547)

L ite ra tu r: R eit te r  1916, p, 167; Wagner 1943, p. 134; GÜNTHART 1949, p. 524-525; ROSSEM 1950, p. 679 bis 
685; H offmann 1954, p. 991-993; J otjrbheüil 1963, p. 1039-1041; SCHERE 1964, p. 205-206; TRBMBLAY 1968, 
p. 139-190. '
Biologie: Die als Kohlschädling gemeldete Art lebt auf verschiedenen Sorten von Brassica oleracea L., so auch 
im Bezirk Potsdam auf den Versuchsfeldern der Biologischen Zentralanstalt, Kleinmachnow. W agner hat C. 
rapae in der Mark Brandenburg fast nur auf Sisymbrium Sophia L, gefunden. Auch meine eigenen Funde aus 
diesem Gebiet stammen nur von dieser Pflanze. Das gleiche ist aus England bekannt. W agner gibt außerdem 
noch folgende Pflanzen an: Erysimum cheirantkoides L. und Cardamine amara L. In der Sammlung Neresheim er  
befinden sich drei Käfer aus Lebus, die von Öamelina sativa L. gesammelt wurden. JohRBHEmi und H oefmann 
nennen noch weitere Gattungen der Kreuzblütler- Dem Standort von Sisymbrium sophia entsprechend, sammelte 
ich die Käfer auf Ruderaistellen. Tr em b ia y  meldet 0. rapae aus der Umgebung von Neapel in Italien als Schäd­
ling an Hanf (Cannabis sativa L,). Er hat die Käfer, von denen mir einige zur Determination Vorlagen, aus dem 
Stengel gezüchtet. C. rapae ist somit eine disjunkt oligophage Art. Erscheinungszeit der Käfer: Ende IV — Anfang 
X. Entwicklung und Schaden an verschiedenen Kohlsorten wurden in Holland durch ROSSEM untersucht. Die 
Käfer erscheinen Mitte IV auf den Feldern und Beginnen Ende IV his Mitte V mit der Eiablage, die sich bis Ende 
VII hinziehen kann. Das Ei wird direkt unter den Vegetationspnnkt in den oberen Teil des Stengels der jun­
gen Kohlpflanze gelegt. Im allgemeinen wird pro Pflanze nur ein Ei abgelegt. Nach der Eiablage schwillt der 
Trieb in der Umgebung des Vegetationspunktes schwach gallenartig an. Durch den Larvenfraß stirbt das „Herz“ 
meist ab, so daß sich Nebentriebe bilden. Die Verpuppung erfolgt ab VI im Boden. Die Jungkäfer erscheinen in 
den Monaten VII und VIII. R ossem nimmt an, daß sich die Käfer nach einer kurzen Fraßperiode bald zur Über­
winterung im Boden verkriechen. WAGNER hat die Käfer jedoch noch his Anfang X auf den vollkommen ver­
dorrten Sisymbrium sopMa-Pflanzen gefunden. Käfer der Sammlung Neresheimer wurden noch Anfang XI von 
dieser Pflanze gestreift. Durch das Absterben des Haupttriebes und durch die Bildung von Nebentrieben werden 
die Kohlsetzlinge wertlos. Schaden wurde von Weiß-, Rot- Blumen- und Rosenkohl gemeldet.
V erbreitung: Europa, Vorder- und Mittelasien (in der Kirgisischen SSR im Altai-Gebirge in einer Höhe von 
1600 m). O. rapae wurde schon in der Mitte des 19. Jahrhunderts nach Kanada und den USA verschleppt.
N B G : W aren  (H a in m ü llb b ).
PO, B LN , F R : Zahlreiche F u n d o rte .
H A : H alle, m ehrere O rte bei B isleben (R a p p  1934); H arz : F ried richsbm nn  (B o r -

c h e r t ), T hale ( F e h s e ).
MA: M agdeburg, B arlehen bei M agdeburg  (B o r c h e r t ); H adm ersleben ( F e h s e ).
E R F : A rn stad t, B uch fart bei W eim ar (R a p p  1934).
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7 6  L. Dieckm ann : Insektenfauna DDE.: Coleóptera — Curculionidae: Ceutorliynclünae

SU : H ildburghausen, G rim m enthal (R a p p  1934).
KM S: V ogtland: Oelsnitz, W eischlitz, Chrieschwitz ( E r m i s c e c  & L a n c e e  1936). 
D R : D rei O rte bei D resden ( K o k s c h ) ; G roßschönau bei Z itta u  ( S i b b b e ).

H äufig  is t die A rt n u r in  d e r M ark B randenburg. Obwohl ö. rapae in  m ehreren  
B ezirken der D D R  vorkom m t, is t ein S chadauftre ten  größeren A usm aßes an  K ohl 
bis je tz t  n ich t gem eldet w orden. D as ständige A u ftre ten  der A rt au f der R uderal- 
pflanze Sisym brium  Sophia is t  von  B edeutung. Diese A usw eichpflanze is t eine 
G efahrenquelle, von  der aus die K äfer bei M assenverm ehrung au f die K ohlfelder 
überw echseln könn ten .

Ceutorhynchus a ss im ilis  ( P a y k u l l , 1792)
(Monogr. Cure. Suee., p. 69)

L i t e r a t u r :  B eitter  1916, p. 167; WAGNER 1943, p. 1 3 4 -1 3 5 ; GÜNTHART 1949, p . 5 1 6 -5 1 8 ; HOFFMANN 1954, 
p. 9 9 4 -9 9 7 ; 1955, p. 1 6 5 -1 7 8 ; DIECKMANN 1962(b), p. 1 7 2 -1 7 5 ; JOURDHETTIL 1963, p . 102 8 -1 0 3 4 ; SCHERF 
1964, p. 201.
Biologie: G. assimilis, der Bapsschotenrüßler, ist auf allen Gattungen der Brassicaceae zu finden. Als Ent­
wicklungspflanzen kommen aber nur solche Arten in Betracht, die große Schoten besitzen. Unter den Kultur­
pflanzen sind es besonders die Arten der Gattungen Brassica, Raphanus und Sinapis. Erscheinungszeit der Käfer: 
Ende III —IX. Über Entwicklung und Schadauftreten an Baps, Kohl, Bübsen, Bettich und Badieschen gibt es 
zahlreiche Untersuchungen. Das Winterlager, das sich im Boden von Waldrändern, Gebüsch und ähnlichen Stellen 
befindet, wird Ende III bis Mitte IV bei Lufttemperaturen von über 15° verlassen. Die Käfer fressen besonders 
an Stengeln, Blütenknospen und Schoten. Von V bis Anfang VIII erfolgt die Eiablage in die jungen Schoten. 
Die Käfer gehen dabei von frühfruehtenden auf spätfruchtende Pflanzenarten über. Die Larven zerstören die 
Samen, wobei am Baps eine Larve durchschnittlich fünf Körner frißt. Hach einer Entwicklungszeit von drei bis 
vier Wochen bohren sich die Larven durch die Fruchtwand und begeben sich zur Verpuppung in den Boden. Hach 
zwei bis drei Wochen erscheinen die Jungkäfer, die noch kurze Zeit auf den Wirtspflanzen fressen und dann ins 
Winterquartier gehen. Entsprechend der sich lang hinziehenden Eiablage schlüpfen die Käfer der neuen Genera­
tion von Mitte VI bis IX.
C. assimilis ist besonders als Bapsschädling gefürchtet. Durch den Beifungsfraß der Käfer an den jungen Schoten 
werden die Samenanlagen zerstört. Den Hauptschaden richten jedoch die Larven an. Durch die Vernichtung der 
Samen kommt es zu beträchtlichen Ernteausfallen. In Schadgebieten ergaben sich Verluste von 20 —30%, in 
einigen Bällen sogar von 80%.
V erbreitung: Europa, Vorderasien, IHach Hordamerika verschleppt.

C. assim ilis is t in  allen B ezirken  eine häufige A rt.

Ceutorhynchus gallorhenanus So l a si, 1949
(Bull. Soc. Ent. Ital. 79, p. 67)

L ite ra tu r: Wasnbe 1943, p. 136 (unter O. assimilis (PAYKXJll)); 1IOEEMANN 1954, p. 995-996; 1955, p. 165 bis 
178; Liebmann' 1955, p. 151 (unter O. assimilis (Payxell)); Smmczynski 1960, p. 74-75; Dieckmann 1962(b), 
p. 172-175; JoimDHBini 1963, p. 1029 — 1030.

C. gallorhenanus wurde als Aberration von G. assimilis (Paykttll) beschrieben, aber von Hoffmann (1955) be­
sonders auf Grund biologischer Merkmale als eigene Art erkannt. G, assimilis und C, gallorhenanus sind Dual­
spezies, deren Imagines morphologisch nur durch die Art der Beschuppung und durch die Breite der Streifen der 
Flügeldecken zu unterscheiden sind.
Biologie: Die Zucht ist bis jetzt nur an. Brassica oleracea L. durchgeführt worden; die Käfer scheinen — wie die 
von (7. assimilis — alle Gattungen der Bxassicaceae aufzusuchen, nach Liebmann auch Reseda lutea L. Pflanzen­
angaben auf den Bundortzetteln und eigene Sammelergebnisse lieferten folgende Gattungsnamen: Brassica, 
Rorippa, Barbarea, Sisymbrium, Sinapis, Alyssum, Raphanus, Thlaspi. Die Art scheint euryök zu sein, da man 
die Käfer sowohl in feuchtem, kühlerem Gelände wie auch an xerothermen Stellen findet. Erscheinungszeit der 
Käfer: Mitte III — VIII. Hoffmann (1955) hat in den Jahren 1953 und 1954 die Entwicklung der Art in der Um­
gebung von Paris an Kohl untersucht und ausführlich beschrieben (nachdem ich die Art für Mitteleuropa nach­
gewiesen hatte, wurden Hoffmanns Ergebnisse von mir 1962(b) in gedrängter Form zusammengefaßt). 1953 
erschienen die Käfer Mitte III, und die Eiablage begann Anfang IV. 1954 verschoben sich diese Daten wegen des 
kalten Frühjahrs um einen ganzen Monat. Das Ei wird durch ein Loch, das das $ in ein Kelchblatt bohrt, in die 
noch geschlossene Blütenknospe an die Basis des Fruchtknotens ( — junge Schote) gelegt. Die Larve schlüpft nach 
sechs bis zehn Tagen und hält sich nach, dem Öffnen der Blüte noch zwei bis drei Tage bewegungslos zwischen 
Fruchtknoten und Staubfäden auf. Erst dann, wenn die sich entwickelnde Schote eine gewisse Größe erreicht hat, 
dringt die Larve in sie ein. Wenn sich die Blüte öffnen sollte, bevor die Larve aus dem Ei geschlüpft ist, geht das 
Ei in wenigen Stunden zugrunde, da es — im Gegensatz zur Larve — gegen Licht und Austrocknen sehr empfind­
lich ist. O. gallorhenanus scheint Baps zu meiden, weil sich die Bapsblüten schneller öffnen, was zum Absterben 
der Eier führt. Die Larven gingen 1953 -während des ganzen Monats V zur Verpuppung in den Boden. Die Jung­
käfer erschienen von Mitte VI bis Ende VII und verkrochen sich Mitte VIII zur Überwinterung im Boden. Wie 
die Larven von C. assimilis fressen auch die von C. gallorhenanus die Samen in den Schoten. Über das Ausmaß 
des Schadens macht Hoffmann keine Axigaben.
V erbreitung: (Alle Angaoen beruhen auf den Funddaten des von mir überprüften Materials.) Frankreich, 
Schweiz, Italien, BBD, DDB, Polen, CSSB, Österreich, Schweden, Ukraine. Wahrscheinlich kommt die Art in 
ganz Europa vor.
N B G : W aren  (H ainmttller) ; M üritzhof bei W aren  (D ie c k m a n n  & G a b l e r  1967).
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P O : N eun F u n d o rte  aus verschiedenen Teilen des Bezirks.
B L N : ( U d e ).
F R : G lam beck ( R i c h t e r ) ;  O derberg ( N e r e s h e i m e r ) ; H ohenw utzen  bei F re ien ­

w alde ( G r i e p ).
H A : Zehn F undorte .
MA: H adm ersleben ( F e h s b ).
B R F : P laue , A rn s tad t ( L i e b m a n n ) ;  W andersleben ( H ä n e l ).
G E : L eu tra ta l b e i  Je n a  ( D i e c k m a n n ) ;  Je n a  ( H e i d e n r e i c h , K a u f m a n n ) .
L P Z : Leipzig-G undorf, L ützschena u n d  M ark ran städ t bei Leipzig ( D i e c k m a n n ) ;  

W aldheim  ( H e i n i t z ).
K M S: K arl-M arx-S tad t ( H e i n i t z ) ;  Erzgebirge: A uerbach  ( K a u f m a n n ),  Stollberg 

( U h m a n n ).
D R : M eißen ( D i e c k m a n n ) ;  B atzdo rf bei M eißen ( W i e s s n e r ) ;  R eichenbach  bei 

Görlitz ( S i e b e r ) ;  Erzgebirge: Z innw ald ( F e h s e ).

Die A rt w ird auch in  den B ezirken RO , SCH, CO u n d  SU noch  nachzuw eisen sein. 
M anche der phytopatho log ischen  U ntersuchungen  über C. assim ilis  betreffen  

m öglicherweise G. gallorhenanus, besonders, w enn es sich um  Schaden an  Kohl 
h an d e lt. E rn e u te  U ntersuchungen  w ürden  n ic h t n u r w irtschaftliche B edeutung 
haben , sondern  auch  zeigen, ob die von H o e e m a n n  in  F rank re ich  e rm itte lten  E r ­
gebnisse auch  fü r unser G ebiet zutreffen .

C eutorhynchus g riseu s  B r i s o u t , 1869
(L’Abeille 5, p. 450)

L ite ra tu r: Beitter 1916, p. 168; Wagner 1948, p. 180; HofEmann 1954, p. 987 — 988; Dieckmann 1961, p. 69; 
1962(a), p. 21; Scherf 1964, p. 203; HANSEN 1965, p. 265-266.
Bioiogie: Lebt oligopliag auf einigen G-attungen der Brassieaceae: Arabidopsis, Armorada, Lepidium, Nastur­
tium, Crambe, Sinapis, Arabidopsis thaliana L. ist in unserem Gebiet wahrscheinlich die hauptsächliche Wirts­
pflanze. Brscheinungszeit der Käfer: Mitte IV —Mitte VII, IX. Die Larve erzeugt eine spindelförmige Stengel» 
galle. Ich fand Mitte V bei Eüenburg und im Spreewald Gallen an Arabidopsis thaliana, die reife Larven enthielten. 
Durch Zucht erhielt ich Anfang VI die Käfer. Hansen fand in Dänemark Ende V Larven in Gallen der gleichen 
Pflanze und erhielt am 1. VII. die Jimgkäfer.
V erbreitung: Europa, Kaukasus.
P O : Groß Machnow, K önigsw usterhausen ( N e r e s h e i m e r ) ; Luckenw alde ( D e l a -

h o n ).
B L N : ( N e r e s h e i m e r , K r a a t z ).
F R : R üdersdorf, Ebersw alde, Chorin, Oderberg, S trausberg , Lebus ( N e r e s ­

h e i m e r ) ;  F ra n k fu rt ( S c h u k a t s c h e k ) ; W erneuchen (am  15. 4. 1969 in  Gelb­
schale, D E I).

CO: B yhleguhre ( D i e c k m a n n ) ;  B ran d  bei W eißwasser ( S m r b c z y n s k i ).
H A : D essau ( H e i d e n r e i c h ) ; N aum burg  ( R a p p  1934); drei O rte bei H alle  ( K o l l e r ;

R a p p  1934).
MA: W eferlingen, L ostau  bei M agdeburg, Calbe/Saale ( B o r c h e r t  1951).
E R F : G otha, A rn s tad t ( R a p p  1934).
SU: Suhl, M einingen ( R a p p  1934).
L P Z : B urghausen  und  K n au th a in  bei Leipzig, E ilenburg  ( D i e c k m a n n ) .
D R : D resden-R ochw itz, D resden-Püschen ( K o k s c h ) ;  G roßenhain ( R e s s l e r ).

D urch  gezieltes Sam m eln an  Arabidopsis thaliana  im  zeitigen F rü h ja h r w ird sich 
die n ich t häufige A rt auch in  den nördlichen Bezirken nachw eisen lassen.

C eutorhynchus lu kesi T t l , 1914
(Ent. Bl. 10, p. 3)

L ite ra tu r: Wagneb 1943, p. 135; Stkejöek 1965, p. 4; Smeeczynski 1966, p. 1V3.
Biologie: An Felswänden auf Alyssum saxatüe L. (=  arduini Fmtsch); ans Böhmen gibt es auch eine Meldung 
von A. calcinum L. und aus Niederösterreich eine Angabe von A , montanum L. Erscheinungszeit der Käfer: 
V —VII. Die Entwicklung ist nicht bekannt.
V erbreitung: Böhmen, Niederösterreich, Süd-Poien (Pieninen-Gfebirge).
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78 Dieckmann: Insektenfauna, DDR: Coleoptera, — Gurculionidae: Ceutorhynchinae

C. luJcesi w urde noch n ich t aus der DDE» gem eldet. D a die A rt bei U sti ( =  Außig) 
in  ISTordböhmen gefunden w orden ist, k ö n n te  sie auch  in  der Sächsischen Schweiz 
Vorkommen,

C eutorhynchus m in u s  G y l l e n h a l , 1837 
(In Schoenhbkr, Gen. Spec. Cure. IV, 1, p. 497)

L ite ra tu r : Reitter 1916,p. 167; Wagner 1943, p. 135; Hoefmann 1954, p. 1007 — 1008; Liebmann 1955, p. 151. 
Synonym: ? angustulus GyJjLEnhal, 1837.

Unter Ö. nemus verbergen sich zwei Arten, die mit Bicherbeit nur durch die Form der Penisspitze zu unter­
scheiden sind. Wie die Untersuchung der Type zeigte, ist C. nanus die Art mit dem abgestutzten Penis. Die ab­
zutrennende Art, die G. angustus heißen wird, hat einen zugespitzten Penis. Im allgemeinen hat C. nanus einen 
etwas schlankeren Körper als C. angustus. In die Verwandtschaft des C. nanus gehört auch noch 0. angustulus 
Gyllenhal, der aus Persien beschrieben wurde. Von der Type dieser Art existiert nur noch die rechte Flügeldecke, 
so daß 0. angustulus nicht mehr gedeutet werden kann, Hach der Beschreibung hat C. angustulus — wie auch der 
Käme sagt — einen schmaleren Körper als C. nanus. Da jedoch von den zwei ähnlichen Arten G, nanus an sich 
schon die Art mit dem schlankeren Körper ist, könnte C. angustulus ein Synonym von C. nanus sein,
Biologie: In Frankreich wurde nach Hoffmann C. nanus von zahlreichen Coleopterologen auf Alyssum mariti- 
mum L. und von Bedel auf Iberis amara L. gefunden, Wagner nennt für die Mark Brandenburg Alyssum mon- 
tanum L. und A. ealeinum L. und für Mederösterreich A. montanum L. Da Hoffmann und Wagner C. nanus 
noch nicht von G. angustus getrennt haben, müssen die Wirtspflanzen durch erneute Untersuchungen festgestellt 
werden.

Ich sammelte G. nanus an den Steppenhängen des Kyffhäusers und bei Klein Nemerow in Mecklenburg von 
Alyssum montanum L. Alle märkischen Exemplare der Sammlung Keresheimbr von Lebus, Eberswalde und den 
Kalkbergen von Rüdersdorf tragen einen Zettel mit der Aufschrift Alyssum montanum. Hinsichtlich der Exemplare 
von Rüdersdorf besteht ein Widerspruch zur Darstellung Wagners, der angxbt, daß G. nanus in diesem Gebiet an 
Alyssum calieinum lebt, da Alyssum montanum hier nicht vorkommt. Ein Exemplar, das von Liebmann bei 
Arnstadt in Thüringen gesammelt wurde und mir vorlag, stammt von Alyssum ealeinum. Erscheinungszeit der 
Käfer: Mitte IV —VIII. Die Entwicklung ist unbekannt. Vermutlich leben die Larven in den Früchten der 
Wirtspflanze.
V erbreitung: Durch die Verwechslung mit C. angustus sind alle Verbreitungsangaben aus der Literatur un­
brauchbar. Auf Grund meiner Untersuchungen kommt G. nanus in folgenden Ländern vor: Frankreich, BRD, 
DDR, Polen, Österreich, ÖSSR, Bulgarien, Rumänien, UdSSR (Moldauische SSR, Krim, Armenien), Türkei 
(Anatolien).
N B G : K lein  Nem erow am  Tollense-See (D ie c k m a n n ).
K R : R üdersdorf, Lebus, E bersw alde (N e b e s h e im e b ).
H A : Südhänge des K yffhäusers (D ie c k m a n n , D o b n ) ; H a rz : N einsted t ( F e h s e ).
MA: H arz : B lankenburg ( I h s s e n ).
E R F : A rn s tad t (L ie b m a n n ).
S U : Geschwenda bei I lm en au  (K k ie g e b ).

Die zahlreichen M eldungen von R a p p  (1934) u n d  B o b c h e b t  (1951) konn ten  n ich t 
berücksichtig t werden. Bei d e r  w eiten V erbreitung  der A rt in  d e r D D R  m ü ß te n  
M eldungen aus w eiteren B ezirken möglich sein, auch  aus den N ordbezirken. Die 
A rt kom m t auch im  nördlichen Polen vor: Groß L inichen (ehemaliges Pom m ern). 
Bei der P rä p a ra tio n  der gesam m elten K äfer sollten gleich G enitaluntersuchungen 
durchgeführt werden, da sonst eine sichere D eterm ination  n ic h t vorgenom m en 
w erden kann.

C eutorhynchus a n g u s tu s  D ie c k m a n n  & S m b e c z y n s k i  in  litt.
(Im Druck) ,

L ite ra tu r :  Weise 1891, p. S77 — 378 (unter C. nanus Gylbenhar).
Diese Art wurde bis jetzt mit G. nanus G-yelenhaIi verwechselt.

Biologie: An den xerothermen Hängen des Kyffhäusers und des Pimpinellenberges bei Odeiberg (Bezirk Frank­
furt) sowie unter ähnlichen ökologischen Bedingungen im südlichen Mähren sammelte ich die Art immer nur von 
Alyssum montanum L. An den Südhängen des Kyffhäusers, wo an derselben Pflanze G. nanus vorkommt, fand ich 
beide Arten nie gemeinsam an der gleichen Sammelstelle. Bei PrzexnysI in Polen fand ich Anfang VI 1971 eine 
kleine Serie auf Alyssum ealeinum L. In  Albanien wurden zwei Käfer in einer Höhe von 1300 m gesammelt. Er­
scheinungszeit der Käfer: V — VII. Weise  fand im VII bei Oderberg und Liepe (Bezirk Frankfurt) Larven in den 
Früchten von Alyssum montanum. Die befallenen Früchte waren durch Gelbfärbung zu erkennen. Anfang IX 
erfolgte die Verpuppung im Boden. Obwohl Weise seine Beobachtung C. nanus zuschreibt, handelt es sich mit 
größter Wahrscheinlichkeit um C. angustus, da ich in Oderberg immer nur die letztere Art fand. Auch das in der 
Sammlung Heresheimer unter C. nanus steckende Material von Oderberg gehört nur zu C. angustus. 
V erbreitung: Frankreich, Schweiz, BRD, DDR, Polen, Österreich, ÖSSPv, Jugoslawien, Albanien, Bulgarien, 
Griechenland.
B L N : ( K r a a t z ).
F R : Oderberg ( N e r e s h e i m e r ,  S m r e o z y r s k i , D i e c k m a h h , W e i s e  1891).
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H A : Südhänge des K yffhäusers (D ie c k m a n n ) ; H ain le ite : Sachsenburg  (D ie c k ­
m a n n ).

Alle bei C. nanus gem achten B em erkungen treffen  auch auf G. angustus zu.

C eu torhynchus tu rb a tu s  S chttltze , 1903
(Dtscli. Ent. Ztschr., p. 284)

L ite ra tu r: Keitter 1916, p, 168; Urban 1924, p, 84-85; Wagner 1943, p. 136; Hoffmann 1954, p. 1008-1007; 
Koch 1956, p. 58-59; Scherf 1964, p. 207.

C. turbatus ist eine selbständige A rt u n d  kein  Synonym  von C. parvulus  B r is o u t ? 
wie W a g m b  annahm . H o f f m a n n  u n d  K o c h  haben  auf die U nterschiede zwischen 
den beiden A rten  hingewiesen.
M ologie: An Wegrändern und Bahndämmen, auf Schuttplätzen auf Lepidium draba L. Wenn in der Literatur 
auch noch Lepidium campestre L. als Wirtspflanze angegeben wird, so beruht das wahrscheinlich auf der irrtüm­
lichen Vereinigung von C. turbatus mit C. parvulus Brisottt, der an diese Pflanze gebunden ist, Erscheinnngszeit 
der Käfer: V —VI, IX. Urban entdeckte Mitte VII in den Früchten von Lepidium draba voll entwickelte Lar­
ven, die zur Verpuppung in die Erde gingen. Erst Ende VIII fand er in den Erdkokons die Jungkäfer der neuen 
Generation, von denen einige im IX von selbst die Erde verließen.
V erbreitung: Europa, Vorder-und Mittelasien. ,
B L N : (N e r e s h e im e r ). .
B R : S trausberg  (N e r e s h e im e r ).
H A : Zehn F u n d o rte  aus allen Teilen des Bezirks.
MA: M agdeburg (U r b a n ) ;  Sülldorf, Schönebeck/Blbe (B o r c h b r t  1951).
E R F : A rn s tad t (L ie b m a n n ).
G E : Je n a  (K a u e m a n n ).
L P Z : L eipzig-Probstheida, Leipzig-G undorf (D ie c k m a n n ).
KM S: P lauen  (E r m is c h  & L a n g e r  1936); Schw arzenberg (U h l ig ).
D R : K etzerbach ta l bei Meissen (N ü s s l e r ).

Von O steuropa kom m end is t O. turbatus in  diesem  Ja h rh u n d e rt bis F rankreich  
u n d  G roßbritannien  vorgedrungen. Ich  habe bis je tz t noch kein E xem plar aus 
M itteleuropa gesehen, das vor 1900 gesam m elt w orden ist. Die A rt w ird  auch  in  den 
N ordbezirken n ich t fehlen.

C eutorhynchus p a rv u lu s  B r is o u t , 1869 
(L'Abeüle 5, p. 4«)

L ite ra tu r: Reitter 1916, p. 167; Wagner 1943, p. 136 (unter turbatus Schultze); Hoffmann 1954, p. 1005 bis 
1006; Koch 1956, p. 58; Dieckmann 1961, p. 70.
Biologie: Auf Ödland, an Bahndämmen und Wegrändern, vorzugsweise in wärmerem Gelände auf Lepidium 
campestre L. Hoffmann nennt für Frankreich außerdem noch Lepidium heteropJiyllum DC. (== smithii Kock). 
Erscheinungszeit der Käfer: V — VI. Mitte VI fand ich bei Leipzig in den Erlichten von Lepidium campestre Eier, 
Junglarven und voll entwickelte Larven. Die Aufzucht der Larven zu Käfern ist mißlungen,
V erbreitung: West- und Mitteleuropa, Bulgarien, Kaukasus.
H A : Zscheiplitz bei F re y b u rg /U n stru t (D ie c k m a n n , D o r n ) ;  F rankenhausen /

K yffhäuser (L ie b m a n n ) ;  H alle ( R a p p  1934).
SU: Suhl ( R a p p  1934).
L P Z : L ützschena bei Leipzig (D ie c k m a n n ).

Bei planm äßigem  Suchen an  der W irtspflanze m ü ß te  sich O. parvulus  in  den süd­
lichen B ezirken an  w eiteren Stellen nachweisen lassen.

C eutorhynchus th la sp i B r is o u t , 1869
(L’Abeüle 5, p. 440)

L ite ra tu r: Keitter 1916, p. 167; Hoffmann 1954, p. 1005.
Die m eist verw endete Schreibweise thlaspis en tsp rich t n ich t den N om enklatu r­

regeln.
Biologie: In 'Frankreich auf Kalk- oder Sandböden xerothermer Stellen auf Iberis amara L. und I. umbellata L. 
Nach Hoffmann soll sich die Larve im Wurzelhals entwickeln und sich im VI im Boden verpuppen. 
V erbreitung: Hach Hoffmann kommt die Art nur in Frankreich vor.
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H orions (1951, p. 494) M eldungen für Sachsen und  die Slowakei gehen w ah r­
scheinlich auf F ehlde term inationen  zurück. V erm utlich  beruh t die Angabe für 
Sachsen auf einem  E xem plar der Sam m lung K ühhem ahh , das 1905 am  Großen 
Schneeberg im Erzgebirge gesam m elt w urde. D ieser K äfer ist ein im m atures, winziges 
$ von G. assim ilis'(P aykttll).

C eutorhynchus s im il is  B risottt, 1869
(L’Abeille 5, p. 441)

L ite ra tu r: REITTER1916, p. 167; HORION1935, p. 325; WAGNER 1943, p. 136; HOEFMANN 1954, p. 1004-1005; 
STREJÖBK 1965, p. 4,

C, sim ilis  i s t  eine eigene A rt und  keine V arie tä t von  C, thlaspi B risotjt.
Biologie: Ais hauptsächliche Wirtspflanze wird von Wagner, Hofemann und Strejcek Thlaspi montanum L. 
genannt. Hach Hofemann ist die Art in Frankreich weiterhin an Iberis sempervirens L. und in den Pyrenäen in 
einer Höhe von 2000 m von Draba aizoiües L. gesammelt worden. Strejcek fing die Käfer in Böhmen auch noch 
an Thlaspi perfoliatum L. Bei Karlstein in Böhmen fingen am 5. 5.1967 Freund Strejcek und ich einige Käfer 
auf Thlaspi montanum an einem Waldrand, der an einen Steppenheidehiotop grenzte. Erscheinungszeit der Käfer: 
IV — Mitte V. Die Entwicklung ist nicht bekannt.
V erbreitung: Frankreich, BRD, Österreich, ÖSSR, Jugoslawien,

<7. sim ilis  is t noch n ich t aus der D D R  gem eldet w orden. D a die A rt in B öhm en 
verb reite t ist, könn te  sie in  den südlichen B ezirken Vorkommen«

C eutorhynchus ina ffee ta tus  G y l l e n h a l , 1837 
(In Schoenherr, Gen. Spec. Cure. IV, 1, p, 550)

L ite ra tu r: Reitter 1916, p. 166; Wagner 1943, p. 137; Hofemann 1954, p. 997-998; Dieckmann 1963(b), 
p. 162-163; Schere 1964, p. 203.
Biologie: Lebt auf Hesperis matronalis L. und H. tristis L. FRANZ sammelte die Käfer in Hi eder Österreich und ich 
im südlichen Mähren in Steppenbiotopen von der letzteren Pflanzenart, Bei uns kommen die Käfer an H. matro­
nalis auch in kühleren Gebieten vor. Erscheinungszeit der Käfer: Mitte V — Mitte VII, IX. Die Eiablage erfolgt 
im VI und VII in die unreifen Früchte. Die Larven fressen die Samen. Durch den Befall können sich die Früchte 
verformen. Die Verpuppung erfolgt im Boden, Die neue Generation erscheint ab IX.
V erbreitung: Europa, Kaukasus, Sibirien, Mittelasien.
N B G : W aren  (H ainm ttllbr) ; Gielow bei Teterow  (D ie c k m a n n ).
P O : H ennigsdorf (N e r b s h e im b r ) ; Jü te rb o g , Luckenw alde (D e l a h o n ).
B L N : (MB).
F R : R üdersdorf, Oderberg (N e r e s h e im e r ).
H A : A cht F u n d o rte  aus verschiedenen Teilen des Bezirks.
M A : Oschersleben ( F e h s e ) ; M agdeburg, Schönebeek/Elbe (B o r c h e r t  1951); H a r z :

B lankenburg ( I h s s e n ).
E R F : W ölfis bei A rn s tad t (L ie b m a n n ) ;  A rn stad t, G otha ( R a p p  1934).
G E : B lankenburg (D e l a h o n ).
SU: Suhl ( R a p p  1934).
KM S: V ogtland: R auner G rund (E r m is c h  & L a n g e r  (1936).
D R :  O berlausitz: Bieleboh ( H ä n e l ).

Hesperis matronalis is t eine inzwischen überall verw ilderte Gartenpflanze. W enn 
sie planm äßig  besam m elt w ird, lä ß t sich C. inaffeetatus wahrscheinlich in allen B e­
zirken nachweisen.

C eutorhynchus sy r ite s  G erm ar , 1824
(Ins. Spec. Hov. I, p. 232)

L ite ra tu r: REITTER 1916, p. 166; WAGNER 1943, p. 137; MADEL 1950, p. 90-92; HOEFMANN 1954, p. 998-999; 
Dieckmann I963(b), p. 166; Jodrdheuid 1963, p. 1043-1044; Schere 1964, p. 206-207.
Biologie: Vorwiegend in trockenem Gelände oligophag auf verschiedenen Gattungen der Brassicaceae. Die be­
vorzugte Wirtspflanze ist der Leindotter Camelina sativa L. Erscheinungszeit der Käfer: V —Mitte X. Ent­
wicklung und Schadauftreten an der Ölpflanze Camelina sativa wurden von Madel untersucht. Anfang bis Mitte V 
erscheinen die Käfer auf den Feldern, wo sie nach einem Ernährungsfraß an den jungen Blättern ab VI mit der 
Eiablage in die Schoten beginnen. Die Larve frißt von den etwa zwölf Samen einer Frucht acht bis zehn Stück. 
Anfang VII verlassen die ersten Larven die Schoten und dringen zur Verpuppung in den Boden ein. In spät an­
gesäten Leindotterfeldern kamen die Larven erst Mitte VIII aus den Schoten. Die aus ihnen hervorgegangenen 
Käfer erschienen am 23. IX. und hielten sich noch bis Mitte X auf den Wirtspflanzen auf. Die Überwinterung er-
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folgt im Akcrböilen. In einem bei Ereiburg in Baden gelegenen Befallsgebiet waren im Durchschnitt 50% der 
Schoten von Larven des Lemdotterriißlers besetzt.
V erbreitung: Europa, Mittelasien.

O. syrites is t keine häufige A rt. Sie is t jedoch m it A usnahm e von  R O , SCH u n d  
CO aus allen B ezirken gem eldet worden.

Ceutorhynchus granulicollis  T hom son , 1865
(Stand. Col. VII, p, 268)

Synonym: gerhardti SCHTH.TZE, 1899 (Dtsch. Ent. Ztschr., p. 304)
L ite ra tu r: R e u t e r  1919, p. 166 (0 . gerhardti); URBAN 1924, p. 85 (0 . gerhardti); Lindroth 1932, p. 2 2 9 -2 3 1 ; 
Wasner 1943, p. 138; Dieckmann 1963(b), p. 164; Schere 1964, p. 2 0 2 -2 0 3 .

Die Synonym ie von  G. gerhardti m it C. granulicollis w urde von  L in d r o t h  n ac h ­
gewiesen. .
Biologie: Auf Feldern und Ödland monophag an Thlaspi arvense L. Erscheinungszeit der Käfer: Mitte IV bis 
Mitte VII. Die Eiablage erfolgt von Ende IV bis VI in die Früchte. Die Larven fressen die Samenkörner leer. Ab 
VI bis Mitte VII gehen die Larven zur Verpuppung in den Boden. Die Käfer der neuen Generation erscheinen 
nicht auf den Wirtspflanzen, sondern überwintern wahrscheinlich in den Erdkokons.
V erbreitung: Mittel-, Nord- und Osteuropa, Armenien.
B L N : (B is c h ö f e ).
F R : B ernau, O derberg (N b r e s h b im e r ).
H A : Zwölf F u n d o rte  aus verschiedenen Teilen des Bezirkes.
M A : H alb e rs tad t ( I h s s b n ) ; Schönebeck (U r b a n ) ; M agdeburg, B iederitz bei M agde­

burg , Calbe/Saale, G üsten bei S taß fu rt (B orchert 1951).
L P Z : Vier F u n d o rte  bei Leipzig, G runa bei E ilenburg  (D ie c k m a n n ); K äm m erei 

F o rs t (L in k e ).
D R : M eißen (D ie c k m a n n ); Zadel bei M eißen (R e ss l b r ); O berlausitz: G u ttau

(K o l ler ); G roßschönau bei Z ittau  (Sie b e r ).
Die A rt is t w ahrscheinlich in  w eiteren  G ebieten der D D R  verb reite t, auch in  den 

N ordbezirken. W agner  (1943, p. 138) erw ähn t M ecklenburg, ohne einen genauen 
F u n d o rt zu nennen. W enn die A rt in  den Sam m lungen so wenig vertre ten  ist, liegt 
das w ahrscheinlich daran , daß an  F eldrainen , wo Thlaspi arvense vorkom m t, wenig 
gesam m elt wird.

Ceutorhynchus querceti (G y l l e n h a l , 1813)
(Ins, Suee, I, 3, p. 149)

L ite ra tu r: REITTER 1916, p. 165; WAGHER 1943, p, 125; HOEEMAHK 1954, p. 978 — 979; SCHERE 1964, p. 205.
Die Färbung der Flügeldecken ist variabel. Die Extreme sind schwarze Flügeldecken mit schmal rot gesäumter 

Spitze und einfarbig rot gefärbte Flügeldecken. Dazwischen gibt es durch die Ausdehnung der roten Farbe nach 
vorn verschiedene Übergänge. Die Klauen erscheinen ungezähnt. Bei starker Versrößs^uns i -oter L em Stereo­
mikroskop erkennt man jedoch zwei winzige Zähne an der Basis der Klauen.
Biologie: Am Ufer von Gewässern, auf nassen Wiesen, seltener auch auf trockenerem Gelände auf Rorippa is- 
lanäica Oed. (=  palustris DO.). Ich sammelte die Art in Anzahl nahe Gielow bei Teterow auf einer ituderalflache 
von der Wirtspflanze. Erscheinungszeit der Käfer: VI — VIII, Die Larven fressen in den Früchten. Am 23. 6.1970 
fand ich bei Gielow zusammen mit den Käfern auch einige Larven in den Früchten, die Ende VI zur Verpuppung 
in den Boden gingen. Am 13. 7. erschien ein frisch entwickelter Käfer im Zuchtglas. Einige Exemplare, die ich 
am 29, S. 1970 in Prerow am Darß sammelte, gehörten noch zur Frühjahrsgeneration.
V erbreitung: Wahrscheinlich in ganz Europa, Algerien, Kaukasus, Sibirien, Ostasien (Amur-Gebiet), Nord­
amerika.

D ie vorliegende A rt w ird in  N ordam erika  G, pusio  M a n n e r h e im , 1852 genannt. 
Zwei E xem plare von  O. pusio  (USA, Colorado; Coehetopa), die ich aus dem  Sm ith  - 
sonian In s titu t , W ashington, e rh a lten  habe, sind m it G. querceti identisch. Die 
D eterm ination  der beiden am erikanischen E xem plare w urde m it H ilfe der Oeutorhyn- 
cftws-Revision von S c h e ib n e r  (1963) ü berp rü ft. N ach S c h e ib n e r  leb t G. pusio  in  
N ordam erika a n  Rorippa palustris, also an  der gleichen Pflanze, die G. querceti in  
E u ropa als W irt h a t. G. querceti i s t  som it eine holarktische A rt.
R O : P rerow  (D ie c k m a n n ).
N B G : Gielow bei Teterow , B uehholz/M üritz (D ie c k m a n n ) ; Serrahn bei N eustrelitz , 

U eckerm ünde (R a d d b ).
6 Beitr. Ent. 22, H. 1/2
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B L N : (N e r e s h e im e r , K ra a tz , Gr e in e r ).
F R : R ön tgen ta l (N e r e s h e im e r ); Ebersw alde (D ie c k m a n n ).
MA: M agdeburg (B orchert 1951).

D ie seltene A rt w ird im  N orden  u n d  in  der M ark B randenburg  w eiter ve rb re ite t 
sein. Die Südgrenze des A reals v erläu ft offensichtlich durch  den m ittle ren  Teil der 
D D R .

C eutorhynchus resedae  (M arsha m , 1802)
(Ent. Brit. I, p. 258)

L i t e r a t u r :  R eittek  1916, p. 189; W aonek 1943, p. 140; H oeemann 1954, p. 1011 -1012 ; Dieckmann 1961, 
p. 7 1 -7 2 .
Biologie: Besonders in trockenem Gelände auf Reseda luteola L., in (Frankreich auch noch auf zwei weiteren 
Reseda-Arten, die hei uns nicht Vorkommen. Erscheinungszeit der Käfer: V — Anfang VIII. Die Entwicklung ist 
unbekannt. Am 30. 6.1960 fand ich in Leipzig am Wurzelhals von zwei Reseda luteola-Rfianzen, von denen ich 
Anfang des Monats mehrere Käfer gesammelt hatte, große vielkammrige Gallen, die schon von denLarven verlassen 
■waren. Es ist sehr wahrscheinlich, daß die Gallen von C. resedae erzeugt worden sind.
V erbreitung: West- und Mitteleuropa, Italien, westliches Kordafrika.
H A : H a r z : K ärrlingsberg  bei Thal© (D orn) ; G ew itterklippen im  B odetal bei T hale

(Ih s s e n ); R öglitz bei M erseburg, D ehlitz bei W eißenfels (D ie c k m a n n ).
B R F : A pfe lstäd t bei E rfu rt, A rn s tad t, Sülzenbrücken bei A rn s tad t (L ie b m a n n ). 
L P Z : L eipzig-Probstheida (D ie c k m a n n ).

C. resedae, is t als a tlan tisch -w estm ed iterrane A rt in  M itteleuropa offensichtlich in 
der A usbreitung  nach  O sten begriffen. Alle F unde aus dem  G ebiet der D D R  sind 
ers t ab  1944 gem acht worden. E s is t unw ahrscheinlich, daß dieser große Ceutorhyn­
chus in  den g u t besam m elten  G ebieten Thüringens, des H arzes u n d  N ordw est­
sachsens b isher übersehen w urde, wenn er h ier schon im m er vorhanden  gewesen 
wäre. W eitere Fundnachw eise sind daher zu erw arten.

Ceutorhynchus obso le tu s  G erm a b , 1824
(Ins. Spec. Nov. I, p. 230)

L ite ra tu r: R eittek  1916, p. 168; Wagnek 1943, p. 140; H oeemann 1954, p. 908; D ieckmann 1969(a), p. 33, 
3 6 -3 9 .
Biologie: Wirtspflanze und Entwicklung sind nicht bekannt. Erscheinungszeit der Käfer: Ende V —VII. 
V erbreitung: Schweiz, Österreich, DDR, CSSR, Ungarn, Rumänien, Bulgarien, Jugoslawien, Griechenland, 
Algerien.

Diese Y erbreitungsangaben beruhen n u r au f dem  von m ir un te rsuch ten  M aterial. 
L ite ra tu rm eldungen  w urden n ic h t berücksich tig t, da verschiedene A rten  der C. 
faeculentus-G ruppe als C. obsoletus bestim m t w orden sind.
P O : Luckenw alde, 1 E x . V I I . 1927 (D el a h o n ).
B L N : (Germar).
H A : H alle (G erm ar).
D R : U m gebung D resden: P lauenscher G rund, Blasewitz, R adeheul (K ir s c h ).

Die M eldungen von R app (1934) fü r T hüringen m öchte ich wegen der U nsicherheit 
der B estim m ung n ich t übernehm en. Zwei seiner fünf A ngaben (für Schw ellenburg 
u n d  S to tte rnheim  bei E r f u r t ; K äfer im  M useum Gotha) konnte ich überprüfen . Bei 
dem  ersten  O rt hande lt es sieh, u m  C. pleurostigma  (Marsham ), bei dem  zw eiten um  
C. faeculentus G y l l e n h a l .

Aus diesem Ja h rh u n d e rt s ta m m t n u r der F u n d  von Luckenw alde. E rs t w enn die 
W irtspflanze b ek an n t ist, w ird  es möglich sein, dieser seltenen A rt p lanm äßig  
nachzugehen.

U ntergattung Ranunculiphilus W a g n er , 1944
(Kol. Rdsch. 30, p. 141-142)

D ie U n te rg a ttu n g  u m faß t fünf paläark tische A rten . Von drei dieser A rten  is t 
bekann t, daß sie an  die Pflanzenfam ilie R anunculaceae gebunden sind. In  der D D R  
kom m t eine A rt vor.
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C eu torhynchus fa ecu len tu s  G y l l e n h a l , 1837
(In Sghosnheer, Gen. Spee. Cure. IV, 1, p. 545)

L ite ra tu r : Reitter 1916, p. 168 (unter G. obsoletus Germar); Wagner 1943, p. 133; 1944, p, 142; Hoeemann 
1954, p. 1009-1010; DIECKMANN 1969(a), p, 34, 43 — 44.
Biologie: Yorwiegend in trockenem Gelände (Steppenheide, Ödland, Brachäcker, Yeidränder) auf DelpMnium 
consolida L. Erscheinungszeit der Käfer Mitte V — IX. Die 26 Eunddaten der von mir untersuchten Käfer ver­
teilen sich folgendermaßen auf die Monate: Mai: 4, Juni: 7, Juli: 11, August: 3, September: 1. Während die Haupt­
erscheinungszeit bei den meisten Ceutorhynchus-Arten von Anfang Y bis Mitte YI liegt, hat C. faeculentus den 
Höhepunkt seines Auftretens im VII, also sehr spät im Jahr. Über die Entwicklung ist nichts bekannt. Am 17. 5. 
1968 bescherte ich in Mikulov (Siid-Mähren) drei Exemplare von DelpMnium consolida, die frisch entwickelt waren; 
ein ähnlich frisches Stück fing Xeresheimbr am 4. 6.1933 in Lebus (Bezirk Frankfurt). Der Sachverhalt, daß so 
zeitig im Jahr Jungkäfer auftreten, läßt es als möglich erscheinen, daß C. faeculentus ein Winterbrüter ist. 
V erbreitung: Frankreich, DDR, Polen, ÖSSR, Österreich, Ungarn, Jugoslawien, Italien, Bulgarien, Rumänien, 
UdSSR (Krim, Sarepta, Kaukasus, Armenien).
BL1ST: (W e i s e ).
F R : Lebus (N e r e s h e im e r ).
H A : P assendorfer W iesen bei H alle  (K o l l e r ); R ödel bei F re y b u rg /U n stra t

(Mic h a l k ).
E R F : A rn s tad t (L ie b m a n n ) ; S to tte rnhe im  bei E rfu r t (H txbenthal, M useum  G otha). 
D R : D resden (D EI).

D urch  planvolles A bkeschern des F eld -R ittersporns m ü ß te  sich diese seltene A rt 
auch noch an  w eiteren Stellen nachw eisen lassen. B eiträge zur E ntw ick lung  sind 
erw ünscht.

U ntergattung Oprohinus R e it t e b , 1916 .
(Raima Germanica V, p. 153, 164)

Halsschild ohne Seitenhöcker kurz hinter der Mitte, manchmal an dieser Stelle mit einigen unscheinbaren Körn­
chen, sein Hintexrand geradlinig (wie bei C. faeculentus: Rig. 49); Schenkel und Klauen ungezähnt; beim & innerer 
Spitzenrand der Mittel- und Hinterschienen mit einem Dorn; Penis schari zugespitzt.

Die U n te rg a ttu n g  um faß t A rten , die a n  die P flanzengattung  A lliu m  aus der 
Fam ilie Liliaceae gebunden sind. I n  unserem  G ebiet kom m en zwei A rten  vor.

Tabelle der Arten
1 N a h t der F lügeldecken n u r h in te r  dem  Schildchen d ich t weiß beschupp t, 

dieser F leck d eh n t sich seitlich b is au f den 2. Zw ischenraum  a u s ; F üh ler beim  
<3 in, beim  $ kurz h in te r der M itte  des Rüssels eingelenkt; K opf u n d  H a ls ­
schild dunkelb raun  bis schwarz, F lügeldecken ro t bis schw arzbraun, heller als 
der H alssohild, Beine g e lb b ra u n ; Oberseite d icht b rau n  behaart, H alsschild  
in  der M itte u n d  an  den Seiten m it unvollständigen weißen L ängsbinden, 
F lügeldecken außer der weißen Schildchenm akel m it zerstreu t liegenden, 
ovalen weißen Schuppen, besonders zahlreich in  der h in teren  H älfte ; 1,9 bis
2 , 4  m m ........................................................................................................................ consputus G e r m a b , S .  8 3

— D ie ganze N a h t der F lügeldecken d ich t weiß beschupp t; da auch die M itte l­
linie des H alsschildes weiß besch u p p t ist, erstreck t sich über die gesam te 
O berseite ein weißes L ängsband , das sieh von der dichten  dunkelbraunen  
B ehaarung  leuchtend  abheb t, au c h  Seiten der Flügeldecken und  U nterse ite  
d ich t weiß beschupp t; K örper schw arz, Beine gelbbraun; 2,5 —3,2 m m  . . . .  
....................................................................................................................................  suturalis  ( F a b r i c i t t s ) ,  S. 8 4

C eutorhynchus co n sp u tu s  G e r m a r , 1 8 2 4
(Ins. Spec. Xov. I, p. 232)

L i t e r a tu r :  Re itter  1916, p. 165; Wagner 1943, p. 139; Bühr 1954, p. 295; HOEEMANN 1954, p. 9 7 7 -9 7 8 ; 
Dieckmann 1961, p. 71; J ourdhetjil 1963, p. 1062; Schere 1964, p. 200.
Biologie: Sowohl in trockenem wie auch feuchtem Gelände auf verschiedenen Allium-Arten: A . cepa L ., A. vi- 
neale L,, A. scorodoprasum L., A. roseum L., A. oleraceum L., A. polyanthus Roem. & Sch., A. ursinum L. In 
Frankreich wurden die Käfer auch auf Muscari comosum L. gefunden. Erscheinungszeit der Käfer: IY — IX. Die 
Eier werden ab Mitte IV his V nahe der Spitze in die röhrenförmigen Blätter gelegt. Die Larven erzeugen zwischen 
den Epidermen eine weißliche Gangmine. Die Verpuppung erfolgt im Boden. Ah Mitte YI erscheinen die Käfer

6*
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der neuen Generation, ÜSTacD. Hoffmann ist C. consputus in Frankreich im Departement Vendée als Zwiebel® 
Schädling aufgetreten.
V erbreitung: West“, Mittel- und Südeuropa, Bulgarien. -
SCH: W ittenberge/E lbe (N e r e s h e im e r ).
P O : P o tsdam  (Gr ie p ).
B L N : (N e r e s h e im e r , K r a a tz).
F R : Oderberg, Liepe, Lebus, R üdersdorf (N e r e s h e im e r ).
H A : B ad  Kosen, H ain leite: Sachsenburg (D ie c k m a n n ) ; N aum burg  (D orn); H alle

(R a pp  1934).
MA: Schönebeck/Elbe (B o r c h er t) ; M agdeburg (coli. H e id e n r e ic h ); L ostau  bei

M agdeburg, U nseburg be i S taß fu rt (B orchert 1951).
E R F : E rfu r t (coli. L ie b m a n n ); G otha (R a pp  1934).
D R : D resden (coli. K r a a tz) ; Göda bei B autzen , M eißen (K o k sc h ); K norre  bei

M eißen (W ie s s n e r ), .
Aus den N ordbezirken s ind  M eldungen dieser n ic h t häufigen A rt besonders e r­

w ünscht, d am it die nördliche G renze des V erbreitungsgebiets genauer erfaß t w erden 
kann.

Ceutorhynchus su tu ra lis  (F a b r ic iu s , 1775)
(Syst. Ent., p. 133)

L ite ra tu r :  REITFER1916, p. 164; J angke & Nietzke 1939, p. 209 — 214; Wagner 1943, p. 139; Hoffmann 1954, 
p. 976-977; JOURPHEUIL 1963, p. 1060-1061; SCHERF 1964, p. 200.
Biologie: <7. suturalis ist an die Gattung Allium gebunden; es gibt Meldungen von folgenden Arten: A.eepa X 
A.porrum L., A. schoenoprasum L., A. ursinum L„ A* oleraceum L., A, vineale L A. roseum L, und A. nigrum L. 
In Frankreich wurden die Käfer auch an der Gattung Muscari gefunden. Erscheinungszeit der Käfer: Mitte IV bis 
Mitte X. ö. suturalis ist mehrfach als Schädling an der Zwiebel gemeldet worden. Über Schadauftreten und Ent­
wicklung berichteten ausführlich J ancke& Nietzke.. Ah Mitte IV finden sich die Käfer auf den Pflanzen ein. V bis 
Anfang VI werden die Eier an die Innenwand des röhrenförmigen Blattes („Schlotte“) gelegt. Die Larven nagen 
das Blattgewebe und lassen nur die äußere Epidermis stehen, wodurch das Blatt ein weißfleckiges Aussehen erhält. 
Die Verpuppung erfolgt im Boden. Ab Anfang VII findet man die ersten Jungkäfer wieder auf den Pflanzen. Sie 
fressen noch einige Wochen an den Blättern, um dann im Boden zu überwintern. Nach Hoffmann soll es in Frank­
reich noch eine zweite Generation geben, deren Larven sich in den Samen entwickeln. Dieser Befund, wonach eine 
zweite Generation auf treten soll, deren Larven noch dazu an einer anderen Stätte leben als die der ersten Genera­
tion, ist für die Gattung Ceutorhynchus so außergewöhnlich, daß Zweifel an der Richtigkeit angemeldet werden 
müssen. Schaden entsteht sowohl durch, den Fraß der Käfer als auch durch den Fraß der Larven, wodurch es zur 
Verformung oder gar zur Zerstörung der Blätter kommt. Besonders stark werden junge Pflanzen geschädigt. 
V erbreitung: Europa (fehlt in Skandinavien), Vorderasien, Algerien.

M it A usnahm e von RO, SCH, NBG, CO und  SU is t diese auffällig gezeichnete 
A rt in  allen Bezirken v erb re ite t. D er nördlichste F u n d o rt is t E bersw alde im  Bezirk 
F R . Besonders erw ünscht s in d  Nachweise aus dem  N orden des Gebiets.

U ntergattung Orethelcus E/b itter . 1916
(Fauna Germanica V, p. 152)

D ie V ertre te r der U n te rg a ttu n g  zeichnen sich durch k räftige R aspelkörner an  den 
Seiten der F lügeldecken aus. Zur U n terg a ttu n g  gehören zwei pa läa rk tisehe  A rten , 
von denen eine bei uns vorkom m t.

Ceutorhynchus den ticu la tus  (Sohbank, 1781)
(Enum. Ins. Austr., p. 107)

L ite ra tu r : Reitter 1916, p. 163; SZEXENYI 1939, p. 2629-2630; WAGNER 1943, p. 140; HOFFMANN 1954, p. 967 
bis 968 (unter C. dentatus (Panzer)); J ourdhettil 1963, p. 1049,1055; Scherf 1964, p. 200.
Biologie: Vorwiegend in trockenem Gelände (Brachäcker, Sandgruben, Wegränder) auf Papaver rhoeas L., in 
Osteuropa auch auf P. somniferum L. Hach Wagner sitzen die Käfer am Boden unter der Blattrosette der über­
winterten Jungpflanzen; sie klettern nur bei schwülem Wetter an der Wirtspflanze empor. Erseheinungszeit der 
Käfer: Ende IV —VII. Die Eiablage erfolgt von V — Mitte VII an den Wurzelhals. Die Larven fressen an und in 
der Wurzel und verpuppen sich im Boden. In Ungarn und Bulgarien ist C. äenticulatus, der „Braune Mohnwurzel­
rüßler", als Schädling am Schlafmohn aufgetreten. Das Ausmaß des Schadens ist schwer abzuschätzen, da die 
Larven gemeinsam mit den Larven des viel häufigeren „Schwarzen Mohnwurzelrüßlers" Stenocarus fuliginosus 
(Marsham) an den Wurzeln gefunden wurden.
V erbreitung: Europa (fehlt in Skandinavien), Anatolien.
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N B G : M alchow b ei W aren  (H ainicdxeeb).
B L N : (K ba a tz).
F R : Buckow, Lebus (N e r e s h e im e k ) ; F ra n k fu rt (Schttkatschek).
H A : E isleben, Sachsenburg/H ainleite, N aum burg  (R a p p  1934); F rey b u rg /U n stru t

(R e ic h e s t ); L aucha (C. S c h e n k u n g ); M erseburg (L in k e ); H a rz : Thale 
(F e h s e ).

MA: W eferlingen (B obchebt  1951).
E R F : M ühlhausen, G otha (R a p p  1934).
SU: Suhl, M einingen (R a p p  1934).
L P Z : Leipzig-Connewitz (R e io h e b t ).

Die A rt is t w ahrscheinlich w eiter verb reite t, als die wenigen F unde belegen. W egen 
der versteck ten  Lebensweise sind  die K äfer durch K eschern  k au m  zu erbeu ten .

U ntergattung Parethelcus W a g n e r . 1943
(Kol. Bdsch. 28, p. 141)

Diese U n te rg a ttu n g  is t  m onotypisch .

C eutorhynchus po llin a riu s  (F o b s t e b , 1771) . .
(Ins., Spec. Kov. p. 33)

L i t e r a t u r :  B.EITTER 1916, p. 163; WAGNER 1943, p . 141; HOEEHANN 1954, p . 9 6 5 -9 6 6 ; SCHERE 1964, p . 200.
B i o lo gi e: An feuchteren oder beschatteten Stellen auf Urtica dioica L. Erscheinungszeit der Käfer: V — Anfang X, 
Ab Ende V werden die Eier in den Blattstiel oder in den Stengel gelegt. Die Larven bohren sich im Stengel nach 
unten. Die Verpuppung erfolgt im Boden. Die neue Generation erscheint von Anfang VII bis VIII. Hofemanns 
Meldung, daß die Larven überwintern und sich erst III  bis IV des nächsten Frühjahrs im Boden verpuppen, 
beruht wahrscheinlich auf einem Irrtum. Mir lagen frisch entwickelte Käfer von Anfang VII von Ballenstedt am 
Harz vor wie auch von VIII von Eversberg in Westfalen.
V erbreitung: Europa, Marokko, Algerien.
R O : R ügeu  (P ogge) ; K leinen (coli. K ö l leb ).
SCH: Lützow  bei Schwerin (Sie b e b ).
N B G : Malchow hei W aren (H a in m ü l l e r ) ; U eckerm ünde (R a d d e ),
P O : Bergsdorf bei Gransee (St ö c k e l ).
B L N : (K ba atz).
F R : R ön tgen ta l, S trausberg  (N e b e s h e im e b ) ; Oderberg, Freienw alde, Ebersw alde

(D ie c k m a n n ); F ra n k fu rt (S c h u k a t s c h e k ).
H A : D ölauer H eide, Zscheiplitz bei F rey b u rg /U n stru t (R a p p  1934); Q uedlinburg

(B e h b ); B allensted t (B orrm an n) ; K elbra  (Mic h a l k ) ; F rankenhausen  
(K b ie g e r ).

MA: H um m elberg  bei Schönebeck/Elbe (B obchebt 1951).
E R F : E rfu r t (coli. F e h s e ); G otha, A rn stad t, N ordhausen (R a p p  1934).
G E : E isenberg (R a p p  1934).
L P Z : L einaforst bei A ltenburg  ( R a pp  1934).

Die A rt is t stellenweise selten. I n  Sachsen, das koleopterologisch g u t erforscht ist, 
scheint C. pollinarius  ganz zu fehlen.

U ntergattung Neoglocianus W a g n er . 1944
(Kol. Rdsch. 29, p . 129)

Die T ypus-A rt is t Oeutorhynohus maculaalba (H e b b st ).
Halsschild fein gekörnt, nicht punktiert, gleichmäßig kissenartig gewölbt, ohne Seitenhöcker und ohne Mittel» 

furche, mit hoch auf gerichtetem Vorderrand und geradlinigem Hinterrand; Flügeldecken mit weißem Schuppen­
fleck hinter dem Schildchen, ohne Höckerkamm vor der Spitze; Schenkel mit winzigem Zahn oder zahnähnlichem 
Sehuppenbüschel; Klauen gezähnt; beim innerer Spitzenrand der Mittel- und Hinterschienen mit einem meist 
winzigen, kaum sichtbaren Dorn.

Diese U n te rg a ttu n g  u m faß t sieben A rten, die w ahrscheinlich alle auf der P flanzen­
g a ttung  Papaver leben. In  unserem  Gebiet leb t n u r  eine A rt; der N achweis einer 
zw eiten A rt is t möglich.
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Tabelle der Arten
1 Oberseite g raubraun  bis grauw eiß b e h a a r t ; F lügeldecken h in te r dem  Schild­

chen m it großem  weißem  Schuppenfleck u n d  m eist im  basalen  D ritte l des 
6. Zw ischenraum s m it einigen weißen Schuppen, H alsschild  auf der M ittel­
linie u n d  h in te r dem  Y orderrand  weiß b esch u p p t; K örper schw arz, Schienen, 
T arsen u n d  der g rößte Teil der F ü h ler gelb ro t; Penis kü rze r zugespitzt
(Fig. 9 9 ) ; 2,7 —4,5 m m  ..................................................... maculaalba (H e b b st ), S. 86

— Oberseite g raubraun  bis grauw eiß b eh aart, F lügeldecken h in te r dem  Schild­
chen m it weißem Schuppenfleck, 2., 6., 10. u n d  11. Zw ischenraum  d ich t weiß 
b eh a a rt u n d  beschupp t; d a  m eist auch  der 4. u n d  8. Zw ischenraum  heller 
b eh aart is t, erscheinen die F lügeldecken zebraähnlich  gestre ift; H als­
schild m it drei L ängsbinden aus weißen Schuppen, die seitlichen Binden 
m anchm al h in ten  v e rk ü rz t; K örper schwarz, Schienen, T arsen  u n d  Fühler 
gelbrot bis b rau n ; Penis länger zugesp itzt (Fig. 100); 3,4 —4,2 m m ; noch 
n ich t aus der D D R  g e m e ld e t...........................................  albovittatus Gbbmab, S. 86

C eutorhynchus m acu laa lba  (H e b e s t , 1795)
(Watursyst. Ins. Käfer VI, p. 404)

L i t e r a t u r :  B eitter  1916, p. 164; Wagner 1944, p. 130; H oeemann 1954, p. 9 6 9 -9 7 1 ; J ourdheuii 1963, p. 
1049 -1051 ; Schere 1964, p. 200 -201 .
Biologie: An xerothermen Stellen auf Papaver rhoeas L. und P. somniferum L. Erscheinungszeit der Käfer: 
Mitte Y — Anfang VII. C. maculaalba, der „Mohnkapselrüßler", ist ein Schädling des Schlafmohns. Die Käfer 
erscheinen im Y auf den Mohnpflanzen, wo sie vor allem an Blütenstielen und Blutenknospen fressen. Ende Y 
und im VI legt das 5 hei Temperaturen zwischen 20° und 25° mehrere Eier in die noch grüne, junge 'Fruchtkapsel. 
Befallene Kapseln erkennt man an den dunklen Flecken, die durch Schwärzung des Milchsaftes entstehen, der aus 
den Bohrlöchern austritt; außerdem 'bleiben die Kapseln oftmals klein, oder sie werden deformiert. Die Larve frißt 
die Samen und hohrt sich durch die Kapselwand, um sich im Boden zu verpuppen. Ah IX findet man in den Erd­
kokons die Jungkäfer, die im Boden bleiben, um hier zu überwintern. Durch den Fraß der Käfer können die 
Blutenknospen oder die jungen Früchte absterben. Den Hauptschaden richten aber die Larven an. Eine Larve 
vernichtet etwa den fünften Teil der Samen in einem Kapselfach. Da im Durchschnitt etwa acht, maximal sogar 
20 Larven in einer Kapsel leben, sind die Ernteverluste beträchtlich. Außerdem kommt es durch den Larvenkot 
zur Schimmelbildung im Inneren der Kapseln.
V erbreitung: Europa (fehlt in Nordeuropa), Yorderasien, westliches Nordafrika.
N B G : W aren, 1 E x . V I. 1911 (H a in m ü lleb ).
P O : K önigsw usterhausen (N e b e s h e im e b ) ; P o tsd am  (Gb ie p ).
B L N : (K ea a tz).
F R : Lebus (N e b e s h e im e b ) ; F ra n k fu rt (Schttkätschek).
H A : 16 F u n d o rte  aus allen Teilen des Bezirks.
E R F : M ühlhausen, G otha, E rfu r t  (R a p p  1934).
SU: G rim m enthal bei M einingen (coli. K ü n n e m a n n ) ; M einingen (R a p p  1934).

D ie N ordgrenze des V erbreitungsareals von C. maculaalba liegt in  der D D R . U m  
ihren  V erlauf genauer zu erfassen, sind M eldungen aus den m ittle ren  und  nördlichen 
B ezirken w ünschensw ert. In  den  gu t besam m elten drei sächsischen B ezirken scheint 
die A rt zu fehlen.

C eutorhynchus a lb o v itta tu s  G bbm ab, 1824
(Ins. Spec. Nov. I, p. 231)

L ite ra tu r: Beitter 1916, p. 164; Wagner 1944, p. 130; Hoeemann 1954, p. 971-972; Schere 1964, p. 200. 
Biologie: An Weg- und Feldrändern, auf Buderalstellen auf Papaver rhoes L.; auf P. somniferum L. anscheinend 
nur selten. Erscheinungszeit der Käfer : Y — Mitte VII. Die Larven lehen in den Mohnkapseln. Genauere Ent- 
■wicklungsüaten fehlen.
V erbreitung: Östliches Mittel-, Ost- und Südosteuropa, Kleinasien.

C. albovittatus is t noch n ic h t aus unserem  G ebiet gem eldet w orden. D a er in  
B öhm en vorkom m t, is t sein A u ftre ten  in  Sachsen denkbar.

DOI: 10 .21248/ con trib .en tom o l.22 .1 -2 .3 -128

http://www.senckenberg.de/


©www.senckenberg.de/; download www.contributions-to-entomology.org/

Beiträge zur Entomologie, Band 22, B r. 1/2; 1972 87

U ntergattung Glocianus R eitter, 1916
(Fauna Germanica V, p. 153 — 164)

L ite ra tu r: Wagnee 1944, p. 129 —132,
W agner  h a t Glocianus in  die beiden U n te rg a ttu n g en  Neoglocianus W agner  und 

Glocianus s. s tr. gespalten. Zur ersteren  U n te rg a ttu n g  s te llt er die an  Papaveraceae 
lebenden A rten  aus der V erw andtschaft des G. maculaalba (H e r b s t ), zur le tzteren  
die an  A steraeeae ( =  Com positae) gebundenen A rten . W ag ner  legte Ceutorhynchus 
marginatus (P ay k tjll) als T ypus-A rt fü r Glocianus fest.

Morphologisch der Untergattung Neoglocianus WAGNEK nahestehend; Halsschild dicht punktiert (bei C. mar­
ginatus sind die erhabenen Ränder der Punkte runzlig verbunden, wodurch eine Körnelung vorgetäuscht wird), 
gleichmäßig gewölbt, ohne Seitenhöcker und ohne Mittelrinne, aber mit einer tiefen Grube vor dem Schildchen (nur 
bei C. pilosellus gibt es eine Andeutung von Seitenhöckern und einer Mittelrinne); Flügeldecken mit weißem 
Schuppenfleck hinter dem Schildchen; Fühler vor (3) oder in (?) der Mitte des Rüssels eingelenkt; Schenkel mit 
kleinem Zahn oder zahnförmigem Schuppenbüschel; Klauen gezähnt; Körper, Fühler und Beine schwarz, an den 
Tarsen meist das 3. Glied braun, seltener die ganzen Tarsen braun; beim 3 innerer Spitzenrand der Mittel- und 
Hinterschienen mit einem Dorn und Pygidium mit einer Mittelfurche oder einem Ausschnitt in der Mitte des 
Hinterrandes; beim 2 fehlen diese Eindrücke am Pygidium oder sie sind schwächer ausgeprägt; bei einigen Arten 
sind die Flügel rudimentär.

D ie U n te rg a ttu n g  u m faß t ungefähr 20 A rten  der P a läa rk tis . Aus der D D R  sind 
vier A rten  b e k a n n t; eine w eitere A rt könn te  noch gefunden werden.

Tabelle der Arten
1 H alsschild  und  Flügeldecken m it hoch abstehenden  dunkelb raunen  H aaren , 

dazwischen m it einigen einzelnen anliegenden w eißen Schuppen; F lügel­
decken etw as länger als b re it; H alsschild  m it Längsfurche, die auf der 
Scheibe flacher oder un terb rochen  ist, an  den Seiten m it einigen K örnchen, 
die einen Seitenhöcker an d eu ten ; beim  d P ygid ium  in  der u n te ren  H älfte  
m it einer undeutlichen  L ängsfurche; F lügel ru d im e n tä r; 2,4 —2,8 m m  . . . .  
.................................................................................................... pilosellus G y l l e n h a l , S. 89

— H alsschild  u n d  Flügeldecken m it kürzeren , anliegenden (bei O. marginatus
geringfügig auf gerichteten) H aa re n ; F lügeldecken so lang wie b re it; H a ls­
schild in  der M itte ohne Längsfurche, n u r  m it einer G rube vor dem  Schild­
chen, ohne A ndeutungen  von S e iten h ö ck e rn ...........................................................  2

2 Die kurzen b raunen  H aa re  der Flügeldecken geringfügig angehoben (bei 
B etrach tung  von oben am  besten  an  den Seiten zu sehen), Flügeldecken 
dadurch  etw as rauh , zw ischen die H aa re  sind einige weiße Schuppen ein­
gestreu t, auch H alsschild  h in te r dem  V orderrand  weiß beschupp t; beim  d 
Pygidium  in der M itte  des H in te rrandes m it einer E inkerbung , die beim  $ 
feh lt oder nu r angedeu tet is t ;  P enis (Fig. 101); F lügel voll entw ickelt;
2,8 —3,5 m m ....................................................................... marginatus (P a y ktjll), S. 88

— Die H aa re  der Flügeldecken liegen dem  U n terg ru n d  d ich t an , Flügeldecken
g l a t t ................................................................................................................ ......................... 3

3 H aare  der Oberseite weißlich bis gelbgrau, seltener g raubraun , B ehaarung
der Zw ischenräum e der F lügeldecken m eist ohne eingestreute weiße ovale 
Schuppen, w enn doch einige wenige Schuppen vorhanden  sind, heben sie 
sich von der hellen G rundbehaarung  n ich t ab, das gleiche gilt für die weißen 
Schuppen; der S treifen; beim  d  Pygid ium  in  der M itte des H in terrandes m it 
einer E inkerbung , die beim  5 feh lt oder n u r angedeu tet i s t ; F lügel rud im en­
tä r  oder voll en tw ickelt; P en is (Fig. 102); 2,4 —2,8 m m ....................................
...........................................................................................................  moelleri T hom son , S. 88

— B ehaarung  der O berseite b rau n  bis schw arzbraun, u n te r  die H aare  der
Zw ischenräum e sind ovale w eiße Schuppen eingestreut, die sich zusam m en 
m it den weißen Schuppen der S treifen deutlich  von der dunklen G rundbe­
haarung  abheben, w odurch die Flügeldecken etw as scheckig erscheinen . . . .  4

4 Pygid ium  in  beiden G eschlechtern m it tiefer M ittelfurche, die fast den 
V orderrand  erre ich t; H alsschild  b reiter, an  den Seiten s tä rk er gerundet;
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Rüssel beim  <J kürzer als, beim  $ so lang  wie K opf u n d  H alsschild  zusam m en; 
die weißen Schuppen auf den F lügeldecken m eist einzeln liegend; Penis
(Fig. 103); F lügel rud im en tär oder voll ausgebildet; 2,4 —3,2 m m ..................
.................................................................................................... punctiger G yllenhal , S. 89

— Pygid ium  ohne M ittelfurche, beim  <J in  der M itte  des H in terrandes m it einer 
unauffälligen E inkerbung, die dem  $ feh lt; H alsschild  schlanker, an  den 
Seiten weniger gerundet; R üssel in  beiden G eschlechtern viel kürzer als 
K opf u n d  H alsschild  zusam m en; die weißen Schuppen au f den Flügeldecken 
zu wolkigen, lockeren Flecken v erd ich te t; Penis (Fig. 104); F lügel rud im en­
tä r ;  2,5 —2,9 m m ; noch n ich t aus der D D R  gem eldet . . . fenn icus  F aust, S. 89

Fig. 99 —104. Form des Penis: Ceutorhynchus maculaalba (Herbst). — Fig. 100. Ceutorhynchus dlbo- 
vittatus Germar. — Fig. 101. Ceutorhynchus marginatus (Paykui*). — Fig. 102. Ceutorhynchus 
moelleri Thomson. — Fig. 103. Ceutorhynchus punctiger Gyllenhai. — Fig. 104. Ceutorhynchus 
fennicus Faust

C eutorhynchus m a rg in a tu s  (P a ykijjvl, 1792)
(Monogr. Cure. Suec., p. 27)

L ite ra tu r : Reitter 1916, p. 164; Wagner 1944, p. 131; Hoffmann 1954, p. 972-973; Scherf 1964, p. 208; 
Hansen 1965, p. 262.
Biologie: In trockenem wie feuchtem Gelände auf verschiedenen ligulifloren Gattungen der Asfceraceae; als Brut­
pflanzen wurden nachgewiesen Hypochoeris maculata L., Crepis biennis L., Lactuca serriola Torn ( — scariola L.). 
Die Käfer wurden außerdem auf folgenden Pflanzen gefunden: Crepis capülaris L. ( =  virens Vil*.), Hieraeium 
umbellatum L. Erscheinungszeit der Käfer: Mitte V — IX. VI bis Anfang VII erfolgt die Eiablage in den Blüten­
boden. Die Larven leben vom Gewebe des Blütenbodens und von den darauf sitzenden unreifen Früchten (Achä- 
nen). Am 22. 7.1969 fand ich bei Oderberg (Bezirk Frankfurt/Oder) in den Blütenkörben von Crepis biennis zehn 
Larven (pro Korb nur eine Larve), von denen sich nur zwei im Sande des Zuchtglases verpuppten; davon lieferte 
nur eine am 16. 8.1969 einen Jungkäfer. Hach Wagner sind die Käfer der neuen Generation im VIII und IX 
auf ihren Wirtspflanzen mitunter häufiger anzutreffen als die Frühjahrstiere.
V erbreitung: Europa, Armenien, Algerien, Marokko.

G. marginatus  w ird im ganzen G ebiet v e rb re ite t sein, auch w enn M eldungen von 
RO u n d  SCH noch ausstehen. D ie A rt is t jedoch n ich t häufig.

C eutorhynchus m o e lleri T hom son , 1868 
(Skand. Col. X, p. 347)

L ite ra tu r: Reitter 1916, p. 164; Horxon 1935, p. 324; Wagner 1944, p. 131; Hoffmann 1954, p. 974-975; 
Hansen 1965, p. 263.
Biologie: Hach Wagner wurde die Art in Tirol auf Hieraeium aurantiacum L., in Schlesien auf H. murorum L. 
und am Heusiedlersee auf Crepis setosa Hai*, gefunden; Hoffmann gibt für Frankreich Leontodon autumnaXis L. 
an und Hansen für Dänemark Hieraeium umbellatum L. Demnach scheint C. moelleri oligophag auf verschiedenen 
ligulifloren Gattungen der Asteraceae zu leben. Die Fundumstände des geprüften Materials wie auch einige An­
gaben aus der Literatur lassen erkennen, daß die Art kühlere und feuchtere Lokalitäten bevorzugt. Erscheinungs­
zeit der Käfer: Mitte V —VIII. Der Entwicklungszyklus ist unbekannt.
V erbreitung: Wahrscheinlich in ganz Europa verbreitet.
H A : M erseburg, 1 E x. 6. 7. 1971 (F r it s c h e ).
SU: E lgersburg bei I lm enau , 2 E x . 22. 6. 1951 (L ie b m a n n ).
L P Z : Leipzig-Cospuden, 1 E x . 23. 5. 1954 (D ie c k m a n n ).
D R : D resden-Tolkewitz, 1 E x . 4. 8. 1950 (K o k sc h ).

E s is t anzunehm en, daß C. moelleri in  w eiteren B ezirken vorkom m t, da er aus 
allen benachbarten  L ändern  gem eldet w ird  und  auch im  N orden (D änem ark, Schwe­
den) v erb re ite t ist. W ie ich be i der D urchsich t der Sam m lungen gesehen habe, w ird 
die seltene A rt m eist m it C. punctiger verw echselt.
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Ceutorhynchus pu n ctiger  G y l l e n h a l , 1837 
(In Schoenherr, Gen. Spec. Cure. IV, 1, p. 538)

L i t e r a t u r :  R eitter  1916, p. 164; Urban 1924, p. 8 1 - 8 2 ; W ahner 1944, p . 131 ;H offmann 1954, p. 9 7 3 -9 7 4 , 
JOTJRjDHBOTl 1963, p. 1 0 12 -1013 ; Scherf 1964, p. 2 0 8 -2 0 9 .
H ügel rudim entär.
Biologie: Auf Wiesen auf Taraxacum officinale Web.; in den westlichen Teilen der UdSSR auch auf dem aus 
Kasachstan eingeführten Kautschuk-LöwenzahnTöfinrucwm kok-saghyz KOI)., an welchem durch den Befall Schaden 
entstand. Erscheinungszeit der Käfer: Ende III — X. Nach Urban wird die Eiablage mitunter schon Ende III 
begonnen und bis V fortgesetzt. Die Eier werden im oberen Teil des hohlen Blütenstiels an der Innenwand an­
geklebt. Die Larven kriechen nach oben und dringen in den Blütenboden ein, in dem sie fressen; auch die unreifen 
Früchte werden verzehrt. In einem Blütenkorb können mehrere Larven lehen. Larven kommen bis Ende V vor; 
ich fand auf dem Kamm des Erzgebirges bei Kühnheide noch Mitte VI Larven in den Blütenböden. Die Ver­
puppung erfolgt im Boden. Die ersten Jungkäfei erscheinen Mitte VI auf den Wirtspflanzen. Nach Wagner 
überwintern die Käfer an Waldrändern im Boden.
V erbreitung: Europa, Vorder- und Mittelasien, Kordamerika.

O. punctiger kom m t in  allen B ezirken vor.

Ceutorhynchus fennicus F a u s t , 1894
(Stett. Ent. Ztg. 54, p. 361)

Synonym; gemmeli EtAJOSS, 1929 (Sol. Soc. Ent. Hung. 2, p. 25). Die Synonymie von 0. gammeli wurde von mir 
durch die Untersuchung von vier Syntypen (Museum Budapest) erkannt.
L i t e r a t u r :  Wagner 1944, p. 132; H ansen 1965, p. 262.
Biologie: Nach Smreczynski (mündliche Mitteilung) wurde die seltene Art in der Umgebung von Lublin (Polen) 
in feuchten Wiesen von Taraxacum officinale Web. gesammelt. Erscheinungszeit der Käfer: Mitte V —VIII. 
Über die Entwicklung ist nichts beirannt.
V erbreitung: Dänemark, Kor wegen, Schweden, Einnland, UdSSR (ehemaliges Ostpreußen), Polen, CSSR, Un­
garn.

D a die A rt in  S kandinavien  wie auch in  den im  O sten a n  die D D R  angrenzenden 
L ändern  vorkom m t, könn te  sie auch in  unserem  G ebiet gefunden werden.

Ceutorhynchus p ilo sellu s  G y l l b n h a l , 1837
(In SüHOENHERR, Gen. Spec. Cure. IV, 1, p. 540)

L ite ra tu r: R eitter  1916, p. 164; Wagner 1944, p. 132; H offmann 1954, p. 9 7 5 -9 7 6 .
C. pilosellus w eicht durch  die angedeu tete  M ittelfurche u n d  die kleinen Seitenhöcker 

des H alsschildes wie auch durch die schlankeren F lügeldecken von den ch a rak te ­
ristischen A rten  der U n te rg a ttu n g  Olocianus ah , so daß die von R e it t e r  (1916), 
W a g n e r  (1944) u n d  H o e e m a n n  (1954) v e rtre ten e  E inordnung in  diese U n te r­
g a ttu n g  in  F rage gestellt w erden kann . H o e e m a n n  h a t die A rt in  Crouzeix (H aute- 
Vienne) in  A nzahl an  Arabidopsis thaliana  L . gesam m elt, w odurch C. pilosellus der 
U n te rg a ttu n g  Ceutorhynchus s. s tr . nahe  stehen w ürde, wenn es sich h ier um  die 
wirkliche W irtspflanze handelt. W a g n e r  v erm u te t in  der A nnahm e der Clocianus- 
Zugehörigkeit von  C. pilosellus eine K o rbb lü tle r-A rt der U nterfam ilie H ieracineae 
als S tandpflanze. E rs t  das A uffinden der w ahren  W irtspflanze wird über die V er­
w andtschaft von C. pilosellus K la rh e it bringen.
Biologie: Wirtspflanze unbekannt. Die Käfer werden an trockenen Stellen (Sandgruben, Trookenhänge) ge­
funden. Erscheinungszeit der Käfer: Mitte IV — Anfang VII, VIII.
V erbreitung: West-, Mittel- und Südeuropa, Bulgarien, Türkei.
F R : F ra n k fu rt (W a g n e r  1944).
D R : Sächsische Schweiz: W ehlen (coli. M ä r k e l ).

Diese seltene A rt w ird in  unserem  G ebiet w ahrscheinlich nu r durch Zufall gefun­
den werden.

U ntergattung Datonychus W a g n e b , 1944
(Kol. Rdsch. 29, p. 132)

Die am 6. Zwischenraum beginnende helle Querbinde vor der Mitte der Flügeldecken läuft schräg nach vorn 
direkt zur Schulterberüe; bei C. angulosus Boheman hebt sich die Binde von der gleichfalls hellen Gxundbehaarung 
nur wenig ab, und bei C. magnini Hoffmann kann sie bis zur Unkenntlichkeit reduziert sein. Bei den meisten 
Arten besitzen, die Flügeldecken, weitere Flecken oder Binden aus weißen Schuppen; Fühler in oder vor der Mitte 
des Rüssels eingelenkt; Mittel- und Hinterschenkel mit kleinem Zahn; Klauen innen gezähnt; heim <$ innerer 
Spitzenrand der Mittel- und Hinterschienen mit einem Dorn; Flügel voll ausgebildet.
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D ie A rten  leben auf der P flanzenfam ilie L am iaceae ( =  L abiatae).
W agner legte als T ypus-A rt Ceutorhynchus arquatus (H erbst) fest. E rs t bei einer 

um fassenden Ceutorhynchus-Revision w ird sich ergeben, wieviel der A rten , die zu 
dem  von  W agner inzwischen in  m ehrere U n te rg a ttu n g en  aufgelösten Subgenus 
Hadroplontus T homson gehörten , in  die U n te rg a ttu n g  Datonychus gestellt w erden 
können. Aus M itteleuropa gehören ac h t A rten  u n d  im  G ebiet der D D R  sechs A rten  
zu Datonychus.

Tabelle der Arten
1 Streifen der F lügeldecken m it weißen, g rauen  oder gelbgrauen Schuppen

oder H a a re n ; H alsschild  m it L ängsfurche in  der M itte ..................................... 2
— Streifen der Flügeldecken k ah l (durch Schm utz in  den P un k tg ru b en  können

Schuppen vorgetäusch t w erden ); H alsschild  ohne Längsfurche oder diese 
auf der Scheibe un terb rochen  ....................................................................................  5

2 N ah t der F lügeldecken h in te r  dem  Schildchen ohne weißen Schuppenfleck; 
Oberseite des K örpers einfarbig so d ich t m it gelbgrauen Schuppen bedeckt, 
daß der schwarze U n terg ru n d  verdeck t is t ;  zwischen den Schuppen m it 
einigen wenigen unscheinbaren kurzen, aufgerich te ten  gelblichen u n d  schw ar­
zen B orsten ; die w eißliche bis gelbe Q uerbinde vor der M itte der F lügel­
decken h eb t sich von der G rundbeschuppung kaum  ab ; H alsschild schlank 
konisch, m it geraden Seiten, m it M ittelfurche u n d  spitzen Seitenhöckern ; B e i­
ne spinnenbeinartig  sc h lan k ; K örper schwarz, Fühler, Schienen u n d  T arsen 
ro t bis dunkelb raun ; 2,8 — 3,8 m m  (leicht zu verwechseln m it dem  ähnlich  
beschuppten  C. sym phyti B ed el  aus der U n te rg a ttu n g  Boraginobius, der 
einen H alsschild  m it s ta rk  gerundeten  Seiten und  ohne M ittelfurche, b re it
gezähnte V orderschenkel u n d  schwarze Schienen b e s i t z t ) ................................
.......................................................................................................angulosus B oheman, S. 92

— N a h t der F lügeldecken h in te r  dem  Schildchen m it weißem Schuppenfleck,
der sich von  der dunklen G rundbehaarung  deutlich  ab h eb t; Oberseite hell­
dunkel g e f le c k t ..................................................................................................................  3

3 Schienen ro tb ra u n ; Rüssel beim  $ länger, beim  <J kürzer als K opf u n d  H a ls ­
schild zusam m en; F üh ler beim  <J w eit vor, beim  9 kurz vor der M itte des 
Rüssels eingelenkt; H alsschild  konisch, die Seiten kaum  gerundet, m it 
sp itzen  Seitenhöckern u n d  flacher M ittelfurche; Flügeldecken h in ten  ver- 
rundet, ohne v o rtre ten d en  H öckerkam m ; K örper und  Schenkel schwarz, 
F üh ler zum  Teil, Schienen u n d  T arsen ro tb ra u n ; Oberseite m it b rau n er bis 
schw arzer G rundbehaarung  u n d  weißen bis gelblichen Flecken u n d  B inden  : 
H alsschild  m it drei hellen  Längsbinden, F lügeldecken m it T-förm igem  
F leck  h in te r dem  Schildchen, weiß beschuppter Spitze u n d  weißer Q uer­
binde vor der M itte (Fig. 43), m eist auch noch m it w eiteren locker einge­
streu ten  hellen S ch u p p en ; Seiten der Flügeldecken und  U nterse ite  v o r­
wiegend gelbgrau beschupp t, Spitze der E pim eren der M itte lb rust m it 
weißen Schuppen; 2,5 — 3,2 m m  ....................................  arquatus (H erbst), S. 92

— Schienen schwarz ...........................................................................................................  4
4 Flügeldecken schlanker (Fig. 105); Streifen der Flügeldecken viel schm aler 

als die Z w ischenräum e; R üssel beim  <J kürzer als, beim  9 so lang wie K opf 
und  H alsschild  zusam m en; F üh ler beim  d  zwischen M itte und  vorderem  
D ritte l, beim  9 kurz vor d e r  M itte des Rüssels eingelenk t; H alsschild m it fast 
geraden Seiten, m it flacher M ittelfurche, ohne Seitenhöcker, jedoch in  d ie­
sem G ebiet m it etw as angehobenen  schwarzen H aaren ; Oberseite m it v e r­
änderlicher, o ft etwas verschw om m ener F leckenzeichnung aus schm utzig­
weißen ovalen Schuppen, schw arzen u n d  gelben bis weißlichen H aaren , 
Flügeldecken h in te r dem  Schildchen m it einem  weißen T-förm igen Schup-
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Fig. 105 — 106. Umriß der Flügeldecken:
Fig. 105, Ceutorhynchus melanostietus (Mabshah). — 
Fig. 106. Ceutorhynchus urticae BOHEMAH

penfleck, m it weiß beschupp ter Spitze u n d  zwei undeutlichen  Q uerb inden ; 
K örper schwarz, T arsen gelb ro t; in  der K örpergröße sehr variabel: 2,2 bis
3,4 m m  .......................................................................  melanostietus (Mab sh a m ), S. 92

— Flügeldecken gedrungener (Fig. 106); S treifen der F lügeldecken so b re it
wie die Z w ischenräum e; Rüssel in  beiden G eschlechtern kürzer als K opf u n d  
H alsschild  zusam m en; F üh ler beim  $  vor, beim  $ in  der M itte  des R üssels 
eingelenkt; H alsschild  m it gerundeten  Seiten, m it feiner M ittelfurche, ohne 
Seitenhöcker, aber in  diesem G ebiet m it etw as angehobenen schw arzen H a a ­
ren ; Oberseite m it F leckenzeichnung aus weißen, seltener gelblichen H aa ren  
u n d  Schuppen in  der schw arzbraunen  G rundbehaarung ; die weiß beschupp te 
N ah t der F lügeldecken in  der M itte  durch  eine dunkelbraun  beh aarte  Zone 
unterbrochen , alle Zw ischenräum e h in te r der Basis, eine schräge Q uerbinde 
vor der M itte, eine undeutliche, aufgelockerte Q uerbinde h in te r der M itte  
u n d  der Sp itzenrand  m it w eißen H aaren  u n d  Schuppen; K örper schwarz, 
T arsen ro t bis gelbbraun; 2,9 — 3,4 m m  .......................  urticae B o h s h a n , S. 93

5 G röße: 2,4 — 3,1 m m ; T arsen ro t, die beiden ersten  Glieder m anchm al b ra u n ; 
Rüssel beim  d kürzer als, beim  § so lang wie K opf u n d  H alsschild zusam m en, 
F üh ler beim  d vor, beim  $ in  d e r M itte des Rüssels eingelenkt; H alsschild  
gleichm äßig gewölbt, an  den S eiten  gerundet, ohne Seitenhöcker, aber an  
dieser Stelle m it einigen angehobenen dunklen H a a re n ; F lügeldecken etw as 
länger (L änge: B reite =  1,15:1), h in te r den S chultern  am  b re ite s te n ; K örper 
u n d  Beine schwarz, T arsen r o t ; Oberseite m it Fleckenzeichnung aus w eißen 
H aaren  u n d  ovalen Schuppen  in  der dunkelbraunen  G rundbehaarung , 
H alsschild  m it drei weißen L ängsbinden, die weiß beschuppte N a h t der 
Flügeldecken in  der M itte d u rch  einen langen, dunkel behaarten  A bschn itt 
unterbrochen , alle Zw ischenräum e h in te r der Basis, der Spitzenrand, eine 
schräge Q uerbinde vor der M itte  u n d  eine aufgelockerte Q uerbinde h in te r  
der M itte aus weißen Schuppen  u n d  H aaren , die h in tere Q uerbinde k an n  
s ta rk  reduziert sein oder ganz fehlen ..................... paszlawszkyi K ttthy, S. 92

— G röße: 2,0 —2,4 m m ; T arsen schw arz, 3. Glied und  K lauenglied m eist b ra u n ; 
Länge des Rüssels, A nsatzste lle der Fühler, S kulp tur des H alsschildes u n d  
F orm  der F lügeldecken wie b e i der vorigen A rt, F lügeldecken n u r etw as 
kürzer (L änge:B reite =  1,1:1) ; K örper und  Beine schwarz; O berseite e n t­
w eder einfarbig m it weißen H a a re n  bedeckt (bis je tz t n u r aus P olen  b e ­
kann t) oder m it F leckenzeichnung aus weißen H aaren  und  ovalen Schuppen 
in  der gelbbraunen bis dunkelb raunen  G rundbehaarung, die A nlage der 
hellen F lecken u n d  B inden k a n n  wie bei der vorigen A rt sein, oft sind  die 
hellen Zeichnungselem ente in  der M itte der Flügeldecken rückgebildet, 
so daß n u r die Basis u n d  die S p itze  hell b eh aart sind, andererseits k an n  die 
ganze Oberseite bis auf w enige b raune H aa re  auf der Scheibe des H a ls ­
schildes u n d  auf einigen Z w ischenräum en der Flügeldecken weiß b e h a a r t 
se in ; die E pim eren  der M itte lb ru s t sind an  der Spitze d ich ter weiß beschupp t
als die anderen  Teile der U n te rse ite  ....................... m agnini H o f m a s n , S. 93
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C eutorhynehus a rq u a tu s  ( H e r b s t , 1795)
(Natursyst, Ins. Käfer VI, p. 396)

L ite ra tu r: Reitter 1916, p. 161; Wagner 1944, p. 134; Hootmann 1954, p. 964-965; Scherf 1964, p. 207. 
Biologie: Am Ufer von Gewässern monopliag auf Lycopus europaeus L. Erscheinungszeit der Käfer: Y — IX, 
Über die Entwicklung ist wenig bekannt. Die Larve lebt im Stengel der Wirtspflanze.
Y erbreitung: Europa (fehlt in Skandinavien), Vorder- und Mittelasien, Algerien.

C. arquatus is t keine häufige A rt. E r  kom m t w ahrscheinlich im  ganzen G ebiet 
vor, auch w enn M eldungen aus den B ezirken BO, SCH, GE, KMS u n d  D R  noch au s­
stehen. V ielleicht feh lt die A rt im  südlichen und  östlichen Sachsen, d a  diese Ge­
bie te  koleopterologisch g u t erforsch t sind. D a die W irtspflanze b ek a n n t ist, m ü ß te  
es m öglich sein, B eiträge zur E ntw ick lung  zu liefern.

C eutorhynehus angu lo su s  B oheman, 1845
(In Schoenherr, Gen. Speo. Cure. VIII, 2, p. 161)

L ite ra tu r: R eitter 1916, p. 155; Wagner 1944, p. 134-135; Hoffmann 1954, p. 933-934; Dieckmann 1964, 
p. 29.

Die D eterm ination  der A rt kann  erschw ert sein, wenn sich die helle Querbinde 
vor der M itte der F lügeldecken in  ih rer F ärbung  kaum  noch von  der graugelben 
G rundbeschuppung abhebt.
Biologie: Lebt oligophag auf drei Gattungen der Lamiaceae; entsprechend den Standorten der Wirtspflanzen im 
Laubwald auf Galeopsis speciosa Mill., an Feldrainen auf Galeopsis tetrahit L. und an Gewässerufern auf Stachys 
palustris L. Hoffmaff nennt für Frankreich außerdem Stachys ambigua Sm. und Lycopus europaeus L. Erschei­
nungszeit der Käfer: Mitte V -Y I. Über die Entwicklung konnte ich in der Nähe von Leipzig Untersuchungen 
anstellen: Am 10. 7. 1962 fand ich am Bande des Auwaldes an einer sumpfigen Stelle sowohl in den Stengeln von 
Galeopsis speciosa als auch in denen von Stachys palustris je drei Larven. Jede Pflanze enthielt nur eine Larve, 
die im Verlauf ihrer Entwicklung mehrere Internodien von oben nach unten durchwandert und dabei die Knoten 
durchbohrt. Die ersten Larven kamen am 16. 7. aus den Stengeln und verpuppten sich im feuchten Sand des 
Zuchtglases. Die ersten Jungkäfer erhielt ich am 11. 8. Wahrscheinlich gehen die Käfer nicht noch einmal auf 
ihre Wirtspflanzen, sondern bleiben gleich zur Überwinterung im Boden; denn in der Fülle des untersuchten 
Sammlungsmaterxals fand ich keine Funddaten aus den Monaten VIII und IX.
V erbreitung: West-, Mittel- und südliches Nordeuropa; Süd-Sibirien.

Von der m eist n ich t häufigen  A rt fehlen noch M eldungen von  RO , SCH, NBG  
u n d  F R . Aus den anderen B ezirken liegen genügend A ngaben vor.

C eutorhynehus m e la n o s tic tu s  (M a r sh a m , 1802)
(Ent. Brit. I, p. 282)

L ite ra tu r: Beittee 1916, p. 163; URBAF 1924, p. 54-55; WaGFBR1944, p. 135; HOFFMAFF 1954, p. 962-964; 
SCHEBF 1964, p. 207.
Biologie; In sumpfigem Gelände, am Ufer von Gewässern auf Lycopus europaeus L. und Mentha-Arten: M . 
aquatica L., M. silvestris L M. rotundifolia L., M. verticillata L., M. piperita L. Erscheinungszeit der Käfer: 
V — Anfang VII, VIII — X. Nach Urbaft werde n die Eier im VI in den Stengel gelegt. Die Larven fressen sich bis 
in die Wurzel durch. Wenn sie erwachsen sind, klettern sie wieder im Stengel nach oben, in welchem sie sich in 
einer Wiege aus Nagespänen verpuppen. Ich fand Anfang VIII frisch entwickelte Käfer. C. melanostictus ist eine 
der wenigen Arten der Gattung, die sich nicht im Boden verpuppen. Vielleicht liegt die Ursache für dieses außer­
gewöhnliche Verhalten darin, daß die Wirtspflanzen im Wasser oder auf sumpfigem Gelände stehen, das schnell 
unter Wasser geraten kann.
V erbreitung: Europa, Anatolien, Marokko, Algerien.

Die A rt kom m t im  ganzen G ebiet vor.

C eutorhynehus p a sx la v szh y t  K ttthy , 1890 
(Termesz. Fiizet. 13, p. 7)

L i t e r a t u r :  HOBIOF 1935, p. 3 2 3 -3 2 4 ; WAGFEE 1944, p. 135; LIEBMAFF 1955, p. 152.
Biologie: Auf xerothermen Hängen monophag auf Salvia pratensis L. Nach Liebm aff sitzen die Käfer unter 
den Bodenblättern; an heißen Tagen habe ich die Käfer an den Südhängen des Kyffhäusers auch von den Salbei- 
Pfianzen gekesehert. Erscheinungszeit der Käfer: Ende IV — VI, Mitte VIII -  IX. Die Entwicklung ist unbekannt. 
V erbreitung: DDB, ÖSSB, Österreich, Ungarn, UdSSB {„Südrußland").
H A :  H ain leite: Oldisleben u n d  Saohsenburg ( H e y m e s , R a p p  1934); m ehrere

F u n d o rte  an  den S üdhängen  des K yffhäusers, 25 E x . gesam m elt zwischen 
1917 u n d  1970 (D ie c k m a n n , D o r n , L ib b m a n n , K r ie g e r , coli. K ü n n e m a n n ).
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Die F u n d o rte  im  K yffhäuser-G ebiet sind die w estlichsten u n d  w ahrscheinlich 
auch  die nörd lichsten  im  V erbreitungsareal der seltenen A rt. B ei planm äßigem  
Suchen an  der W iesensalbei m ü ß te  sich <7. paszlavszhyi auch noch an w eiteren  War« 
m estellen im  Süden der D D R  nachw eisen lassen.

C eutorhynchus urticae  B o h em a k , 1845 
(In Sohoenherr, Gen. Spec. Cure. VIII, 2, p. 151)

L ite ra tu r: Reitter 1916, p. 161; Wagner 1944, p. 136; Hoffmann 1954, p. 952.
Biologie: In feuchten Laubwäldern auf Stachys süvatica L. Hoffmann nennt für Frankreich aueh noch Stachys 
:palustris L. und S. ambigua Sm. Erscheinungszeit der Käfer: Ende IV —VI, Mitte V III—IX. Der Entwicklungs­
kreislauf ist nicht bekannt. Als ich am 12. 5.1966 in Spechthausen bei Eberswalde einen Käfer an Stachys süvatica 
fing, untersuchte ich die Wirtspflanzen. Ich fand in Blattstielen und Stengeln der noch kleinen Pflanzen einige 
Eier, die direkt unter der Epidermis lagen und diese aufwölbten. Da bei den Arten der Untergattung Datony- 
chus die Larvenentwicklung im Stengel erfolgt, möchte ich annehmen, daß diese Eier von C. urticae stammen.
V erb re itu n g : West- und Mitteleuropa, im Norden bis Dänemark. In Italien, in Osteuropa und Vorderasien wird 
0. urticae durch die Subspecies stachydis Papst vertreten.
P O : F o rs t Bredow  (N e r e s h e im e r ).
F R : Buckow, Oderberg, Tiefensee, G lam becb, W ilm ersdorf/U ckerm ark, S aa ten -

N euendorf, E bersw alde (N e r e s h e im e r ); Spechthausen bei Ebersw alde, 
Stolpe bei A ngerm ünde (D ie c k m a n n ).

MA: F ü n f F u ndorte  bei Schönebeck/Elbe (B orch ert  1951).
Die M eldung w eiterer F u ndorte  dieser seltenen A rt u n d  U ntersuchungen  zur E n t­

w icklung sind erw ünscht.

C eutorhynchus m a g n in i H obem ann , 1939
(R er. franc. d 'E n t. 6, p. 154) 1

L i t e r a t u r :  H offmans 1954, p. 9 4 9 -0 5 0 ; Dieokmann 1965, p. 1 8 9 -1 9 0 ; 1969(t>), p. 11.
Die A rt w urde nach  zwei E xem plaren  aus F rank re ich  beschrieben. C. m agnini 

kom m t in  zwei Zeichnungsform en vor. Bei den K äfern  aus F rank re ich  u n d  T h ü ­
ringen g ib t es zwischen der dunklen  B ehaarung  der F lügeldecken eine sehr variable 
weiße Schuppenzeichnung in  F o rm  von Flecken u n d  B inden. D agegen sind die 
E xem plare aus Polen u n d  w ahrscheinlich auch aus der CSSR m eist einförm ig hell 
b eh aart. Bei elf der 26 u n te rsu ch ten  E xem plare bes itz t die eine Fühlergeißel (selte­
ner beide Geißeln) nu r sechs Glieder.
Biologie: Diese wärmeliebende Art lebt im Buschsteppengelände monophag auf Origanum vulgare L. Hoffmanns 
Meldungen über das Vorkommen auf Stachys-Arten beruhen entweder auf falschen Beobachtungen oder treffen 
zumindest für die Käfer nicht zu, die in Thüringen und Polen gesammelt wurden. Erscheinungszeit der Käfer: 
V —Anfang VII, Mitte VIII. Die Entwicklung ist unbekannt.
V erbreitung: Frankreich, DDR, Polen (Krakau, Lublin, Przemysl), ÖSSR (Mähren, Slowakei), UdSSR (west» 
liehe Ukraine: Kasowa Göra).
H A : Zscheiplitz bei F rey b u rg /U n stru t, 6. 7. 1959 (D orn) ; 11. 5. 1968 u n d  13. 5.

1970 (D ie c k m a n n ).
W eitere Fundnachw eise dieser se ltenen A rt u n d  B eiträge zur E ntw ick lung  sind 

erw ünscht.

U ntergattung Microplontus Wagneb, 1944
(Kol. Rdsch. 29, p. 134, 136)

Wagner faßte in dieser Untergattung die auf Asteraceae (— Compositae) lebenden Ceutorhynchus-Arten mit 
gezähnten Klauen zusammen. Bei diesen Arten erreicht die helle Querbinde der Flügeldecken nicht die Schulter­
beule, sondern ist von dieser um ihre eigene Breite getrennt (Fig. 44). Innen ist diese Querbinde durch eine schräg 
nach vorn verlaufende Binde mit der hellen Schildchenmakel verbunden, so daß beide Binden ein V bilden. Diese 
Anordnung der hellen Binden ist auch noch bei den Arten zu erkennen, bei denen die Zeichnung verschwommen ist 
(miUefolii Schpltze, rugulosus Herbst). Außer diesen Binden und Flecken gibt es in der dunklen Grundbehaarung 
von Halsschild und Flügeldecken weitere Zeichnungselemente aus weißen bis gelblichen oder rötlichen Haaren 
und Schuppen; die dunkle Behaarung kann ¡dadurch sehr eingeengt sein. Selbst hei starker Ausdehnung der 
hellen Elemente ist als charakteristisches Merkmal bei allen Arten ein dunkel behaarter Streifen auf der Naht hinter 
der Mitte der Flügeldecken zu erkennen. Der Körper ist schwarz, die Fühler, Schienen und Tarsen sind gelb bis 
gelbbraun, die Schienen mitunter etwas dunkler als die Tarsen. Die Vorderschenkel sind sehr fein, die Mittel- und 
Hinterschenkei kräftiger gezähnt. Die Klauen sind innen gezähnt. Beim $ besitzen die Mittel- und Hinterschienen 
am inneren Spitzenrand einen Dorn.
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Als T ypus-A rt designierte W agneb  Ceutorhynchus campestris G y l l e n h a l . Die
U n te rg a ttu n g  M icroplontus is t in  E u ro p a  durch  etw a zehn, in  der D D R  durch  fünf
A rten  vertre ten .

Tabelle der Arten
1 F üh ler heim  <J im  vorderen D ritte l, heim  $ zwischen dem  vorderen  D ritte l

u n d  der M itte des Rüssels eingelenkt; Rüssel beim  3  b e träch tlich  kürzer, 
beim  $ nu r wenig kürzer als K opf u n d  H alsschild  zusam m en; beim  <J ist 
der D orn am  inneren S p itzenrand  der M ittelschienen größer als der der 
H interschienen .................................................................................................................. 2

— F üh ler beim  3  etw as vor der M itte, beim  $ in  der M itte des R üssels einge­
lenk t ; Rüssel beim  3  so lang  wie oder etw as länger als, beim  9 viel länger als 
K opf und  H alsschild  zusam m en, beim  3  innerer S p itzenrand  der M ittel- und  
H interschienen m it einem gleich großen D orn  ..................................................... 3

2 R üssel kürzer u n d  schm aler (Fig. 107); H alsschild  b reiter, Seiten  h in te r der 
Spitze geschweift (Fig. 109); Querfurche h in te r dem  V orderrand  tiefer, so 
daß die Scheibe kissenförm ig gew ölbt i s t ; die helle Zeichnung der F lügeldek- 
ken etwas verschwom m en, sehr v a ria b e l: alle Ü bergänge von  fa s t einfarbig 
grauen (nur ein F leck h in te r  der M itte der N ah t dunkel b eh aart)  bis d e u t­
lich heildunkel gezeichneten E xem plaren ; die helle Schildchenm akel is t e n t­
w eder völlig oder teilweise ro tb rau n  überlaufen, selten re in  w e iß ; die V - 
förmige weiße B inde, die von  der Schildchenm akel schräg n ach  h in ten  bis zur 
M itte der Flügeldecken u n d  von d o rt schräg zum  Seitenrand  läu ft, is t m eist
in  einzelne Flecke aufgelöst; Penis kleiner; 2,2 —2,8 m m ................................
......................................................................................................  rugulosus (H b b b st), S. 95
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Big. 107-108. Küsse!:
Mg. 107. Ceutorhynchus rugulosus (Herbst). — 
Fig. 108. Ceutorhynchus figuratus G-YBIiENHAL

— R üssel länger u n d  b reiter (Fig. 108); H alsschild  schm aler, trapezförm ig,
Seiten bis zur Spitze fast gerade (Fig.110), Q uerfurche h in te r dem  V orderrand 
flacher, so daß die Scheibe weniger gew ölbt is t; die helle Zeichnung der 
F lügeldecken t r i t t  aus der dunklen G rundbehaarung  k la r h e rvo r; die helle 
Schildchenm akel bes teh t au s weißen Schuppen, die n u r selten etw as ge trüb t 
sind ; die weiße B inde der Flügeldecken b ilde t ein V, das n u r  am  inneren 
Schenkel im  G ebiet des 4. Zwischenraum s unterbrochen  sein k an n ; Penis 
g rößer; 2,2 —2,9 m m  ..................................................... figuratus  G yllenhal , S. 95

3 D er dunkel b ehaarte  N ah ta b sc h n itt h in te r der M itte der Flügeldecken w ird 
h in ten  von zwei kürzeren  dunklen  Streifen auf dem  2. und  3. Zw ischenraum  
begleitet, so daß der E in d ru ck  eines dunklen, um gedrehten  T im  hellen Feld  
en ts te h t (Fig. 44); die kon trastre iche Zeichnung der O berseite w ird durch 
dunkelbraune H aare  und  weiße H aare  u n d  Schuppen gebildet; H alsschild 
b re ite r; 2,6 —2,9 m m  ................................................  campestris G yllenhal , S. 97

— D er dunkel behaarte  F leck h in te r  der M itte der Flügeldecken is t auf die N ah t
beschränk t, die b en ach b arten  Teile des 2. u n d  3. Zwischenraum s sind hell 
b eh aart oder beschuppt (so ähnlich wie bei arquatus: F ig. 43); H alsschild 
weniger b re it ......................................................................................................................  4
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4 Die helldunkle Zeichnung der O berseite verschw om m en u n d  u n d eu tlic h ; die 
dunkle B ehaarung  w ird durch  die ausgedehnte schm utzigw eiße bis gelbliche 
B eschuppung s ta rk  eingeengt; K örper größer: 2,6 —3,2 m m ; H alsschild 
breiter, an  den Seiten s tä rk e r gerundet; beim  <J auch die Y orderschienen am  
inneren S pitzenrand  m it einem  D orn, der etw as kleiner is t als der der a n ­
deren Schienen ..................................................................  m illefolii S chtjetze, S. 96

— Die helldunkle Zeichnung d er Oberseite deutlich  u n d  kon trastre ich , die 
weißen H aare  u n d  Schuppen überw uchern  n ich t die dunkle G rundbehaa­
rung ; K örper k le iner; 2,3 —2,8  m m ; H alsschild  schlanker, an  den Seiten 
weniger geru n d e t; beim  $  n u r  die M ittel- u n d  H in tersch ienen  am  inneren 
Spitzenrand  m it einem  D orn ....................................  triangulum  B o h b m a n , S. 9 6

Ceutorhynchus ru gulosus  (H er b st , 1795)
(Natursyst. Ins. Käfer VI, p. 406)

Synonym : rubiginosus Schtjitze, 1896 (Dtsch. Ent. Ztschr., p. 280)
L ite ra tu r: Beittee 1916, p. 162; Wagner 1944, p. 186; Hoeemann 1954, p. 961; Schere 1964, p. 209.

Bei der U ntersuchung  der Type der aus Spanien beschriebenen A rt G. rubiginosus 
zeigte sich eine so große Ä hnlichkeit m it C. rugulosus, daß ich die Synonym isierung 
vornahm . Die P ro b lem atik  um  G. chrysanthemi auc t., non  G ebmär w ird bei der 
folgenden A rt G .ßguratus  G yllenhal  besprochen.

Die helle Zeichnung der Flügeldecken, die stark reduziert sein kann, zeigt meist rötliche oder bräunliche Färb­
töne, seltener ist sie weiß. Bei alten Exemplaren sind die Flügeldecken (mit Ausnahme der bräunlichen Nahtmakel) 
fast einförmig grau beschuppt, ,
Biologie: Auf Ödland und Ruderaistellen, anWeg- und Feldrändern auf verschiedenen Kamille-Arten, besonders 
auf Matricaria inodora L, und M. discoidea BO., seltener auf M. chamomilla L., Anthemis arvensis L., A. cotula L, 
und A. tinctoria L. Erscheinungszeit der Käfer: Mitte V —Mitte X. Nach Schere lebt die Larve im VI und VII 
im Stengel und im Blütenboden. Bie Verpuppung erfolgt im Boden. Bukr (in litt.) fand am 24. 7.1965 bei Mühl­
hausen im Blütenboden von Matricaria indodora eine Larve, die am 12. 8. den Käfer lieferte. Wagner fand Jung­
käfer bereits am 21. 7. auf den Wirtspflanzen.
V erbreitung: Europa, Vorderasien, Nordafrika.

G. rugulosus kom m t in  allen B ezirken vor.

Ceutorhynchus figu ra tu s  G t l l e n h a l , 1837
(In ScnoEtiHMtK, Gen. Spec. Cure. IV, 1, p. 526)

Synonym : chrysanthemi auct., non Germar, 1824 (Ins. Spee. Noy. I, p. 221).
L ite ra tu r: R eitter  1916, p. 162 (chrysanthemi); Wagner. 1944, p. 136 (chrysanthemi); H cietmann 1954, p. 950 
bis 960 (chrysanthemi); H orion 1960, p. 160 — 161 (chrysanthemi).

C. chrysanthemi is t  ein nom en n udum , d a  G ermar den N am en n u r in  einer A rten - 
liste aufführte. Sechs K äfer, die in  der Sam m lung Germar (Zoologisches In s titu t , 
H alle) u n te r  G. chrysanthemi stecken, gehören zu der A rt, die in  der zeitgenössischen 
L ite ra tu r  allgem ein als G. campestris G y l l e n h a l  angesehen w ird  u n d  die ta tsäch lich  
auch auf Chrysanthemum leucanthemum  L. leb t, w ährend  die hier zu besprechende 
A rt auf Artem isia vulgaris L. vorkom m t. Meine R evision der G. rugulosus-Gruppe 
h a t  ergeben, daß diese auf A rtem isia  lebende A rt den N am en G■ figura tus  G y leen - 
h a l  tragen  m uß.

H orion h a t an  H an d  der L ite ra tu r  gezeigt, wie u m strit te n  der S ta tu s  (Art, U n te r­
a r t  oder Form ) von  O. chrysanthemi auct. ist. D a keiner der vielen A utoren, die sich 
m it G. chrysanthemi befaß ten , die T ypen  G ermars gesehen h a t, und  da außerdem  
keine Beschreibung ex istiert, w urde O. chrysanthemi im m er n u r gedeutet. W ie ich 
gesehen habe, stecken in  den Sam m lungen u n te r  G. chrysanthemi m eist die d e u t­
licher gezeichneten E xem plare von  C. rugulosus u n d  n u r  selten Stücke von G. f ig u ­
ratus. Die le tztere A rt un terscheidet sich von  O. rugulosus durch  den längeren und  
dickeren Rüssel, du rch  den schlankeren, an  den Seiten kaum  gerundeten  H alsschild, 
durch  einen größeren P enis u n d  m eist auch durch eine deutlichere und  hellere Zeich­
nung der F lügeldecken, die bei G. rugulosus verschw om m en oder ganz reduziert i s t : 
außerdem  bestehen U nterschiede in  den W irtspflanzen.
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Biologie: Auf Ödland und Ruder aisteilen, an W egrändem auf Artemisia vulgaris L. HOEEMASiN nennt für Frank­
reich außerdem Artemisia absinthium L. Brscheinungszeit der Käfer: Mitte III  — Mitte VIII. Über die Entwick­
lung ist wenig bekannt. Drei die ich am 16. 5.1970 in Eberswalde gesammelt hatte, besaßen legereife Eier im 
Abdomen. Im Stengel der Wirtspflanzen fand ich Eier. Da aber auf diesen Pflanzen auch der Stengelbrüter 
Baris artemisiae (Herbst) vorkam, vermag ich nicht zu entscheiden, von welcher Käferarfc die Eier stammten. 
Ein frisch entwickelter Käfer aus Jena wurde Anfang VII und ein frisches Stück von einem Trockenhang des 
Hohentwiel (Baden) Ende VI gesammelt.
V erbreitung: Durch die Vermengung mit G. rugulosus muß die G-esamtverbreitung wie auch das Vorkommen in 
der DDR neu ergründet werden. Mir lag Material aus folgenden Ländern vor: Frankreich, BRD, DDR, Däne­
mark, Schweden, Polen, ÖSSR, Österreich, "UdSSR (Umgebung Ufa am Ural). C. figuratus scheint in Südeuropa 
zu fehlen.
N B G : W aren (H ainmttller).
F R : Ebersw alde, O derberg (D ieckm an n) ; G lam beek (D. R ic h ter ).
E R F : W andersleben bei E rfu r t (Maass).
G E : R o thenste in  bei S tad tro d a  (Maass) ; Je n a  (coli. H ubenth al , M useum G otha).

W enn gezielt an  Artem isia vulgaris gesam m elt w ird, w ird  sich C. figuratus  w ah r­
scheinlich in  allen B ezirken nachw eisen lassen.

C eutorhynchus tr ia n g u lu m  B oheman, 1845
(In Schoenherr, Gen. Spec. Cure. VIII, 2, p. 154)

L ite ra tu r: Reitter 1916, p. 163; Wagner 1944, p. 136; Hoeemann 1954, p. 957-958; Schere 1964, p. 209; 
Hansen 1965, p. 254.
Biologie: Vorwiegend an trockenen Stellen auf Achillea millefoUum L. Erseheinungszeit der Käfer: Mitte V bis 
IX. Die Mehrzahl der Käfer erscheint erst im VI. Hansen fand Ende VII in den oberen Teilen der blütentragen­
den Stengel Larven, die Mitte VIII die Jungkäfer lieferten.
V erbreitung: Europa (fehlt auf dem Balkan und in Italien), Sibirien.
P O : Brieselang, K önigsw usterhausen, H olbeck, F o rs t Bredow  (Ner esh eim er) ;

neun  F u n d o rte  bei P o tsd am  (Gb ie p ); R heinsberg, Luckenw alde (D blahon); 
R aben/F läm ing  (Wb a n ik ); Zehdenick, B ergsdorf (Stöckel).

B L N : (Neb esh eim eb).
F R : R üdersdorf (Neb esh eim eb ); Oderberg, L ebus (W agner 1944); Buckow

(Sm keczynski); Ebersw alde (D ieckm ann).
CO: G ehren/N iederlausitz (MB).
G E : Je n a  (K aufmann) .
KM S: Schönberg bei B ram bach  (Ermisch  & L anger 1936).
D R : D resden (K irsch , K oksch); W einböhla und  K norre bei Meißen (W ie s s n e r );

O berlausitz: G u ttau  (K lausnitzer), K am enz (Schmidt).

C eutorhynchus m ille fo lii Schultze, 1896
(Dtseh. Ent. Ztschr., p. 269)

L ite ra tu r: Reuter 1916, p. 183; Wagner 1944, p. 137; HoiEMANN 1954, p. 956; Hansen 1965, p. 255. 
Biologie: Lebt monophag auf Tanacetum vulgare L., vorwiegend in der offenen Landschaft, nach Wagner auch 
in lichten Waldschneisen. Erseheinungszeit der Käfer: V —IX. Köiier  (in litt.) züchtete einen Käfer aus dem 
Stengel der Wirtspflanze. Der Käfer schlüpfte Anfang VIII. Auch Hansen fand in Dänemark zur gleichen Jahres­
zeit Jungkäfer. Nach Wagner sind in Holstein frisch entwickelte Käfer erst im IX von den Bilanzen gesammelt 
worden.
V erbreitung: Mittel- und südliches Nordeuropa.
R O : K loster auf der Insel H iddensee (D ieckm ann).
SCH: Lützow  bei Schwerin (Sie b e r ).
P O : Golmer L uch bei P o tsd am  (Gr ie p ); Jü te rb o g  (D elahon).
CO: F o rs t (N ebesheim eb  &; W agner 1942).
H A : K röllw itz bei H alle (K oller).
D R  : Gersdorf bei K am enz (Schm idt); K öblitz bei Oppach, G roßschönau bei Z it­

tau , NSG R o tste in  bei L öbau (Sie b e r ); G roßenhain (R essler).
Diese seltene A rt ist in  der D D R  w ahrscheinlich w eiter verb reitet, als die wenigen 

F u n d d a ten  belegen.
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C eutorhynchus c a m p e str is  G y l l e n h a l , 1837
(In Schoenhebk, Gen. Spec. Cure. IT, 1, p. 523)

L ite ra tu r; Urban 1914, p. 180-181; Butter 1916, p. 162; Wasser 1944, p. 137; Hoffmann 1954, p. 958 bis 
959; Schere 1964, p. 208.
Biologie: In trockenen wie feuchten Gebieten von der Ebene bis ins Hochgebirge monophag auf Chrysanthemum 
leueantk&mum L. Erseheinungszeit der Käfer: Ende IV — Mitte YII. Hach Urban leben die Larven von Ende T 
bis VII im Blütenboden der Wirtspflanzen. Die Verpuppung erfolgt in einem Erdkokon, in dem die Jungkäfer 
vermutlich überwintern, da die neue Generation nicht wieder auf den Pflanzen gefunden wird.
V erbreitung: Europa.
P O : N auen  (W agner 1944). .
B L N : (Nbresheim br).
H A : M erseburg (Michalk , L in k e ) ; W allendorf bei M erseburg (Lin k e ) ; R oßlau,

bei D essau (H e id e n b e ic h ) ; L aucha (0. Sc h e n k u n g ); N aum burg, H alle, 
E isleben (R app 1934); H arz : Thale (F e h s e ).

M A: Schönebeck (Borchert 1951).
E R F : E rfu rt, W u th a  bei E isenach (R e in e c k ); M ühlhausen, G otha, A rn stad t, 

B uchfart bei W eim ar (R app 1934).
G E: L e u tra ta l bei Je n a  (D ieckm an n); E isenberg, Saalfeld (R app 1934).
SH: Oberhof, M einingen, R itschenhausen  bei M einingen (R app 1934).
L PZ : E rauendorf bei G eithain  (E n d e r lein ); A ltenburg , Schmölln (R app 1934). 
K M S : V ogtland: Schönberg hei B ram bach , L andw üst, R auner G rund, P irk , P lauen, 

W eischlitz (Erm isch  & L anges 1936).
D R : G roßschönau bei Z itta u  (Sie b e b ) ; Sächsische Schw eiz: E ulengrund  (K irsch).

C. campestris is t im  allgem einen keine häufige A rt, so daß weitere M eldungen e r­
w ünscht sind, besonders aus den N ordbezirken.

U ntergattung H adroplontus T hom son , 1859
(Skand. Col. I, p. 140)

L ite ra tu r: Wabner 1944, p. 132-133, 138.
W agner h a t  die U n te rg a ttu n g  Hadroplontus, zu der von  R eitter  (1916) v o r­

wiegend A rten  m it einer hellen F lügeldeckenzeiehnung gestellt w urden, in  vier 
U n terga ttungen  aufgelöst. D a T homson Ceutorhynchus litura  (F abricitts) als T y ­
pus-A rt designiert h a t, gehören nach  W agner zu Hadroplontus n u r C. litura  u n d  C. 
trimaeulatus (F abricius).

Klauen ungezähnt; Fühler vor der Mitte des Brüssels eingelenkt; alle Schenkel mit einem großen Zahn; Hals­
schild mit Seitenhöckern, ohne Mittelfurehe oder diese ist auf der Scheibe unterbrochen; Flügeldecken gedrungen, 
hinter der Schulter am breitesten, an der Spitze ohne oder mit undeutlichem Höckerkamm, Zwischenräume 
breiter als die Streifen; Oberseite des Körpers durch schwärzliche Haare und helle Schuppen fleckig gezeichnet: 
Halsschild vor dem Schildchen und an den Seiten hell beschuppt, Flügeldecken hinter dem Schildchen mit einem 
kreuzförmigen Fleck (so ähnlich wie bei C. cruciger: Fig. 47), vor der Mitte mit einer Querbinde vom 6. bis 9» Zwi­
schenraum, an der Spitze mit einem großen Fleck und an den Seiten mit einer Längsbmde aus hellen Schuppen; 
Unterseite so dicht weiß beschuppt, daß der schwarze Untergrund verdeckt ist. Körper und Beine schwarz, Tarsen 
dunkelbraun bis gelbrot; heim $ innerer Spitzenrand aller Schienen mit einem Dorn und in der Mitte des 2. Hinter­
leibssegmentes mit zwei Körnchen oder spitzen Zähnen, die beim $ fehlen.

Die genannten  zwei A rten  kom m en in  unserem  G ebiet vor. Sie leben auf D isteln.

Tabelle der Arten
1 Die helle F lecken- u n d  B indenzeichnung der Oberseite besteh t nu r aus 

weißen S chuppen ; die schw arzen Seitenhöcker des H alsschildes w erden von 
weißen Schuppen eingeschlossen; H alsschild  auf der Scheibe gleichm äßig
gew ölbt; T arsen dunkelbraun, se ltener ro tb ra u n ; 3,0 —3,7 m m .....................
......................................................................................................... litura  (F abriciits), S. 98

— Die helle F lecken- u n d  B indenzeichnung der Oberseite besteh t aus weißen 
und  andererseits gelben bis ro tb ra u n en  Schuppen, die le tzteren  liegen in n e r­
halb  des kreuzförm igen Schildchenflecks auf der N ah t, vereinzelt auch h in te r 
der K reuzm akel und  dann  an  der H alsschildbasis vor dem  Schildchen; alle

7 Beitr. Ent. 22, H. 1/2
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anderen Flecken u n d  B inden bestehen  aus w eißen Schuppen; die schwarzen 
Seitenhöcker des H alsschildes stehen  n ich t h n  w eißen Feld , sondern  liegen 
am  In n en ran d  der weiß beschupp ten  S eitenb inde; H alsschild  auf der Scheibe 
abgeflach t; T arsen gelb ro t; 3,1 — 4,0 m m  . . . .  trimaculatus (F abr-ic iu s ), S. 98

C eutorhynchus litu ra  (F abricius, 1775)
(Syst. Ent., p. 141)

L ite ra tu r : R eitter 1916, p. 158; Wagner 1944, p. 138; Hofemann 1954, p» 942-943; Zwölfer &  Harris 1966, 
p. 23-38.
Biologie: An trockenen wie auch feuchten Stellen auf Cirsium arvense L., seltener auf C. palustre L., 0. lanceo- 
latum L., C. oleraceum L. und Carduus defloratus L. Erscheinungszeit der Käfer: Ende III  —X. Da die Absicht 
besteht, C. litura zur biologischen Bekämpfung der Ackerkratzdistel Circium arvense in Kanada zu importieren, 
haben Zwölfer & Harris den Entwickhmgszyklus an dieser Pflanze untersucht. Zwischen Ende III und Mitte 
XV kommen die Käfer aus dem Winterquartier und gehen auf die jungen, noch im Bosettenstadium befindlichen 
Pflanzen. Yon Mitte IY bis Mitte Y erfolgt die Eiablage von unten in die dem Boden auf liegenden Rosettenblätter 
entweder in den Mittelnerv oder in das Palisadenparenchym. Zwei bis drei Eier werden in einen Hohlraum gelegt, 
der mit dem Rüssel angefertigt wird. Die im Parenchym schlüpfenden Larven minieren zum Mittelnerv, bohren 
sich in diesem durch bis zur Sproßachse und dringen bis zum Wurzelhals vor. Die erwachsenen Larven verpuppen 
sich Ende Y bis Anfang VI in der Erde. Die Jungkäfer erscheinen von Mitte YI auf den Wirtspflanzen und suchen 
schon Ende VII das Winterquartier auf. Diese Daten gelten für das klimatisch günstige Gebiet von Delenxont in 
der nordwestlichen Schweiz. Hach Wagner erscheint die neue Generation in der Mark Brandenburg ab Mitte 
VII; er hat die Käfer noch Ende X von der Wirtspflanze keschern können.
Verbr e itu n g : West-, Mittel- und südliches Nordeuropa; nach Süden bis Norditalien; fehlt in den Balkanländern.

C, litura  is t n ich t häufig, kom m t aber w ahrscheinlich im  ganzen G ebiet vor. Es 
fehlen noch M eldungen aus den  B ezirken CO u n d  GE.

C eutorhynchus tr im a c u la tu s  (F abrioitjs, 1775)
(Syst. Ent., p. 141)

L ite ra tu r : Reitter 1916, p. 158; Wagner 1944, p. 138; Hofemann 1954, p. 943 — 944.
Biologie: Vorzugsweise an xerothemem Stellen auf Cirsium tanceolatum L., Carduus crispus L., Carduus acan- 
thoides L. und Carduus nutans L., in Südeuropa und Nordafrika auf weiteren Carduus-Arten, Erscheinungszeit 
der Käfer: Y — Mitte IX. Über die Entwicklung ist wenig bekannt. Die Larve soll im Wurzelhals leben. Wagner 
fand im Harz Mitte YII Käfer der neuen Generation.
V erbreitung: Europa (fehlt im Norden), Vorderasien, Nordafrika.
P O : H ennigsdorf (Ner esh eim er ).
H A : 15 F u n d o rte  aus den südlichen u n d  w estlichen Teilen des Bezirks.
MA: M agdeburg, Sülldorf u n d  B arleben bei M agdeburg, H akensted t, W eferlingen

(Borchert 1951).
E R F : A rn stad t, P laue (Lieb m a n n ); G otha, E rfu rt, B uchfart bei W eim ar (R app 

1934).
G E : Löberschütz bei Je n a  (K aufm ann).
SU: M einingen (R app 1934).
L P Z : Leipzig-L indenau (Dorn), Leipzig-Bienitz, Leipzig-M öckern, L iebertw olk- 

w itz bei Leipzig (Diec k m a n n ).
K M S: Möschwitz bei P lauen  (G e y e r , coli. P a pperitz).

D a  die N ordgrenze des V erbreitungsareals durch unser Gebiet verläu ft, sind  b e­
sonders M eldungen aus den m ittle re n  u n d  nördlichen Bezirken erw ünscht. .

U ntergattung Boraginobius Wagner, 1944
(Kol. Rasch. 29, p. 133, 138)

W agner fa ß t in  dieser U n te rg a ttu n g  alle Ceutorhynchus-Arten  zusam m en, die an  
die Pflanzenfam ilie B oraginaceae gebunden sind. Sie standen  bei R eitter  (1916) in  
der U n te rg a ttu n g  H adroplontus T homson. Als Typus-A rt designierte W agner 
Ceutorhynchus asperifoliarum  (Gy llen hal). N ach W agner besitzen die S S  der 
Boraginobius-A rten auch am  inneren Spitzenw inkel d e r  Vorderschienen einen m ehr 
oder weniger deutlichen Z ahn  oder H aken . D ieser Zahn ist jedoch bei C. ornatus 
G yllenhal  und  G. larvatus S chultze so winzig, daß er von den H ärchen  an  der 
Schienenspitze verdeck t wird, oder er feh lt völlig. Die Oberseite des K örpers b esitz t
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eine m eist kontrastre iche, helldunkle F lecken- u n d  B indenzeichnung; bei zwei A rten  
können die hellen B inden s ta rk  reduziert sein, u n d  bei G. sym phyti is t die Oberseite 
fast einfarbig g raub raun  bis gelbgrau beschuppt. D ie helle Schildchenm akel ist 
n ich t pfeilförm ig (Fig. 45) wie bei den A rten  der U n te rg a ttu n g  Datonychus W agneb, 
sondern T-förmig (Fig. 46), kreuzförm ig (Fig. 47) oder linienförm ig (Fig. 48).

Fühler weit vor oder kurz vor der Mitte des Wissels eingelenkt, alle Schenkel mit meist starkem Zahn; Klauen 
innen gezähnt; heim $ innerer Spitzenrand der Mittel- und Hinterschienen, bei den meisten Arten auch der Vorder­
schienen mit einem Dorn. Körper und Beine schwarz, die Tarsen oft rot gefärbt, bei O. asperifoliamm auch die 
Schienen.

Die U n te rg a ttu n g  b esitz t e tw a 40 paläark tische A rten. In  unserem  Gebiet kom ­
m en 13 A rten  vor.

Tabelle der Arten
1 D ie helle Flecken- und  B indenzeichnung der Flügeldecken is t unauffällig

u n d  wenig kon trastre ich , da entw eder die gelbliche, graue oder g raubraune 
G rundbehaarung  oder -beschuppung n u r wenig dunkler is t als die F ärbung  
der F lecken (bei G. sym phyti und  O. borraginis), oder weil die F lecken aus 
spärlich gelagerten H aa ren  u n d  Schuppen bestehen  (bei O. abbreviatulus) 
u n d  die F lügeldecken dadurch  wolkig-fleckig aussehen ....................................  2

— Die helle Flecken- u n d  B indenzeichnung der F lügeldecken is t scharf b e ­
grenzt und  h eb t sich von  der b raunen  bis schwarzen G rundbehaarung  d e u t­
lich a b ; die F lecken bestehen aus d ich t aneinanderliegenden, den schwarzen 
U n terg rund  verdeckenden, ovalen Schuppen; bei zwei A rten  kann  die helle 
Zeichnung n u r aus der weißen Schildchenm akel bestehen .............................. 4

2 D ie G m ndbekleidung der O berseite des K örpers b es teh t aus ru nden  bis k u rz ­
ovalen, gelbgrauen bis g raubraunen  Schuppen, zwischen denen einige wenige 
unscheinbare, kurze, aufgerichtete, gelbbraune u n d  schwarze B orsten  s te ­
h en ; N ah t der F lügeldecken h in te r dem  Schildchen ohne weißen Schuppen­
fleck; die weißliche bis gelbgraue Q uerbinde vor der M itte der Flügeldecken 
h eb t sich von der G rundbeschuppung kaum  a b ; H alsschild  an  den Seiten 
gerundet, ohne M ittelfurche; V or der schenke! m it b reitem  Z ahn ; Schienen 
schw arz; 3,2 —4,0 m m  (leicht zu  verwechseln m it dem  ähnlich beschuppten 
O. angulosus aus der U n te rg a ttu n g  Datonychus, der einen H alsschild  m it 
geraden Seiten u n d  m it M ittelfurche, im gezähnte oder höchstens m it au f­
gerichteten  Schuppen versehene V orderschenkel u n d  m eist ro tb rau n e  Schie­
nen b e s i t z t ) .................................................................................. sym phyti B e d e l , S. 108

— Die G rundbekleidung der O berseite des K örpers b es teh t aus grauen, gelben
oder dunkelbraunen  H aaren , die drei- bis fünfm al länger als b re it sind; 
zwischen ihnen liegen die w eißen bis gelblichen ovalen Schuppen der un au f­
fälligen F lecken u n d  B inden ......................................................................................  3

3 G röße: 4,6 — 5,7 m m ; H alsschild  ohne M ittelfurche, auf der M itte der Scheibe 
m eist m it einer schwarzen, glänzenden, schm alen, fast kielförm igen L ängs­
lin ie; V orderschenkel m it großem , breitem  Z ahn ; T arsen dunkelb raun ; 
das 3. Glied ro tb ra u n , se ltener die ganzen T arsen ro tb ra u n ; F lügeldecken 
m it b rauner bis dunkelb rauner G rundbehaarung u n d  unauffälliger, w olki­
ger F leckenzeichnung aus w eißen bis gelblichen H aaren  u n d  Schuppen,

Mg, 109 —110. Halsschild: Fig. 109. Ceutorhynchus rugulosus (Herbst). — Fig. 110. Ceutorhynchus 
figuratus G-yllenhal
Fig. 111 —112. Zahn des Mittelschenkels: Fig. 111. Ceutorhynchus cmciger (Herbst). ~ Fig. 112. 
Ceutorhynchus larvatus Schultze

7*
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die so spärlich liegen, daß der schwarze U n terg ru n d  d u rch sch e in t: h in te r dem  
Schildchen m it einem  pfeil- oder w inkelförm igen F leck, der bis zum  4. Zwi­
schenraum  reicht, vor der M itte  eine Q uerbinde vom  6, bis zum  9. oder 10. 
Zw ischenraum  u n d  in  der h in te ren  H älfte  m it unregelm äßig verte ilten  hel­
len Schuppen ...........................................................  abbreviatulus (F a b r ic iu s), S. 104

— G röße: 3,1 — 3,5 m m ; H alsschild  m it flacher M ittelfurche, die au f der Scheibe
unterb rochen  sein k an n ; V or der Schenkel m it kleinem  unscheinbarem  Z ahn; 
T arsen gelbro t; F lügeldecken m it g rauer oder gelblicher G rundbehaarung 
wie auch m it F lecken u n d  B inden aus d ich t aneinanderliegenden weißen 
Schuppen; h in te r dem  Schildchen m it einem  T-förm igen F leck (so ähnlich 
wie in  Fig. 46), einem  F leck auf dem  4. Zw ischenraum , der um  seine Länge 
von  der B asalkan te en tfe rn t ist, einer Q uerbinde vor der M itte, die m eist nur 
aus zwei F lecken auf dem  6. u n d  8. Zw ischenraum  besteh t, u n d  auf der h in ­
te ren  H älfte  m it einigen unregelm äßig verte ilten  F le c k e n ................................
.............................................................................................  borraginis (F abricitts), S. 105

4 Schienen und  T arsen gelbrot, seltener ro tb ra u n ; die weiße Schildchenm akel, 
die auf den N ahtzw ischenraum  b esch ränk t is t (Fig. 48), wie auch die auf 
dem  6. bis 9. Zw ischenraum  liegende weiße Q uerbinde vor der M itte der 
F lügeldecken tre te n  leuchtend  aus der b rau n en  bis schwarzen G rundbehaa­
rung  h e rv o r; Flügeldecken an  der Basis, au f der Scheibe u n d  an  der Spitze 
m it einigen wenig auffallenden L ängsstreifen aus locker liegenden hellen 
H aaren  u n d  Schuppen; H alsschild  m it ähnlicher spärlicher heller B eklei­
dung, m it s tä rk  gerundeten  Seiten, hoch aufgebogenem  V orderrand, u n ­
deutlichen Seitenhöckern u n d  ohne M ittelfurche; 2,2 —2,9 m m  ..................
....................................................................................  asperifoliarum  (G y l l e h h a l ), S. 106

-  Schienen schwarz, höchstens an  der Spitze g e b rä u n t; die helle Schildchen­
m akel h a t bei der M ehrzahl der A rten  neben  dem  N ahtfleck  ein bis drei
Nebenflecke auf dem  2. bis 4. Zw ischenraum  (Fig. 46, 47) ................................  5

5 D er Zahn der M ittelschenkel is t an  der Spitze b re it abgestu tz t (Fig. 111), der 
Zahn der V orderschenkel is t  ähnlich geform t, o ft aber n ich t so deutlich  a b ­
gestu tz t, H interschenkel m it einfach zugespitztem  Zahn ................................  6

— Alle Schenkel m it einem einfach zugespitzten  Z ahn (Fig. 112) ....................  8
6 G röße: 2,5 — 3,0 m m ; H alsschild  schlanker, m it feiner M ittelrinne und  m eist

stum pfen Seitenhöckern; O berseite des K örpers m it dunkelbrauner, etwas 
angehobener G rundbehaarung  u n d  unauffälliger heller B eschuppung; F lü ­
geldecken m it gelber bis rö tlicher, selten weißer, T-förm iger Schildchen­
m akel (wie in  Fig. 46), v o r der M itte m it weißer Q uerbinde vom  6. bis 9. 
Zwischenraum , auf der Scheibe h in te r der M itte m it einigen undeutlichen  
weißen L ängsstreifen und  a n  der Spitze, besonders auf der N ah t, m it lockerer 
weißer F leckung; M ittelrinne des H alsschildes deutlich, Seiten spärlich weiß 
beschupp t; T arsen schw arzbraun bis b rau n  .............. venedicus W e i s e , S. 103

— G röße: 3,7 — 4,6 m m ; H alsschild  breiter, ohne M ittelrinne u n d  ohne oder m it 
undeutlichen, aus einigen K örnchen  bestehenden  Seitenhöckern; Oberseite 
des K örpers m it dunkelb rauner bis schwärzlicher, m eist etw as angehobener 
G rundbehaarung und  m a rk a n t hervo rtre tender Flecken- u n d  B indenzeich­
nung  aus weißen S chuppen; Flügeldecken m it rein  weißer, kreuzförm iger 
(Fig. 47), selten T-förmiger (so ähnlich wie in  F ig. 46) Schildchenm akel, vor 
der M itte m it weißer Q uerbinde vom  6. bis zum  9., m anchm al bis zum  10. 
Zwischenraum , an  der Spitze d icht weiß beschuppt, m itu n ter einige einzelne 
weiße Schuppen auf der Scheibe h in te r der M itte ; H alsschild m it weiß b e ­
schuppter, in  der M itte un terb rochener M ittellinie und  einigen weißen 
Schuppen an  den Seiten ................................................................................................ 7

7 7., 8. u n d  9. Zwischenraum  der Flügeldecken von der Schulter bis zur Spitze 
m it großen schwarzen R aspelhöckern; F lügeldecken m it tieferen, b reiteren

DOI: 10 .21248/ con trib .en tom o l.22 .1 -2 .3 -128



©www en< berg.de download www.contributions-t

Beiträge zur Entomologie, Band 22, Nr. 1/2; 1972 1 0 1

Streifen u n d  schm aleren Zw ischenräum en, im  m ittle ren  G ebiet des 4. Zwi­
schenraum s liegen durchschnittlich  n u r  zwei dunkle H aa re  nebeneinander; 
die weiße Schildchenm akel is t s te ts  kreuzförm ig (wie in  F ig. 47); T arsen
schw arzbraun bis b rau n  .........................................................  javeti B r i s o u t , S. 107

— 7., 8. u n d  9. Zw ischenraum  der Flügeldecken ohne R aspelhöcker, n u r an  der 
Spitze m it einigen schwarzen K ö rn ch en ; F lügeldecken m it seichteren, 
schm aleren Streifen u n d  b reiteren  Zw ischenräum en, im  m ittle ren  G ebiet des
4. Zw ischenraum s liegen durchschn ittlich  drei dunkle H aa re  nebeneinander; 
die weiße Schildchenm akel is t m eist kreuzförm ig (Fig. 47), k an n  aber auch 
durch  R eduk tion  der N ebenflecke des 3. u n d  4. Zw ischenraum s T-förm ig
sein (so ähnlich  wie in  F ig. 46); T arsen ro t, seltener b rau n  ..............................
.........................................................................................................cruciger ( H e r b s t ) ,  S. 106

8 Die weiße Schuppenm akel h in te r dem  Schildchen is t kreuzförm ig (Fig. 113), 
ih r S eitenast re ich t bis zum  4. Zw ischenraum , die weiße B eschuppung auf 
dem  2. Zw ischenraum  der M akel is t von der B asalkan te  der Flügeldecken 
durch einen kurzen, schwarz b eh aarten  A bschn itt g e tre n n t; Flügeldecken 
vor der M itte m it weißer Q uerbinde vom  6. bis 9. Zw ischenraum , die sich 
m it der w eißen B eschuppung des Seitenrandes verb indet, an  der Spitze m it 
weißer Binde, die auf den drei oder v ier inneren Zw ischenräum en nach  vorn  
verlängert ist, am  w eitesten au f der N a h t ; H alsschild  an  den Seiten u n d  in  
der G rube vor dem  Schildchen d ich t weiß beschuppt, b reit, Seiten kurz 
h in te r der M itte im  G ebiet der H öcker fa s t w inkelförm ig gebogen; U n te r­
seite d ich t weiß beschuppt, H in terle ib  in  der M itte des 2. bis 4. S tern its m it 
schwarzer F leckenzeichnung; 3,3 —4,4 m m  ...........................................................  9
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— Die weiße Schuppenm akel h in te r dem  Schildchen is t linienförm ig (Fig. 48)
auf den N ahtzw ischenraum  b esch ränk t oder T-förm ig (Fig. 46), die weiße 
B eschuppung des Seitenastes auf dem  2. Zw ischenraum  beginnt an  der B a ­
salkan te der F lügeldecken; H alsschild  an  den Seiten gleichm äßig gerundet, 
m eist ohne Seitenhöcker; H in terleib  au f dem  2. bis 4. S tern it ohne schwarze 
Fleckenzeichnung im  weißen F eld  ...........................................................................  10

9 Die dunkle G rundbehaarung  au f den Zw ischenräum en der F lügeldecken 
bes teh t aus g itte ra rtig  angeordneten  schwarzen u n d  b raunen  H aarflecken; 
le tztes S tern it an  den Seiten einheitlich  weiß beschupp t; Tarsen gelbrot;
3,3 —4,1 m m  ....................................................................... ornatus G y l l e n h a l , S. 107

— Die dunkle G rundbehaarung  b es teh t einheitlich aus schwarzen H aaren ;
le tztes S te rn it an  der Seite m it einem kleinen schw arzen F leck im  w eißen 
F eld ; T arsen dunkelb raun  bis b raun , ih r 3. Glied ro t;  3,6 —4,4 m m ............
• .................................................................................................... larvatus S c h ü l t z e , S. 107

10 Streifen der Flügeldecken m it einer Reihe deutlicher weißer Schuppen, 
Zw ischenräum e kaum  b reiter als die S treifen; H alsschild  schlank, m it weiß 
beschuppter, flacher M ittelfurche; an  den Seiten m it kleinem  spitzem  
H öcker; G rundbehaarung  der O berseite dunkelbraun , d iew eißeB eschuppung 
der Flügeldecken b es teh t aus einer T-förm igen Schildchenm akel, einem un-
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deutlichen. Spitzenfleck u n d  vor der M itte m it einer Q uerbinde vom  6. bis 8. 
oder 9. Zw ischenraum  (in der M itte der B inde können  F lecken feh len);
2,3 —2,6 m m  ....................................................................... euphorbiae B r i s o u t , S. 103

— Streifen der F lügeldecken k ah l; Zw ischenräum e b re ite r  als die S treifen; 
H alsschild  breiter, ohne M ittelfurche, Seiten ohne H öcker kurz h in te r der 
M itte, m itu n te r  in  diesem G ebiet m it einigen winzigen K örnchen; Größe:
2,6 —3,9 m m  ............................. ......................................................................................  11

11 G röße: 3,5 — 3,9 m m ; die helle Bekleidung der O berseite des K örpers und  des
Pygidium s bes teh t zum  größ ten  Teil aus schm utzig gelblich-weißen H aaren  
u n d  Schuppen; Rüssel beim  <J kürzer, beim  $ länger als K opf u n d  H alsschild 
zusam m en; U nterseite  des H alsschildes zwischen Y orderhüften  und  V order­
ran d k an te  b rau n ; G rundbehaarung  der O berseite b rau n ; K opf und  H als­
schild m it zahlreichen hellen H aaren , so daß die dunkle G rundbehaarung 
h ier sehr eingeengt w ird oder fast f e h lt; F lügeldecken h in te r dem  Schildchen 
m it einer T-förm igen Schuppenm akel, vor der M itte  m it einer Querbinde 
vom  6. bis 8. Zw ischenraum  aus vorwiegend w eißen ovalen Schuppen und  an  
der Spitze d ich t hell b eh a a rt u n d  beschupp t; h in te r der Basis haben  die 
Zwischenräum e m eist kurze Längslinien aus hellen H aaren , u n d  auf der 
Scheibe h in te r der M itte liegen unregelm äßig v erte ilt einzelne weiße Schup­
pen ; P enis: F igu r 114 ................................................  trisignatus G yllenhal , S. 104

— G röße: 2,6 —3,5 m m ; die helle Bekleidung der O berseite des K örpers und
des Pygidium s b es teh t aus rein  weißen H aaren  u n d  Schuppen; Rüssel in  
beiden G eschlechtern kürzer als oder m itu n te r  beim  $ so lang wie K opf und  
H alsschild  zusam m en; U nterse ite  des H alsschildes zwischen V orderhüften  
u n d  V orderrandkan te schw arz; die weiße F leckenzeichnung der F lügel­
decken (linien- oder T-förmige Schildchenm akel, vor der M itte Querbinde 
vom  6. bis 8. Zw ischenraum , Saum  an  der Spitze u n d  Längsstreifen h in ter 
der Basis und  au f der Scheibe) is t sehr variabel und  k ann  bis auf die Schild­
chenm akel reduziert sein .............................................................................................  12

12 Zw ischenräum e der Flügeldecken schm aler, im  D urchschn itt m it zwei un re­
gelm äßigen Reihen w eißer oder dunkelb rauner H aa re ; H alsschild s ta rk  
gewölbt, m it hoch aufgebogenem  V orderrand ; R üssel länger u n d  dünner; 
Beine schlanker; V orderschenkel m it kleinem  Zahn, V orderschienen an der 
B asis fast gerade (Fig. 117); beim  ¿f innerer Sp itzenrand  der M ittel- und  
H in tersch ienen  m it einem großen, schlanken, w eit nach innen gebogenen 
D orn  (beide D ornen von gleicher G röße); Penis in  eine lange unsym m etrische 
Spitze ausgezogen (Fig. 115); 2,6 —3,3 m m  . . albosignatus G tllen h a l , S. 105

— Zw ischenräum e der F lügeldecken breiter, im  D urchschn itt m it drei unregel­
m äßigen Reihen dunkelbrauner H aa re ; H alsschild  abgeflacht, m it kaum

Fig. 114 — 116. Form des Penis: Fig. 114. Ceutorhynchus trisignatus Gylienhay. — Fig. 115. Ceuto- 
rkynchus albosignatus Gylxenhal. — Fig. 116. Ceutorhynchus pallidicornis Brisotjt

Fig. 117 —118. Beeiltes Vorderbein: Fig. 117. Ceutorhynchus albosignatus GYELESrnAL. — Fig. 118. 
Ceutorhynchus pallidicornis Brisottt
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auf gebogenem V orderrand ; Rüssel kü rze r u n d  b re ite r; Beine gedrungener; 
V orderschenkel m it großem  breitem  Zahn, V ordersehienen an  der B asis ge­
bogen (Fig. 118); beim  d innerer S p itzenrand  der M ittel- u n d  H in tersch ienen  
m it einem  kleinen, ku rzen  D om , der die B orsten  an  der Schienenspitze n u r 
wenig üb errag t (der D orn  der H in terschiene is t kürzer als der der M ittel­
schiene); Penis in  eine kurze unsym m etrische Spitze verlängert (Fig. 116);
3,1 —3,5 m m  ....................................................................... pallidicornis B risout , S. 105

C eutorhynchus euphorbiae  B r iso u t , 1866 
(In Wenoker, Cat. Col. Alsaoe, p. 132)

L i t e r a t u r :  R eitter  1916, p. 160; W agner 1944, p. 139; H offmann 1954, p. 9 5 1 -9 5 2 ; H ansen  1965, p. 249 bis 
250.

Taxonom ische F ragen , die in  V erbindung m it G. venedicus zu erö rtern  sind, w er­
den bei der le tzteren  A rt behandelt.
Biologie: Hach Wagner in der Mark Brandenburg und nach Hansen in Dänemark an nassen Stellen auf 
Myosotis palustris L., nach Hofemann in Frankreich in trockenen, sandigen Gebieten auf Myosotis anensis L. 
( =  inler'rmdia Link .). Erscheinungszeit der Käfer: Mitte V —VI, IX. Über die Entwicklung ist nichts bekannt. 
Ein von Deeahon bei Luckenwalde gesammeltes, frisch entwickeltes Exemplar stammt aus dem VI. 
V erbreitung: Europa.
P O : Brieselang (N e r e s h e im e r ) ; R auhes Luch u n d  B aru ther Tor bei L ucken­

walde (D b l a h o n ).
F R : Chorin, Lunow, O derberg (N e r e s h e im e r ).
CO : K oschenberg bei Senftenberg (N e r e s h e im e r ) ; Spreew ald: S traup itzer B usch­

m ühle (D ie c k m a n n ).
G E: B lankenburg ( R a p p  1934).
D R : Cossebaude bei D resden (K ir sc h ); Göda bei B au tzen  (K o k sch ).

Diese seltene A rt kom m t w ahrscheinlich n ich t n u r in  den östlichen Bezirken vor. 
Sie w urde in  verschiedenen G ebieten der B R D  gefunden und  m üßte  daher auch in  
Thüringen zu sam m eln sein.

C eutorhynchus ven ed icu s  W e is e , 1879
(Dtsch. Ent. Ztschr. 23, p. 153)

L i t e r a t u r :  R eitter  1916, p. 160; W agner 1920, p. 176—178; 1944, p. 140; H orion 1935, p. 322; H oefmann 
1954, p, 952.

W ährend  W agner  (1920) zunächst C. venedicus n u r  als eine F orm  von  C. euphor­
biae B riso u t  ansah, die k räftiger gezähnte Schenkel h a t, kom m t er 1944 zur A uf­
fassung, daß in  der M ark B randenburg  die beiden T axa den S ta tus von Dualspecies 
( =  Zwillingsarten) besitzen. In  diesem  G ebiet sind  die E xem plare von  C. euphor­
biae kleiner, haben  einen spitzen  Z ahn  am  M ittelschenkel und  eine weiße Schildchen­
m akel; dagegen sind die S tücke von  0 . venedicus größer, haben einen abgestu tz ten  
Zahn am  M ittelschenkel u n d  eine gelbbraun oder rö tlich  überlaufene Schildchen­
m akel. N ach W agner  soll es in  Süd- u n d  Südosteuropa hinsichtlich der F orm  des 
Zahns der V order- u n d  M ittelschenkel Ü bergänge geben, so daß er g laubte, daß die 
artliehe D ifferenzierung im  N orden  bereits vollzogen sei, im  Süden dagegen noch 
n icht. Auf G rund der F undorte , d ie  W agner  1920 u n d  1944 nenn t, k an n  ich a n ­
nehm en, daß m ir die gleichen K äfer aus den Sam m lungen L eo nhard  u n d  N e r e s ­
h e im e r  (ehemaliges D E I) vorliegen, die W ag ner  auch gekannt h a t. Meine U n te r­
suchungen haben  ergeben, daß W agners D arlegungen von 1944 fü r das M aterial 
aus der M ark B randenburg  (coli. N e r e s h e im e r ) zutreffen, jedoch n ich t, was er 
1920 u n d  1944 über die K äfer aus Südosteuropa (coli. L eo n h a rd ) aussag t. Ich  
un tersuch te  von G. euphorbiae v ie r E xem plare aus B ulgarien und  fünf aus Bosnien 
und  von G, venedicus fünf E xem plare aus B ulgarien u n d  13 aus Bosnien. D abei sind 
die V ertreter der zwei A rten  nie gem einsam  am  gleichen F undort dieser beiden L än ­
der gesam m elt worden, so daß im m er geschlossene Serien nu r einer A rt von  einer 
Sammelstelle Vorlagen. Ich  kom m e zu dem  Ergebnis, daß bei diesen K äfern  be-
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züglich der K örpergröße und  der F o rm  des Zahns am  M ittelschenkel (nicht am  
V orderschenkel, den W agner  1920 abgebildet ha t) die gleichen A rtun tersch iede 
vorliegen wie bei dem  m ärkischen M aterial. Die F orm  des M ittelschenkelzahns is t 
n ich t abhängig von  der K örpergröße; das kleinste E xem plar aus einer venedicus- 
Serie, das etw as k leiner is t als das größte E xem plar einer euphorbiae-Sene, h a t einen 
abgestu tz ten  Zahn, w ährend  das genann te S tück  von  O. euphorbiae einen zuge­
sp itz ten  Z ahn besitz t. Die F o rm  des V orderschenkelzahns u n d  die F ärb u n g  der 
Schildchenm akel sind bei C. venedicus variabel. Ich  kom m e an  H an d  des von  m ir 
überp rü ften  M aterials zu der A uffassung, daß <7. euphorbiae u n d  G. venedicus zwei 
nahe m iteinander verw andte A rten  sind, die m orphologische u n d  ökologische U n te r­
schiede aufweisen.
Biologie: Hach Wagner in der Mark Brandenburg auf sterilem, trockenem Sandboden auf Myosotis stricta Lk. 
(== arenaria ScmtAD.). X>ie Käfer wurden durch Beräuchern der dem Boden anliegenden Pflanzen erbeutet. Er­
scheinungszeit der Käfer: Ende Y—Mitte YI. (Mir lagen nur wenige Exemplare mit genauen Zeitangaben vor; das 
erklärt die so kurze Erscheinungszeit). Die Entwicklung ist unbekannt. Ein Exemplar, das in der Zeit vom 1. 
bis 10. Juni 1915 in Nordost-Polen gesammelt wurde, ist frisch entwickelt. Das gleiche trifft auf einen Käfer 
zu, der in Dürnstein/Donau (Hiederösterreich) in eine Eormalin-Ealle geraten war, die im Monat V im Boden 
eingegraben war. Das so frühzeitige Auftreten der neuen Generation legt den Gedanken nahe, daß die Eiablage 
schon Ende III bis Mitte IV erfolgen muß oder daß G. venedicus ein Winterbrüter ist.
V erbreitung: DDK-, Polen, ÖSSK, Österreich, Jugoslawien, Bulgarien.
P O : K ölligsw usterhausen (N e r e s h e im e r , Sm r e c z y n sk i) ; Luckenw alde (D e l a -

h o n ); Groß M achnow (N e r e s h e im e r  & W agner  1920).
F R : F ürstenw alde/Spree (N e r e s h e im e r  & W agner  1920).
H A : Coswig (B orohert 1951; ein ,, ?“ h in te r dem  Z ita t k an n  bedeuten , daß die

D eterm ination  n ich t sicher ist).
Diese so seltene A rt w ird w ahrscheinlich n u r durch Zufall gefunden w erden.

Ceutorhynchus tr is ig n a tu s  G y l l e n h a l , 1837
(In  Sohoenherr, Gen. Spec. Cure. IV , 1, p. 516)

L i t e r a t u r :  R em ter  1916, p. 157; Wagner 1944, p. 140 — 141; HOEEMANN 1954, p. 948.
Biologie: Nach Wagner an xerothermen Stellen (Steppenheiderasen, Brachfelder, Bahndämme) monophag 
auf Cynoglossum officinale L. Er fand die Käfer schon ab IV unter den Bodenblättern; sie klettern nur bei schwü­
lem Wetter an der Pflanze empor. Erscheinungszeit der Käfer: Mitte IV —Mitte VI, Mitte VIII —Mitte IX. Die 
Entwicklung ist unbekannt. Nach Wahner kommt die neue Generation Mitte VIII auf die Wirtspflanzen. 
V erbreitung: Östliches Mittel- und Osteuropa (von der Krim beschrieben).
P O : F inkenkrug  (P a p p e r it z ) ; F o rs t Bredow, Groß M achnower W einberg, Arken-

berge bei Schildow —M önchm ühle (N e r e s h e im e r ); Moosfenn, B abelsberg 
u n d  W ildpark  bei P o tsd am  (Gr i e p ); E lsta l bei Luckenw alde (D e l a h o n ). 

F R : Chorin, L ebus (N e r e s h e im e r ); R üdersdorf (coli. K ü n n e m a n n ), Brodow in
(G a e d ik e ). -

Die seltene A rt w ird durch Suchen u n te r  der W irtspflanze in  w eiteren  B ezirken 
nachgewiesen w erden können. B eiträge zur E ntw icklung w ären w ünschensw ert.

Ceutorhynchus abbrevia tu lu s  (F a bricitis, 1792)
(Ent. Syst. I, 2, p. 436)

L ite ra tu r : Remter 1916, p. 156; Wagner 1944, p. 141; Hofemann 1954, p. 931-932; Scherf 1964, p. 209. 
Biologie: Auf nassen Wiesen, am Ufer von Gewässern monophag auf Symphytum officinale L. Alle anderen 
Bflanzenangaben aus der Literatur sind als falsch abzulehnen. Erscheinungszeit der Käfer: Ende V — Anfang IX. 
Obgleich (7. abbreviatulus weit verbreitet, nicht selten und die größte heimische Ceutorhynchus-Axt ist, gibt es noch 
keine Angaben über den Entwicklungskreislauf.
V erbreitung: Mittel- und Osteuropa.

W ahrscheinlich im  ganzen G eb ie t; es fehlen noch Meldungen von  SCH, CO, GE 
und  KMS.

U ntersuchungen  zur E n tw ick lung  der A rt sind sehr erwünscht.
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Ceutorhynchus borragin is  (F abbiciits, 1792)
(Ent. Syst. I, 2, p. 4S7)

L ite ra tu r: Reitter 1916, p. 156; Wagner 1944, p, 141 — 142; Hoffmann 1954, p. 935.
Die Schreibweise boraginis, für die W ag ner  pläd iert, en tsp rich t n ich t den N om en­

k la turregeln , auch  w enn die P flanzengattung  Borago geschrieben w ird.
Biologie: Eine wärmeliebende Art, die auf Ödland und Ruderalstellen, an Wegrändern und Trockenrasen in 
unserem Gebiet monophag an Cynoglossum officinale L. lebt, Hoffmann gibt außer dieser Pflanzenarfc für 
Frankreich, und Algerien vier weitere Gattungen aus der Familie Boraginaceae an. Erscheinungszeit der Käfer: 
Mitte Y—Mitte VII. Die Entwicklung ist unbekannt. Wie die Sammeldaten belegen, scheint die neue Generation 
nicht noch einmal die Wirtspflanzen aufzusuchen.
V erb reitung : Mittel-, Süd- und Südwesteuropa, westliches Nordafrika.
P O : Groß M achnow (N e b e s h e im e b ); W ild p a rk P o tsd am (Gb i e p ) ; H olbeck(N ERES-

HEIMEB & W a g n sr  1918); F o rs t B redow  (W agneb  1944).
B L N : (Kbaatz).
F B : Lebus (N e b e s h e im e b ); R üdersdorf (N e b e s h e im e b  & W ag neb  1918).
H A ; 17 F u n d o rte  aus den w estlichen u n d  südlichen G ebieten des Bezirks.
MA: Im  B ezirk vorhanden  (B obch ebt  (1951) g ib t keine einzelnen O rtsnam en  an).
E B F : E rfu r t (coli. L ie b m a n n ) ; G otha, K indelbrück  bei Söm m erda (R a p p  1934).
S IJ : Schleusingen (R a p p  1934).

D a K n ie p h o e  die A rt am  F rischen  H aff (ehemaliges O stpreußen) gesam m elt hat, 
könn te  sie auch in  den nördlichen B ezirken Vorkom men; sie feh lt in  Sachsen.

Ceutorhynchus pa llid icorn is  B r iso u t , 1860
(Ann. Soc. Ent. France 8, p. 387)

Synonym a: cognatus Reitter, 1916, p. 160; non Schultze 1897; quadripunctatus Stierlin, 1894 (drei S'yn- 
typen aus Ungarn in der Sammlung Stierlin, ehemaliges BEI, Eberswalde).
L i t e r a t u r :  REITTER 1916, p . 160 (cognatus); HORION 1935, p. 322; WAGNER 1944, p. 142; HOFFMANN 1954, p, 946 
bis 948.

C. pallidicornis ist bezüglich der Flügeldeckenzeichnung sehr variabel, was in mehreren Aberxationsnamen 
zum Ausdruck kommt. Von der normalen Fleckenzeichnung (in der dunkelbraunen Grundbehaarung liegen 
weiße Schuppenflecken hinter der Basis und an der Spitze der Naht und etwas vor der Mitte des 6., 7, und 8. Zwi­
schenraums) gibt es durch Reduktion der hellen Flecken alle Übergänge bis zu einheitlich dunkelbraun behaarten, 
nur mit einer hellen Schildchenmakel versehenen Exemplaren.
B iologie: In Mitteleuropa monophag auf Pulmonaria officinalis L. Hoffmann nennt für Frankreich weitere 
Pulmonaria-Arten. Entsprechend dem Standort der Wirtspflanze findet man die Käfer in Laubwäldern. Kippen­
berg hat die Art in Südtirol am Sellajoch in einer Höhe von 2200 m gesammelt. Erscheinungszeit der Käfer: 
IV — Anfang VI. Die Entwicklung ist unbekannt.
V erbreitung: Über weite Teile Europas verbreitet (fehlt in Italien), Kaukasus, Sibirien. Im nördlichen Mittel-, 
europa gibt es eine Auslöschungszone, die im Süden, Westen und Norden begrenzt wird durch Funde aus Schlesien, 
Böhmen, Bayern, Thüringen, Harzvorland, Rheinland, Holstein (Eutin: leg. KÜNNEMANN), Dänemark, Süd­
schweden.
M A : H akel, H ohes Holz bei E ilsleben, R am ste d t nördlich M agdeburg (B obchebt

1951).
E R F : Steiger bei E rfu r t ( H e t m e s ,  M useum Gotha).
L P Z : L ehm grund b ei Schmölln (K battsb).

D ie genannten  F u n d e  fü r die D D R  liegen m indestens 30 bis 40 Ja h re  zurück. 
Auf G rund des V orkom m ens in  O stho lstein  könnte die A rt auch in  den w estlichen 

Gebieten der B ezirke R ostock und  Schwerin gefunden werden.

Ceutorhynchus a lbosign a tu s  G y l l e n h a l , 1837
(In Schoenherr, Gen. Spee, Cure. IV, 1, p. 517)

S y n o n y m : quadripunctatus R eitter , 1916, p. 161; non StierMN, 1894.
L ite ra tu r: Reitter  1916, p. 161 (quadripunctatus); H orion 1935, p. 322; W a sser  1944, p. 142; H offmann 
1954, p. 9 4 8 -9 4 9 .

Die Hügeldeckenzeichnung ist variabel; die weißen Hecken können mehr oder weniger stark reduziert sein. 
Einfarbig dunkle Exemplare fand ich jedoch nicht.
Biologie: An 'Feldrändern, wo die Wirtspflanze als Ackerunkraut wächst, monophag auf Litkospermum arvense 
L., vorwiegend in wärmeren Gebieten. Erscheinungszeit der Käfer: Mitte IV—Mitte VI. Über die Entwicklung 
ist nichts bekannt.
V erbreitung: In Europa sporadisch verbreitet (es fehlen Meldungen aus Hbrdeuropa und von der Balkanhalb­
insel), ans der UdSSR von Cherson (Ukraine) und Sarepta (Südrußland) bekannt; Kleinasien.
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P O : Groß M achnow, K önigsw usterhausen, M ittenw alde, P o rs t Bredow  (N e b e s -
h e im e b ); Jü te rbog , Luckenw alde, E ls ta l bei L uckenw alde (D ela h o n ).

B L N : (K ba atz).
F R : R üdersdorf, Lebus (N e r e s h e im e b ).
CO: Spreew ald: B yhleguhre (D ie c k m a n n ).
H A : Chörau bei D essau ( H e id e n b e ic h ) ; D ehlitz bei W eißenfels (Mic h a l k ) ;

O berröblingen (K ölleb).
E R F : Gossel u n d  Crawinkel bei A rn s tad t (L ie b m a n n ); E spenfeld  bei A rn s tad t 

(D obn); E rfu rt, S ä tte ls täd t, G eorgenthal (R a p p  1934).
G E : E isenberg (K b a u sb , R a p p  1934).
SU: T hem ar (R a p p  1934).
L P Z : G runa bei E ilenburg  (D ie c k m a n n ). D as von  R a p p  (1934) fü r Schm ölln ge­

m eldete E xem plar gehört zu 0 . pallidicornis.
D R : D resden (coli. K ba atz) ; O berlausitz: W ittichenau  (Sc h m id t ).

W egen der früher bestehenden  nom enklatorischen V erw irrung um  G. albosignatus 
k an n  es sich bei den M eldungen von  R a p p  (1934) um  F eh lde term inationen  handeln .

D a die N ordgrenze des V erbreitungsareals durch unser G ebiet verläu ft, sind  b e ­
sonders M eldungen aus den m ittle re n  u n d  nördlichen Bezirken erw ünscht.

Ceutorhynchus a sperifo liaru m  ( G y l l e n h a l , 1813)
(Ins. Suec. I, 3, p. 221)

L ite ra tu r: Beittee 1916, p. 181; Wagner 1944, p. 126-127; HomiANNl954, p. 945-946; Scherf 1964, p. 207. 
Biologie: Lebt oligophag auf allen Gattungen aus der Familie Boraginaceae. Die Art ist auch bezüglich der 
abiotischen TJmweltfaktoren anspruchslos; man findet die Käfer in kühlem und feuchtem Gelände wie an xero- 
thermen Stellen, in schattigen Wäldern wie an sonnenexponierten Hängen. Brscheinungszeit der Käfer: Mitte 
IV — X. Über die Entwicklung ist nur wenig bekannt. Die Larve soll im Wurzeihals leben. Als ich am 26. 8.1959 
die Käfer in Anzahl hei Jena von Myosotis palustris bescherte, untersuchte ich die Stengel der Pflanzen und fand 
darin Eraßgänge, die mit größter Wahrscheinlichkeit von C. asperifoliarum stammten. Nach Wagner erscheinen 
die Jungkäfer Mitte VIII.
V erbreitung: Europa.

C. asperifoliarum  kom m t im  ganzen G ebiet vo r u n d  is t n ich t selten.

Ceutorhynchus cru c ig er  (H e b b s t , 1784)
(In EbBSSiY, Arch. Ins. Gesch. V, p. 73)

Synonym: crucifer (Oitvier, 1807) (Ent. V, p. 210).
H e b b s t  h a t C. cruciger n ac h  M aterial aus Berlin beschrieben. D ie Type is t im 

Zoologischen M useum, Berlin, n ich t m ehr vorhanden. Die in der B eschreibung ge­
m achte falsche A ngabe über unbew affnete H üften  (gem eint sind Schenkel) korrig iert 
H e b b s t  (1795, N atu rsyst. Ins. K äfer V I, p. 394) später, indem  er d an n  schreib t, daß 
die H üften  s ta rk  gezähnt sind . In  der U m gehung von B erlin  g ib t es n u r zwei 
Ceutorhynchus-A rten m it einer auffallenden weißen K reuzzeichnung h in te r dem  
Schildchen: G. cruciger u n d  G. javeti B b is o u t . D a die le tztere A rt sehr selten  ist, 
h a t te  H e b b s t  m it großer W ahrscheinlichkeit die A rt vorliegen, die in  der ze it­
genössischen L ite ra tu r  G. cruciger ( H e b b s t ) oder G. crucifer (O l iv ie b ) genann t 
w ird. D a O l iv ie b  in  der B eschreibung von O. crucifer seine A rt se lbst m it G. cruciger 
( H e b e s t ) aus dem  Ja h re  1795 gleichsetzt, m öchte ich diese Synonym isierung als 
berech tig t ansehen, so daß der gültige N am e der A rt G. cruciger ( H e b b s t , 1784) ist.
L i t e r a t u r :  BEITTER 1 9 1 6 , p .1 5 6  (crucifer); WAGNER 1944 , p . 128  (crucifer); H o f f m a n n  1 9 5 4 , p . 935  —9 3 7 ; 
H a n s e n  1 9 6 5 , p .  247  — 24 8  (crucifer).
Biologie: Auf Ödland und Buderalstellen, an Wegrändern vorwiegend in wärmeren Gebieten monophag auf 
öynoglossum officinale L. Erscheinungszeit der Käfer: Ende IV —Anfang VII, VIII —Mitte X. Nach Hoim'mann 
lebt die Larve im Stengel nnd im Wurzelhals. Weitere Angaben zur Entwicklung fehlen.
V erbreitung: Europa, westliches Nordairika; in Mittelasien (Chan-Tengri in der chinesischen Provinz Sinkiang) 
gibt es eine Form, die körperlich größer ist.

O. cruciger is t im  allgem einen n ich t häufig. E r is t w ahrscheinlich im  ganzen 
Gebiet verb reite t. E s fehlen n och  M eldungen aus den Bezirken RO , SCH u n d  KMS. 
Aus Sachsen g ib t es n u r w enige F undangaben.
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C eu torhynckus ja v e ti  B bisotjt, 1869 . ..
(L’Albeille 5, p. 459)

L ite ra tu r : K.EITTER 1916, p. 156; WAGNER 1944, p. 128. ,
Biologie: An Wärmestellen {Steppenheidehänge, Ödland, Wegränder, Bahndämme) monophag auf Anchusa 
officinalis X. Man sammelt die Käfer durch Suchen unter den Bodenblättern, da sie nur selten an der Pflanze 
nach oben klettern. Erscheinungszeit der Käfer: Ende IV — IX. Die Entwicklung ist unbekannt. Wagner fand 
Käfer der neuen Generation Anfang VIII.
V erbreitung: Südliches Kord-, Mittel-, Südost- und Osteuropa, Anatolien.
R O : A hrenshoop (Moh r) ; Schönberg (B e n ic k , in  den Sam m lungen H e id e n k e ic h ,

L in k e , u n d  K ü n n e m a n n ),
P O : Groß M achnow (N e r e s h e im b r ) ; R angsdorf ( I h s s e n ).
B L N : (N e r e s h e im e b ).
F R : O derberg (N e r e s h e im e b , S m r e c z y n sk i,D ie c k m a n n ) ; L eb u s (N e r e s h e im e b );

F ra n k fu rt (coli. L eo n h a r d ).
H A : L aucha, Zscheiplitz hei F reybu rg  (R a pp  1934).
E R F : G otha (R a p p  1934).
G E : G um perda hei K ahla , H ausberg  bei Je n a  (K r a u s e ).
D R : D resden (coli. S t ie r l in , D E I); W einböhla bei M eißen (W ie s s n e r ).

D urch  unser G ebiet verläu ft die W estgrenze des V erbreitungsareals. Deshalb 
sollte dieser seltenen A rt besondere B eachtung zukom m en.

C eu torhynckus o m a tu s  G y l l e n h a l , 1837 
(ln Schoenherr, Gen. Spec. Cure. IV, I, p. 513)

L ite ra tu r: Reitter 1916, p. 158; Wagner 1944, p. 129.
Biologie: An Wärmestellen monophag auf Oerinthe minor L. Nach WAGNER sitzen die Käfer auf der Pflanze, 
so daß sie gekeschert oder besser abgeklopft werden können. Erscheinungszeit der Käfer: V —VI, VIII. Die Ent­
wicklung ist unbekannt.
V erbreitung: Italien, Mittel-, Siidost- und Osteuropa (Terra typica: Wolhynien), Anatolien.
H A : Q uedlinburg (B orchert 1951).
MA: B iederitz bei M agdeburg (B orch ert  1951; da die W irtspflanze bei M agdeburg

n ich t vorkom m t, sind Zweifel an  der R ich tigkeit der D eterm ination  ange­
brach t).

E R F : N eudietendorf bei E rfu r t (M aass =  R a pp  1934); G otha (R a p p  1934); 
F ried rich roda (R a pp  1934, die R ich tigkeit der B estim m ung m uß bezweifelt 
w erden, da Cerinthe minor im  Thüringer W ald  n ich t vorkom m t).

D er K äfer, der hei R a p p  (1934) fü r das Mühlholz bei E isenberg (Bezirk GE) ge­
m eldet w ird, gehört zu C. larvatus. D urch  die leichte Verwechslung m it C. larvatus 
sind alle L ite ra tu rm eldungen  m it V orsich t zu betrach ten .

D a die W irtspflanze in  unserem  G ebiet selten ist, w ird es schwer sein, C. ornaUis 
zu finden. .

C eutorhynchus la rva tus  S c h u ltzb , 1896
(Dtsch. Ent. Ztschr,, p, 266)

L ite ra tu r: BEITTER 1916, p. 157; WAGNER 1944, p. 130; HOFFMANN 1954, p. 940-941.
Biologie: In Mitteleuropa monophag auf Pulmonaria officinalis L,, gemäß dem Standort der Wirtspflanze'in 
Laubwäldern. In Oberösterreich wurde 0. larvatus in 1100 m Höhe gesammelt. Hoffmann nennt für Prank- 
reich außerdem Echium vulgare L. und für Algerien Echium granäiflorum Desf. als. Wirtspflanzen. Erscheinungs­
zeit der Käfer: Ende IV — Mitte VII. Die Entwicklung ist unbekannt. • .
V erbreitung: Europa, Sibirien (Tobolsk, Irkutsk), Marokko, Algerien, Tunesien.
H A : H arz : Thale, 1 E x . 8. 6. 1923 (F e h s e ).
E R F : G otha, A lter S tolberg hei N ordhausen  (R a pp  1934).
G E : M ühlholz bei E isenberg  (K r a u s e ).
L PZ : K n au th a in  bei Leipzig, 1 E x . 18. 5. 1918, 1 E x . am  20. 3. 1947 im  H och­

w assergenist (L in k e ).
Obgleich die W irtspflanze w eit v e rb re ite t ist, w ird diese auffallende, aber seltene 

A rt nu r durch Zufall gefunden w erden.
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Ceutorhynchus sy m p h y ti  B e b e l , 1 8 8 5  
(Daune Col. Bassin Beine VI, p. 168)

L ite ra tu r : Reittbr 1916, p. 155; URBAN 1924, p. 53-54; WAGNER 1944, p. 130-131; HOFFMANN 1954, 
p. 932 —933; SCHERF 1964, p. 207.
Biologie: Auf nassen Wiesen, am Rande von Gewässern monophag auf S y m p h y tu m  o ff ic in a le  L. Erscheinungs­
zeit der Käfer: Mitte IV —Anfang X. Die Eier werden im Y und VI in den Stengel gelegt. Die Larven entwickeln 
sich, im Stengel und im Wurzelhals und begehen sich zur Verpuppung in den Boden. Nach Wagner sind die Jung­
käfer ab Anfang VIII auf den Wirtspflanzen. Urban erhielt die neue Generation durch Zucht im IX. Nach Ho be­
mann sollen die Larven im Boden überwintern und sich in dieser Zeit bis III verpuppen. Dieser Befund ist für 
eine Art dieser Untergattung so außergewöhnlich, daß er der Bestätigung bedarf.
V erbreitung: West-, Mittel- und Osteuropa (die Kirgisensteppe wird in der Beschreibung neben Mitteleuropa 
als terra typica genannt).
N B G : U eckerm ünde ( E a d d ü ).
P O : E lf F u ndorte  aus verschiedenen G ebieten des Bezirks.
B L N : ( N e r e s h e i m e r , K r a a t z ).
F R : R ön tgen ta l, Oderberg ( N e r e s h e i m e r ) ;  Stolpe bei A ngerm ünde ( G r e i n e r ),

Ebersw alde ( D i e c k m a n n ) ;  F ra n k fu rt ( S c h u k a t s c h e k ).
CO: Spreew ald: L übbenau  ( D i e c k m a n n ).
H A : 18 F u ndorte  aus allen Teilen des Bezirks.
MA: N ach B o r c h e r t  ( 1 9 5 1 )  i m  B e z i r k  v e r b r e i t e t .
E R F : G otha, A rn stad t, E rfu r t  ( R a p p  1934).
L P Z : A cht F u n d o rte  aus der U m gebung Leipzigs ( D i e c k m a n n , L i n k e , F r i t s c h e , 

R e i c h e r t ).
D R : B ern s tad t b e i  L öbau (D ie c k m a n n ).

D urch  unser G ebiet zieht die nördliche Grenze des V erbreitungsareals; daher ist 
jede M eldung aus den N ordbezirken von B edeutung.

U ntergattung M ogulones R eittrr, 1916
(Fauna Germanica V, p. 152)

L ite ra tu r: WAGNER 1927, p. 201-217; 1944, p. 131-132.
W a g n e r  ( 1 9 2 7 )  designierte als T ypus-A rt Ceutorhynchus geographicus ( G o e z e ). 

E r b e tra ch te t als die beiden w esentlichen M erkm ale der U n te rg a ttu n g  die. feine 
K erbung  des seitlichen u n d  u n te re n  V orderrandes des H alsschildes u n d  den m it 
weißen Schuppen gesäum ten B asa lrand  des H alsschildes. D ie sieben paläark tischen  
V ertre te r der U n te rg a ttu n g  leben auf A rten  der Pflanzenfam ilie Boraginaceae, Bei 
uns kom m t n u r eine A rt vor.

C eutorhynchus  geograph icus  ( G o e z e , 1 7 7 7 )
(Ent. Beytr. I, p. 395)

L ite ra tu r : Reitter 1916, p. 154; Waöner 1944, p. 131; Hoffmann 1954, p. 928-930; SCHERF 1964, p. 207. 
Biologie: In unserem Gebiet monophag auf E c h iu m  vu lg a re L., im Süden des Verbreitungsareals auch noch auf 
anderen E c h iu m -Arten. Entsprechend dem Vorkommen der Wirtspflanze findet man die Käfer in xerothermen 
Gebieten: auf Ödland und Ruderalstelien, an Wegrändern und Bahndämmen. Erscheinungszeit der Käfer: 
Mitte VI —Ende IX. C. geog ra p h icu s ist ein Spätbrüter. Die Eier werden im VII und VIII in den Wurzelhals 
gelegt. Die Larven fressen in der Wurzel und überwintern. Die Verpuppung erfolgt im V im Boden.
V erbreitung: Europa, Anatolien, Marokko, Algerien. Im ganzen Gebiet verbreitet, im Norden nicht so häufig.

Neosirocalus N eresh eim er  & W agner , 1938
(Ent. Bl. 34, p. 164)

Synonym: S iro c a lu s  Heyden, 1906 (Gat. Col. Eur., 2, ed., p. 672) (part,). Die Synonymie wird bei der Gattung 
C a lo s iru s  Thomson besprochen,
L ite ra tu r: Wagner 1944, p. 132-136; Dieckmann 1966, p. 82-110.

Fühlergeißel sechsgliedrig; Oberseite einfarbig hell behaart oder beschuppt, ohne auffällige Flecken- oder 
Bindenzeichnung; bei einigen Arten hebt sich höchstens die dicht weiß beschuppte Naht der Flügeldecken von 
der dunkleren Umgebung als heller Längsstreifen ab; in morphologischer Hinsicht den Arten der Untergattung 
C eu to rh y n ch u s Germar s. str. nahestehend; die Form des Doms am inneren Spitzenwinkel der Mittel- und Hinter­
schienen der $$ ist für die Unterscheidung mehrerer Arten von Bedeutung.

D ie Neosirocalus-A rten sin d  an  P flanzen der Fam ilie Brassicaceae (Cruciferae) 
gebunden. Die L arven  der A rten , deren E ntw icklungszyklus bereits b ek an n t ist,
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leben in  den F rü ch ten  ih rer W irtspflanzen. A uch durch  die B indung an  K reuz­
b lü tler s te h t Neosirocalus der U n te rg a ttu n g  Ceutorhynchus s. s tr . sehr nahe u n d  wird 
daher von  m anchen A utoren  als U n te rg a ttu n g  von  Ceutorhynchus G bbmab be­
trac h te t. E s sind 20 paläark tisehe A rten  b ek an n t, von denen neun  im  G ebiet der 
D D R  Vorkommen.

Tabelle der Arten
1 K lauen  innen  lang  gezähn t; R üssel zur Spitze verschm älert; F lügeldecken

von den S chultern  nach  h in ten  verengt, von  fast dreieckigem  U m riß ; beim  
cj innerer Spitzenw inkel der M ittel- u n d  H in tersch ienen  ohne D orn ; O ber­
seite m it w eißen bis gelben Schuppenhaaren, die zur Spitze ve rb re ite rt (selte­
ner parallelseitig) u n d  hier ab g estu tz t s ind ; Flügeldecken auf der N ah t m it 
ovalen u n d  in  den S treifen m it kom m aförm ig zugespitzten  w eißen Schuppen; 
K örper schw arz; 1,7 — 2 , 0  m m ...........................................  hampei ( B b i s o t j t ),  S. 1 1 5

— K lauen  ungezähn t; beim  <J innerer Spitzenw inkel der M ittel- und  H in te r­
schienen m it einem  D orn ................................................................................................ 2

2 Die S treifen der F lügeldecken bestehen aus R eihen von  P u n k ten , die den 
R an d  der Zwischenräum e einkerben (Fig. 119); zw ischen den P u n k ten  b e­
finden sich erhabene Stege, die das N iveau der Zw ischenräum e m eist e r­
reichen (es sind m ehrere S treifen zu prüfen, da die P u n k te  an  m anchen Stellen 
sehr d icht liegen, so daß h ier die B ildung der Stege un terb le ib t). H alsschild  
raspelartig  p u n k tie rt, fas t gekörnt. O berseite spärlich m it weißen bis gelben 
H aaren  bedeckt, die auf den Zw ischenräum en der Flügeldecken in ein oder
zwei unregelm äßigen R eihen lie g e n .............................................................................  3

— Die S treifen der F lügeldecken bestehen  aus g la tt-  u n d  scharfkantigen 
R innen m it undeutlichen, n u r schwach eingedrückten  P u n k ten , ohne e r ­
habene Stege zwischen den P u n k ten  (Fig. 120) ....................................................  4

3 Rüssel kürzer, von der Basis bis zur E inlenkungsstelle der F üh ler etw as v e r­
schm älert u n d  dann  bis zur Spitze parallelseitig, seltener in  seiner ganzen 
Länge parallelseitig, O berseite des Rüssels in  beiden G eschlechtern nu r von
der Basis bis zur E inlenkungsstelle der F üh ler m it feinen Längsriefen, von 
hier bis zur Spitze g la tt u n d  glänzend u n d  m it einigen P u n k ten  bedeckt, die 
zwei R eihen bilden können (Fig. 121). F üh ler kürzer, die Glieder der Geißel 
gedrungener, das 4. u n d  5. Glied kugelförm ig, das 6. b re iter als lang ; der 
Schaft kürzer, dicker u n d  von  der M itte an  (seltener e rs t vom  le tz ten  
D ritte l an) keulenförm ig v e rd ic k t; F üh ler in  der M itte des Rüssels eingelenkt 
(Fig. 121). K örper b rau n  bis schwarz, Beine (oft n u r die Tarsen) und  R üssel­
spitze ro tb ra u n ; H alsschild  u n d  F lügeldecken m eist gleichfarbig. Penis m it 
scharfer Spitze, die Seiten vor der Spitze n ich t konkav  geschweift (Fig. 123);
1,4—1,9 m m .......................................................................  posthum us ( G e k m a b ), S. 112

s z s z s s z s z  s

Mg. 119 — 120. Punktreihen beziehungsweise Streifen der Flügeldecken (Z =  Zwischenraum, S = 
Streifen): Fig. 119. N eo s iro c a lu s  p o s th u m u s  (GBB.M.A&). — Fig. 120. N eo s iro ca lu s  f lo r a l is  (Paykull)
Fig. 121 — 122. Kussel und rechter Fühler (<$): Fig. 121. N e o s iro c a lu s  p o s th u m u s  (Gekmar). — Fig. 123, 
N e o s iro c a lu s  p u m il io  (Gyllbnhal)
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— R üssel länger, von der Basis zur Spitze etw as erw eitert, seltener parallelseitig ;
Oberseite des Rüssels beim  <J bis zur Spitze m it d ich t aneinanderliegenden 
Längsriefen, beim  9 n u r drei V iertel der Länge m it Längsriefen, das Spitzen­
v iertel g la tt, glänzend und  m it einigen P u n k ten  (Fig. 122). F üh ler länger, 
die Glieder der Geißel gestreckter, das 4. u n d  5. Glied länger als b reit, das 
6. kugelförm ig; der Schaft länger, dünner u n d  erst im  le tz ten  V iertel keu len­
förm ig verd ick t; F üh ler etw as h in te r der M itte des Rüssels eingelenkt 
(Fig. 122). U nterseite  des K örpers schwarz, R üssel, K opf, F ü h ler und  H als­
schild dunkelbraun , V orderrand  des H alsschüdes, F lügeldecken und  Beine 
ro t;  der H alsschild  is t also fast im m er dunkler als die Flügeldecken. Penis 
m it abgerundeter Spitze, die Seiten vor der Spitze konkav  geschweift 
(Fig. 124); 1,5 —1 , 9 m m  ................................................ p u m ü io  ( G y l l e n h a l ), S. 1 1 3

4 Die weißen, gelblichen oder hell b ronzefarbigen H aa re  der Oberseite kom m a­
förm ig zugesp itzt; N a h t der Flügeldecken u n d  Basis des H alsschildes m it 
d ich t gelagerten, ovalen, w eißen S chuppen; o ft sind einige dieser Schuppen 
in  die B ehaarung  der F lügeldecken e ingestreu t; M ittel- und  H interschienen 
m it rundlichen K örbchen, beim  d am  inneren  Spitzenw inkel m it einem 
spitzen, nach  innen gebogenen D orn ; K örper, F üh ler u n d  Beine schwarz, 
das 3. Tarsenglied u n d  die F ü h ler o ft dunkelb raun  bis r o tb r a u n ..................  5

— D ie weißen bis gelblichen Schuppenhaare der Oberseite k räftiger, zur Spitze
verb re ite rt (seltener parallelseitig) u n d  h ier ab g estu tz t oder winklig au s­
geschnitten  ........................................................................................................................... 6

5 Die M ehrzahl der Zw ischenräum e der Flügeldecken m it zwei H aa rre ih en ;
K örper k leiner (1,5 —2,1 m m ); im  ganzen G ebiet verb reite t ...........................
.........................................................................................................floralis  ( P a y k u l l ), S. 1 1 1

— Die M ehrzahl der Zw ischenräum e der F lügeldecken m it drei H aarre ihen ;
K örper größer (2,2 —2,6 m m ); n u r an  der O stseeküste v e r b r e i t e t ..................
........................................................................................................... cahilis ( H a n s e n ), S. 112

Fig. 123 — 126. Dorm des Penis: Fig. 123. Neosiroealusposthumus (German). — Fig. 124. Neosiroealus 
pumüio (Gyedenhai). -  Fig. 125. Neosiroealus pyrrhorhynchus (Marshah). — Fig. 126. Neosiroealus 
sisymbrii Dieckmann

Fig. 1 2 7 -1 2 8 . Hintertarsus: Fig. 127. Neosiroealus pulvinatus (Gyllenhan). -  Fig. 128. Neosiro- 
calus rhenanus (Schnitze)

6 Schienen schwarz bis dunkelb raun ; R üssel s c h w a rz ...........................................  7
Schienen ro t bis h e llb rau n ; Rüssel beim  d ro t, beim  $ s c h w a rz ....................... 8

7 K lauenglied länger u n d  dünner, w eiter aus dem  gelappten  3. Tarsenglied
vorragend  (Fig. 127); M ittel- u n d  H in tersch ienen  m it ovalen K örbchen 
(Fig. 129), beim  d am  inneren  Spitzenw inkel m it großem, geradem , in  V er­
längerung des Innen randes der Schienen w eiterlaufendem , an  der Spitze 
abgestu tz tem  D om  (Fig. 129); Rüssel kürzer oder so lang wie K opf und  
H alsschild  zusam m en; K örper schwarz, Schienen und  Tarsen m anchm al 
dunkelb raun ; 1,5 —2,1 m m  ..................................  pulvinatus  (G y l l e n h a l ), S. 113
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— K lauenglied kürzer u n d  k rä ftig e r; n ic h t so w eit aus dem  gelappten  3. T arsen­

glied vorragend  (Fig. 1 2 8 ) ;  M ittel- u n d  H in tersch ienen  m it rundlichen 
K örbchen (Fig. 1 3 0 ) ,  beim  <$ innerer Spitzenw inkel m it winzigem, nach 
innen  gebogenem , spitzem  D orn  (Fig. 1 3 0 ) ;  R üssel länger oder so lang wie 
K opf u n d  H alsschild  zusam m en; K örper schwarz, F üh ler und  T arsen m anch­
m al dunkelb raun ; 1 , 7  — 2 , 5  m m ..................................  rhenanus ( S o h t j l t z e ), S .  1 1 3

Fig. 129 — 132. Spitze der linken H interschiene (d): 
Big. 129. N e o s iro c a lu s  p u lv in a tu s  (GYILENHAX.). — 
Fig. 130. N e o s iro c a lu s  r h e n a n u s  (SGHültze). —
Fig. 131. N e o s iro ca lu s  p y r rh o rh y n c h u s  (Ma&sham). — 
Fig. 132. N eo s iro c a lu s  s is y m b r i i DIECKMANN

8 Beim  S  innerer Spitzenw inkel der M ittel- u n d  H interschienen m it einem  
nach  innen  gebogenen, sp itzen  D orn  (Fig. 131); Penis m it zur Spitze gerade 
zusam m enlaufenden Seiten (Fig. 125); F lügeldecken schlanker; F ärbung  des 
K örpers sehr v erän d erlich : E s g ib t E xem plare, bei denen n u r der H alsschild  
(m it A usnahm e des Y orderrandes) schwarz is t u n d  alle anderen Teile ro t 
s in d ; das andere E x trem  bilden schwarze S tücke, bei denen n u r die Schienen 
ro t sind. Bei der M ehrzahl der E xem plare is t der K örper schwarz, aber der 
V orderrand  des H alsschildes u n d  der g rößte Teil der Beine ro t bis ro tb rau n . 
Rüssel beim  d  ro t (die Basis o ft dunkel), beim  $ m eist schw arzbraun bis
schwarz, aber m anchm al auch ro t;  1,6 —2,2 m m ..................................................
......................................................................................  pyrrhorhynchus (Mabsham), S. 114

— Beim  <J innerer Spitzenw inkel der M ittel- u n d  H interschienen m it einem  
geraden oder n u r wenig nach  innen  gebogenen, an  der Spitze abgestu tz ten  
D om  (Fig. 132); Seiten des Penis vor der Spitze konkav  geschweift (Fig. 126); 
F lügeldecken gedrungener; K örper schwarz, F üh ler b raun , Schienen ro t bis 
gelbbraun; Rüssel beim  5 schwarz, beim  ro t (nur an  der Basis schw arz);
1,6 —2,2 m m ......................................................... ............. sisym brii D ieckm ann , S. 114

N eosiroca lus flo ra lis  (P a y k iji.l , 1792)
(Monogr. Cure., p. 73)

L ite ra tu r: E eittek 1916, p. 160; Urban 1924, p. 50-51; Wagner 1944, p. 133-134; Hoeemann 1954, 
p. 890 — 891; ScheibNER 1963, p. 73 — 77 (p u b e r u lu s , se p te n tr io n a lis , f lo r a l is ) ; Schere 1964, p. 210 — 211; Dieck­
mann 1966, p. 91.
Biologie: Lebt oligophag auf allen Gattungen der Brassicaceae, wird aber besonders häufig auf G a p se lia  bursa  
p a s to r is  L. gefunden. Die Art ist anspruchslos gegenüber Temperatur und Feuchtigkeit. Brscheinungszeit der 
Käfer: Ende III —Anfang IS . Die Entwicklung wurde an folgenden Pflanzenarten nachgewiesen: G a p se lla  bursa  
p a s to r is  L., L e p id iu m  d raba  L., R o r ip p a  s ilv e s tr is  L., R .  a m p h ib ia  L. Die Eier werden ab V in die Früchte gelegt. 
Da die zuletzt genannten Pflanzenarten erst ab VI blühen, wird hier die Eiablage nicht vor Ende VI möglich sein. 
Urban erhielt aus den Früchten von R .  s ilv e s tr is  noch Ende VII Larven. Die Verpuppung erfolgt im Boden. 
Nach Urban bleiben die Jungkäfer nur kurze Zeit auf den Wirtspflanzen, um bald das Winterquartier aufzusuchen. 
V erbreitung: Europa, Sibirien, Vorder- und Mittelasien, Nordafrika, Nordamerika.

(Nach Scheibneb  w urde N . flora lis  1947 nach  N ordam erika im portiert. Dieser 
A uto r ste llt jedoch in  seiner R evision die beiden A rten  N . septentrionalis (G y llen - 
hal , 1837) u n d  N . puberulus (Leconte , 1876) in  die N ähe von N . floralis  u n d  ver­
gleicht die drei A rten  m iteinander. M it H ilfe von  je  zwei Exem plaren  der beiden 
nordam erikanischen A rten  (erhalten vom  Sm ithsonian In s titu t, W ashington) und  an 
H an d  der Beschreibungen S cheibners kom m e ich zu dem  Ergebnis, daß die M erk­
male, die zur T rennung der A rten  verw endet werden, völlig in  die V aria tionsbreite 
des so veränderlichen N . floralis  fallen. M an könn te  un te r unseren europäischen 
K äfern  m ühelos auch die zwei am erikanischen A rten  nachweisen. D am it sind
N . septentrionalis u n d  N . puberulus Synonym e von  N . floralis.).
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Im  ganzen G ebiet der D D R  verb re ite t u n d  n ich t selten.
N . floralis  ist in  der F ärbung  u n d  B eschaffenheit des In tegum en ts sehr v erän d er­

lich. So können die feinen, kom m aförm igen H aare  auf den Flügeldecken weiß, 
jedoch auch  hell, bronzefarbig sein. W agner fand  auf Thlaspi arvense L. K äfer, 
bei denen u n te r diese H aare  breite , ovale, weiße Schuppen gelagert sind. E s w äre 
eine dankensw erte A ufgabe, einm al zu überprüfen , ob diese verschiedenen F orm en  
an  bestim m te W irtspflanzen gebunden sind.

N eosiroca lus cak ilis  (H a nsen , 1917)
(Ent. Meddel. 11, p. 355) ■

L i t e r a t u r :  H orion 1935, p. 3 1 9 -3 2 0 ; Wagner 1944, p. 134; H ootmann 1954, p. 891; Dieckmann  1986, 
p. 9 1 -9 2 .

N . cakilis is t verschieden e ingestu ft w orden; als A rt oder als Subspezies b e­
ziehungsweise V arie tä t von N . floralis  (P a y k u ll). N achdem  ich 1966 noch floralis  
var. cakilis geschrieben h a tte , m öchte ich je tz t auf G rund neuer E rkenn tn isse  über 
die B ew ertung der K ategorien  der A rtstu fe  dieses T axon als species p ro p ria  ansehen.
Biologie: Lebt haloMont am Meeresstrand, auf Cakile maritima Scop., seltener auf Crambe maritima L. Er­
scheinungszeit der Käfer: VI —Anfang IX. Am 6. 9.1966 sammelte ich an der Ostseeküste bei Graal vier bereits 
stark deflorierte $$ an Cakile maritima, von denen ich zwei lebend hielt. Sie legten mehrere Eier an der Glaswand 
ab. An dem genannten Tag untersuchte ich auch die zweiteiligen, fleischigen Schoten der Pflanze und fand Larven 
darin. Diese fressen nur die Samen leer, greifen also nicht die Eruchtwand an. Mitte IX verpuppten sich die 
Larven im feuchten Sand des Zuchtglases nnd Anfang X schlüpften drei Käfer. Da die Wirtspflanze in unserem 
Gebiet erst ab VII blüht, wird die Eiablage frühestens Ende VII beginnen können.
V erbreitung: Schweden, Finnland, Ost- und Kordseeküste von Polen (Gdansk) bis Frankreich (Calais); Süd­
italien, Sizilien.
R O ; R erik  (L ieb m a n n ); W arnem ünde (Graser); G raal (D ieckm an n); D arß / 

W ests tran d , H iddensee: K loster (D ieckm ann); R ügen ; H albinsel Bug 
(F eh se); Zinnowitz (Künn em a n n ).

Die A rt is t w ahrscheinlich a n  der gesam ten O stseeküste der D D R  verb reite t. 

N eosirocalus p o s th u m u s  (Germar, 1824)
(Ins. Speo. Nov. I, p. 237)

L ite ra tu r: R eitter  1916, p. 150; Wagner 1944, p. 133; H oepmann 1954, p. 894-895; Schere 1964, p. 211; 
Dieckmann 1966, p. 92-96.

In  m einer R evision von 1966 spa lte te  ich von N . posthumus die A rt N . pum ilio  
(Gy llen hal) ab. Alle A ngaben aus der L ite ra tu r, die bis zu diesem  J a h r  über 
Biologie u n d  V erbreitung gem acht w orden sind, betreffen som it noch beide A rten .
Biologie: Wahrscheinlich oligophag an einigen Gattungen der Brassicaceae. Wirtspflanzen sind mit Sicherheit 
Teesädlia nudicaulis L. und Lepidium campestre L. Andere Pflanzen, die aus der Literatur bekannt geworden sind, 
wie Berteroa incana DC. und Alyssum calycinum L. treffen wahrscheinlich auch auf JV. posthumus zu und nicht 
auf N. pumilio, da letztere Art bis jetzt nur auf Teesdalia nudicaulis angetroffen wurde. Die Käfer findet man in 
trockenem, warmem Gelände (sandige Kiefernheide; Muschelkalk- und Gipshänge Thüringens). Erscheinungszeit 
der Käfer: III —Anfang VII. Die Entwicklung ist nicht bekannt. Anfang VI fing ich einen frisch entwickelten 
Käfer. Die Käfer verkriechen sich wahrscheinlich schon im VII im Boden, da sie ab VIII nur noch gesiebt worden 
sind.
V erbreitung: Europa.
SCH: W ittenberge/E lbe (Ner esh eim b r ).
N B G : W aren (H ainmüllbr, L ass).
P O : Rangsdorf, Groß M achnow, K önigsw usterhausen, F o rs t Bredow  (N er es­

heim br); P o tsdam  (Gr ie p ); Luckenw alde (Delahon).
B L N : (F eh se).
F R : F ra n k fu rt (Schukatschek).
H A : D essau, Coswig (H e id en r eio h ) ; Goitzsohe hei B itterfeld  (K oller); H alle

(Museum G otha); K yffhäuser: K osakenberg (P etry , D orn).
E R F : S ä tte ls täd t bei G otha (coli. H ubenth al , Museum G otha); E rfu r t (Strübing). 
G E : E isenberg, Je n a  (Kr a u se).
L P Z : D übener H eide: E ilenburg  (Lin k e ); G runa (Dieckm ann), M ockrena (R e i­

chert); Leulitz bei W urzen  (Lin k e ); 4 F undorte  hei Leipzig (Lin k e ).
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D R  : W einböhla bei M eißen ( W i e s s n e r ) ; O berlausitz : B au tzen  (C. M ü l l e r , S ta a ts ­
sam m lung M ünchen), P rischw itz ( S c h m i d t ).

N . posthum us ist w ahrscheinlich in  allen B ezirken zu finden. D as A ugenm erk 
sollte auf die E rforschung w eiterer W irtspflanzen und  des Entw icklungskreislaufs 
gerich tet w erden.

N eosirocalus p u m ilio  ( G y l l e n h a l , 1827)
(Ins. Suec. IV, p. 578)

L ite ra tu r: Reitter 1916, p. 150 (posthumus); Wagner 1944, p. 133 (posthumus); Hoffmann 1954, p. 894 — 895 
(posthumus); So hebe 1964, p. 211 (posthumus)-, Dieckmann 1966, p. 92 — 96.

N . pum ilio  w ar bis zu m einer R evision der Neosirocalus-Äxten  (1966) ein Synonym  
von N . posthum us ( G e r m a r ). Alle früheren  L ite ra tu rangaben  über die Biologie u n d  
V erbreitung von N . posthum us kön n ten  dam it auch N . pum ilio  betreffen.
Biologie: Lebt an trockenen wie feuchteren Steilen sandiger Heidegebiete wahrscheinlich monophag auf 
Teesdalia nudicaulis L. Erscheinungszeit der Käfer: IV —VII. Am 1. 6.1966 fand ich in Bindow bei Berlin in 
den Früchten der Wirtspflanze Eier und Larven. Am 8. 7.1965 hatte ich schon an der gleichen Stelle frisch ent­
wickelte Käfer gesammelt. Ab VIII sind die Käfer im Boden.
V erbreitung: West- und Mitteleuropa (Portugal, Spanien, Frankreich, England, Schottland, Schweden, Däne­
mark, BRD, DDR, Polen, ÖSSR).
N B G : M üritzhof bei W aren ( D i e c k m a n n  &  G a b l e r  1967).
P O : Luckenw alde ( D e l a h o n ) ;  K önigsw usterhausen, H albe ( M e r e s h e i m e r ) ;

Schünow, F inkenkrug  ( R b i n e c k ) ;  K leinm achnow , D ubrow  ( S c h a l l e h n ) ;  
D rew itz u n d  S aarm und bei P o tsd am  ( G r i e p ) ; B irkenw erder, Zehdenick (M B); 
Bindow  ( D i e c k m a n n ).

B L N : ( R e i n e c k , S c h u l z e ).
F R : F ürstenw alde/S pree ( N e r e s h e i m e r ) ; Ebersw alde, Finow , B iesenthal ( D i e c k ­

m a n n ).
CO: Spreew ald: Byhleguhre ( D i e c k m a n n ).
H A : D essau ( H e i d e n r e i c h ) ;  Coswig ( B o r r m a n n ).
M A : Schweinitz bei Loburg, L etzlinger H eide (F b h s e ).
L P Z : Leipzig-M öckern ( L i n k e ) ; G rethen  bei Grim m a ( M i c h a l k ) ; G runa bei E ilen­

burg  ( D i e c k m a n n ).
D R : D resden (coli. H ä n e l , coli. L i e b m a n n ) ; D resden-Tolkewitz ( K o k s c h ) ; Nesch-

witz bei B au tzen  ( D i e c k m a n n ) ; Sächsische Schweiz (C. M ü l l e r , S ta a ts ­
sam m lung M ünchen).

In  unserem  G ebiet is t N . pum ilio  n u r  in  sandigen Gebieten zu erw arten , wo die 
W irtspflanze gedeiht.

N eosirocalus p u lv in a tu s  ( G y l l e n h a l , 1 8 3 7 )
(In Schoenherr, Gen. Spec. Cure. IV, 1, p. 494)

Synonym a: convexus Voss, 1959 (Ent. BI. 55, p. 116); satrapa Voss, 1967 (Ent. Abh. Mus. Tierkd. Dresden 
34, p. 310).

Von N. convexus, beschrieben aus Afghanistan, lagen mir ein Exemplar und von N. satrapa, beschrieben aus 
der Mongolei, zwei Exemplare der Typenserie vor. Diese drei Käfer gehören zu ,V. pulvinatus.
L i t e r a t u r :  R eitter 1916, p. 150; Urban 1924, p. 5 1 -5 2 ;  Wagner 1944, p. 134; H offmann 1954, p. 893; 
Scherf 1984, p. 211; Dieckmann 1966, p. 97.
Biologie; Auf Ödland, Brachäckern, Ruderalsfcellen, in Dorfstraßen, an Bahndämmen auf Sisymbrium Sophia L.; 
Meldungen vom Vorkommen auf 5. officinale L. und S. irio L. müssen als seltene Ausnahmen angesehen werden. 
Erscheinungszeit der Käfer: V —IX. Die Eier werden im VI in die Früchte gelegt. Die Larven fressen die Samen 
und verpuppen sich im Boden. Ende VII bis Anfang VIII erscheinen die Jungkäfer wieder auf den Pflanzen. 
V erbreitung: Europa, Vorder- und Mittelasien, Mongolei.

N . pulvinatus  kom m t in  allen B ezirken  vor u n d  is t n ich t selten.

N eosirocalus rhenanus  ( S c h u l t z e , 1 8 9 5 )
(Dtsch. Ent, Ztschr., p. 424)

L i t e r a t u r :  R eitter  1916, p. 150; Neresheim er  & W agner 1929, p. 2 4 3 -2 4 4 ; 1939, p. 2 3 -2 4 ;  H orion 1935 
p. 320; Wagner 1944, p. 134; H offmann 1954, p .  8 9 1 -8 9 2 ; Dieckmann 1966, p. 8 9 -9 0 .

8 Beitr. Ent. 22, H. 1/2
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Biologie: Auf E r y s im u m -Arten: Wagner fand die Käfer in der Mark Brandenburg vorwiegend an trockenen 
Stellen nur auf E .  c lie ira n th o id es L. Ich sammelte ein Exemplar am Kyffhäuser von B .  h ie r a o i i fo l iu m  J ttse. 
Weiterhin sind E .  e r e p id ifo l iu m  Rchb. und E .  och ro leu cu m  DC. zu nennen. Daß IV. r h e n a n u s  auch auf anderen 
Gattungen der Brassicaceae lebt, wie Hoeemann angibt, bedarf der Bestätigung, Erscheinungszeit der Käfer: 
Mitte V — Anfang IX. Die Entwicklung ist unbekannt.
V erbreitung: Mittel-, südliches Kord- und Osteuropa.
P O : N auen, Hennigsdorf, Schildow, H ohen  N euendorf (Nbbesheim eb  & W agner

1939).
B L N : (Nebesh eim eb).
F R : R üdersdorf, Oderberg (N ebesh eim eb).
CO: B ran d  bei W eißwasser (Sm beczynski).
H A : Sieglitzer B erg bei D essau (H e id en b eic h ) ; K önnern  (Bobchebt 1951);

H alle-Franzigm ark , O berröblingen (K ölleb); K yffhäuser: K osakenberg 
(D ieckm an n); Lössen bei M erseburg (Fb itsch e).

E R F : E rfu r t (R app 1934).
Besonders w ertvoll w ären M eldungen aus den N ordbezirken, wo die A rt kaum  

fehlen w ird, w enn sie im  südlichen Skandinavien  vorkom m t.

N eosirocalus pyrrh orh yn ch u s  ( M a b s h a m , 1 8 0 2 )

(Ent. Brit. I, p. 257)
L i t e r a t u r :  R e u t e r  1916, p. 150; Wagner 1914, p. 1 3 4 -1 3 5 ; H oeemann 1954, p. 8 9 2 -8 9 3 ; Dieckmann 1906, 
p. 9 8 -1 0 2 .
B iologie: Auf Ruderalstellen, an Wegrändern auf Sisymbrium officinale und S . loeselii Jtrsi.. Weitere Sisymbrium- 
Arten, die von Wagner und Hoeemann genannt werden, betreffen andere Neosirocalus-Äxten. Erseheinungszeit 
der Käfer: Ende V — Anfang IX. Über die Entwicklung ist wenig bekannt. Am 2. 6.1968 sammelte ich in Ebers­
waide mehrere die legereife Eier im Ahdomen hatten. An der Ostsee fand ich am 29. 8.1970 in Prerow ein 
altes, stark defloriertes Exemplar und am 1. 9.1970 in Zingst einen frisch entwickelten Käfer. Am Ascheberg 
bei Leipzig-Möckern, wo ich am 11. 6.1986 die Art in Menge gesammelt hatte, fand ich am 10. 9.1966 nicht einen 
Käfer; diese befinden sich zu dieser Zeit wahrscheinlich schon im Winterquartier.
V erbreitung: West-, Mittel- und südliches Kordeuropa, westliches Kordafrika.

Völlig aus dem  R ahm en fallen  F u n d e  von 1 9 6 4  bis 1 9 7 0  aus O stbulgarien  (Nesse­
b ar, R opotam o, Sozopol), da d ie  bisherige Ostgrenze des V erbreitungsgebiets durch 
M insk u n d  Lwow verlief.

Im  ganzen G ebiet verb re ite t.
D a N . pyrrhorhynchus w eit v e rb re ite t und  n ich t selten  ist, d ü rfte  es n ich t schwer 

fallen, den E ntw icklungskreislauf zu untersuchen.

N eosirocalus s is y m b r ii  D i e c k m a n n , 1 9 6 6

(Ent. Bl. 62, p. 105)
L i t e r a t u r :  Dieckmann 1966, p. 1 0 5 -1 0 7 .

Diese A rt w urde m it N . pyrrhorhynchus verwechselt. Sie w urde schon 1 9 1 3  in 
T hüringen (Sachsenburg) gesam m elt und  is t som it n ic h t erst in  den le tz ten  Jah ren  
eingew andert.
Biologie: Aul Bnderalstellen monopliag aus Sisymbrium loeselii Jusr. Erseheinungszeit der Käfer: VI —Mitte 
VIII. Die Entwicklung ist unbekannt. Ende VII fand ich in Leipzig frisch entwickelte Käfer.
V erbreitung: Mittel- bis Osteuropa, Vorderasien: DDE, Österreich, ÖSSR (Mähren, Slowakei), Rumänien, 
Bulgarien, UdSSR (Ukraine, Südrußlai)<1, Grusinien, Armenien).

P O : Silokanal bei B randenburg  ( L i e b e n o w).
B L N : (Oe h l k e ).
H A :  D essau ( H e i d e n b e i c h ) ;  M ötzlicher Teiche bei H alle ( S e r e l i n g ) ;  H alle-

Senefeld, W endelstein/TTnstrut bei N aum burg  ( K ö l l e b ) ;  Sachsenburg/H ain- 
leite ( L i e b m a n n , F o l w a c z n y , H e i d e n b e i c h , D i e c k m a n n ).

L P Z : Leipzig-M öckern ( D i e c k m a n n ).

In  unserem  Gebiet liegen d ie  w estlichsten und  auch nörd lichsten  F u n d o rte  der 
A rt; deshalb sind weitere M eldungen w ertvoll wie auch B eiträge zum  E ntw ick lungs­
zyklus.
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N eosirocalus h a m p e i ( B r i s o t t t , 1 8 6 9 )
(L’AbeMe 5, p, 437)

L ite ra tu r: R eitter  1916, p. 150; Urban 1924, p. 5 2 -5 3 ;  W agner 1944, p. 1 3 5 -1 3 6 ; Schere 1964, p, 211; 
Dieckmann 1966, p. 85,108.

W agner h a t te  wegen der gezähn ten  K lauen  fü r diese A rt die U n te rg a ttu n g  
Heterosirocalus eingerichtet.
Biologie: Vorwiegend in trockenen Gebieten monophag aui Berteroa incana DC. Erscheinungszeit der Käfer: 
Mitte V — IX. Die Eier werden im VII in die Früchte gelegt. Die Larven verzehren die Samen und verpuppen sich 
im Boden. Die Jungkäfer erscheinen auf den Wirtspflanzen von Anfang VIII bis Anfang IX.
V erbreitung: Südliches Nord-, Mittel-, Ost- und Südosteuropa, Italien, Kaukasus.

N . hampei ist w ahrscheinlich ers t in  diesem  Ja h rh u n d e rt vom  O sten kom m end 
nach  M itteleuropa (bis zum  R heinland) vorgedrungen.

Im  ganzen G ebiet verb reite t, feh lt jedoch in  den B ezirken Thüringens (E R F , G E, 
SU) u n d  im  B ezirk KMS.

Sirocalodes N e r b s h e i mer  & Wagner, 1938
(Ent. Bl. 34, p. 164)

Synonym: Sirocalus Heyden, 1906 (Cat. Col. Bur., 2. ed., p. 672) (pari.).
Die Synonymie wird hei der Gattung Calosirus Thomson besprochen.
Durch die sechsgliedrige Fühlergeißel der Gattung Neosirocalus Keresheimer & WAGNER nahestehend; von 

dieser jedoch durch den geraden Hinterrand des Halsschildes zu unterscheiden (Eig. 33). Fühlerkeule auffallend 
gestreckt (Fig. 35); Innerer Spitzenwinkel der Mittel- und Hinterschienen oder nur der Mittelschienen mit einem 
Dorn. Die Arten leben auf den Gattungen Fumaria und GorydcsUs aus der Familie Papaveraceae. Die Larven 
erzeugen Stengelgallen und verpuppen sich im Boden. Von den zehn paläarktischen Arten kommen zwei in unserem 
Gebiet vor. Da Wagner keine Typus-Art für Sirocalodes designiert hat, lege ich Curculio nigrinus MABSHAM, 
1802 fest.

Tabelle der Arten
1 Schenkel u n d  K lauen  un g ezäh n t; N ah t der F lügeldecken h in te r dem  Schild­

chen m it einem  unscheinbaren, kurzen, weißen Schuppenfleck; O berseite 
m it durcheinandergem ischten w eißen u n d  gelben bis gelbbraunen H aaren  
spärlich bedeck t; auf den F lügeldecken sind ovale, weiße Schuppen in  die 
B ehaarung  e ingestreu t; hei grober B etrach tung  sehen die K äfer g rau  aus; 
beim  (J innerer Spitzenw inkel der M ittel- u n d  H intersohienen m it einem  
D orn ; K örper schwarz, Teile d e r F üh ler u n d  T arsen m itu n te r  dunkelb raun ;
1,9 —2,3 m m ......................................................................... nigrinus  (Marsham), S. 115

— M ittel- u n d  H interschenkel m it kleinem , spitzem  Z ahn ; K lauen  innen m it 
feinen, den K lauen  anliegenden Z ähnen; N ah t h in te r dem  Schildchen m it 
einer hervorstechenden w eißen, das vordere D ritte l der F lügeldecken e in ­
nehm enden M akel; O berseite b ra u n  b eh a a r t; besonders in  der h in te ren  
H älfte  u n d  an  den Seiten der F lügeldecken sind ovale weiße Schuppen in  die 
B ehaarung  eingestreut, so daß diese Teile wolkig gescheckt erscheinen; beim  
c? n u r innerer Spitzenw inkel d e r M ittelschienen m it einem  D orn ; K örper
schwarz, T arsen teilweise g eb rä u n t; 2,2 —2,6 m m  ................................................
.................................................................................................. quercicola (P ayktixl), S. 116

Sirocalodes n ig r in u s  (Marsham , 1802)
(Bat. Brit. I, p. 250)

Literatur: B eitter 1916, p, 149; Wagner 1944, p. 136; Hoffmann 1954, p. 889-890; Scherf 1964, p. 211. 
Biologie: Auf Buben- und Kartoffelfeldern, auf Ödland und Buderalstellen oligophag auf verschiedenen F u m a r ia -  
Arfcen, in unserem Gebiet vor allem auf F .  o f f i c in a l i s  L. Httth (in litt. 1969) sammelte bei Freyburg/Unstrut 
(Bezirk Halle) am 22. 5.1969 vier Exemplare von C o ryä a lis  lu tea  L. Die Gattung C o ryä a lis steht F u m a r ia  sehr 
nahe, Erscheinungszeit der Käfer: V—IX. Dies Larven leben im Stengel der Wirtspflanze und sollen hier Gallen 
erzeugen. Die Gallbildung wird jedoch von manchen Autoren bestritten. Genaue Daten über die Entwicklung 
fehlen. Hach Wagner erscheinen die Käfer der neuen Generation ab Anfang VIII,
V erbreitung: Europa, Vorder- und Mittelasien, Algerien.

Im  ganzen G ebiet v erb re ite t, ab e r m eist n ich t häufig.
8*
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Sirocalodes quercicola  (P ay ktjll , 1792)
(Monogr. Cure,, p. 70)

L ite ra tu r : Reitter 1916, p. 149; WAGNER 1944, p, 137; HOFFMANN 1954, p. 888-889; SCHERF 1964, p. 211; 
Hansen 1965, p. 288.
Biologie: Auf Feldern, an Wegrändern auf Fumaria officinalis L., in Sudeuxopa auf weiteren Fumaria-Arten. 
Erseheinungszeit der Käfer: V — IX. Die Larve erzeugt an der Basis des Stengels eine Galle, die Verpuppung erfolgt 
im Boden. Genaue Entwicklungsdaten fehlen.
V erbreitung: Europa, Kaukasus.
H O : Greifswald (von B roen).
N B G : Feldberg  (Dieckm ann).
P O : Groß Machnow, R angsdorf (N eresh eim er) ; v ie r F u n d o rte  bei Luckenwalde

(D elahon); P o tsdam  (Gr ie p ),
B L N : (N ereshbim er). ■
F R : Buckow, Oderberg, Saaten-N euendorf (Ner esh eim er ).
H A : H alle, N aum burg  (R a pp  1934); F re y b u rg /U n stru t (H ttth); Lauoha (C.

S c h en k u n g ); B urgliebenau bei M erseburg (Fr itsch e); H e lfta  bei Bisleben 
(K oller); H arz : Thale (F e h se ).

MA: Schönebeck/Elbe (Borchert 1951).
B R F : M ühlhausen, G otha, E rfu r t, N ordhausen (R app 1934); G roßfurra bei 

Sondershausen (coli. L ieb m a n n ).
SU: M einingen (R app 1934).
L P Z : N eun F u ndorte  bei Leipzig (L in k e , Michalk) ; G rim m a, E ilenburg , K am m er­

forst bei A ltenburg  (Lin k e ).
KM S: V ogtland: L andw üst, Sohl, D röda (Ermisch & L anger 1936).
D R : G roßenhain (R essler) ; G ötterfels bei M eißen (W iessn er ); Sächsische

Schweiz: R aum berg  (Lin k e ).
8 . quercicola is t selten, k o m m t aber w ahrscheinlich im  ganzen G ebiet vor. D urch 

planm äßiges Sam m eln an  der W irtspflanze m ü ß ten  sich die L ücken in  einigen B e­
zirken schließen lassen.

Calosirus T ho m so n , 1859
(Skand. Col. I, p. 140)

Synonym: Sirocalus Heyden, 1906 (Cat. Col. Eur., 2. ed., p. 672) (pari.).
L ite ra tu r: THOMSON 1868, p. 198 — 190; Reitter 1916, p. 148 — 150 (Sirocalus); WAGNER 1938, p. 164; DIECK­
MANN 1966, p. 82.

T homson (1859) designierte Rhynchaenus apicalis G yllenhal  als T ypus-A rt und  
faß te  1868 in  der G attung  Calosirus einige A rten  m it sechsgliedriger Fühlergeißel 
zusam m en, d a run te r vier A rten , die H e y d en  (1906) u n d  R eitter  (1916) zu Sirocalus 
ste llten , sowie die A rt troglodytes F abricitjs, die in  der L ite ra tu r  dieses Ja h rh u n d e rts  
zur G attung  Ceuthorhynchidius gerechnet wird. E n tsp rechend  den dam aligen N om en­
k la turvorstellungen  führte  H e y d e n  den N am en Sirocalus ein, weil nach  Ausschluß 
von C. troglodytes der N am e Calosirus n ich t m ehr im  Sinne T homsons verw endet 
w erden konn te  und  H ey d en  g laubte, einen neuen N am en fü r die verbleibenden 
A rten  einführen zu m üssen. H e y d en  h a t die G attung  Sirocalus n ich t beschrieben 
u n d  auch keine T ypus-A rt genann t. D am it k an n  dieser N am e als Synonym  bei 
den drei G attungen  geführt w erden, in  die W agner (1938) Sirocalus aufgespalten  h a t.

W agner stellte zu Calosirus die A rten , die kurze, gedrungene Beine haben  und  
au f Doldengewächsen (Am miaceae =  Umbelliferae) leben.
Fühlergeißel sechsgliedrig; Fühler in oder nahe der Mitte des Rüssels eingelenkt; Mittel- und Hinterschenkel mit 
einem kleinen, ott undeutlichen Zahn; Klauen ungezähnt; beim S innerer Spitzenwinkel der Mittel- und Hinter­
schienen mit einem kleinen Dorn; Körper schwarz, Flügeldecken an der Spitze in unterschiedlicher Ausdehnung 
rot, Tarsen gelbrot; manchmal auch die Spitze der Schenkel und die Schienen rot gefärbt.

Die L arven  entw ickeln sich  in  den W urzeln oder S tengeln u n d  verpuppen  sich 
im  Boden. Von den fünf paläark tischen  A rten  leben zwei in unserem  Gebiet.
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Tabelle der Arten
1 K örper gedrungener (Fig. 133); Zw ischenräum e der F lügeldecken m it w inzi­

gen, spärlich gelagerten, schwarzen H ärchen  bedeckt, kah l erscheinend; 
M ittellinie u n d  etw as spärlicher auch die Seiten des H alsschildes sowie das 
G ebiet der spitzen K örnchen  seitlich vor der Spitze der F lügeldecken weiß 
beschupp t; F lügeldecken an  der Basis m it einem  weißen, seltener gelbgrauen 
Schildchenfleck aus ovalen (m itun ter auch  haarförm igen) Schuppen, der 
zwei Zw ischenräum e jederseits der N ah t e inn im m t; U nterse ite  vorwiegend 
weiß, Seiten der B ru st m eist gelbbraun beschupp t; K örper größer (2,3 bis
2,6 m m ) ................................................................................ terminatus ( H e b b s t ), S. 117

— K örper schlanker (Fig. 134); Zwischenräum e der F lügeldecken m it ein bis 
zwei Reihen deutlicher weißer H aa re ; H alsschild  und  Flügeldecken in  ahn- 
licher A nordnung m it weißen Schuppen bedeckt, die jedoch schlanker, h a a r ­
förm iger sind (besonders im  G ebiet der Schildchenm akel); im  Bereich der 
K örnchen vor der Spitze der F lügeldecken fehlen die weißen Schuppen; 
U nterse ite  weiß beschuppt, die Seiten der B ru st n u r  selten  m it einigen gelb­
b raunen  Schuppen; K örper kleiner ( 1 , 9  — 2 , 1  m m ) ................................................
..................................................................................................apicalis ( G y l l e n h a l ), S, 117

Fig. 133 —131. Umriß von HalsscMId und Flügeldecken: 
Fig. 133. C a lo s iru s  te rm in a tu s  (H erbst). —
Fig. 134. C a lo s iru s  a p ic a lis  (Gyllenhax)

Calosirus te rm in a tu s  ( H e r b s t , 1 7 9 5 )
(Xatursyst. Ins. Käfer YI, p. 401)

L ite ra tu r: R eitter  1916, p. 143; W agner 1944, p. 137; HOEEMANN 1954, p. S 8 4 -3 8 6 ; SCHERE 1964, p. 212; 
HANSEN 1965, p. 23 7 -2 3 8 .
Biologie: Oligophag auf verschiedenen Gattungen der Doldengewächse (D a u e r n , P e tr o se lin u m , A n th r is c u s ,  
C h a ero p h y llu m , S iu m ,  C o n iu m , A n e th u m , C a ru m , A p i u m ) sowohl in trockenem wie feuchterem. Gelände. Er-» 
scheinungszeit der Käfer: Y —X. Die Larven leben in den Monaten YI und YII im Stengel und in den Blatt­
stielen, seltener im Wurzelhals. Die Puppe ruht im Boden. Ende YIII erscheint die neue Generation. C. te rm in a tu s  
ist als Schädling an Petersilie, Möhre, Kümmel und Sellerie gemeldet worden. Die Käfer erzeugen an den Blättern 
einen Fensterfraß, indem sie die beiden Epidermen unversehrt lassen. Durch den Larvenbefall vergilben die 
Blätter.
Y erbreitung: Europa, Marokko, Algerien.

Die A rt is t stellenweise selten. Sie kom m t w ahrscheinlich im  ganzen G ebiet vor. 
E s fehlen noch A ngaben für die Bezirke R 0 , SCH, NBG, CO und  KMS.

Calosirus apicalis  ( G y l l e n h a l , 1 8 2 7 )
(Ins. Suec. IY, p. 579)

L i t e r a t u r :  Reitter  1916, p. 148; Wagner 1944, p. 137; HOEEMANN 1954, p. 8 8 6 -8 8 7 ; 1964, p. 212.
Biologie: Oligophag auf einigen Arten der Doldengewächse: Yon mehreren Sammlern auf E e ra c le u m  s p o n d y liu m  
L. gefunden; H opemann hat die Art aus A p i u m  graveo lens L. gezüchtet. I srablson (in litt. 1970) kescherte in 
Schweden die Käfer mehrfach auf Lichtungen und an Waldrändern von A n th r i s c u s  s ilv e s tr is  L. Erscheinungszeifc 
der Käfer: Y — IX. H ofemann hat im YII Larven im Wurzelhals und in den Wurzeln von E e ra c le u m  s p o n d y l iu m  
und A p i u m  graveo lens gefunden und gezüchtet. Zwei frisch entwickelte Käfer, die PiiRiCART in Frankreich im 
Departement Seine et Marne auf E e ra c le u m  s p o n d y liu m  fand, waren am 18. 7 . und 1. 8 .1959 gesammelt worden. 
I sraelson fand in Schweden die Käfer der neuen Generation ab Mitte YIII. Yon den beiden letzteren Sammlern 
lagen mir Käfer vor.
Y erbreitung: Frankreich, Holland, Belgien, BRD, DDR, Polen, Österreich, ÖSSR, (Meldungen aus Südeuropa 
können nicht ohne Prüfung des Materials anerkannt werden, da besonders im Süden gehäuft aberrative Exem­
plare von C. te rm in a tu s  Vorkommen, die in den Sammlungen unter C. a p ic a lis  stecken; bei diesen sind die weißen 
bis gelbgrauen Schuppen des Schildchenflecks so schlank wie hei C. a p ic a lis .

H A : Saaleufer an  den P assendorfer W iesen hei H alle ( R a u b  1 9 3 4 ) .
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E R F : Eisenach, Sieblober H olz bei G otha, B urgberg  bei W altershausen (R app 
1934).

Bis je tz t habe ich noch kein  E xem plar dieser A rt aus M itteleuropa gesehen. 
Möglicherweise treffen  die M eldungen bei R app  (1934) fü r die Bezirke H A  u n d  E R F  
auch  auf abweichende E xem plare von  C. term inatus zu. D er sichere Nachweis des 
Vorkom m ens von  C. apioalis fü r die D D R  is t noch zu führen.

Ceuthorhynchidius Dttval, 1854
(Gen. Gol. d’Europe IV, p. 60)

Die Schreibweise Geuthorrhynchidius en tsp rich t n ich t den N om enklaturregeln.
Die Arten dieser Gattung haben eine sechsgliedrige Fühlergeißel, einen gelhroten bis dunkelbraunen Körper 

und aufgerichtete weiße und braune bis schwarze Borsten auf den Flügeldecken, Die Mittel- und Hinterschenkel 
haben einen kleinen Zahn; die Klauen sind innen lang gezähnt; beim besitzt der innere Spitzen Winkel der 
Schienen einen D o m ;  der D o m  der Yorderschienen ist kleiner oder fehlt ganz (G . h a s s ie u s ); bei 0. th a lh a m m e r i  
besitzen auch alle Schienen der §? einen Dorn. Die Oberseite des Körpers ist oft mit einer schmutzigweißen bis 
gelbbraunen pulverartigen Ausscheidung bedeckt, durch welche eine Binden- oder Fleckenzeichnung vorgetäuscht 
wird.

Die A rten  leben auf Pflanzen der F am ilien  A steraeeae ( =  Com positae) und  
P lan taginaceae. Von den e tw a 15 paläark tischen  A rten  kom m en sechs in  unserem  
Gebiet vor.

Tabelle der Arten
1 K örper größer (3,4 —4,8 m m ); Seiten des H alsschildes in  der M itte m it 

einem  H öcker; die schwarze B asalkan te der F lügeldecken gezähnt; alle Zwi­
schenräum e der Flügeldecken von  der Basis bis zur Spitze m it scharfen 
R aspelkö rnern ; Rüssel kürzer als K opf u n d  H alsschild  zusam m en; F üh ler 
kurz vor der M itte des R üssels eingelenkt; Oberseite m it aufgerichteten  
weißen und  schwarzen B o rs te n ; K örper ro tb ra u n  bis b ra u n ; Rüssel schwarz 
  horridus (P anzer), S. 121

— K örper kleiner (1,8 —3,1 m m ); Seiten des H alsschildes gleichm äßig gerundet, 
ohne H öcker in  der M itte ; F lügeldecken m it g la tte r, ungezähnter B asalkante, 
ohne spitze R aspelkörner au f allen Zwischenräum en, nu r an  den Seiten vor 
der Spitze m it einem m ehr oder weniger deutlichen K ö rn e rf le c k ..................  2

2 F lügeldecken an  den Seiten  vor der Spitze gerundet, ohne H öcker aus v o r­
stehenden großen R aspelkörnern  (Fig. 135); die kleinen, unscheinbaren 
R aspelkörner an  dieser Stelle fügen sich in  die R undung  der F lügeldecken­
spitze e in ; F ü h ler in  der M itte  des R üssels eingelenk t; beim  S  nu r die M ittel­
u n d  H intersehienen am  inneren  Spitzenw inkel m it einem D o m ; beim  9 le tztes 
S tern it in  der M itte vor dem  H in te rran d  m it einem  spitzen H öcker; Penis 
an  der Spitze b re it ab g estu tz t (Fig. 137); K örper gelbbraun bis dunkelbraun, 
Rüssel schw arzbraun bis schw arz; 2,2 —2,5 m m  . . . .  hassieus S chttltze, S. 120

\  Fig. 135 — 136. Flügeldecken:
\ Fig. 135. C e u th o rh y n c h id iu s  h a ssieu s Schttltze. —
V. 1^136 ' Fig. 136. C e u th o rh y n c h id iu s  trog lody tes (Fabkicius)

— Flügeldecken an  den Seiten  vor der Spitze m it vo rtre tendem  H öcker aus 
großen R aspelkörnern  (Fig. 136); beim  <J innerer Spitzenwinkel aller Schienen 
m it einem D orn, der D om  der V orderschienen is t jedoch kleiner als der der
anderen  Schienen; beim  9 le tz tes  S tern it ohne H öcker ....................................  3

3 S tirn  zwischen den Augen spärlich  m it H aa ren  oder schlanken Schuppen b e ­
deckt, die den U n terg rund  n ich t verdecken ...........................................................  4
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— S tirn  m it weißen ovalen bis runden  Schuppen so d ich t bedeckt, daß der
U nterg rund  fast völlig verdeck t w i r d ......................................................................... 5

4 F lügeldecken außer den aufgerichteten , vorwiegend weiß bis gelblich ge­
färb ten  B orsten  n u r m it so wenigen, m eist im  vorderen  D ritte l gelegenen, 
anliegenden, hellen H aaren , daß der U n terg ru n d  kah l erscheint (bei frisch 
entw ickelten E xem plaren  w ird  durch eine weißliche u n d  gelbbraune pu lver­
förmige A bsonderung eine H elldunkel-E leckung vorgetäusch t); n u r beim  <J 
innerer Spitzenw inkel der Schienen m it einem  D o m ; F üh ler beim  <J zwischen 
der M itte u n d  dem  vorderen D ritte l, beim  $ kurz vor der M itte, selten in  der 
M itte des Rüssels eingelenkt; der M ittelkiel des Rüssels geh t über die F ü h le r­
basis h inaus u n d  endet kurz vor der Spitze, er is t aber vorn  etwas flacher als 
in  der basalen  H älfte ; beim  <J le tztes S te rn it in  der M itte m it einer flachen, 
b re iten  M ulde, beim  $ ohne E indruck  oder vor dem  H in te rran d  m it einer 
schwachen, kaum  w ahrnehm baren  V ertiefung; Penis zugespitzt, vorn  ohne 
ven tra le M ittelrinne (Fig. 138); K örper gelbbraun  bis dunkelbraun, Rüssel 
b rau n  bis schw arz; 2,3 —2,9 m m ..............................troglodytes (Fabricius), S. 120

— Flügeldecken außer den aufgerich te ten  w eißen u n d  dunklen B orsten  m it a n ­
liegenden weißen u n d  dunklen  Schuppen u n d  H aa ren ; Basis, Seiten und  
Spitze der Flügeldecken haben  eine den U n terg ru n d  etw as verdeckende, 
weiße B ekleidung; zur M itte w erden sowohl die aufrech ten  B orsten  als auch 
die anliegenden Schuppen im m er dunkler u n d  feiner, so daß hier der U n te r­
grund  kah l erschein t; innerer S p itzenrand  der Schienen in  beiden Ge­
schlechtern m it einem  D o rn ; F ü h ler beim  in , beim  $ kurz h in te r der M itte 
des Rüssels eingelenk t; der M ittelkiel des Rüssels reich t nu r bis zur F ü h le r­
basis, von hier bis zur Spitze is t  der R üssel eben u n d  fein p u n k tie r t; beim  d 
letztes S tern it in  der M itte m it einer flachen, b re iten  Mulde, beim  9 m it einer 
tiefen, schm alen, länglichen G rube; Penis vo r der Spitze m it einer feinen 
ven tra len  M ittelrinne, die in  eine E inkerbung  des b reiten  Spitzenrandes 
m ündet (Fig. 139); K örper ro tb ra u n  bis schw arzbraun, Rüssel dunkelbraun
bis schw arz; 2,3 — 3,1 m m ; n u r a n  S a lz ste llen ......... thalhammeri Schultze, S. 121

M g. 137 — 139. Form  des Penis: F ig . 137. Ceuthorhynchidius hassicus SCHUI.TZE. — Fig. 138. Ceutho- 
rhynchidius troglodytes (F abricius), — Fig. 189. Ceuthorhynchidius thalhammeri Schultze

Fig. 140 — 141. Form des Penis: Fig. 140. Stenocarus fuliginosus (Marsham). — Fig, 141. Stenocarus 
cardui (H erbst) '

5 K örper größer ( 2 , 3  — 2 , 9  m m ); F lügeldecken außer den aufgerichteten  
B orsten  m it einer leuchtend  h erv o rtre ten d en  zackigen B indenzeichnung aus 
anliegenden, ovalen, weißen Schuppen, die zusam m en m it den drei weißen 
Längsbinden des H alsschildes d er O berseite ein buntes, auffälliges Aussehen 
verleihen; im  Bereich der B inden  sind die aufgerichteten  B orsten weiß, an 
allen anderen Stellen d u n k elb rau n ; K örper u n d  Rüssel gelbrot bis dunkel­
b raun  ..................................................................................... barnevillei ( G r e n i e r ),  S. 1 2 0

DOI: 10 .21248/ con trib .en tom o l.22 .1-2 .3-128

http://www.senckenberg.de/
http://www.contributions-to-entomology.org/


©www.senckenberg.de/; download w w w . c o n t r s-to-entomology.org/

120 L. Dieckmann: Insektenfauna DDE: Coleoptera -  Curculionidae: Ceutorhynchinae

— K örper k leiner (1,8 — 2,1 m m ); F lügeldecken außer den aufgerichteten , v o r­
wiegend gelblichen B orsten  n u r m it einigen wenigen, anliegenden, u n au f­
fälligen, hellen H aaren  bedeck t; der U n terg rund  kah l erscheinend; K örper 
u n d  Rüssel b raun , bei noch n ich t ausgereiften E xem plaren  haben  die gelb­
ro ten  Flügeldecken eine b raune  N a h t u n d  in  der vorderen H älfte  zwei sich 
an  der N ah t kreuzende b raune  Q uerb inden ; im  Bereich dieser dunklen Stellen 
sind die aufgerich te ten  B orsten  dunkelb raun  gefä rb t; H alsschild  m it drei
L ängsbinden aus weißlichen, anliegenden, ovalen S c h u p p e n ...........................
...........................................................................................................rufulus  (Dtteottr), S. 120

C euthorhynchid ius tro g lo d y te s  (F a b b ic iu s , 1787)
(Mant. Ins. I, p, 108)

L i te r a tu r :  Keitter 1916, p. 151; Wagner 1944, p. 138; Hoeemann 1954, p. 874-875; Scherf 1964, p. 212. 
B io log ie : Auf Wiesen, an Wegrändern monophag auf Plantago lanceolata L. Erscheinungszeit der Käfer: 
IV — IX. Im V und VI werden die Eier in den Stiel des Blutenstandes gelegt. Ein 9, das ich am 27. 7. 1969 in 
Eherswalde sammelte, besaß noch ein legereifes Ei im Abdomen. Die Larve bohrt sich bis zur Basis des Stengels 
hinab und verpuppt sich im Boden. Mitte V III erscheinen die Jungkäfer auf den Pflanzen,
V e rb re itu n g : Europa, Vorderasien, Sibirien, westliches Kordafrika.

Im  G ebiet der D D R  überall v e rb re ite t u n d  n ich t selten.

C euthorhynchid ius h a ssicu s  S c h u l t z e , 1903 
(Dtsch. Ent. Ztschr., p. 244)

L i te r a tu r :  Reitter 1916, p. 151; HORION 1935, p. 320-321; "WAGNER 1944, p. 138; HOFFMANN 1954, p. 877. 
B io log ie : Smreczynski (mündliche Mitteilung) sammelte die Art in Bolen hei Krakau von Plantago lanceolata L. 
Hach Hoffmann fand Tempère die Käfer in der Gironde in Südwest-Frankreich regelmäßig unter Bilanzen von 
Anthemis m ixta  L. und Achillea miUefolium L. Ich kescherte am 10. 7.1955 ein $ auf einer Ruderaistelle "bei Kelbra 
am Kyffhäuser, ohne Klarheit über die Wirtspflanze zu erlangen. Ich möchte annehmen, daß der Aufenthalt der 
Käfer unter Kompositen zufällig war und. daß Plantago lanceolata die wahre Wirtspflanze ist. Erscheinungszeit 
der Käfer: VI — VII. Die kurze Erscheinungszeit erklärt sich aus den wenigen Funddaten, die zur Verfügung 
standen.
V erb re itu n g : Frankreich, Holland, BRD, DDR, Bolen, Ungarn.
H A : K elb ra  am  K yffhäuser ( D i e c k m a n n ).
D R :. R abenauer G rund bei D resden  (H ä k e l  1940, E n t. Bl. 80, p. 190).

In  unserem  Gebiet w erden w eitere F u n d e  der so seltenen A rt n u r zufällig zu 
m achen sein. .

C euthorhynch id ius ru fu lu s  (D u fo u r , 1851)
(Ann. Soc. Linn. Bordeaux X V II, p. 46)

L ite ra tu r: Reitter 1916, p, 151; Wagner 1944, p. 138; Hoffmann 1954, p. 872 — 873,
B iolog ie: Lebt auf Plantago lanceolata L. und P . maritim a  L., in Südeuropa und Hordafrika auf weiteren 
Plantago-Arten. W a g n e r s  Ansicht, daß 0 .  rufulus eine halophile Art der Meeresküsten ist, läßt sich nach neueren 
Funden im Binnenland weitab von Salzstellen nicht mehr aufrecht erhalten. Erscheinungszeit der Käfer: V —IX . 
Die Entwicklung ist unbekannt. (
V e rb re itu n g : Europa (fehlt im Horden), westliches Hordafrika.
E R F : L ü tschegm nd  bei G räfenroda im  Thüringer W ald, 2 E x . 13. 8. 1933 (L i e b - 

m a m ).
Diese seltene A rt is t nu r d u rch  Zufall zu finden. E s is t leicht m öglich, daß sehr 

kleine E xem plare von C. troglodytes (F abm oitjs) als V ertre te r von C. rufu lus  
angesehen w erden, w enn die w eiße S tirnm akel n ich t beach tet w ird.

C euthorhynchid ius barneville i (Grek'IJsr, 1866)
(Amu Soc. Ent. Erance 6, Bull. L X V -LX V I)

L ite r a tu r :  Keicter 1916, p. 151; Hoeion 1935, p. 320; Wagner 1944, p. 138; Hofemann 1954, p. 877-878; 
Hansen 1965, p. 231—232.
B io log ie: An Wärmestellen auf Achillea miUefolium L.; Hansens Meldungen von anderen Kompositen wie 
Tanacetum, Chrysanthemum und Anthemis Beruhen wahrscheinlich auf Zufallsfunden. Erscheinungszeit der K äfer: 
VI —Anfang X. Nach Wagner sollen die Käfer schon Mitte V auf den Wirtspflanzen sein. Das kann ich nicht 
bestätigen. Von  70 Zeitangaben, die von dem von mir untersuchten Material stammen, fallen nur zwei in den V.
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Die Entwicklung ist unbekannt. Wagner meldet die neue Generation ab Anfang V III. Das trifft nach meinen 
Beobachtungen nicht zu. Frisch entwickelte Tiere fand ich Anfang bis Mitte VI, also zu Beginn der Brscheinungs- 
zeit. Vielleicht ist G. barnemllei ein Winterbrüter.
V e rb re itu n g : Europa, Vorder- und Mittelasien,

G. barnevillei is t keine häufige A rt. E r  kom m t w ahrscheinlich im  ganzen Gebiet 
vor, auch in  den ÜSFordbezirken HO und  N BG , aus denen bis je tz t noch M eldungen 
fehlen. B eiträge zu r E ntw ick lung  sind erw ünscht.

C eu thorhynch id iu s th a lh a m m e r i  S c h u lt ze , 1906
(Miinchn. Kol. Ztschr. 3, p. 6)

L ite ra tu r: Hoeemann 1954, p. 876.
B io log ie : C*. thalhammeri ist eine halobionte Art der Meeresküsten und der Salzstellen des Binnenlandes. Er 
lebt auf den salzliebenden Pflanzen Plantago maritima L. und P. coronopus L. Erscheinungszeit der Käfer: V — IX. 
Die Entwicklung ist unbekannt.
V e rb re itu n g : Frankreich (Atlantik- und Mittelmeerküsten), Korsika, Ungarn (Kalocza: locus typicus, Peszar, 
Szeged, Salzwiese bei Dömsöd-Apajpuszta), Österreich (Illmitz am Neusiedlersee), DDK.

0 . thalhammeri is t gewiß w eiter ve rb re ite t als h ier angegeben. D urch  die große 
Ä hnlichkeit m it G. troglodytes w ird er m it diesem  verwechselt.
H A : Salzstelle zwischen A uleben u n d  K elb ra  am  N ordrand  des K yffhäusers

(L ie b m a n n , 1 $ 5. 9. 1920).
Am 13. 8. 1971 suchte ich die genann te  Salzstelle au f und  fand  auch die W irts ­

pflanze Plantago m aritim a , konn te  aber die A rt n ich t w ieder nachw eisen. Diese 
seltene A rt könn te  jedoch auch an den anderen  Salzstellen am  K yffhäuser (A rtern, 
E sp ersted te r R ied) u n d  vielleicht au ch  an  der Salzstelle S to tte rnhe im  bei E rfu r t 
durch A bkeschern der W irtspflanzen gefunden werden.

C eu thorhynch id ius h o rr id u s  (P a n zer , 1801)
(Faunae Ins. Germ., H. 84, Nr. 9)

L i te r a tu r :  Reitter1916, p. 150; Wagner 1944, p. 139; Hofemann 1954, p. 870 — 871; Scherf 1964, p. 212. 
B iolog ie : In trockenem Gelände auf Carduus-, Cirsium- und Onopordon-Arten. Erscheinungszeit der Käfer: 
Ende V — IX. Hofemann gibt an, daß die Larve im unteren Teil des Stengels von Onopordon acanthium L. ge­
funden wurde. Im VII erfolgt die Verpuppung im' Boden. WAGNER fand Käfer der neuen Generation ab Mitte VIII. 
V e rb re itu n g : Süd- und Mitteleuropa, Vorderasien.
F R : Luuow  (N e r e s h b im e b ); L ebus, N eu-R üdnitz/O der (N e r e s h e im e b  & W ag neb

1939).
H A : E isleben (R a pp  1934); Seeburg bei Eisleben (D ie c k m a n n ); L e ttin  bei H alle

(K ö l leb ) ; B rachw itz bei H alle  (Moh r) ; Rödel bei F rey b u rg /U n stru t (L in k e ) ; 
L aucha (C. S c h e n k l in g ); G atersleben, H arz : Thale (F e h s e ).

MA: Von B obchebt  (1951) aus dem  B ezirk gem eldet, aber ohne genaue O rts­
angabe. 1

E R F : P laue, O hrdruf (L ie b m a n n ); M ühlhausen, Gotha, A rnstad t, E rfu rt, Söm m er­
da, Sondershausen (R a pp  1934).

SU: H enneberg (coli. K ü n n e m a n n ); Meiningen, R itschenhausen (R a p p  1934).
Auf dem  T errito rium  der D D R  h a t  die seltene A rt ein d isjunktes V erbre itungs­

area l: im  O sten das V orkom m en im  O dertal, im  W esten ein größeres G ebiet von 
Thüringen bis M agdeburg.

Stenocarus T hom son , 1865
(Skand. Ool. VII, p. 248)

Von der ebenfalls mit einer siebengliedrigen FtiMergeißel ausgestatteten Gattung Ceutorhynchus Germar durch 
den Rüsselkanal der Brust abweichend; Fühler kurz vor der Mitte des Rüssels eingelenkt; Halsschild mit tiefer, 
in der Mitte unterbrochener Mittelrinne und deutlichen Seitenhöckern; Flügeldecken wellig uneben, mit schmalen 
Streifen und zwei- bis dreimal so breiten Zwischenräumen; Schenkel gezähnt; Klauen innen mit sehr kleinem, 
kaum wahrnehmbarem Zahn; beim innerer Spitzen Winkel der Mittelschienen mit einem großen, der Hinter­
schienen mit einem kleineren Dorn; Oberseite dicht graubraun bis schwarzbraun behaart, nur die Naht hinter dem 
Schildchen mit einem samtschwarzen und an der Spitze mit einem weißen bis gelblichen Schuppenfleck.

D ie G attung  b es itz t sechs p a läa rk tisch e  A rten ; zwei davon kom m en in  unserem  
G ebiet vor. Sie leben auf der G a ttu n g  Papaver.
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1 2 2  i-  Dieckmann: Insektenfauna DDK: Coleóptera -  Curculiomdae: Ceutorhyncfiraae

Tabelle der Arten
1 S tirn  zwischen den A ugen ohne längliche G ru b e; H alsschild  an  den Seiten m it 

einem  kleineren, zahnförm igen H öcker, der (von oben gesehen) den  S eiten­
ran d  n ich t erreich t; Seiten des H alsschildes h in te r dem  V orderrand  gerade 
oder nu r etwas geschweift; Penisspitze sym m etrisch (Fig. 140); 2,7 — 3,8 m m
................................................ .......................................... .. fu lig inosus  (Mab sh a m ), S. 122

— S tirn  in  der M itte zwischen den A ugen m it einer länglichen G rube; H a ls­
schild an  den Seiten m it einem  größeren, querverlaufenden kielförm igen 
H öcker, der (von oben gesehen) den S eitenrand erre ich t; Seiten  des H als­
schildes h in te r dem  V orderrand  w inklig e rw eite rt; Penisspitze unsym m etrisch  
(Fig. 141); 3,7 —4,2 m m ...............................................................cardui (H e r b s t ); S. 122

Stenocarus fu lig in osu s  (Mabsham , 1802)
(Ent. Brit. I, p. 280)

L ite ra tu r: Reitter 1916, p. 147; Wao-neR 1944, p. 189-140; HOFFMANN 1954, p. 852-853; DIECKMANN 1961, 
p. 73; Jor&DHEUlL 1963, p. 1051-1055; SCHERF 1964, p. 213.
B io log ie : Vorwiegend in wärmeren Gebieten oligophag auf verschiedenen Palaver-Arten, in unserem Gebiet 
vor allem auf P . rhoeas L., in Ost- und Siidosteuropa als Schädling auf P . somniferum  L. Erscheinungszeit der 
Käfer: Ende IV — X. Da S . fuliginosus, der „Schwarze Mohnrüßler“ , als Schädling des Schlafmohns auftritt, ist 
sein Entwicklungskreislauf gut erforscht. Die Käfer überwintern im Boden. Ab Ende IV findet man sie auf den 
Mohnpflanzen, wo sie an den Blättern von der Unterseite aus einen Fensterfraß durchführen. Von V — VII werden 
die Eier einzeln oder in Paketen bis zu drei Stück auf der Unterseite des Blattes in die Hauptnerven oder Blatt­
stiele, seltener in den Wurzelhals gelegt. Die Larven bohren sich zur Wurzel durch, in der sie Gänge ahlegen. 
Wenn die Wurzeln schmächtig sind (zum Beispiel bei Zierpflanzenarten der Gattung Papaver) werden von außen 
Kinnen oder Gruben gefressen. In  Befallsgebieten wurden im Durchschnitt 25, maximal 49 Larven in einer Wurzel 
des Schlafmohns gefunden. Die Verpuppung findet im Boden sta tt. Die Jungkäfer schlüpfen von Mitte V II bis 
IX . Der Fraß der Käfer an den Blättern ist ohne wirtschaftliche Bedeutung. Schaden entsteht durch die Larven. 
Die Mohnpflanzen kümmern, so daß der Ertrag an Samen gering ist. Bei starkem Befall vergilben die Blätter 
oder die Pflanzen sterben ab. In  Befallsgebieten traten Verluste an Pflanzen von 50% auf, in einzelnen Fällen 
kam es zu Totalschaden.
V e rb re itu n g : Europa, Sibirien, westliches Xordafrika.

Im  ganzen G ebiet der D D R , im  N orden seltener.

S tenocarus cardui (H erbst, 1784)
(In Euessly, Arch. Insektengesch. V, p. 79)

L ite ra tu r: jReitter 1916, p. 147; Wagner 1944, p. 140; Hoeemann 1954, p. 852; J oükdhettii 1968, p. 1055; 
Schere 1964, p. 213.
Biologie: Als xerotherme Art an trockenen Stellen oligophag auf Papaver-Arten, in unserem Gebiet auf P. 
rhoeas L., in Ost- und Siidosteuropa auch auf P. somniferum L. Erseheinungszeit der Käfer: V —IX. Über die 
Entwicklung gibt es nur wenige Daten. Nach Schere lebt die Larve im unteren Stengel, nicht in der Wurzel; 
nach J otjrdheuil soll die Entwicklung ganz ähnlich verlaufen wie bei S. fuliginosus, aber wegen der Seltenheit 
von S. cardui kann von einem Schadauftreten an Schlafmohn nicht gesprochen werden.
V erbreitung: Europa (im Norden in Dänemark und Südschweden), westliches Nordafrika.
B L N : (Kraatz).
F R : Lebus, Buckow, R üdersdorf, Oderberg (Neresh eim er).
H A : Dessau, K önnern  (H e id e n r e ic h ) ; Laucha (C. Schbnkling).
E R F : G eorgenthal bei G otha (Maass).
G E : E isenberg (Krause).
D R : O berlausitz: Salzenforst (Jordan).

W ie ich bei der D urchsicht der Sam m lungen gesehen habe, w erden große E x em ­
plare von S . fu lig inosus  o ft a ls  S . cardui bestim m t. Von 60 als S . cardui de term i­
n ierten  K äfern  aus dem  M useum  G otha gehörten n u r fünf zu dieser A rt. D am it sind 
die M eldungen R apps fü r T hüringen  zum  größten  Teil falsch, da sie vorw iegend auf 
diesem M aterial beruhen. I c h  habe deshalb bei der V erbreitung in  der D D R  nu r 
die O rte e rfaß t, die von den F u n d o rtz e tte ln  der von m ir un tersuch ten  K äfer stam m en.

Oderberg (Bezirk F ra n k fu rt)  scheint in  unserem  Gebiet der nörd lichste  F u n d o rt 
zu sein. W eitere M eldungen a u s  den m ittle ren  u nd  nördlichen B ezirken w ürden dazu 
beitragen, die N ordgrenze des V erbreitungsareals genauer zu erfassen.
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Cidnorhinus T hom son , 1865
(Stand. Ool. VII, p. 249)

D ie Schreibweise Cidnorrhinus en tsp rich t n ich t den N om enklaturregeln .
D ie G a ttu n g  stim m t in  allen M erkm alen m it Geutorhynchus G e b m a b  überein, 

unterscheidet sich aber von  diesem  durch die R üsselfurche, die zw ischen den M ittel­
h ü ften  endet.

Von den zwei paläark tischen  A rten  kom m t eine in  der D D R  vor.

C idnorhinus qu a d rim a cu la tu s  (R i n n e , 1758)
(Syst. Kat,, ed. X, p. SSO)

L ite r a tu r :  REITTER 1916, p. 148; URBAN 1929, p. 69-70; WAGNER 1944, p. 140; HOFFMANN 1954, p. 848-849; 
Scherf 1964, p. 213.

Körper oval, schwarz, Kühler, Schienen und Tarsen rotbraun; Rüssel schlank, etwas kürzer als Kopf und Hals­
schild zusammen; Fühler beim $ kurz vor, beim $ in der Mitte des Rüssels eingelenkt; Halsschild quer, an den 
Seiten stark gerundet, m it Mittelfurche und Seitenhöckern; Flügeldecken nicht länger als breit, hinter den Schul­
tern am breitesten, m it tiefen Streifen und kaum breiteren Zwischenräumen, an der Spitze ohne Höckerkamm; 
YOrderschenkel mit feinem, Mittel- und Hinterschenkel mit kräftigem Zahn; Klauen innen gezähnt; heim o 
innerer Spitzenrand der Mittel- und Hinterschienen mit einem Dorn; Oberseite des Körpers m it einer veränder­
lichen Fleekenzeichnung aus weißen bis gelbbraunen Haaren und weißen bis gelben ovalen Schuppen in der 
schwarzbraunen Grundtoehaarung: Halsschild an den Seiten und längs der Mitte hell beschuppt, Flügeldecken 
hinter dem Schildchen mit einem länglichen Fleck, vor der Mitte mit einer Querbinde vom 6. bis 8. Zwischenraum 
und an der Spitze mit einer Binde aus hellen Schuppen, Zwischenräume hinter der Basis und auf der Scheibe meist 
undeutlich helllängsstreifig; Streifen mit einer Reihe weißer bis grauer Schuppen; Penis unsymmetrisch zugespitzt; 
2 ,6 -3 ,2  mm.
B io log ie : Lebt monophag auf Urtica dioica L. Die Käfer sind in allen Habitaten zu finden, in denen die Wirts­
pflanze gedeiht: an trockenen wie feuchten Stellen, im Wald wie im offenen Gelände, in der Ebene wie im Gebirge 
(in den Alpen bis 1700 m  Höhe). Erscheinungszeit der Käfer: IY — X. Im  IV und V erfolgt die Eiablage in die 
Wurzel. Die Larven fressen in den Wurzeln und verpuppen sich im Boden. Die Jungkäfer erscheinen im V II auf 
den Brennesseln. Hoffmanns Meldung, daß es zu einer zweiten Eiablage im Jahr durch die neue Generation 
kommt, wobei dann die Larven in den. Wurzeln überwintern, sollte durch erneute Untersuchungen überprüft 
werden, da ein solches Fortpflanzungsverhalten in der Unterfamilie Ceutorhynchinae einmalig wäre. 
V e rb re itu n g : Europa, Vorder- und Mittelasien, Sibirien.

C. quadrimaculatus gehört zu den  häufigsten  A rten  der U nterfam ilie u n d  is t im 
ganzen G ebiet verb reitet.

Coeliastes W e is e , 1883
(Dtsch. Ent. Ztschr. 27, p. 256)

Fühlergeißel sechsgliedrig, Vorder- und Mittelbrust mit Rüsselkanal, der bis hinter die Mittelhüften reicht; 
hei allen anderen Gattungen mit sechsgliedriger Fühlergeißel fehlt der Rüsselkanal.

Die G attung  ist m onotypiseh.

C oeliastes la m ii  ( F a b r i c i u s , 1792)
(Ent. Syst. I ,  2, p. 437)

L i te r a tu r :  Reitter 1916, p. 148; Urban 1929, p. 70; Wagner 1944, p. 141; Hoffmann 1954, p. 849-850; 
Scherf 1964, p. 213.

Körper länglich oval, schwarz, Schienen und Tarsen rostrot; Rüssel heim <? kürzer als, beim $ so lang wie oder 
etwas länger als Kopf und Haisschild zusammen; Fühler beim kurz vor, beim ? in der Mitte des Rüssels ein­
gelenkt; Halsschild trapezförmig, an den Seiten fast gerade, mit Seitenhöckern und flacher Mittelfurche; Flügel­
decken etwas länger als breit, die Zwischenräume etwas breiter als die kahlen Streifen; Mittel- und Hinterschenkel 
mit kleinem spitzem Zahn, Vorderschenkel m it winzigem, seltener ohne Zahn; Klauen innen gezähnt; heim <$ 
innerer Spitzenrand der Mittel- und Hinterschienen mit einem Dorn; Oberseite des Körpers mit weißer, seltener 
gelblicher Fleckenzeichnung auf dunklem Grund: Halsschild an den Seiten und längs der Mittelrinne hell be­
schuppt; Flügeldecken auf der Xaht mit je einem länglichen Fleck hinter dem Schildchen und vor der Spitze, vor 
der Mitte vom 6. bis 10. Zwischenraum mit einer deutlichen Querbinde, hinter der Basis und hinter der Mitte mit 
einer undeutlichen Querbinde aus hellen Haaren und Schuppen; 2,0— 2,3 mm.
B io log ie : In  Wäldern wie auch in der offenen Landschaft, an trockenen wie feuchteren Stellen oligophag auf 
Galeopsis tetrahit L. und auf verschiedenen Lamium-Arten: L. album L., L. purpureum L, und L. maculatum L. 
Erscheinungszeit der Käfer: IV — IX. Die Eier werden im IV und V in den Stengel gelegt. Ich fand in Buchholz 
hei Beelitz (Bezirk Potsdam) am 30. 7.1970 noch ein legereifes Ei im Abdomen eines $. Die Larven fressen im 
Stengel und gehen zur Verpuppung in die Erde. Im  VII klettern die Jungkäfer noch einmal auf die Wirtspflanzen. 
V erb re itu n g : Europa (im Korden bis Dänemark), Armenien, Algerien.

M it A usnahm e der drei nö rd lichen  Bezirke w urde C. lam ii sonst im  ganzen Gebiet 
gefunden. D a die A rt in  H am b u rg  und  H olstein vorkom m t, w ird sie in  KO, SCH 
und  NBG  nich t fehlen.
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2. T ribus C o ry s so m e r in i
Die Äugen sind nach oben gelagert, ihre Innenränder berühren sich beinahe.
Die Tribus en th ä lt drei G attungen.

Coryssom erus  Scho en h bse , 1826
(Cure. Disp. Meth., p. 241)

Rüssel afogeflacht, lang und gebogen, Fühlergeißel siehengliedrig, Halsschild ohne Mittelfurche und ohne Seiten­
höcker; Flügeldecken nach hinten stark verschmälert, fast dreieckig; Pygidium unbedeckt; Schenkel mit großem 
Zahn; Schienen an der Spitze mit langem, nach innen gebogenem Dorn; Klauen ungezähnt.

Von den fünf A rten  der G attung  kom m en drei in  der P a läa rk tis  vor und  eine 
davon  in  unserem  Gebiet.

C o rysso m eru s capucinus  (Beck , 1817)
(Beitr. bayer. Ins,-Fauna, p . 21)

L ite ra tu r : REITTER 1916, p. 182; URBAN 1929, p. 76-77; HOEEMANN 1954, p. 1043-1044; SCHERE 1964, 
p. 192; HANSEN 1965, p. 300. •

Körper länglich, schwarz, Fühler, Schienen und Tarsen rotbraun; Fühler in oder etwas hinter der Mitte des 
Rüssels eingelenkt; Rüssel glänzend, in der hinteren Hälfte mit feinem Mittelkiel; Halsschild hinter dem Vorder­
rand stark eingeschnürt; Flügeldecken m it feinen, kahlen Streifen und breiten Zwischenräumen; beim <J vorletztes 
Hinterleibssegment in der Mitte mit einem Büschel aufgerichteter Schuppen, letztes Segment mit einer flachen 
Grube, beim $ fehlen diese Merkmale; Oberseite des Körpers so dicht mit weißen, gelben und braunen Schuppen 
wolkig-scheckig bedeckt, daß der Untergrund fast völlig verdeckt wird; Unterseite ähnlich, aber meist heller be­
schuppt; 2,6— 3,4 mm.
B io log ie : In  trockenem Gelände (Ödland, Ruderalstellen, Wegränder) oligophag auf einigen Arten der Asteraceae 
( =  Compositae): Matricaria inodora L., Achülea millefolium L., Chrysanthemum leueanthemum L., Ch. parthenium 
L. und Anthemis tinctoria L. Erscheinungszeit der Käfer: IV — VI. Im  V und VI werden die Eier in den Wurzelhals 
gelegt. Die Larven fressen in der Wurzel und begeben sich zur Verpuppung in die Erde. Urban fand noch Ende 
VIII Puppen im Boden. Die Jungkäfer gehen nicht noch einmal auf die Wirtspflanzen, sondern bleiben in der 
Erde, um hier zu überwintern. ,
V e rb re itu n g : Europa, westliches Xordafrika.

Die n ich t häufige A rt kom m t verm utlich  im  ganzen G ebiet vor. E s fehlen A n­
gaben aus den Bezirken RO , SCH, NBG-, CO u n d  KMS.

3. T ribus O ro M tin i
Die Augen sind nach oben gelagert und auf der Stirn einander genähert; die Stirn zwischen den Augen ist 

schmaler als der Rüssel vor der Basis; der Körper ist kugelförmig.
Zur T ribus gehört n u r die G a ttu n g  Orobitis G e r m a b . .

O robitis  Gebm a b , 1817
(Mag. Ent, II , p. 340)

Die Schreibweise Orobites w idersprich t den ISTomenklaturregeln.
Rüssel schlank, fast gerade, zwischen den Vorderhüften einlegbar; Fühler im basalen Drittel des Rüssels ein­

gelenkt, Fühlergeißel siehengliedrig; Halsschild breit, ebenmäßig gewölbt, nach vorn abfallend, mit einfacher 
Vorderrandkante, ohne Mittelfurche und ohne Seitenhöcker; Flügeldecken hoch gewölbt, von den Schultern an 
naeh hinten verschmälert, mit feinen Streifen und breiten flachen Zwischenräumen; Flügel rudimentär oder 
fehlend; Schenkel ohne Zahn; Klauen innen gezähnt; beim $  innerer Spitzenrand aller Schienen mit einein kleinen 
Dom.

D ie G attu n g  b esitz t drei paläark tische A rten , eine davon  is t in  unserem  Gebiet 
verb reite t. Die A rten  sind fhigunfähig. Sie leben auf der P flanzengattung  Viola.

O robitis cyaneus  (Ljh n e , 1758)
(Syst. Hat., ed* X, p. 378)

L ite r a tu r :  Reitter 1916, p. 182; Urban 1925, p. 139-141; Hoeemann 1954, p. 1041 — 1042; JoüRD heute 
1963, p. 1068; SCHERF 1964, p. 120; DIECKMANN 1967, p. 50-54. c

Körper schwarz, Fühler, Schienen und  Tarsen, mitunter auch Schenkel braun, Spitzenrand der Flügeldecken 
rötlich durchscheinend; Oberseite mit unauffälligen dunkelblaugrünen, länglichen Schuppen bedeckt, das Schild­
chen und das Gebiet vor und hinter dem  Schildchen weiß beschuppt; Unterseite des Körpers dicht gelblich be­
schuppt, Beine mit gelben bis weißlichen Haaren bedeckt; 2,0 — 2,6 mm.
B io log ie : Im Wald, an Waldrändern, auf feuchten Wiesen, am Rande von Hochmooren oligophag auf allen 
Viola-Altan. Erscheinungszeit der Käfex: Mitte V —IX. Die Käfer überwintern im Boden. Im  Frühjahr fressen
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sie an Blättern und Blüten. Die Eier werden im Y und VI in die Fruchtkapseln gelegt. Die Larven fressen einen 
Teil der Samen und verpuppen sich in den Kapseln. Nach Hofemann sollen die Käfer durch das Aufplatzen der 
Kapseln ins Freie kommen. Diese Angabe bedarf der Bestätigung. Urban, der die Entwicklung genau untersucht 
hat, vermerkt, daß die Käfer aus den Kapseln herauskommen. Da er noch Ende IX  in den Kapseln Larven ver­
schiedener Stadien, Puppen und fertige Käfer gefunden hatte, würde das Aufplatzen der Kapseln auch die prä- 
imaginalen Stadien fxeisetzen. Die Dungkäfer schlüpfen Ende V II bis IX , wahrscheinlich auch im  X, falls die noch 
im IX  gefundenen Larven ihre Entwicklung vollenden sollten. Der Veilchenrüßler ist in G-ärtnereien im Samenhau 
als Schädling an Zierveilchen und Stiefmütterchen aufgetreten. Außerdem werden Zierveilchen durch Käferfraß 
an Blättern und Blüten unansehnlich und sind für den Verkauf ungeeignet.
V e rb re itu n g : Europa, Sibirien (nach Osten bis Transbaikalien).

O. cyaneus is t w ahrscheinlich im  ganzen G ebiet verb re ite t; auch  w enn M eldungen 
aus den B ezirken HO, NBG  und  CO fehlen.

Z u sam m en fassu n g
Die Rüsselk&fer -Unterf aniüie Ceutorhynchinae wird im  Gebiet der DDK durch 28 Gattungen m it 151 Äxten 

vertreten. Sieben Arten, deren Vorkommen bei uns erwartet werden kann, werden zusätzlich erfaßt. Die Ver­
breitungsangaben wurden durch Auswerten der Literatur und der wichtigsten Sammlungen ermittelt. Durch 
141 Figuren wird die Determination der Gattungen und Arten erleichtert. Bei jeder Art werden folgende Gesichts­
punkte behandelt: Allgemeine Verbreitung, Vorkommen in den Bezirken der DDK, Lebensweise, Wirtspflanzen 
und wirtschaftliche Bedeutung, wenn es sich um Schädlinge der Landwirtschaft oder des Gartenbaus handelt. 
85 Arten kommen an Kulturpflanzen vor»

S um m ary
The subfamily Ceutorhynchinae of the weevils is represented on the territory of the GDK by 28 genera with 

151 species. In  addition, seven species are included whose occurrence in our country may be expected. The dates 
of the distribution were established by evaluating the publications and the most important collections. A total 
of 141 figures facilitate the determination of the genera and species. The following criteria are discussed for each 
species: general distribution, occurrence in the districts of the GDK, mode of life, host plants, and economic 
significance (in cases of agricultural or horticultural pests). 85 species occur on cultivated plants.

PeaxoMe

IIoflceMetcTBO hojifohochkob Ceutorhynchinae npeflCTaBJieHa Ha T eppiixopini FJJP  28 ponaMH c 151 
BHhOM. CeMt> BHjia, cymecTBOBaHHe Koxopnix mojkho oHmaaTB y  n a c , jtonojiHHTejibHO oSxBaTHBaioTca. 
HaHHLie o pacnpocTpaneHHH n o j iy u H J m c t ,  nyxeM Hcno^n>30eaHHH JiHxepaxypnx h  BaHm eim m x KoruieK- 
HHii. 141 ^HrypaMH o&xexuaeTCH ^eTepMUHarm« ponoB h  bhhob. ¿ ¡ jxh narK noro Bnna H 3Jiara ioT C H  
cnenyioHXHe tohkh 3peHHH: o6m.ee pacnpocxpaH eH H e, cymecTBOBanne b pa&OKax F J4P , o6pa3  »khshh, 
pacxeHHH-xo3HeBa h  xoaHiiBTBeHHoe 3HaueHHe, ecjiH o6pa6aTWBaioTCH Bpejm xejm  ce jibcno ro  xo3HiicxBa 
hjih canoBoacTBa. 35 bhrob jKHByx Ha KyjiBxypHHX p a c T e m i a x .
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c y a n e u s  L Iu n é  .......................................................................  1 2 4

Batonychus Wagner ........... ..48,50,51- 89
denticulatus Schrank .......................................... 84
Drupenatus Reitter ....................................  32- 34
dry ados Gmelin ............................................ 5.9-41
dubius Briso ut .............................................. 32- 72

epilobii PAYKULL . . 
ericae Gyllenhal . 
erysimi Pabricius . 

*erythroleucos Gmelin 
Eubrychiopsis Dietz 
Eubrychius Thomson 
euphorbiae Brisout

. . .  46

. . ; 45
52- 63 

.. . 42

. . .  18 
16- 17 

102-103

faeculentus Gyllenhal
fallax Otto ...............
fennicus Paust ........
figuratus GYLLENHAL 
floralis PAYKULL ----
fuliginosas Marsham

. . .  83
30- 31 
88-  89 
94- 95 

110- 111 
122-122

gallorhenanus Solari 
*gammeli Hajoss . . .  
geographicus Goeze . 

*gerhardti Schultze .
globulus Herbst ----
Glocianus Reitter .. 
gramineus Pabricius 
granatus Gyllenhal 
granulicollis Thomson 
griseomicans Schwarz 
griseus BRISOUT . . . .

56- 76 
. .  89

108 
. . 81
30- 30 
51- 87 
25- 27
20- 23 
59- 81 
. . 18 
61- 77

Hadroplontus Thomson . 
haemorrhous Herbst . . .
hampei Brisout ...........
hassicus Schultze ........
Hemiphytobius WAGNER ,
henningsi Wagner ........
jEeterophytobius WAGNER 
Heterosirocalus Wagner
hirtulus Germar ...........
hopffgarteni Tournier .. 
horridus Panzer ..........

.. 48- 97

........ 32

..709-115 

..775-120 

..  15- 29 

. .  25- 27 

. .  20- 23

........ 13 5
54,57- 67 
. . 35- 35 
..118-121

ignitus GERMAR...........
inaffectatus Gyllenhal 

* inconspectus Herbst ..

53- 64 
60- 80 
. . 27

javeti Brisout 101-107

lamii Pabricius .................
Hamii Sahlberg .................
larvatus Schultze .............
lecontei Dietz .....................
leprieuri Brisout ...............
leucogaster Marsham ..........
Litodactylus Redtenbacher
litura Pabricius ...............
lukesi TYL .................... ..

. . .  123 
. . .  44
707-107 
. . . 18 
55- 65 

.. . 18 
77- 18 
97- 98 
60— 77

maculaalba Herbst ........
magnini Hoffmann ........
marginatus Paykull . . . .  
Marmaropus Schoenherr 
melanarius Stephens . . .

86-  86 
91- 93 
87- 88 
17- 28 
.. 33
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P h y t o b i u s  Schoeniierr, subgen...........

p l ú m b e a s  Brisout

p y r r l m r h y n c h u s  MARSHAM

q u a d r i n o d o s i t s  Gyllexhal ...

q u a i U r i t u b e r c u l a l u s  Fabricius

92
44
93
96
88 -

IOS
66
16 •
23

78 .
74
34
85
24

. . . .  38- 108
115

40
71
32

82
83

107
124

84

105
23
85
79
92

■ 67
21
27

• 26
- 64
- 46
• 19

___ 20- - 21
• 68
■ 89
- 72

. .60,61-- 70
85

• 34
112
n i

- 44
-113
-113
- 74
- 89-
- 16

8!
28

.. 111--114

- 23
- 69
123

___  20-- 24
105
105

. ....2 0 - - 22

...55,58-- 81
-116

41

____  49-- 82'

* t p t e r c u s  Fabricius .......................
T t c m i m c u U p h i l u s  Wagner ............

Die vorderen, kursiv gedruckten Zalden \-cnveisen auf die Bestimmungstabellc, die jeweils letzte, normal gesetzte 
Zahl auf die faunistiscdie Besprechung.

rapae G y l l e x h a l .................................................... 0 7 -7 5
resedas Marsham  ....................................................... 50- 82
r/ienamts Schultzk  ................................................. / / /  113
Kkhwncus St e p h e n s  ............................................. 1 7 -2 4
lih in o m m  St e p h e n s , su b g en ...............................  2 5 -2 7

* Rhylidosomus sc h o e x h k r k  .....................................  30
roberli G y l l ex h a l  .................................................. 02- 7:5
ruber Marsham  ......................................................... -10-42
rubicundas H e r b st  ...................................................39- 40
ruebsaament K o lbe  ...................................................... 65
rufulus  DUEOUR ...................................................... 120-120
ruyalosus H e r b st  .................................................... 91- 95
liutidosoma  St e p h e n s  ..........................................  30- 30

sa/ilberyi Sa h lberg  ...............................................  13- 44
salviae Germar  ...............................................................  16
scapularis G y l l e x h a l ..........................................  -52- 63
Seleropterus Sch o en hkrk  ...................................  3 0 -3 1
scrobicoUis N'ERESIIEIMER & W agxer  .......... 02- 74
sellatus F a b r ic iu s  ........................................................  35

*septentrionalis G y l l ex h a l  ........................................ 111
serratas Germ ar  .............................................................  32
signatus O y ll en h a l  ............................................. 13- 44
sim ilis  JIriso üt  ................................................... 5 7 ,0 0 -8 0
Sirocalodes X e r e s iie im e r  & W a g n e r ............  .33-115

•Sirocalus H e y d e n  ......................................... 108 ,115 ,116
sisymbrii F a b r ic iu s  ...............................................  31- 35
sisymbrii D iec k m a n n  .......................................... -7i 7—114
Solarii 1ÍACCETTI .............................................................  42
sophiae St ev en  ......................................................  01- TI
sphae.rion Bohrm ax  ...............................................  1 3 -2 9
spilmani W arn er  ..........................................................  47
slaehydis F au st  ..............   93
Stenocarus T homson ............................................  37-121
sulr.icoltis P a y k u l l  ............................................... 51- 68

*sulcieoUis G y l l ex h a l  e t  ulii, non P a y k c x i, . . . .  72
suluralis F a b r ic ic s  ...............................................  S3- 84
symphyti B e d e l  .................................................. »0 ,99-108
syrites GERMAR ........................................................  58- SO

Tapiñólas Sc iio e n h er r  ........................................ 32- 35
tau W arn er  ....................................................................  47
termínalas 11 erbst  ...................................................117-117
testaceitarsis P ío  .............................................................  28
thalharmneri Schu ltze  .........................................119-121
Thamiocolus T homson ..........................................  .37- 42
thlaspi BRISOUT ......................................................  ,57 -79
thomsani K o lbe  ......................................................  54- 66

*tím idas  WEISE ...............................................................  06
topiarius Ge r m a r .............................................................  46
triangulum  Bohem an  ............................................  95- 96
trifascialus B ach ...................................................  10- 41
trimaeulatus F a briciu s  ........................................ 98- 98
trisignatus G y llex h a l  ..........................................102-104
troglodytes F a briciu s .............................................. 7/9-120
(t/rbafus Schultz?. ............................................. 56 ,59 -  79

unguicularis T homson ..........................................  58- 71
urticae, Bohem an  ...................................................  91- 93

relaris G yllex hal  ...............................................  2 0 -  22
*velatus auc t-, non B e c k ...............................................  17
relatas B eck  ....................................................................  17
renedicus W e is e  ................................................... 100-103
verrvcatus G y l l e n h a l .................................................  47
viduatns G yllex hal  ............................................. 13- 43
eiridanus G y l lex h a l  .................................................  63

valtoni Bohem an  .................................................... 20 - 21

Zacladus B eittek  .................................................  30- 45

*

*
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